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1. Die Fellbereitung. 


Die Verwendung von Fellen als Hiille Air den Körper ist eine 
Sitte, die ohne Zweifel aus den allerfriihsten Zeiten menschlichen 
Daseins stammt. Verschiedene Umstände haben den Anstoss dazu 
gegeben: die Leichtigkeit, mit der bei dem reichen Bestand des 
Wildes die Felle haben beschafft werden können, und der Yorzng, 
den sie vor anderen, von der Natur gelieferten Schutzmitteln ver- 
möge ihrer Dauerhaftigkeit und wärmespendenden Kraft boten. Aus 
der letzteren Eigenschaft ist es zu erklären, dass ihre Ver\vendung 
in den kaiten Zonen des Erdballes so iiberaus gross gewesen ist, 
und dass sich dieselbe auch noch bei solchen Yölkern erhalten hat, 
die infolge ihrer hochentwickelten technischen Geschicklichkeit 
schon lange sehr warme Körperhullen kiinstlich herzustellen ver- 
standen haben. Somit ist es natiirlich, dass die Verwendung von 
Fellen bei den Ostjaken und Wogulen im nördlichen Sibirien, die 
sich bis auf unsere Tage herab eine sehr ursprungliche Lebensart 
bewahrt haben, so ausgedehnt war und noch ist. 

Ein jeder Europäer stellt sich, selbst wenn er nicht viel von 
Nordsibirien kennt, im Geiste wohl als eine der grössten Merkvvur- 
digkeiten dieses Landes seinen ungeheueren Reichtnm an Wild vor. 
Obgleich aber diese Annahme bereits zu einem Teil nicht mehr ganz 
der Wirklichkeit entspricht, und obgleich Nordsibirien mit der Zeit 
nach den zahlreichen Waldbränden und bei der immer mehr ver- 
wilderten Art der Jagd nicht mehr das reiche Waidgehege von 


Digitized by 


Google 


Original from 

UNIVERSITY OF MICHIGAN 


ii 



Digitized by 


4 U. T. Sibelius. XXU.i 

ehedem ist, so ist doch sicher, dass sich in den grenzenlosen Wäl- 
dern dieser Gegenden immer noch eine bnnte nnd «telienweise ver- 
hältnismässig stattliche Menge jagdbaren Getieres tumraelt. Der 
Biber, friiher das kostbarste in der Schar, ist allerdings, wenigstens 
in Ndrdwestsibirien, d. h. in den Wobngebieten det- Ostjaken und 
Wogulen, bereits so gnt wie ausgestorben, dagegen aber findet sich 
der Zobel, der das Erbe jenes angetreten, an gewissen Stellen noch 
so reichlich, dass manche Jäger fast ausschliesslich anf den Fang 
dieses Tieres den ganzen Winter verwenden. Von anderen Vier- 
fhsslern seien erwähnt: das Elentier, das Rentier, der Bär, der 
Fuchs, der Marder, das Hermelin, die Fischotter, der Vielfrass, das 
Eichhörnchen, der Hase, der Luchs, sowie anf den unbewaldeten 
Tundren der Wolf und der Eisfuchs. Sie alle sind, sei es wegen 
ihrer wertvollen Pelze, sei es wegen ihres geniessbaren Fleisches 
fur die ostjakisch-wogulische Jagd von Bedeutung. 

In fruheren Zeiten diirften die in Rede stehenden Völker die 
Häute aller dieser Tiere zu eigenen Zwecken verwandt haben. Ver- 
mutlich haben sie zugleich auch die meisten und begreiflichenveise 
wertvollsten von ihnen schon seit Jahrhunderten zu Markte getra- 
gen. Vielleicht haben sie — wie hente — bereits seit der Zeit, wo 
in ihrem Lande ein lebhafterer Händel mit den Russen ins Leben 
trat, iiberhaupt alle Felle abgesetzt, die sie entbehren konnten. 
Solche von grösserem Wert verwenden sie \vohl nur mehr in sehr 
seltenen Fällen ganz zu eigenen Zvvecken. Dagegen ist es beson- 
ders im Kreise Surgut durchaus gexvöhnlich, dass die weniger wert- 
vollen Teile, die Partien am Leibe und an den Fiissen, und zwar 
vor allera von Fischotter- und Fuchsfellen, fur den eigenen Bedarf 
abgetrennt und gewöhnlich zur Verbrämung von Kattanen, Hand- 
schuhen und Mutzen verwandt werden. 

Die Pelze des Rentiers, Eichhorns, Hasen und Elens sind im 
wesentlicben diejenigen, welche man zur Bekleidung des eigenen 
Körpers benutzt. Aus den drei ersten werden grössere Uberkleider l ) 
und aus dem ersten und letzten Schuhe hergestellt. Das Eichhorn 


! ) Aus dem Eichhomfell wird der Weiberpelz (die sog. jagu§ka) ge- 
arbeitet. 
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liefert oft Handschuhfelle. Ausserdem werden Oder siDd die Elen- 
und Reutierhäute auch zu Schlafdecken, Säcken, Schneeschuhsohlen 
(Fell iiber den Risten), Köchern u. m. verarbeitet worden. Aus 
denselben Fellen werden ferner die Riemen des Rentiergeschirrs 
fabriziert, während der zu diesem Geschirr gehörige Brustgurt lie- 
ber aus Bärenfell verfertigt wird. Es ist natiirlich, dass die Ver- 
wendung von Fellen in den nördlichen Teilen des ostjakisch-wogu- 
lischen Gebietes am allgemeinsten ist Weiter im Suden, an den 
Flussen Salym, Irtysch und Konda, wo man — wie wir gleich se- 
hen werden — die Webekunst kannte, ist ihre Verarbeitung natur- 
gemäss geringer gewesen. Daran ist auch die Lage dieser Gegenden 
schuld. Da das russische Gebiet hart nebenan liegt, ist hier einer- 
seits die Nachfrage nach Fellen am grössten, andererseits der Ein- 
kauf von gewebten Stoffen der besseren Handelsgelegenheit halber 
bequemer gevresen. In den meisten Fällen sind die Pelzkleider, die 
in diesen Bezirken getragen werdeu, denn auch meist anderswo 
gekauft 1 ). Dies wirkt seinerseits wieder darauf hin, dass die Kunst 
der Fellbereitung in diesen Gegenden wenigstens nicht mehr allge- 
mein verstanden wird 2 ). 

Nachdem wir so einen Blick auf die vierfussigen Waldbewoh- 
ner geworfen haben, deren Fang die Ostjaken und Wogulen oblie- 
gen, gehen wir zur Trocknung der einzelnen Fellsorteu iiber. Wir 
besprechen zunächst die Häute des Rentiers und des Elens. 

Da die Jagd auf diese Tiere vorziiglich im Herbst und Friih- 
sommer geschieht — nur stellenweise flndet sie zur Zeit der Miicken- 
plage im Sommer statt — so ergiebt es sich, dass auch ihre Häute 
hauptsächlich in diesen heiden Zeiten des Jahres getrocknet wer- 
den. Der Vorfriihling erfhllt dabei viel grössere Voraussetzungen 
als der Herbst. Alsdann scheint nämlich die Sonne bereits fast 


') Salym, Irtysch (Tsingala), Konda (Puskinsk, Leusinsk). An der 
Konda wird nur das Fell fiir die Schuhspitzen daheim bereitet, und zwar 
aus dem Fell oberhalb der Piste des Renntiers. Die Leute am Salym kau- 
fen ihre Pelzkleider fast ausschlieslich bei den Ostjaken am Pym. 

2 ) Als Schlafdecken, worauf man liegt, werden Felle von dem selbster- 
legten Wild benutzt, doch erfordern dieselben keine besondere Verarbeitung. 
Am Salym sind die Nainen der Bereitungswerkzeuge noch gang und gäbe. 
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mit voller Kraft, und der scharfe Friihlingswind beschleunigt das 
Trocknen in wirksamster Weise. Aus diesem Grunde bemtiht man 
sich stellenweise *) das Trocknen der Herbsthäute, soviel \vie mög- 
lich, bis zum Vorfrtthliug zu verschieben. Oft trifft es sich auch 
so, dass dem Rentierfang im Herbst eine so kalte Witterung be- 
gegnet, dass die Felle ohne Gefahr vor dem Verfauleu bequem bis 
zum Fruhling aufgehoben werden können. Man behanptet sogar 
auch, die im Vorfriihling getrockneten Häute eigneten sich besser 
zur Verarbeitung. Das Rentierfell, welcbes verhältnismässig diinn 
ist, lässt sich iibrigens zur Not mit ziemlichem Erfolg auch mitten 
im Winter a ) trocknen, wenn das Wetter warm und gunstig ist — 
ja das Trockneu kann, wenn auch langsam, sogar in der Jurte 3 ) 
vollzogen werden; hingegen erfordert das dickere Elentierfell, um 
gut zu trocknen, die bezeichneten Vorteile der Friihlingstage 4 ). 

Das eigentliche Trocknen wird auf verschiedene Arten voll¬ 
zogen. Am Jugan *) und Agan geschieht es im Spätwinter in der 
Weise, dass man die Häute auf dem Schnee ausbreitet, da sie in 
dieser horizontalen Lage am besten den Sonnenstrahlen ausgesetzt 
werden können. Am Jugan tritt man an der Stelle, wo die Häute 
niedergelegt werden, den Schnee mit den Schneeschuhen fest und 
lässt den Platz hart gefrieren. Das Ausbreiten wird mit Sorgfalt 
vorgenommen, damit alle Falten schönstens geglättet sind, und das 
Fell so umfangreich wie möglich wird. Es zeigt eine Neigung sich 
zusammenzuziehen, und wird es nicht von Zeit zu Zeit zurechtge- 
streckt, so ist es im getrockneten Zustand schwer zu seiner na- 
tiirlichen Weite auszubreiten. Aus demselben Grunde pflegt man 
— und zwar gerade am Jugan — die Haut zum Trocknen an den 
Rändern mit hölzernen Nägeln auf der festgetretenen Schneefläche 
auzunageln. Ist sie alsdann glucklich soweit getrocknet, dass sie 
steif ist, so wird sie bis zur endgultigen Austrocknung auf Stangen 
gelegt, die auf gegabelten Stiitzen ruhen. 

*) Agan 

2 ) Sosva (Rakt-jä), Kazym. 

*) Agan, Sosva (Rakt-jä). 

4 ) Sosva (Rakt-jä). 

5 ) Uut. 
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Im Sommer und Hertat* läs&fc sich das Troekoeöder Häute 
in horizonfealer Lagc — wenigsteus auf dem Erdbodoti ~ mcbt be- 
werkst.elligen, da »ie, nait der Schatfeuseite utiu»c sich, ieiebt an* 
fauien kirnuten. In dlpsen dabrPSkeite» ÄpSSt es ^ 

Mittelu greifen, andderen gjebfc es zvivi. Das; ^la&uglichste yön 
ihnen ist das Trockueu attf Stangeu an;der tnse&ea Luft. Dieser 
Art. und Weke> die bespreteys iu den nördiielterea Gpgendeu J ) ge- 
wöb!aiich ist, bedi#t maa si# autn Teil «utcb miiten l.m Winter*),' 
da alsdann irauptsäeblieh der Win»4 das Trockne» besorgt, uud die 
Hätite ihrn in der angedenteten Lage am besteit artsgesetzt sind. 
Doeh bat das Troeknon auf Stangen .hiäufig densefben merkbareu 
Naehteil, von dero beini Troeknen auf dem Selmeeboden die Red e 
war, den närulich, dass sudi die, Haut eiu wenig zusamjneuÄttzieiien 
bestrebt , 

Der Vejtet der dem Besiteer 
bierans brwäctist., bat die xveiter siid- ^ 

lieh wohneiideu -Osljaken yeranlasst 
eiu TröekPftverfähren in AmveUdnng , . r .' - ? - 

20 briiigen. bef dem die Haut wäbreud v. ; 

der pitzea Tmi des Trocknens ansgc- ' 

spannf 'gehalteu wwl. Am Irtyse!) 
bringt man an den Rändern klente 
Löcher au anti steckt in dieso dimue 

Stöcke- und StäbcJien, die die Haut ->J -• __ 

ansgestreekt halteu. Iu dieser Gestalt * %? 

vvird sie aisdann zum Troeknen auf l& . Vach ' 

gtnvöhnlteb auf dieselben» auf tietien das Fieiseb 


Stangeii 

tmd'die. Fisehe gedftrrt yverde»'“_). Ain Ta# und Hatym \verden au 
einer iangeu liolzsfcaage zwei Querbiilzer festgebncde» (f% 1), eiu 


Sösyk;JSaaym, ( 7). 1 • 

H Natiirlich n ur hei suildom 'VV«tte'r. 

*) la lef.zter 'Av it hat. man sich aro l.rtysch (TsiogaVa) lmtner meb.r ge- 
'.vuhni die Hiotte aus d«ö .Djfrliero der Wohnhiutse> rt< tioefcneru vro sio 
dasu ausgcbr«Uei und an den Bändeni losi-gHtnagelt v'«rd.rin.. : Haa Fell ger 
Fiisse w iid aan Frtjscb, Jugan und Salyrn gervokaliali .'.'besonders, von dör 
abrigeu Haut k>«fi*8chniUen, getrocknet. 
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knrzeres oben ttod ein längeres unten, and zariscben diesen Quer- 
hdlzern spannt man die Haat mit dem Kopfende oben and dem 
Sehwanzende unten befestigt and aasserdem mit quenvärts strecken- 
den Stäben versehen aas. Sitzt die Haat fest, so schlägt man die 
Stange senkrecht in die Erde. Am Jagan verfahrt man in dersel- 
ben Weise, nar zeigt sich dabei der Unterscbied, dass man keine 
Streckpflöcke benutzt, and dass an der Stange statt zweier Qaer- 
bölzer ein vollständiger viereckiger Rabmen befestigt wird, in den 
man die Haat ringsam einspannt, — Des Spannverfahrens bedient 
man sicb am Irtysch and Salym stets, and aach am Yach findet es 
Eingang. Am Jagan ist es dagegen nur beim Trocknen von Herbst- 
bänten in 6ebraach gekommen. 

Das Trocknen der Hänte anderer Tiere, wie der Fischotter, 
des Fuchses, Vielfrasses, Eisfachses, Wolfes, Eichhorns, Marders, 
Zobels and Hermelins, erfordert viel weniger Arbeit. 
Bei ihrer Dänne trocknen sie im ganzen sehr schnell, 
and das Trocknen lässt sich aas diesem Grande auch 
zn jeder Zeit mit gntem Erfolg in der Jorte erledigen. 
Sie werden alle unzerteilt abgezogen and anf eigens 
hierfnr bestimmten Brettern getrocknet. In der Zeich- 
nang (Fig. 2) sehen wir ein Trockenbrett fnr Otter- 
felle. Es ist 95 cm lang, länft nach dem einen Ende 
spitz zn und ist am Stammende 15 cm breit. Zn Beginn 
der Trocknang wird das Otterfell, wie sämmtliche 
andere hier in Frage kommenden Hänte, gewendet; der Schwanz 
wird längs durchgeschnitten. Das Trockenbrett wird zwischen 
der Fnsshant so tief and in der Weise eingeschoben, dass die Kopf- 
haat am den schmalen Teil des Brettes zu sitzen kommt. Das Fell 
des Hiuterteils wird entweder mit einer Rnte festgebunden oder 
mit Holznägeln festgesteckt *), damit es beim Trocknen nicht nach 
vorn verrutscht, und das Fell auf diese Weise zusammenschrumpft. 
Das Trockenbrett flir Fuchsfelle ist im allgemeinen von ganz der- 


I 




Fig. 2. Vach. 


’) Jugan (Uut); auch das durchgeschnittene Schwanzfell wird in dieser 
Weise auf das Brett genagelt, das in diesem Falle natiirlich länger ist als 
gewöhnlich. 
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selben Gestalt wie das letzterwähnte und stimmt mit diesem auch 
in der Grösse uberein: ca. 87 cm Länge und am Stammende ca. 17 
cm Breite. Nur am Irtysch venvendet man ein in der Form von 
diesem beträchtlich abweichendes Trockenbrett 
(Fig. 3). Es wird gleichfalls nach dem einen Ende 
hin schmäler, am breiteren oder Stammende aber 
endet es in einer durch einen Holzsteg uberbriickten 
Gabelung. Auf das Brett von der gewöhnlichen Form 
wird das Fuchsfell in derselben Weise zum Trock- 
nen aufgespaunt wie das Otterfell'). Am Irtysch 
ist das Brett so gross — 161 cm lang und an 
den Enden der Gabelung 23 cm breit — dass man 
ausser Fuchsfellen auch Vielfrass- und Wolfsfelle 
darauf trockuen kann, die alle in derselben Weise 
getrocknet \verden: die Kopfhaut wird iiber das 
schmale Ende, die Felle der hinteren Läufe iiber 
die Aste der Gabelung, die der Vorderfusse iiber 
ein besonderes Querholz (Fig. 3 a) gezogen, und die 
Schwanzhaut auf einem Holzstiick befestigt, dessen eines Ende zwi- 
schen das Brett und die Ruckenhaut gesteckt ist. 

Eichhornfelle werden im Allgemeinen — mögen sie nun zu 
privaten oder zu Handelszwecken gebraucht werden — so getrock¬ 
net, dass man sie auf diinne Stäbe 1 2 ) oder Seile 3 ) streift oder mit 
den Enden 4 ) an letzteren festbindet. Von dieser Regel weicht man 
wohl nur in den siidöstlicheu Teilen des ostjakischen Gebietes (am 


n 

i 

\ 

\ 


'i 

A 



Fig. 3. Irtysch 
(Tsingala). 


1 ) Am Vach (vielleicht auch in einigen anderen Gegendea) lässt man 
es in dieser Lage nur solange, bis es eine kleine Wenigkeit getrocknet ist, 
denn, sowie es in den Zustand vollkommener Trockenheit uberzugehen be- 
ginnt, reisst es leicht ein, wird es nicht rechtzeitig aus der Spannung be- 
freit, in die es zum Trocknen versetzt wurde. Vom Brette abgenommen, 
wird es von neuem mit den Haaren nach aussen darauf gezogen. Zugleich 
werden die Haare mit einem Holz aufbereitet, damit sie glatt und glänzend 
werden. 

2 ) Sosva (Rakt-jä, Salym). 

3 ) Unterer Ob (Xöltti-pöyol'). 

4 ) Sosva (Rakt-jä). 
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Vas-jugan) ab, wo die för den privaten Zweck bestimmten Felle 
auf Brettern getrocknet werden. Ein Trockenbrett fur Eichhorn- 
felle stellt die Fig. 4 dar. Es ist ein ca. 34 cm langes dimnes 
Brett, dessen grösste Breite 9 cm beträgt, und an dem das eine 
Ende \vie eine Lanzenspitze, das andere stielförmig zugeschnit- 
ten ist. Wegen seiner bedeutenden Breite weitet das Brett, wel- 
ches wie alle ubrigen hier in Rede stehenden in die Haut hinein* 
geschoben wird, diese ein wenig aus. Damit das Fell 
/j\ diese Ausweitung beim Trockneu aushält und nicht reisst, 
r"l' wird es, bevor man es aufs Brett zieht, grundlich auf- 
geweicht. Man legt es daher zunächst einige Zeit, wenn 

I ](■ (l, 

\\/ die Bereitung iin Sommer vorgenommen wird, in ieuchtes 

H Gras nieder um es streckbarer zu erhalten. Das Auf- 

Fi g 4 weichen gebt in der Weise vor sich, dass man, in sit- 
Vas-jugan. zender Stellnng und mit einem Ring aas Rutenband am 
einen Fuss, das Eichhornfell in den Ring bineinschiebt, 
es an beiden Enden festhält, und in dem Ring hinundherzieht. Zu- 
gleich bestreicht man das Fell von Zeit zu Zeit mit Fett, das in 
folgender Weise aus Fiscbdarm hergestellt wird. Die Därme wer- 
den in einem Gefass, am liebsten einem Kessel, einen Taglang der 
Sonne ausgesetzt. Es braucht nicht besonders bemerkt zu werden, 
dass dies nur im Sommer möglich ist, der iibrigens auch deswegen 
die fur die Fettgewinnung einzig geeignete Zeit ist, weil die Därme 
nur dann so fett sind, dass sich aus ihnen eine geniigend grosse 
Menge Fett ausscheiden lässt. Nachdem sie in der Sonne etwas 
angefault und der erwiinschte Stoff ausgeschieden, lässt man die 
Därme kochen und giesst hierfur einiges Wasser in einen Kessel 
(2 Schöpfloffel in einen mittelgrossen Kochkessel). Beim Kochen 
sondem die Därme fortwährend Fettstoff ab, der, soviel sich davon 
bildet, naturlicherweise an die Oberfläche emporsteigt und mit einem 
diinnen Löffel in eine bereitgehaltene birkene Schiissel abgeschöpft 
wird. Ist alles Fett gesammelt, wird es wieder in den Kessel 
gethan und von neuem gekocht, bis es trube wird. Alsdann ist es 
fiir den beabsichtigten Zweck gebrauchsfertig. 

Das Trockenholz fur Marderfelle (Fig. 5, mit trocknender 
Haut) ist dem fur Eichhornfelle ähnlich, jedoch ist es spitzer 
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Fig. 5. 
Vach. 






Fig. 7. 
Vah. 


Fig. 8. 
Sosva. 


Ä 


Fig. 6. 
Vach. 


and schmaler als dieses. Es misst ca. 53 cm in die Länge and 
ist (an der breitesten Stelle) 6 cm breit. Ihm ähnelt in der 
Form das Trockenbrett fur Zobelfelle (Fig. 6), 
dessen eine Breitseite jedoch gratförmig zuge- 
schnitten ist. Seine Länge ist ca. 64 cm und 
seine Breite ca. 7 cm. Das Trocknen wird mit 
beiden in derselben Weise vollzogeu wie mit dem 
Trockenbrett fur OtterfeUe. 

Trockeubrette fur Hermelinfelle sehen \vir 
in den Fig. 7 und 8. 

Das in der ersten wiedergegebene, welches 
in den sudlichen Teilen l ) anzutreffen ist, ist ein 
diinnes, 60 cm langes und 4 cm breites Brett, an 
dessen einem Ende sich eine in eine schmale 
Spalte verlaufende Gabelung befindet. Das in 
Fig. 8 dargestellte, das 
mit dem ersteren identisch, 
aber in zwei Stttcke ge- 
schnitten ist, ist wenigstens 
den Sosva-Wogulen eigen- 
tumlich. 

Auf beide Bretter wer- 
den die BLermelinfelle so ge- 
streift (s. Fig. 9), dass man 
die Gabelenden der Bretter 
zum Munde so tief und in 
der Weise einsteckt, dass 
die Zinken in das ungeteilt abgezogene Fell der Hinterläufe gelan- 
gen. Hierauf werden die Felle festgezwängt, indem man zwischen 
den Zinken des Brettes hindurch einen Holzkeil (Fig. 7 a, 8 a) in 
den in der Gabelung des Brettendes befindlichen Spalt (in dem Sosva- 
wogulischen Brett zwischen die beiden Teile) steckt. Bei dem er¬ 
steren Brett wird das Fell auch mit einem zweiteu Keil (Fig. 7 b) 
festgeklemmt, der ohne weiteres am Kopfende des Fells zwischen 


Fig. 9. 
Vach. 


') Vach, Jugan (Uut). 
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dieses und das Brett gesteckt wird. Die Keile habeii auch dea 
Vorteil, dass das Hermelinfell, welches recht diinn ist, beim Abneh- 
men vom Brett nicht zerreissen kann, da die Keile erst herausge- 
zogen werden. 

Nach diesem kurzeu Blick auf die Trocknnng der Kelle ge- 
hen wir zur Besprechung der Verfahren uber, nach denen die Be- 
reitung der Häute vollzogen wird. Diese, die es auf das Weichen 
der Felle absieht, wodurch dieselben — besonders wo es sich um 
ibre Verwendung als Kleiduugsstiicke handelt — schmiegsam und 
bequem werden solien, kommt nur in Frage, soweit die Felle zu 
häuslichen Zweckeu verwertet werden, oder mit anderen Worten bei 
den Fellen von Rentier, Elen, Eichhorn und Hase. Die, welche in 
den Händel kommen solien, werden bloss getrocknet. Aber wie 
wir im Vorhergehenden bereits bemerkt haben, werden keineswegs 
alle zum eigeneu Bedarf zuruckbehaltenen Häute bereitet. So ver- 
hält es sich zum Beispiel mit denen, woraus Schlafdecken 
; und Riemen hergestellt werden, denn bei diesen sieht man 
1 eher auf Dauerhaftigkeit und Dicke als auf Weichheit und 
1 Diinne. 

Bevor man darangeht die Rentier- und Elentierhaut 
il zu bereiten, legt man sie in einigen Gegenden *) zuvor eine 
,• Nacht zum Weichen nieder, damit sie biegsam werde und 
die beim Trockneu entstandenen Unebenheiten verschwinden. 
Am Agan 2 ), wo man von dem Einweichen absieht, erreicht 
man denselben Zweck durch die Benutzung eines Instru- 
o ments Fig. 10, dessen Gebrauch man von den Kazymschen 
F| g- 10 Samojeden erlemt hat. Es ist dies eiu Schneideeiseu mit 
bogenförmiger Schneide, welches mit den Zinkeu, in die seine 
Enden auslaufen, in einen langon Holzstiel eingesenkt ist. Die 
Bereiterin hält es nun an den Stielen fest und schiebt es iiber die 
Innenseite der Haut hiu, die auf einer hartcn Unterlage ruht, bis 
alle Falteu geglättet sind. 


') Unterer Ob (Xöltti-poyoF). 
*) Agan. 
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Auf diese Weise bearbeitet oder in der obigen Weise geweicht, 
ist die Haut fur das Kratzeisen fertig. Mit ihm wird die innerste 
Schicht der Haut, die sog. Unterhaut entfernt, die der zähste Teil 
der Haut ist und z. B. die Schuhe — falls sie nicht entfernt wird 
— infolge ihrer Zähigkeit recht unbequem macht. Es ist iiber das 
ganze ostj.-wogulische Gebiet hin im Ge- 
brauch, und seine Schneiden versteht man 
in fast allen Teilen dieses Gebiets zu schmie- 
den. Seiner Herstellung nach ist es in den 
verschiedenen Gegenden ein wenig wech- 
selnd, wie die verschiedenen Formen in 
den Fig. 11—13 darthun.* Das erste 
von ihnen stammt aus der Gegend von 
Obdorsk >)• Es ist einschneidig und sein 
Schneideeisen, welches eine Kleinigkeit bo- 
genförmig ist, ist in einen 54 cm langen Fig. li. Fig. ia 

Holzstiel mitten eingesenkt. Die in Fig. 0b pj^r* sla Sosva - 

12 dargestellte Form wird an der Sosva 
und auch am unteren Ob 2 ) gebraucht. Es ist 
zxveischneidig oder — mit anderen Worten — mit 
bloss einem Schneideeisen versehen, welches mit 
Hiilfe einer kleiner Querleiste mitten in einem 59 
cm langen Holzstiel befestigt ist, und dessen eines 
Ende fast gerade, dessen anderes stark bogenförmig 
oder gekrummt ist. Die dritte Form (Fig. 11) ist 
die gewöhnlichste und hauptsächlich in den sud- 
licheren Teilen des ostjakischen Gebietes verbrei- 
tet 3 ). Sie unterscheidet sich iibrigens von der Sosva- Vasjugan. 
form nur darin, dass die beiden Enden des Schnei- 
deeisens bei ihr stark bogenformig oder gekrummt sind. 

Das Entfemen oder Abkratzen der Unterhaut wird so voll- 
zogen, dass die Schneide des Kratzeiseus so nachdriicklich iiber die 

*) Vulpasla-pöyol\ 

*) Xöltti-pöyor. 

3 ) Vas-jugan, Vach, Jugan, Agan. 
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loneffseite des Fells geluhrt wird T dass ide kJeifle-eplujeben her* 
iiasschnMilft. Fin- das AbkrnUen \virii »lie Haut. anf viri-:. gerig- 
heky ebene Unterlage gelugt, die Rereiferio setet sicli dazu (s. 
Fig. 14) -1111(1 sehiebt. Wälirend «ie das .Risun oiit huulen Hiimien a» 
tien SfMeri festhäU, die Scbneide Yön nieli tort fiber die l'in.er- 

haat . A n tjev Sosva uml nm unteren 


des %bneideeisMss gesetzf utid xniri+ueb mii Fin Si,m) mi' der» Ku¬ 
de n tVstgehaUmi wird. 

#t Ui die Rnterhaui. Tollsiiindig ejiilV.t-ut, su 'begtnnt 

I mun die Hau) mir vien Händeu diindwuwu1kei». nmt. damit 
•v/J ; nielu Kifolg; itabe* . ma» •sidu^ais -Äeit 

M.'\ 7 .(i Zeit ; löit Fisehfetj, SVhUesstieb. greift tnan zim 

«i. Sehak-isf'0, mii Hiille desseF dkyl3ä«t endgiltig aufge- 
)V n xveiohi v.?vd Von <fciu SetihMseu giebt es versubiedene 
4?{>-u ,.i;>a,V its Fig. 15 aiipddidett ist iiberaus .peite» 
uit(1 erseImin 1 wohI lurgends nedir a!s mi »ie»-. QöeHdöMsert des 
)':is-iug.4K. .Jedodi ifes; sieii. vermuiem dass es i» äUeven Zeiteti 
allöemein im .Gebraudi 't«d »ehei) andereu ebeus» umpi luurii- 


Fig. 14. Vas-jugari. 
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eheä Werkzeugen —- das einzige Bereit.ung.sinstrument geavesea mb 
Darauf ileoten We»ipi&iik -<lrei Thatsaehen hin: erstens die Be- 
Itraiptaog (lev Ostjaken ani Yas-jagan, das heute aUgeniein benstzte 
Bchabeise» '(s, Fig. 17) sei vod den Tungnsen gekommea'). zwei- 
les» die HdgMcJikeiltj dass maa das Jiier iu Rede stebeode Instrm 
meni sebaH' g$schliffwi stadi des Kratmsens y&* 
wemien karin, und drittens seiae snkr arsfirung* 

Uehw Herstetihngs^eise. Es Ist out BlSck. B&it- 
tierbditt, das aus diH» gsBÄÖ» '^öivfeih so los- 
grdust und so zpggspitzt ist, tlass es «öd Form 
oiner Schanfel crltfilt. Eng toit [Jim verwau<U 
ist. (las ia Fig. 16 dargesteHte Sebabeisem 
Dieses ist mit einem Scbneideeisen mit bogen- 
förmiger .SrMrfe m^eben nnd bat im Ai!- 
geineinen die Forai eincr -''Bchäulel mit geboge-b,, 

Uem SttoL 'bfS 

Wir erw:i unten bcreits. dass das: gewöÄnlichste 
Sehabeeisen htniUgeii Tage? die Farm Juibe, die in Fig. 

17 erseheint. Beiu Sebueideoisen Ist, laug and naeh in- 
neri gebogen, dazii iu eine lange, am eine» Enile mit 
einein Liidit* versebene bölzerne Händhabe von gieieber 
Foeuj eiugefugt. 

Das Aafweiebej) oder Hebaben wird in der W'eise 
atisgeliUirt, dass man die Haut kräftig mit dou Wcrk' 
zeugen durch vFälktndbr fther diese Uinreifel. Mit den 
,beid«« ersteu Tnstramenten gesehieht «ties so, dass man y*^-‘ M |4e 
sie nnt dm ruuhten Hand bio ujul her iiber die (imen- 
sei te der anfonivejehenden Haut Hihii; mit dnro k-tzterea folgeu- 
dermassen; die Boreiimn sitzt- aaf der Erik mrd näit das Werkzeäg 
senkrecbt vor sicb — das autere Endet zwiscltea die Fiiäse ge- 
stiHzt und das obere Kude mit Hiille ei«ep.durch «in hier atige- 
brarhtes Loel» gebuiideiieu Eeilseliliage unter liemi eiueu Fuss beleS' 


M Mit dem t ti n ^-usiscli en h ab e vb e h soil e>. sk-li viel itikhuu; hereiUni 
als mit dem hier behinadelteu uud tn. Figv 1$ ; wei - •• 
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tigt; das eigiHiMiche ^ vollaieht *te sft t da*s sit» die 

Haut die sir* au bei.de» Budon tosi bitit, iU« r die Sehärie gee.-o 
sieh binzieht, MrlS Ät|. «ftfgjtjt hei aeirier Bi»genilV)rin muidet 
*»eh uatiuiiili iniolge des von aussen kntnmonden Drue.ks die 
'ir^. konvexe Handhabe. des Scbahet- 

/ #&\ sens uaeb der Bomteriti hiu und 

/ die wuh inoen gebogene Sehn«ii& 

/ jpgäF \ -ii 

f. s j von ihr ab 

Xaebdem n«n; das Fbtt mif 
■&- döii hhdiabefceti aufge\meht hat, 

—•-. knetei Miau es noeh in den Hän- 

iieii diireb, ioid ist dieses bedfH^y 

--Tl .8*0' «* gobranehsferi iö' voi 1 , 

s ~- Zu dieser Beiyatidiuufr der 

_ ^ - einzolnen Pnnkie. die hei der 

ri& la ^H&räiu --a.;-, • > •.,:•*■ v't- •.; 

fSoromiiijr <ier FJen- anti Routiot'- 
lei (e beobarhiöt tverden. Uabeti w\r sehliesslieh noeh »t ;lM?iiM?rk<?K. 
das* «letit nur nene Ha et, e beiTitei w*Ärd<*« «omieni aneli «ehon pre* 
brauehte; wie z. B. Sehiafdoeken 1 ). \\~m die Klelder augehi, so 
siinl die ersteren Pelle, die g«ie Haare baben. notuendig bej der 
Aiitertigniig vou (niörkleiderii, die spsh Winterkostum gehbren, «te 
von Pesken und Belmbeii; die ktzteron hmgegen, dereti Haare g«e- 
\vöhnlirli stark miigtmonitfnnt siiid, eigae» sieh mr Ver'weminng %‘' 
Kleider in den vpgnumnt dabreszeite» *) nnd im Allgemeinen % 
f 'aierkloitlor *)• Yax let^tereui Zueek lasson sirb aito h alte Winter- 
klidiier beiiutzen, deren Haare abgotragou 

■AV as die Bereitnng der gebraurbteti Hhuie belvitit. »o ist sie 
dioselbo «ie bei deti neuen. Das fteaiga Haat-, \veiebes noeh aaf 
ilmensi! zt, teini hdt dern 


Kriitzeiäen eotfernt. uin! issvar zur gleiehen 
Zeit, «o die Boreitong vorgouonunen. wiV(fc 

Von. der Sidutn eittig*s5 

bmiierkt »1» wir -von der 'iVoefcmmg djeser Kelle »edeten. 0a». 


^ •Ärfsya (ftakt-jä)' 

| ^ juu h»*. M3ntei/ 

5 i HemfU Höseii, SohatögUvifei des Frauen 
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Gesagte beriihrte zwar nur ihre Bereitong am Yas-jugan, doch ist 
das, was wir von ihrer Verarbeitung in anderen Gegenden wissen, 
wo keine Trockenbretter benutzt werden, mit dem Erwähnten in 
der Hauptsache identisch. Der grösste Unterschied bestebt darin, 
dass man sich statt des Rutenrings eines Schabeisens *) oder 
einer Messerschärfe 2 ) bedient. Bevor man mit dem Bereiten be- 
ginnt, wird das Fell tuchtig befeuchtet. Beim Bereiten bestreicht 
man es von Zeit zu Zeit mit Fischfett und knetet es zum Schluss 
solange mit den Händen durch, bis es weich wird. 

Als vierte Fellart, die die Ostjaken und Wogulen 
am meisten zu eigenem Bedarf verwenden, erwähnten 
wir das Hasenfell. Dies ist von Natur sehr diinn und 
bedarf darum keiner grossen Bearbeitung. Die geringe 
Bereitung, die es erfordert, ist im Grossen und Ganzen 
dieselbe wie beim Eichhornfell. 

Im Zusammenhang mit der Besprechung der Fell- 
bereitung haben wir auch die Werkzeuge vorzuföhren, 
die bei der Herstellung der Lederriemen Verwendung 
finden. Es giebt von ihnen zwei verschiedene Formen, 
die uns die Fig. 19 und 20 darthun. Die eine (Fig. 

19) ist ein 60 cm langes Brett, dessen Enden, weil sie 
in den Händen zu halten sind, schmal zulaufen, und in 
dessen breiter Mittelpartie sich neben einander drei läng- 
liche Ausschnitte befinden. Die andere Form (Fig. 20) 
ist 37 cm lang, an den Enden rundlich, in der Mitte 
vierkantig geschnitten, und die Mittelpartie durchqueren 
auf der einen Seite ein, auf der anderen zwei schmale 
Ausschnitte. Ausser am Vas-jugan, woher die heiden 
in den Zeichnungen dargestellten Aufweichewerk^euge 
stammen, gebraucht man dieselben im Kreise Surgut und ausserdem 
möglicherweise auch in gewissen Gegenden ausserhalb dieses Kreises. 
Die in Fig. 19 abgebildete Form ist die gewöhnlichste 3 ). 


Fig. 19. 
Vas-jugan. 


Fig. 20. 
Vas-jugan. 


•) Unterer Ob (Xöltti-pöyol*). 

2 ) Sosva (Rakt-jä). 

3 ) Agan, Jugan, Ob (Ivaskin), Salym (am Salym ist die Form im Gan¬ 
zen dieselbe, nur finden sich hier 6 Ausschnitte in z\vei Reihen). 
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Das Aufweichen geschieht mit diesea Werkzeugen folgender- 
massen: Der Riemen, welcher bereitet werden soll, wird durch die 
Löcher des Weichbretts gespannt und mit den Enden an stutzende 
Gegenstände (z. B. an die Jurtenstangen) gebunden. Nachdem man 
ihn gehörig mit Fischfett bestrichen hat, beginnt man ihn mit dem 
genannten Werkzeug dnrchznkneten, indem man letzteres hin und 
her uber den Riemen fuhrt. Ist das Fett eingezogen, so wird das 
Bestreichen wiederholt und das Eneten fortgesetzt, bis der Riemen 
weich und geschmeidig ist. — Die in dieser Weise bergestellten 
Riemen werden vorzugsweise zu Gtirteln und Rentiergeschirren 
verarbeitet. 


2. Die Spinnerei, die Nadeln und die 
Behälter fiir das Nähzeug. 

Nachdem wir so einen Blick auf die urspriinglichen Beklei- 
dungsstoffe der Ostjaken und Wogulen geworfen haben, erscheint es 
uns geboten uns auch darnach umzusehen, wie sie ihr Garn herstellen. 

Die Stoffe, woraus sie dasselbe heutzutage verfertigen, sind 
Rentier- und Elentiersehnen, Nesseln, Hanf und Flachs. Die drei er- 
sten sind bei ihnen leichtyerständlicherweise, wie bei vielen anderen 
Naturvölkern, alten Ursprungs und noch jetzt in allen den Teilen ihres 
Gebietes allgemein im Gebrauch, wo Kleidungen aus Leder genäht 
werden. Der Hanf ist heute als Handelsware allgemein bekannt, 
kam aber friiher vielleicht nur an der Konda*) vor, wo er seit alten 
Zeiten angebaut wurde. Der Flachs ist weniger bekannt. In aller- 
jttngster Zeit hat man auch ihn an der Konda anzubauen begonnen. 

Die Sehnen von Tieren gehören, wie wir eben andeuteten, ohne 
Zweifel zu den allerältesten Schnurstoffen, die die menschlichen We- 
sen benutzt haben. Wie sie einerseits bei dem reichen Wildbestand 
leicht zu gewinnen waren, zeichneten sie sich andrerseits durch eine 
vorzugliche Haltbarkeit aus. Diese letztere Eigenschaft ist gerade 
die Yeranlassung dazu gevvesen, dass sie sich zum Beispiel bei 
unseren Völkern, obwohl an vielen Stellen ihres Gebietes Nesseln 

*) Leusinsk. 
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wäcbstm, ttoiaus ma ‘■imi lierzustelleu versot,' »ml obwohl man 
von tasstöchcu Zwascb.oaliiUj«irt'ii lK'que. 0 ! E»uif nmt r fcaehs wie 
aneli hieraus yfitfertigtje» .Crirn kaafen kitÄig iM.-aä£ iIBSere !Tage 
im eiobraueb erhalten habcu. BesoJidt-rs sirut jene ais.Näti- 
imitorial filr Kitille ilmi F4i,4jiG V$K- 

flonij beliebb 

Wa* (las Zmrrjen.dpr SohAiejäietop ani»bläwj|t, ?o ifgeiti. 
dies iu fojgomler Wdso vnr meb. 6?e Sebfte 

•wird aof. eine foste Unterlage gebigt urut gekkipft, life sie 
sieh in ierae Fasern • kerietlf. Der Kfopfhamiuer, der aas F% 2i- 
eiimm Sttick Hölz. bestebttunl rfjjfrm $fässel äUitelt, isf 
in Fig ; . 21 za setien. Die .Ziarirnerro ziehr, eine Fasor aas der 
.Sotine, bö&)ij<itxtf>t sie mir tien' Lippeu and gptfcrnt; alle IJnebonlid- 
töji mis ihr. IM die Faser m. ktu z, somtöatt sie eine scivejtö jiinMt 
«ml glittkd. «uch äkis*. Date st* 'bdder Emien. %t 

sie riebenefnaiidev. >md drehf sie. indeni sie sie mit der reehten 
tt and «ber Uen reen- ~ 

tim SehMikei bm r-ntity : : 
ziisammen. sodass eine rl 

’/veiirj^ige 8&*$hTic 
ontstdit; Sofeiid itt 
demdben W«ise due 
zvveite Bträhne lieigö- 
stellt isi, iegt sie die- 
selbe nebeii die 
•stere, dreht beide mit’ 
dern Setien ke I abivdeb -. !%. 22. 1% 23- 

selml yöni eiiien umt V;, -i l4 s a,i - i »*->*»**«• 
von» amieren Ende »md aivirtd sie zmmmmen: 

Die fcrtigen Sdmuren, die im. ABgeineiimn «it-hi iibe-r einon 
Mefer iaag sind, \vcrden % iten Bediul' anfbewabrt, entWeder in 
Biiiidel zijsaiunmiigeknnpft. bdeV anf fiir dieseii Zwöek besondeis 
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isst stne Scheibc aus MaminiitknOcheH — otit durchgesehnitzten Ver* 
zierungen uml gtäeti Riidoin von K<">ptV», d*«* au einnu Pferdekopf 
orinnern. Itiö in de» Fig. 24, 2f» abgebiidebm <j;»r n ajokein sirnl 
ans Eleiiticrhmu.. I»i« letzte (Fig. 26) taistelit uus RontJorbor» 
and soit woitl öin Reutier darsteHoo Sie is», aueh 
I ^P^Lzeng benutzt. wovdeu. 
j Aiis dell Seiuie» (Joi- ■ Roution* uml der Elen- 

^ Heknuror. aus den «*.<>»..• r<-n «Hirnu*, geselmieidige, 

ans dc-ii let.zt.emi hifjgegen im Allgeroeinen öin 
weBig derbere, Pahvi* wt*rdfib Sijhna^n ai» 
Rentiersehnen Uebcv bnim Nälien von diinnortin 
\vfu-nin Podorgege.nstJindon \yj> Pe.ls£wareu v mimmit.. 

n Solclie aos Ktontntrsobiion sini! dagogeu vort-ji- 

it.-uior hei der Hevstelluög von .Sebuhivork. 

Wir enväbuten im Voiansgelteriden kurri ts mit einigen \Vm- 
ie» die Nessol isötfln 4iö Kerfigkeit Mr Ostjakon und AVoguleTi, 
aus diesel* Pjfanxe Oa-rn herznsielb-» j. Die- X<wsel ist niobi. tilme 
das ganzö A¥öhngetdet dieser Volker verbreitet. Aro Ob ttnd am 
btysch, iimerkalb des ostjakischen Gebiotes. 
limtet-sle sieti -etvra? b>*.»ur Stadt I.eresoy im 
Norden nMr Mi ttngefMir zum 65 » NB. tvlrd 
aber danii aiSmiiblicb selrecter and vetsi-lnviik 
del sejili^siieh 'gptazty An ruunvheu \ r M srtd- 

iieher.gplegeflen..Nebendösscn k murut sie fitmibaapt nii-bt voi\ i d-> 
betrifff z. B. die FJiisse Pyro, Tfettmi^iigan nnd .,A$a». Jn der 
QftpBgegeiid des ¥nrli sdÖ sie aurb lehteri. , j&. ' vrird 

aio sei iViihor aurii- an- der MUndiuig dieses, f {össsss niokt Torhdnden 
gmvesoir uml kivi' orsi eu.ttor -keit ;*rs.*fu:w*n. ftls die IBisseti dM 
Eis. des Fhisses voit Pienien ta .'bcfebrea anfhigeo. Am rckhstou 
ist das Wn«b8jnni der joessa] ain 'iH^srJb,' au ifer Ibtinjanka, Komia 
nmt am w(l *ieh deun aueh -iin 'Laafr 


Fig. SM. Vas-jugaa 
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Vas-jugan, Jugan, Kazym und an der Sosva findet sie sich im Ver- 
hältnis spärlicher, wennschon yiel reichlicher, als es der Bedarf der 
Bewohner zur Anfertigung der Stellnetze und Zugnetze erfordert. 
Eine Nesselkultur in des Wortes eigentlicher Bedeutung ist befden 
Ostjaken und Wogulen verrautlich niemals erstanden, doch hat man 
augenscheinlich wenigstens einigermassen fur ihr Fortkommen Sorge 
getragen. Es ist nämlich zu bemerken, dass sich im grössten Teile 
des ostjakisch-wogulischen Gebietes die Umgebungen der Winter- 
jurten zum Heim der Nesseln -entwickelt haben. Wenu man sich 
diesen Jurten im Sommer nähert, findet man sie sehr häufig in ei¬ 
nein hohen Nesselfeld begraben, welches sie wie ein Ährenmeer 
umwogt. Es hängt dies wohl vor allem davon ab, dass der Samen 
der Nesseln, die im Herbst in diesen Jurten verarbeitet werden, 
ringsum niederfallen, was aber auch mit von den Bewohnern beab- 
sichtigt sein mag. Man hat nämlich dabei verschiedene Vorteile im 
Auge: die Nesseln sind in der Nähe zu haben, sie werden an offenen 
Stellen dicker und iippiger als im Walde und — ebenfalls ein wich- 
tiger Punkt! — sie können in Frieden emporwachsen, da im grössten 
Teil des ostjakisch-vvogulischen Gebietes den Sommer öber die Win- 
terjurten unbewohnt sind. Der Entwicklung eines regelmässigen 
Anbaues — sei er nun welcher Art auch immer — haben im Lande 
der Ostjaken und Wogulen ubrigens manche schwerwiegende Hin- 
dernisse im Wege gestanden, und so ist es noch heute. Es sei nur der 
mehr oder weniger beweglichen Lebensweise dieser Yölker gedacht, 
ferner der Minderwertigkeit des Erdbodens und seiner tiefen Lage, 
sowie der aus letzterer entspringenden hohen und langwierigen 
Uberschwemmungen. Man braucht sich also nicht zu wundern, dass 
man im grössten Teile des ostj.-wogulischen Gebietes gar keinen 
regelmässigen Anbau trifft, und dass eine Ausnahme nur die Thäler 
des Irtysch und der Konda hiiden, die sich ihrer relativ sudlichen 
Lage und ihres hohen Bodens wegen in ihrer Bebauungsfähigkeit 
einigermassen von den Qbrigen Flussthälern, die diese Völker bewoh- 
nen, unterscheiden. Am Irtysch diirften einige ostjakische Stämme 
schon lange Gerste, ja sogar Roggen, Hafer und auch Weizen 1 ) 


l ) S. Patkanov, Die Irtyschostjaken. St. Petersbg. 1897. 
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angebaut haben; an der Konda ist, besonders in der Quellgegend, 
nach alten Berichten Gerste und — wie wir oben dargethan haben 
— Hanf bereits in frtihen Zeiten gezogen worden. An demselben 
Flusse hat man später auch Flachs zu kultivieren begonnen. 

Was im Besonderen die Verarbeitung der Nessel als Garnstoff 
angeht, ist zu bemerken, dass sich, obgleich der Hanf — als Han- 
delsware oder angebaut — verhältnismässig stark in Gebrauch ge- 
kommen ist, daneben doch die Nessel bis in die jöngste Zeit als 
Lieferin von Garnstoffen gehalten hat. Dies erklärt sich aus der 
Verschiedenheit der Haltbarkeit, die die genannten Garnstoffe — 
der Flachs eingerechnet — an den Tag legen. So, heisst es, fault 
das Nesselgarn im Wasser schnell, hait aber im Trocknen besser 
als Hanf und Flachs, die ihrerseits gegen das Wasser vviderstands- 
fähiger sind. Es lässt sich hier die interessante Beobachtung ma- 
chen, dass die Kondavvogulen, die — wie wir aHS dem Vorausge- 
henden- wissen — schon seit langera Hanf hauen, ihre Leinwand 
regelmässig aus Nesselgarn gewebt haben. 

Nach diesem kurzen Uberblick iiber die Garn liefernden Pflan- 
zen, die die Ostjaken und Wogulen kennen, gehen wir zur Bespre- 
chung der Herstellungsarten des Garnes selbst iiber und beginnen 
mit der Verarbeitung der Nessel. 

Die Nesseln werden gepfluckt, wenn sie fahl zu vverden be¬ 
ginnen und hierdurch verraten, dass sie trocken vverden; alsdann 
sammelt man sie und rafft sie zu Biindelu zu- 
samraen, die man zum Trocknen unter das 
Dach, gevvöhnlich unter den Traufrand, legt. 
Ist dies griindlich erreicht, so hoit man sie 
hervor um die Rinde, oder richtiger deren 
peripherischen Teil zu entfernen, in dem die 
zur Verarbeitung geeigneten Röhrenstränge 
liegen. Dies geschieht entvveder mit den Fin- 


Fig. 27. 
Vas-jugan. 


Fig. 28. 

Irtysch 

(Tsingala). gern oder mit einem besonderen, eigens fiir 
diesen Zvveck geschaffenen Werkzeug namens »immädi-. Dieses ist ein 
spitzzulaufender Zapfen aus hartem Tannenholz l ) oder Knochen — 


J ) Jugan (Uut). 
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im letzteren Fall stets aus einem besonderen Knochen des Yorder- 
fusses eines Elentiers*) oder Rentiers 2 ) (Fig. 27, 28). Bevor 
man die Rinde abschält, befeuchtet man die Nesseln gut, damit 
die Rinde nicht breche. Das Abschälen selbst wird folgendermas- 
sen vorgenommen. Man ergreift das Stammende der Pflanze mit 
der rechten Hand und bricht sie mit der linken Hand in der 
Weise, dass sie entweder mit dem Daumen dieser Hand oder mit 
dem in dieser Hand gehaltenen nimmäd§ aufgebrochen wird, wäh- 
rend man sie zugleicb durch die linke Hand gehen lässt. Nach- 
dem die Nessel gebrochen ist, zieht man sie zum zvveiten Male 
durch die Linke und druckt dabei die Bmchstelle auf. Jetzt beisst 
man mit den Zähnen in das Mark, reisst es in der Mitte von 
der Rinde los, zieht die beiden Teile nach entgegengesetzten Seiten 
auseinander und vvirft das Mark weg. Die abgelöste Rinde legt 
man als gebrauchsfertigen Garnstoff zum Trocknen nieder und 
knupft sie, vollkommen trocken, zum Aufbevvahren in kleine Biin- 
delchen 3 ) zusammen. Zu geeigneter Zeit nimmt man das Weichen 
der so gesammelten Garnstoffe, d. h. der Nesselrinde, vor. Die 
Werkzeuge, die dabei benutzt werden, sind 
das Nessel-«immä<i$, die Nesselkeule oder der 
Nesselraörser. Das erstere diirfte man nur stel- 
lenweise am Vas-jugan gebrauchen. Man voll- 
zieht damit das Weichen, indem man die Nessel¬ 
rinde unter ihm herflihrt, während man es auf 
das Knie oder irgend einen anderen Gegenstand 
aufdriickt 4 ). Das gevvöhnlichste Werkzeug zum 
Weichen ist die Keule 5 ), deren Form wie Hand- 
habung dieselbe ist wie bei der Herstellung der Sehnenschnur, wovon 
oben die Rede gevvesen ist. Mörser (Fig. 29), in denen die Rinde 


') Vas-jugan, Jugan 'Uut). 

*) Salym: Hier wird der betreffende Knochen nach dem Instrument 
iiämmed$-töx genannt. 

8 ) Jugan (Uut). 

4 ) Möglichervveise kann die Einde zuvor mit irgendeinem anderen 
Werkzeug aufgeweicht sein. 

6 ) Irtysch (Tsingala), Jugan (Uut), Sygva (Xorom-paul). 
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Fig. 30. 
Irtysch 
(Tsingala), 


begreiflicherweise mit einem Stössel aufgeweicht wird, sind am 
Salym, Irtysch') und an der Eonda 2 ) im Gebrauch. 

Wenn die Rinde mit dem einen oder anderen von diesen 
Werkzeugen bearbeitet worden ist, vvird sie von den Scheben ge- 
reinigt, indem man sie zwischen den Händen reibt oder 
mit dem Schabmesser (Fig. 30) schlägt, und ist alsdann 
zum Verspinnen fertig. — Das Schabmesser, ein ca. 70 
cm langes, zweischneidiges hölzernes Werkzeug mit Grat- 
flächen, wird, soviel wir vvissen, nur am Irtysch gebraucbt. 

Bevor wir iiber das Spinnen reden, erwähnen wir 
mit einigen W’orten die Zubereitung des Hanfes an der 
Konda. 

Nachdem er aus der Erde gerissen, vvird er zwci, 
drei Wochen in Wasser geweicht, kurzere Zeit jedoch, 
vvenn er zu Netzgarn verarbeitet werden soll; denn aus allzu lange 
im Wasser gehaltenen Hanf — sagt man — giebt es sprödes Nefä* 
garn. Nach dem Wasserbad und der Trocknung wird der Hanf in 

Mörsern geklopft und schliess- 
lich durch Reiben zvvischen den 
Händen von den Scheben ge- 
reinigt wie die Nesseln. 

Das Spinnen geschieht 
mit der Spindel. Soviel \vir 
beobachtet haben, ist diese 
stets mit Wirtel versehen. 
Wir geben verschiedene Spin- 
delformen in den Fig. 31— 
34. Die erste 3 ) besteht aus 
einem Sttick Holz, in allen 
iibrigen bilden Stiel und Wirtel verschiedene Teile. Der Stiel der 
ersten und zweiten hat einen kuolligen, der der vierten einen ha- 
kigen Knopf, damit das Garn besser am Knopfe sitzen bleibe, wäh- 
rend sich der Wirtel in der Luft umdreht. Der Stiel der dritten 


f! 


Fig. 31. Fig. 32. 
Irtysch Jugan. 
(Tsingala). 


Fig. 33. Fig. 34. 
Sosva. Vas-jugan. 


*) Tsingala. 

l ) Leusinsk, Landinsk. 
3 ) Tsingala. 
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jakenweib beim Spinnen. Sie erledigt ihre Anfgabe gewöbnlich in 
folgender Weise: Nachdem sie sich knieend neben der Knocken- 
stange niedergelassen hat l ), ergreift sie mit der Rechten die Spin- 
del und zieht mit der Linken aus der Knocke einige Flansche, 
die sie an den Spindelstiel bindet. Zugleich beginnt sie zwischen 
dem Daumen und dem Zeigefiuger der rechten Hand die Spindel 
bei dem oberen Ende des SUeles zu drehen, und während sich der 
Flausch zwirnt, glättet und zwirbelt sie ihn mit der linken diinner, 
wobei sie ihn von Zeit zu Zeit mit den Lippen befeuchtet, damit 
sich die Garnfasern besser mit einander verbinden. In der Gegend 
von Beresov dreht man die Spindel in einem kleinen Napf, weiter 
siidlich gewöhnlich frei in der Luft, ja mitunter \vagt die Spinnerin 
sogar die Spindel mit gewaltiger Wucht frei vvirbeln zu lassen, indem 
sie sie an dem sich zwirnenden Faden hinwirft. Sobald der Flausch 
genugend gezwirnt, d. h. zu Garn geworden ist, wickelt die Spin¬ 
nerin dasselbe um den Stiel der Spindel und setzt ihre Arbeit fort, 
bis der Stiel der zur Verfiigung stehenden Spindel voll ist. Als- 
dann vertauscht sie die alte Spindel mit einer neuen oder vvenig- 
stens mit einem neuen Spindelstiel. 

Das Garndrehen kommt nur bei der Herstellung von Garn 
fiir Zugnetze in Frage, während die anderen Garne, wie die fiir 
kleinere Netze 2 ), Nähgarn und Stoffgarn, meistenteils einfadig bleiben. 

Ubrigens ist die Fertigkeit im Garndrehen bei allen Ostjaken 
und Wogulen verbreitet, und zwar sogar bei denen von den erste- 
ren 3 ), in deren Gebieten keine Nesseln wachsen, die also — we- 
nigstens allgemein — keine Spinnerei kennen. Diese Thatsache er- 
klärt sich aus dem Umstand, dass die bezeichneten Ostjaken, die 
ihr Garn andersvvoher zu beschafifen haben, dasselbe fiir Zugnetze 
nicht fertiggedreht sondern einfadig gesponnen kaufen, sei es nun 
als wirkliches Garn oder in der Form von Leinwand, die sie dann 

Am imteren Ob (Sore-puyor) pflegt die Spinnerin vorher der Be- 
quemlichkeit halber den rechten Ärmel iiber die rechte Hand, mit der sie 
die Spindel handhabt, zuruckzustreifen. 

2 ) An der Konda werden sie allerdings gedreht, doch versucht man 
sie so dlinn wie nur möglich herzustellen. 

3 ) Unterer Ob (Xöltti pöyol\ Tun-tlor-kör). 
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zu Garn zerdröseln. Letzteres, d. h. das Leinwandgarn ist bei 
einem Teil der Ostjaken, \vie bei den obdorskischen und vachischen 
(friiher auch bei den aganischen) sehr beliebt, und sie halten es fiir 
dauerhafter als Zugnetz- und vazan -Garn *) \ 

Das Garn \vird im Allgemeinen doppelt gedreht — dreifach 
nur aus aufgedröselter Leinwand. Das Drehen geschieht meisten- 
teils folgendermassen. Man wickelt das Garn, das gedreht vverden 
soll, von den Spindeln zu gleicher Zeit auf einen Knäuel, der be- 
feuchtet oder in ein Gefäss 2 ) gelegt wird, in das man Wasser ge- 
gossen hat. Dies aus dem Grunde, damit sich das Garn leichter 
winden lasse. Darnach sucht man die Garnenden aus dem Knäuel 
hervor, bindet sie an den Stiel der Spindel, lässt das Garn durch 
einen in das Dach geschlagenen Haken 3 ) oder King 4 ) laufen und 
beginnt mit dem Drehen. Es geschieht dies in der Hauptsache 
ebenso wie das Spinnen: indem man den Stiel der Spindel rotieren 
lässt, zwirnen oder drehen sich die Schnuren zusammen. Hat man 
eine gewisse Menge gedrehtes Garn fertig, so wickelt man es auf 
den Stiel der Spindel. 

Die Drehspindel ist der Form nach im Allgemeinen dieselbe 
wie die Spinnspindel, nur gewöhnlich etwas grösser als die letztere. 
Seiner Grösse wegen ist der Wirtel meistens aus Holz. 


Wir hätten nunmehr einige Worte iiber die Nadeln zu sagen. 
Sie sind heute und sind schon seit langen Zeiteu wenigstens gröss- 
tenteils vou internationaler Art, d. h. aus Metall gewesen und als 
Handelsware ins Land gekommen. Es giebt aber Plätze, wo man 
sich noch der urspriinglichen ostjakischen Nadeln erinnert — ja es 
giebt sogar solche, wo man sich ihrer bis zu dem Grade entsinnt, 
dass man sie noch anzufertigen versteht. So verhält es sich an den 
Quellen des Yach und am Agan, wo sie aus dem Wadenbein (flbula) des 


') Siehe FUF I, 2, s. 21. 

’) Salyin, Jugan (Uut). 

3 ) Salym. 

') Unterer Ob (Tun-tlor-kör). 
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Fellstiicke, ausser an den geraden Enden, ein schmales Fellstiick 
genäht ist. Die ÖfFnung des so entstandenen Beutels kann mit 
einein Scbniirriemen zugezogen werden. An der ganzen Ober- 
partie sind die Haare abgeschnitten, die Seitenflächen des Beutels 
dagegen sind aus Pelz hergestellt. Die Figuren auf den Seiten- 
fläcben heissen vit-ui (Biber), die an den Randflächen oxsar- 
Tcon-louf (Ellenbogen des Fucbses). Zur Verzierung sind in den 
Nähten und an den Seitenflächen des Beutels kurze Fellstreifen 
befestigt. Yön den iibrigen hier gegebenen Beuteln sei nur er- 
wähnt, dass die Ornamente auf den Seitenflächen des Beutels in 
Fig. 44 mit griinen, roten und blauen Tuchstreifen umrändert, dass 
an dem Beutel in Fig. 45 beide Seitenflächen sowie die Boden- 
fläche aus Tucb- und verschiedenfarbigen Pelzstiicken zusammen- 
gesetzt, dass die unbehaarten Partion auf der einen Seite dessel- 
ben rotgefärbt sind, und dass der halbfertige Beutel in Zeichnung 
46 aus der Fusshaut eines Schwanes und aus rotbemalten Ren- 
tierfellstiicken genäht ist. 

Nähkörbe sehen wir in den Fig. 47—49. Sie sind aus Bir- 
kenfinde hergestellt ausser dem in Fig. 47 wiedergegebenen, 
dessen Rand aus Tannenrinde besteht, und von dem nur der 
Deckel aus Birkenrinde ist. Die in den Zeich- 
nungen 48, 49 erscheinenden Formen sind 
wenigstens am Vas-jugan, Yach und Agan 
anzutreffen. Von dem Korb in Fig. 49 ist 

der Rand rund, in 48 länglichrund. Beide „ „ . 

’ ° Fig. 48. Vas-jugan. 

sind mit Ornamenten geschmiickt 1 ). Der Korb 
in Zeichnung 48 ist mit Schliessbändern versehen, mit 
denen der Deckel so. verschlossen wird, dass in die 
an dem einen langen Öffnungsrand befestigte Schlinge 
ein an dem entgegengesetzten Rand des Korbes an 
einer Schlinge befestigter Holzpflock gesteckt wird. 

Der Korb vom Vacb (Fig. 49). ist gleichfalls mit 
Schliessriemen versehen, doch wird derselbe in der Weise verschlos- 



Fig. 49. 
Vach. 



*) Die Figuren werden auf der rötlichbraunen Innenseite der zur Zeit 
des Saftflusses geschäiten Birkenrinde mit der Messerspitze eingekratzt. 
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Zum Weben verwendetes Garn wird immer einfadig berge- 
stellt. Nachdem es gesponnen ist, wird es geweift, and die Weifen 
werden in Aschenlauge-) gekocht, nm das 
Garn weisser zu bekommen. Getrocknet wer- 
den die Weifen auf die Garnwinde gesetzt, 
von wo sie am Salym in ein Knäuel, am Ir¬ 
tysch 2 ) und an der Sosva 3 ) dagegen auf die 
Haspel gewunden werden. Die Weife*), mit 
der das Weifen vergenommen wird, bat eine 
allgemeine Form : der Stiel ; ist verästet und Fig. 51. Jugan. 
gewöhnlich aus einem Stiick. In den Fig. 

51, 52 finden wir zwei Garnwinden. Die 
eine (Fig. 51) stammt yom Jugan, die andere 
(Fig. 52) vom Irtysch. Der Fuss der ersten 
ist eine gerade Holzstange, die in den Erd- 
boden gesteckt wird, der Fuss der anderen 
ein dreizinkiges Stammstuck. Eine Haspel 
sehen wir in Fig. 53. Dieselbe ist eine ausge- 
höhlte Rolle, die mit den an den Enden ein- Fig. 52. 

gezogenen Querleistchen an einem in die Wand irtysch (Tsingaia). 
geschlagenen Nagel oder Pflock befestigt 
ist, und die man mit dem am einen 
Ende angebrachten Lederstiickchen dreht. 

Ist das Garn aufgewickelt oder ge- 
haspelt, so sind alle Vorbereitungen ge- 
troffen, und das Anscberen des Gewebes 
kaun beginnen. Die Knäuel oder Haspeln Fig. 53. Irtysch (Tsingaia). 

, *) Irtysch (Tsingaia). 

2 ) Tsingaia. 

s ) Landinsk. 

4 ) Salym, Irtysch (Tsingaia), Konda (Landinsk). — Am Jugan und 
Ob (wenigstens im Kreise Surgut; Ivaskin) benutzt man die Garnwinde 
beim Knäueln von Zugnetzgam. In Ermanglung der Weife geschieht das 
Weifen derart, dass man, auf der Erde sitzend, das Garn mit der rechten 
Hand durch die Linke von der Zwimspindel hinter dem einen Fuss hervor 
einhalt. 
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Ura beschreibeti zu könnea, rvk die Kätten (IjjMtgsfädeu, 50* 
tel) auf dem WebstnhT angebräeht \verdeii, mikssea \vir den leteteveb 
zuuäehst etyras. eiggebender Setracliteti. W\o a aa der Zeiebmiöf 
55 ersiehtUcb wird, sind . 

Ä Tmie (Ho ffilgondeii- ■ kk:, 

.i.o PiosSM, die «as Pali F * 5a 

irageir und in ' der Mike ;nit BbAhepv ■ 

' VersehAn sLDdj das Ffdt (Ftg. 5Ä) :k dkfe 
sieb feiöe iauge fXvrcbfi ikHiidet and ia 
rtes&e» Fioem, liiFkon Eodo awct Lödior * a k* n ' 

vörMkai zti binäiife augebr&eht siitä?; die Wi&erbifikr 4 

tef :(|^ge 57](,'zwei .‘tn ddij FxiKiea döreb Stege kUeiii#-..; Vk 7 
der verbtimteue Bretter kfiii' geaclimifigefiein Biiijkeii; 
and a^isebea 'tbnou Hi Jjfefen der Kamm tn]1 Bpteiiill- 
noip ÄVsrei Wtd>evseMfi,e, an duvpn öber- wie lyitereuiti* 
gen SfcöeJte» LederscfaMfeu (Aggeö^ b#&Ög$ MHd (au, 
ibeer Hersteliöng siehe Fig. 58). die SehaftMltet, aus 
Hola gemaehf «ml uni biseu ZapfäieH veraiert (Fig. 

5P>: wei • IVitibretter, die an »acb outpa {längeiideii 
‘-ieldirigeji belestigt -kied; 2we| Webei5sgi'«)sseu, die 
die Kettectfftiien vor dem Vorfitze» bexvanren; der Web- 
stuhTpfabl uad sdiiiesslieh das grot.se b/K*tf{Umiige, spitz- 
zulfmfende and langgestjFeFle 5Velrets(itiiiF, m tieni die Spiile 
Uegt (Fig. 6ö). Der Web*kdd mrd so aufgesteilt. dass.dk 
Pfösten »it Nfgeiii aii eiuer niedrigeii Jnrto.nba.nk bofestigt. 
die 8eMfte tmi tien mt der Oberseite aitgebracbten Allgen 
an dib: $nÄftliaiter gehängt nvbrden, die ihrbft?*?!lk ÄtkBirlk- 
ken ani der tieeke bAngkip nnd der Pbiitl i«'rairigem Ab- 
sfcand cUai Bfhäfteii iu die Diele 

gesteekt wird. iNiinmt mun dk 
tenfäden ro» der Wancl äk ao wkd Bg fiO 

znerst. das Eude 'losgeiöst, das an deni 

Zapfcn /sitzi. fet. es diireb Fespdmiei» vor dem VVrvvirkelo gesiehei t. 
su wtrd es lii Ian,%Kien MaseHbtt bis (Helit fa dmt Zapffti g getMfdt, 
Da/nb Wordbfi tiie Tvetifen -viti. Mu Zä[dgn^ F tiiid Fab^iinoinjei) ubd 
zngieicb die Spressen zvvisehu» s ie an die Str-ije. der ZafdV?» geHiepkl 
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*' Iiorei der Ostjukeu »et! Wogulen Sfottr nrspraiigiieb «pd 
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nt^aiioii <Uj3k« Kitöst atelirrpöef^n, »roun sie ; Itiierhanyt rjoeh ir- 
miu ;• iluit. Ai* PriiHo miiK iki die Voi eih-iu liutit Kieli «neb de; 
WebKfcnhl fiiit'hewnbrt, deu wk ib tm»eroj' 
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ist, und da ihm bekannt ist, welche Menge aus Häuten verfertigter 
Kleider auch in solchen Gegenden yor einiger Zeit und sogar noch 
jetzt gebraucht werden, wo die Einbiirgerung der Webekunst auf 
dem Boden einer schon bekannten Spinnerei nicbt ganz unmöglich 
gevvesen wäre. Den nördlichen und östlichen Nachbarn der Ost¬ 
jaken und Wogulen, den Samojeden und Tungusen, ist die We- 
berei unbekannt. Dasselbe gilt von den viel sudlicher wohnen- 
den Mongolen 1 ). Dagegen trifft man sie bei dem Volke, das in 
der Nachbarschaft der Ostjaken und Wogulen, tvelche die Webe- 
kunst verstehen, gelebt hat, d. b. bei den Tataren. Bei denen von 
Tobolsk ist dieselbe Webeart und derselbe Webstuhl in Gebraucb 
gewesen wie bei den Ostjaken und Wogulen. Vom ethnographischen 
Standpunkt steht also nicbts der Annahme entgegen, dass die Ent- 
lehnung von seiten der letzteren Volker gekommen sei. Was die 
Sprachwissenschaft anbelangt, so bietet diese einige positive Be- 
weise, die fur die Entlehnung zu sprechen scheinen. In seiner Un- 
tersuchung „Ueber die Kulturwörter der Obisch-ugrischen Sprachen“ 
giebt Ahlqvist als tatariscbe Lehmvörter die vvogulischen sievä (tat. 
Mru) „Spule“* und sisä (tat. susä) „Weberschiff“. Tatarischen Ur- 
spruugs scbeint auch ostj. (Tsingala) turek (tat. tvhak; Tobolsk) 
„Haspel“ zu sein. Beaclitung verdient ausserdem noch der Umstand, 
dass wenigstens die Ostjaken im Kreise Surgut 2 ) (also auch die am 
Salym, wo die Weberei bekannt ist) das Gevvebe täyte 3 ) nennen, 
\vas ursprunglich „Haut“ bedeutet. 


4. Die Herstellung von Bändern und Matten. 

Im Zusammenhang mit der Tuchweberei haben wir nunmehr 
von einigen anderen Arten Handarbeit zu sprechen, die mit der 
Weberei nahe venvandt siud. Wir meinen die Herstellung von 
Bändern und Matten. 

*) Nach einer miindlichen Mitteilung des Herra G. J. Ramstedt. 

2 ) Salym, Ob (Kreis Surgut, Ure-pityol'). 

*) täyte: Ure-puyol'; tayti: Xöltti-pöyol'. 


by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF MICHIGAN 



m 


T T . T, S i h e i, m s, 


XXII,* 



■O O- 6".O 

' ■ $|j. ne Väen.' : 


f mr ' 




Bäuder gieUfc «is zwei Atteu: .Fiagö*- trad: ftanimhl^fer, XHö 
erstereu (Fie fjjfo sind, soviel \vir beinerkl halien. ivetiigKleha k-i 

deo »jklUftit^r .w*Uiif>iiden '(Mjakea ’> 
jltid WoKtiJfc«, dft* bdzfereö ($%. 6$) 
zfeftilicti ailjLvemeiu im Gkbraöeh *).' 
Die Finger}>andit<r w erden guflm-b- 
iöö, die Kammbftnder, wie<tor.N<una 

0K-ft3. Va,*) <; 

zmM andeutet, mit.detn Kaima tjar 1 - 

••• " ; • ' • gesteJlt. Per letztere liat zwei 

. , ! ' V P S ■ 1 - ; 1 ' J \ vuraduedeno Kornien: der u>cb- 

~/s ^ rv - (pjg. C41, ra deu» aur 

Lneher smd, tmd dj&T Farcheu- 

fcanmi iFig. 6§), ia dem z^iscbeu 

ji: zwei LÖdtov!! ?<ia Aass<<'i*»itt isfc. Alit deni erderen, 

<Um-a «mm aicb uin- Viite bedieiit, iät die flevstrllniig 

Vi^; irt ixt* ■ a is nji t de iti letztemi, \voraye ir uNebiioa- 

s*',ii liöaneu, dasFer eine urspriuidirhort; Farm i*t nls 

dieser, ve^ufeji iu ihra iu zwd Keibetu 

f-i». it:>. ;.lh; so zuidnander Hegeö. dass dem Loeb in der cim-n 

Scmvi».' . , 

itdtjui eur Zkiscbenramn. zwischen zvvei Ldchern ui 
der aftderett e»it>pmhj<. Per KeUee&denwird »mi '.sa krgrsfcellU 
dass maa uinen Päden . diireii' ■$&%!$'■'..lioeh födelt und die Eudea 
der FSden aut. efoem gememsameni Raoteli m^ammmdtmdet,, I>äA 
Webaa wird in derseHkti Wei».e Av ie heitä 

mit. deot \Vehstuhl. .Det fliusebiiig, gesvukulieb Xe^kR oder llanl- 
g m u, \vin! evvbeiiea die Kkleu gekdeit und darnacti mit einer Iki • 
Emien Kade! 3 ) kis m »leit ,Kooten .dra »nderen EibJm der ICelb-u 
godi uekr, Alsdann vn/rden die tieUetr. nn dergezoeeiv i li *& 
de?» «ut: deisnltiea Xadtd die Ketieu der tibtereö Ijueborreilie- 
bi«ai?%sröt.;kt «nd die der elioren hiaunter nnd vvjederuro Eiu- 
||)d;i:r>:jruf(] d3,:ivvisc!ieDgef{UleH. Sonacb vvrrd v. icder niedereezogen 
-- odcr mii. anderea. Wui1en. inan lässi. die Keti«'n in ilire fruhere 




;* 4 i - tyjirtxx fJ ; Ft4^teV ¥&&;■■ 

;\V'J "*/•' 


Go gle 




XXII,. 


Die Handarbeiten d. Ostjaken u. Wogulen. 


37 


Lage zuruckgehen, indem man straff spannt. Wieder fädelt man 
den Einschlag dazwischen. Dies wird fortgesetzt, bis das Eand 
fertig ist. Das Weben mit dem Furchenkamm geht ganz ebenso 
vor sich. Der einzige merkliche Unterschied, der sich von der 
Eigenart des Kammes herschreibt, ist nur scheinbar und äussert 
sich in dem verschiedenartigen Ziehen, das bei der Benutzung des 
Furchenkamms leicbter vonstatten geht, weil die Ketten sich da- 
durch heben nnd senken, dass man die in den Furcben liegenden 
Ketten in diesen nach Bedarf iiber oder unter die in den Löchern 
befindlichen schiebt. 

Die Herstellung von Bändern hat, soviel vvir Gelegenheit hat- 
ten zu beobachten, verhältnismässig vvenig praktische Bedeutung. 
Nichtsdestoweniger ist sie iiberaus allgemein — ja sogar in solchen 
Gegenden vorzuflnden, wo nicht einmal Nesseln wachsen und wo aus 
diesem Grunde die Spinnerei entweder ganz unbekannt ist oder nur 
sehr \venig getrieben wird. Wegen dieser und ferner der Thatsache, 
dass die Kettenfäden von Bändern stets aus Wollgarn sind, das die 
in Frage stehenden Volker nicht selbst spinnen und zu dem das 
Material, die Wolle, in ihrem eignen Gebiet auch nicht zu haben 
ist, liegt die Annahme nahe, dass die Fertigkeit Bänder herzustel- 
len von einem Wollspinnerei treibenden Nachbarvolk erlernt sei. 
Eine Art Andeutung dafiir, dass die nordöstlichsten Ostjaken und 
Wogulen die in Rede stehende Kunstfertigkeit von den Syrjänen 
erhalten haben, zu denen sie seit friihen Zeiten in Handelsbezieh- 
ungen gestanden und von denen sie hierdurch noch vieles andere 
Lehngut erhalten haben, diirfen vvir vvohl in der Thatsache sehen, dass 
z. B. die Wogulen an der Sosva ihr Band aus Garn herstellen, das 
sie aus den Striimpfen aufzvvirnen, die sie von den Syrjänen ge- 
kauft haben. 


Wir gehen nun zu den Matten iiber. Ihrer giebt es drei Ar- 
ten, die alle als Unterlagen fur die Schlafstätten gebraucht vverden, 
welche in den urspriinglichen ostjakischen und vvogulischen Wohn- 
ungen *) meistens aus Erde bestehende Bänke sind und daher zum 

') In den Wohnungen der nördlichen und östlichen Ostjaken und der 
So8va-Wogulen. Dieselben haben zwei Hauptteile: eine in die Erde gegra- 
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iiber diese auf die entgegengesetzte Seite gehoben werden. Hier- 
durch wird das Simsenbiindel bei jeder Riefe mit Schnor umwun- 
den. Darauf legt raan ein neues Biindel neben das erste auf die 
Stange und versetzt die Gewichte wieder in der angegebenen Weise. 
Damit sind zwei Bundel mit einander vereinigt. So fährt man fort, 
indem man an das letzte Bundel jedesmal ein neues fugt, bis die 
Matte die erwunschte Länge besitzt. Schliesslich werden die frei- 
gebliebenen Enden der Simsenbiindel ebenso zusaramengeflochten 
wie die Streifen der Matte Fig. 67. Die in unserer Zeichnung dar- 
gestellte Matte ist bunt gemacht, indem hie und da Simsenbiindel 
mit schwarz gevveichter Weidenrinde bedeckt sind. 


5. Die Färbekunst. 

Nachdem \vir so die verschiedenen in das Gebiet der Webe- 
rei fallenden Handarbeiten besprochen haben, diirfte es geboten 
sein noch einen Blick auf die Farben zu \verfen, mit denen die in 
Rede stehenden Volker ihre Kleiderstoflfe und Anzuge zieren. 

Farblos ist die Natur im hohen Norden den grössten Teil des 
Jahres. Dieser Umstand diirfte zu seinem Teil bewirkt haben, dass 
bei den Naturvölkern, die in dieser Farblosigkeit leben, sowohl die 
Färbekunst wie auch der verschiedene Farben ausdriickende Wort- 
schatz im Allgemeinen wenig entwickelt ist. So verhält es sich bei 
den Ostjaken und Wogulen wie iiberhaupt bei allen Urbevvohnern 
Sibiriens, und so ist es seiner Zeit auch bei uns Finnen und den 
finnischen Völkerschaften im Ganzen ge\vesen. Nehmen wir den 
Wortschatz vor, so bemerken wir, dass z. B. alle Ostjaken — Weiss 
und schwarz ausgenommen — nur das Rot und Griin mit einem 
Worte zu benennen wissen *). Diese Thatsache, d. h. die Armut an 

') Die in das Dialektgebiet des Irtysch fallenden Ostjaken benennen 
das Gelb und Griin mit einem gemeinsamen Namen, weil der iarbstoff 
(Lycopodium complanatum; siehe im Folg.), dessen Effekt dieser Name an- 
deutet, seiner Hauptniiance nach je nach der Mischung stets entweder gelb 
oder griin ist 


Digitized by 


Google 


Original from 

UNIVERSITY OF MICHIGAN 



XXII,t 


Die Handarbeiten d. Ostjaken u. Wogulen. 


41 


farbenbezeichnenden Wörtern, ist einigen Forschern uberaus beach- 
tensvvert erschienen und hat sie zu manchen Erklärungen veran- 
lasst. So bat Schiefner vermutet, der Grund fur obiges Faktum 
liege in der geringen Ubung, die der Naturmensch in der Unter- 
scheidung von Farben hat, und Middendorf giebt als Erklärung 
partielle Achromatopsie oder Farbenblindheit an. Wfthrend wir 
Schiefner vollkommen beistimmen können, was die Mangelbaftigkeit 
der Farbenbenennungen augeht, miissen wir Middendorfs Behaup- 
tung fur ubereilt ansehen. Wir baben nämlich Gelegenheit gehabt 
zu beobachten, dass z. B. die Ostjaken sehr wohl verschiedene 
Farbeniiancen zu unterscheiden und einander zu erklären imstande 
sind — zwar Mangels eines Namens nicht mit einem Worte, son- 
dern durch Umschreibung. Wir geben einige Beispiele dafiir. Ein 
Ostjake aus dem Quellgebiet des Vach, wo die Bewohner im Allge- 
meinen auf einer recht urspriinglichen Entwicklungsstufe verblie- 
ben sind, sagte auf Befragen, der grune Kragen eines Jagdrockes 
habe dieselbe Farbe wie die Fischgalle (IculAui-kuräsov v), und die 
graue Sarsche des Jagdrockes habe eine Färbung zwischen schwarz 
und Weiss (pöyetä-kiitöv rler). Einer griinlichblauen Schachtel gab er 
die Farbe des Himmels (törom-vax-kuräsov v). Hellgrun definierte er 
als von der Farbe des jungen Grases (nare-päm-kuräsov r), und 
graubraun als von der Farbe des Birkenbasts ( suymif -k'ur-kuräsov v). 
Ein hellgriinblauer Lampenfuss hatte fiir ihn die Farbe der Aalrau- 
pengalle (sey-liii-kuräsovr), ein anderer dunkelblauer Gegenstand die 
Farbe des Eichhomriickens (lägke-d&öndS-kuräsov v) ein dritter hell- 
gelber, Lehmfarbe (saye-kuräsovv). Aus diesen Beispielen diirfte mit 
geniigender Deutlichkeit hervorgehen, dass die Ostjaken die ver- 
schiedenen Farbenttancen wohl sehen, wennschon sie keine speziel- 
len Namen dafiir besitzen. 

Ihre Farbstoffe verschaffen sich die Ostjaken wie auch die 
Wogulen direkt aus der Natur. Wir können ihrer zwei Arten un¬ 
terscheiden: solche, die ausschliesslich zum Färben von Leder, und 
solche, die zum Färhen von Garn *) verwandt werden. Die ersteren 


*) Wir sehen in diesem Zusammenhang von einer Besprechung der 
Netzfarben ab. 
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ist, und da ihm bekannt ist, welche Menge aus Häuten verfertigter 
Kleider auch in solchen Gegenden vor einiger Zeit und sogar noch 
jetzt gebraucht werden, wo die Einburgerung der Webekunst auf 
dem Boden einer schon bekannten Spinuerei nicht ganz unmöglich 
gevvesen wäre. Den nördlichen und östlichen Nachbarn der Ost¬ 
jaken und Wogulen, den Saraojeden und Tungusen, ist die We- 
berei unbekannt. Dasselbe gilt von den viel siidlicher wohnen- 
den Mongolen 1 ). Dagegen trifft man sie bei dem Volke, das in 
der Nachbarschaft der Ostjaken und Wogulen, welche die Webe- 
kunst verstehen, gelebt hat, d. h. bei den Tataren. Bei denen von 
Tobolsk ist dieselbe Webeart und derselbe Webstuhl in Gebrauch 
gewesen wie bei den Ostjaken und Wogulen. Vom ethnographischen 
Standpunkt steht also nichts der Annahme entgegen, dass die Ent- 
lehnung von seiten der letzteren Yölker gekommen sei. Was die 
Sprachwissenschaft anbelangt, so bietet diese einige positive Be- 
weise, die fur die Entlehnung zu sprechen scheinen. In seiner Un- 
tersuchung „Ueber die Kulturwörter der Obisch-ugrischen Sprachen" 
giebt Ahlqvist als tatarische Lehmvörter die wogulischen sierä (tat. 
Suru) „Spule“' und sisä (tat. susa) „Weberschiff“. Tatarischen Ur- 
sprungs scheint auch ostj. (Tsingala) iurek (tat. tubdk; Tobolsk) 
„Haspel“ zu sein. Beachtung verdient ausserdem noch der Umstand, 
dass wenigstens die Ostjaken im Kreise Surgut 2 ) (also auch die am 
Salym, w r o die Weberei bekannt ist) das Gewebe täyte 3 ) nennen, 
was ursprunglich „Haut“ bedeutet. 


4. Die Herstellung von Bändern und Matten. 

Im Zusammenhang mit der Tuchweberei haben \vir nunmehr 
von einigen anderen Arten Handarbeit zu sprechen, die mit der 
Weberei nahe verwandt sind. Wir meinen die Herstellung von 
Bändern und Matten. 

’) Nach einer miindlichen Mitteilung des Herrn G. J. Ramstedt. 

2 ) Salym, Ob (Kreis Surgut, Ure-pnyol'). 

3 ) täyte: tJre-pnyol'; tayti: Xöltti-pöyol'. 
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erhält man aus einem, an einem Nebenfluss der Sygva, Manjä, vor- 
kommenden Lehm sovvie aus der Einde der Lärche und aus einer 
Birkenknollenart *). Des Lehms bedient man sich im Allgemeinen 
an der Sosva und zum vvenigsten in den Teilen des Obthales, die 
nahe bei der Miindung der Sosva gelegen sind. Die beiden letzte- 
ren, die immer zu gleicher Zeit, also zur selben Farbe 2 ) ver\vandt 
werden, benutzt man im Allgemeinen im Kreise Surgut 3 ). Die 
aus ali den genannten Stoffen gewonnene Farbe ist rot und eigent- 
lich als Anstreichfarbe zu bezeichnen ist, da der zu färbende Ge- 
genstand mit ihr bestrichen wird. Man venvendet sie u. a. beim 
Malen der Ornamente, die man an Kleidungsstiicken von Pelz wie 
Kaftans und Schuhwerk anbringt. 

Garn färben unsere Yölker hauptsächlich nur zum Nähen von 
Ornamenten und zum Weben von Bändem. Es ist interessant zu 
beobachten, dass erstere nur in den Gegenden hergestellt werden, 
in denen auch die Webekunst bekannt ist, und dass auch das Fär¬ 
ben des Garns nirgends anders geiibt wird als gerade in diesen 
Gegenden. 

Die Stoffe, die zum Färben venvandt werden, sind die Wur- 
zeln des Labkrauts (galium) und eine Spezies Bärlapp (lycopodium 
complanatum). Die ersteren sondern rote Farbe ab; aus dem letz- 
teren erhält man Kot oder Gelb, jenachdem man die Mischung vor- 
nimmt. Beide werden getrocknet, in Mörsern zu Pulver zerstossen 
und vor dem Gebrauch durchgesiebt. Darauf werden sie eine 
Stunde, bevor man das Garn in die aus ihnen hergestellte Farb- 
flussigkeit thut, in Aschenlauge gekocht 4 ). Andere Färben, die zum 


*) Die Ostjaken benutzen zwei verschiedene Arten Birkenknollen, die 
eine als Farbstoff, die andere als Heilmittel. 

2 ) In Laijatskoe am Vach wird sie so zubereitet, dass man auf ge- 
trocknete Rindenstiicke des Lärchenbaums kochendes Wasser giessfc und 
in die Masse als Bindemittel Birkenknollen, zu ivoille gebrannt und zu Asche 
zermahlen, thut. 

3 ) Vach (Laijatskoe), Ob (Ivaskin), Jugan, Agan. 

4 ) In seinem Werke „Die Irtyschostjaken“ beschreibt S. P at k an o v 
die Herstellung der Bärlappenfarbe folgendermassen: Die Pflanze wird 
zuerst 1—2 Tage in warmes Wasser gelegt. Beginnt die Mischung ein we- 
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Färben der Fäden benutzt \verden können, verstehen unsere Vol¬ 
ker nicht selbst herzustellen. Blau, das sich in ihren Stickorna- 
menten neben Rot, Gelb und Griin und sogar neben dem ersten 
als Hauptfarbenton findet, bekommen sie fertig in den russischen 
Dörfern, weshalb es aucb einen russischen Namen sinä-kraslca 
trägt. Wenn man nicht annehmen darf, sie hätten das Blaufär- 
ben vergessen, so scheint es, als hätte Blau friiher in ihren Stick- 
ornamenten gefehlt. 

Labkrautwurzeln und Bärlapp vverden als Farbstoffe bei sehr 
vielen Völkern finnischen Oder tatarisehen Ursprungs gebraucht, ja 
auch bei den Russen, die inmitten jener Volker oder in ihrer Nach- 
barschaft wohnen. Den finnischen Völkern, die \vir eben ervvähn- 
ten, d. h. den Ostjaken und Wogulen, können wir anschliessen die 
Mordwinen, Syrjänen, Wotjaken, Lappen und Finnen, bei welch 
letzteren (den Kareliern) sie noch vor einigen Jahrzehnten im Ge- 
brauch gewesen sind. Die aufgezählten Farbstoffe treffen wir in 
Sibirien auch bei einigen solchen Tatarvölkern, die vielleicht samo- 
jedischen Ursprungs sind. Sind dieselben doch bei den Russen im 
Gouvernement Jenissei in Verwendung. Auf Grund dieser Ver- 
breitung spricht Patkanov in seinem Werke „Die Irtyschostjaken -1 
die Vermutung aus, die in Rede stehenden Farbstoffe seien im Al- 
taigebirge, in der vermutlichen Urheimat der ural-altaischen Volker, 
erfunden worden, und von hier habe sich ihre Vervvendung bei der 
Zersplitterung der zahlreichen Zweige jener Völker nach den ver- 
schiedenen Richtungen hin verbreitet. Jedoch, solange noch uner- 
klärt ist, in welchem Grade jene Farbstoffe unter noch anderen 
als den ural-altaischen Völkern verbreitet sind — ein Moment, 
auf das Patkanov gar nicht eingegangen ist — miissen wir die er- 
xvähnte Annahme noch fiir ubereilt ansehen. 


nig zu gähren, so legt man die Fäden ein und lässt sie 7 Tage darin. 
Nach demselben Verfasser dient die Bärlappenfarbe auch als Grund fiir Kot, 
sodass sogar die Wolle, die rot zu färben ist, zuerst 2—3 Tage in gelber 
Farbe gekocht wird. Die Wurzeln des Labkrauts werden vor dem Gebrauche 
einen Taglang gekocht. 
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6. Die Herstellung von Bändern aus 
Pflanzenstoffen. 

Die Bänder aus Pflanzenstoffen haben bei den Ostjaken und 
Wogulen bis anf unsere Tage hinsichtlich der Art der Herstellung 
eine grosse Ursprunglichkeit bevvahrt. Die Stoffe, die zu ihrer 
Herstellung immer noch venvandt werden, sind hauptsächlich l ) der 
Faulbeerbaum, die Wurzeln der Zirbeltanne (pinus cembra), der 
Weidenbast und die Nessel. Die drei ersten lassen sich in Split- 
ter gespalten oder in Streifen geteilt gebrauchen. Aus der Zir- 
beltannenwurzel und dem Weidenbast kann ausserdem Schnur ge- 
sponnen werden. Die Nessel wird natiirlicherweise nur als Schnur 
venvandt. 

Der Faulbeerbaumstamm, aus dem die zu Bändern zu verar- 
beitenden Splitter gespalten werden, soll am liebsten ganz astlos 
und ca. 2 m lang sein. Das frische Holz wird mit einein Messer 
in einige grobe Stiicke geteilt, welche dann in d iin ne, platte Splitter 
zerschlitzt werden. Diese Splitter werden, in zwei Lagen gelegt, 
in Bundel zusammengebunden, von denen man sie bei Bedarf als 
fertige Bänder abnimmt 2 ). 

Die Zirbeltannenwurzeln sammelt man im Sommer oder 
iiberhaupt zur Zeit, wo die Erde frei von Eis und Schnee ist, und 
hebt sie an einem feuchten, schattigen Ort auf. Man wählt sie 
ungefähr flngerdick. Die Streifen werden mit einem Messer ab- 
gehoben 3 ), und werden sie ungleichmässig, so beseitigt man später 


*) Wir lassen hier die Herstellung der Hanfschnur beiseite. 

*) Agan. 

8 ) Man zerteilt die Wurzeln zuerst gewöhnlich in vier Stiicke, indem 
man in das Ende mit Htilfe des Messers kreuzweise einschneidet, worauf man 
mit den Händen die Teile nach entgegengesetzten Richtungen auseinander 
zieht. Das Zerschlitzen zu Streifen, welches mit dem Messer vorgenommen 
wird, beginnt man von aussen nach der Oberhaut. Die letztere wird nicht 
abgezogen, falls man das ganze Viertel nicht auf einmal nötig hat, da sie 
die Wurzel vor dem Vertrocknen schiltzt. 
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Fig. 70. Sosva. 


die iiberflussigen Fasern. Bevor sie gebrauchsfertig sind, mQssen 
sie noch geglättet werden. Hierfttr bedient man sich eines Instru- 
mentes, welches in Fig. 70 dargestellt ist. Dasselbe ist ein ca. 
35 cm langes 1 ) und 4,s cm breites Brett- 
chen, an dessen einem Ende (der breiteren — 

Seite) ein niedriger sattelartiger Steg ste- 
hen gelassen ist. Das Glätten vollzieht man 
so, dass man die Streifen durch die Rinne des Steges nach dem 
Stiel des ganzen Werkzeuges hinzieht, während man sie zugleich 
mit der an den jenseitigen, äusseren Rand des Steges angedriickte 
Messerschärfe niederpresst. Damit das Instument während der 
Arbeit festsitzt, setzt man sich auf den Stiel oder hait es unter 
dem Knie oder dem Schenkel festgeklemmt. Die fertigen Bänder 
werden in Biindel zusammengeschniirt 
(Fig. 71), wovon man sie bei Bedarf 
abnimmt. 

Die Weidenrinde, deren innere 
Schicht der Weidenbast ist, wird in lan¬ 



Fig. 71. Sosva. 


gen Striemen abgezogen, und zwar zur Zeit des Saftflusses, am 
liebsten im Juli 2 ), wo sie am kräftigsten ist. Noch während sie 
frisch ist, entfernt man von ihr den periphärischen Teil als unniitz; 
der Teil ums Fleisch, d. h. der Weidenbast, wird dagegen als ei- 
gentlicher Bandstoff in Venvahrung genommen. In solcher Form 
taugt er schon als Band. 

Naturlich sind alle hier envähnten Bänder — die Faulbeerbaum- 
und Wurzelsplitter vie die Weidenbaststreifeu — um dem Brechen 
vorzubeugen vor dem Gebrauch einzuweichen, wenn sie nach der 
Herstellung schon wieder trocken gevorden sind. Man vervvendet 
sie hauptsächlich zur Herstellung von Jagd- und Fischereigeräten 
sowie bei vielen anderen Gelegenheiten. 

Zu stärkerem Band eignen sich Weidenbast und Wurzelspleis- 
sen jedoch nur gezvirnt, d. h. als Schnur. Bevor wir die Herstel¬ 
lung dieser schildern, erklären wir zunächst die zur Sache gehöri- 


1 ) Oft sind sie merklich länger. 

2 ) Vas-jugan (Kalganakij). 
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setzt sich daneben, dreht einige nebeneinander gelegte Baststrei- 
fen zu einem Strähnenendcben zusammen und befestigt dies dann 
an der Gabel des Klammerholzes. Indem sie nene Streifen zu dem 
schon fertigen Strähnenteil hinzufiigt und -dreht, lässt sie die 
Strähne immer länger vverden. Hat sie eine Lange von einem Oder 
einem halben Meter erreicht, legt sie sie doppelt, bringt das Ende 
wieder an dem Klammerholz an und schlägt die Strähnenhälften 
zusammen, indem sie die eine um die andere windet. Dann fiigt 
und windet sie wiederum, aber zu beiden Strähnen, neue Streifen 
und schlägt die Strähnen abermals zusammen. Dies wiederholt 
sich, bis die Schnur geniigend lang ist. Während die Länge zu- 
nimmt, bringt sie die Menge der fertiggestellten Schnur hinter 
dem Klammerholz an, damit das Zwirnen leichter yön statten geht, 
wenn die Zwimerin dem Holze näher sitzt. Soll die Schnur 
dreifadig werden, so dreht man auf die zweisträhnige Schnur 
hinterher noch eine dritte Strähne, die vorher verfertigt oder erst 
während des Schlagens gedreht worden sein kann. Während des 
Schlagens wird sie in die schon fertige Schnur eingeschaltet. 

Gewöhnlicher diirfte das Verfahren sein, dass man schon vor 
dem Schlagen vvenigstens eine oder sogar gleich alle fiir die her- 
zustellende Schnur notwendigen Strähnen zxvirnt. An der Sosva') 
zvvirnt man zuerst eine Kernsträhne von der Länge der Schnur, 
befestigt diese oder einen Teil davon zwischen zwei Klammer- 
hölzern und zwirnt die zweite Strähne erst später, und in dem 
Mqsse, \vie diese fertig wird, schlägt man sie um die gespannte 
Kernsträhne 2 ). Nicht fern von der Miindung des Ob 3 ) zvvirntmän 
beide Strähnen zu einer zweifadigen Schnur im voraus fertig, 
wobei man sich des Klammerholzes in Fig. 74 bedient. Der 
Anfang der Strähne wird in der oben geschilderten Weise an der 
Gabel des Holzes befestigt, und wie die Länge der Strähne wächst, 
\vickelt man diese um die Kreuzung des Holzes. Ist sie z\veimal 
so lang geworden, als die Schnur werden soll, wickelt man sie mit 


’) Rakt-jä. 

*) Der zwirnenden Frau steht häufig eine z\veite bei, die ihr Baststrei- 
fen reicht, wenn solche uötig werden. 

3 ) Xöltti-pöyol'. 
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lumien Endea gldich ktng act z\vo\ Spimlehi. Die Mitte, d.ie zwi- 
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no and seldagt bdde Strähnen ziisammen, irnlem sie die andere 
Spiodel nnt thre: 1 .Stf äinie uni die angespannte Ntniime dreht. (S. 
Figv 74). ^ksti&b v#föhrt. inan, wean die Selmur dreifadig wer- 
*!<-u soil. 

Das Verfahreu'), \velcbes besmulers die Mäiuier boim Bdila- 
een boobaehten, veransehaalicht Abbildting 75. Becbts Suden wir 
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Strähne wird gerade von dem einen Mann um die Kernsträhne ge- 
schlagen. Damit er nicht auf die Spindel seiner Strähne achtzuge- 
ben braucht, sondern seine Arbeit punktlich vollziehen könne, d. h. 
gleichmässige Windungen erziele, ist ihm als Hulfe ein Mann bei- 
gegeben, der zu gleicher Zeit, wo er selber schlägt, die Spindel um 
die Kernsträhne dreht. — Die dreisträhnige Schnur wird nacb ganz 
demselben Prinzip hergestellt. 

Aus der Zirbelkieferwurzel gezvvirnte Schnur wird wohl in 
den Kreisen Surgut und Beresov gebraucht. Die Herstellung ist in 
der Hauptsache dieselbe wie die auf demselben Gebiete bei der 
Weidenbastschnur beobachtete. 

Aus Kessein fabrizierte Schnur durfte nicht sonderlich zu an- 
deren Zwecken verwandt werden als zu Bogensehnen und Schlin- 
gen an verschiedenen Fischereigeräten wie Fischgarnen und Zug- 
netzen. Nachdem heute der Hanf als Handelsvvare immer gevvöhn- 
licher gexvorden ist, erscheint die Nesselschnur nunmehr verhält- 
nismässig selten. Sie wurde zumeist zweisträhnig hergestellt. Die 
Nesseln, oder eigentlich die Nesselrinde, woraus man sie verfertigte, 
wurde in derselben Weise gevveicht, wie es bei der Garnbereitung 
geschah. Beim Zwimen liess man den Stoff ebenso aus der Knocke 
laufen wie beim Spinnen, das Drehen und Schlagen aber wurde 
mit den Händen vollzogen. Damit sich der Rohstoff besser zu 
Strähnen drehen liess, vvurde er beim Zvvirnen hin und wieder mit 
den Lippen angefeuchtet. Was das Zwirnverfahren schliesslich an- 
langte, so wurde es im Allgemeinen in derselben einfachen Weise 
betrieben \vie bei der zuerst beschriebenen Art des Zwirnens der 
Bastschnur. 


7. Die Bereitung der Birkenrinde. 

Alle Birkenrinde, die bei den Ostjaken und Wogulen gebraucht 
wird — sei es nun als Material fur Wände in Sommerjurten, fur 
Gefässe oder Verzierungen — wird vor der Benutzung gekocht, 
damit sie dadnrch geschmeidiger und zäher, d. h. lederartig \verde. 
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Karausche, die Schuppen des Rotauges, der Rogen des Hechts nnd 
die Hörner und Sehuen des Rentiers. 

Aus den Schwimmblasen des Störs und des Sterlets wird 
Leim hauptsächlich nur am Ob x ) und Irtyscb 2 ) hergestellt. In den 
ubrigen Flussen des ostjakiscb-wogulischen Gebiets trifft man diese 
Fische nicht an. Bevor die Blasen zu verwenden sind, wird die 
äussere Schicht von ibnen entfernt, und darauf werden sie getrock- 
net: teilweise aufgeschnitten, mit Gras ausgefiillt und in die Sonne 
gehängt. Bei Bedarf werden sie im Wasser aufgeweicbt, im 
Munde weichgekaut und ohne Zusatz von Wasser uber dem Feuer 
geschmolzen. 

Aus den Augen des Rotauges und der Karausche fabriziert 
man den Leim an der Sosva 3 ). Sie werden beim Ausnehmen in 
besondere Gefässe gesammelt und in Birkenschusseln oder auf Bret- 
tern den Sönnenstrahlen zum Trocknen ausgesetzt. Hat man Leim 
nötig, kocht man sie ca. einen halben Tag in Wasser, d. h. bis 
alles Wasser verdunstet ist. Das trube Dekokt ist gebrauchsferti- 
ger Leim. 

Der Schuppen des Rotauges und des Hechts bedient man sich 
fiir unseren Zweck im Kreise Surgut 4 ). Auch diese Ingredienzien 
werden vorber getrocknet. Die Herstellungsweise ist mit der an 
der Soswa befolgten identisch. 

Aus dem Hechtrogen kocht man den Leim am Irtysch 5 ) und 
verwendet ihn zum Befestigen des Fells unter den Schneeschuhen. 
Nach dem Ausnehmen trocknet man den Rogen und zerstampft 
ihn in einem Mörser zu feinem Pulver. Dieses Pulver thut man 
in kaltes Wasser und löst es auf, bis sich Klebstoff hiidet. Das 
Kochen soll der Rogen nicht vertragen können. — Alte Leute er- 
zählen, man habe friiher das Fell unter den Schneeschuhen direkt 
mit Karpfenrogen befestigt. 


‘) Xoltti-poyol'. 

*) Tsingala. 

J ) Rakt-jä. 

*) Ob (Ivaskin), Salym. 
*) Tsingala. 
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Horn vom Rentier — oder lieber voin nichtkastrierten Ren- 
tierochse — gebraucht raan zur Herstellung von Leim vielleicht all- 
gemein im ganzen Gebiet der Ostjaken und Wogulen l ). Dasselbe 
wird zu der Zeit, wo es noch zart ist, abgeschnitten und vor dem 
Gebrauch griindlich getrocknet, daranf in Stucke zerhackt und klein- 
gestossen. Das Pulver wird in einer geringen Quantität Wasser 
gekocht, bis dieses triibe wird, sich in Leim verwan- 
delt hat. Auch die Sehuen des Ren- und Elentiers, 
ja sogar Abfälle von ihren Häuteu, dienen dem glei- 
chen Zweck. 

Will man Leim aulbewahren, so lässt man ihn 
nach dem Kochen entweder in dem Gefäss gerinnen 
oder giesst ihn zum Hartwerden auf ein Brett. In 
beiden Fällen zerschneidet oder zerbricht man ihn in 
Stucke und hebt ihn in dieser Form auf. 

Als Gefäss, in dem der fertige Leim erhitzt 
wird, fungiert im allgemeinen 2 ) eine Diite aus Bir- 
kenrinde, die am einen Rand der ganzen Tiefe nach 
in einen langen Spalt an dem Stiele eingezwängt 

X Ig. I £7. <=> 

Unterer Ob ist (Fig. 79). Beim Erhitzen wird die Leimdute 
(Xölti-pöyol'). gamt Inhalt 

in der Weise beim Feuer angebracht, 
dass raan den Stiel, dessen freies Ende zugespitzt ist, senkrecht 
in die Erde steckt. 



9. Schmiedekunst und Giesserei 3 ). 

Die Sagen wissen zu berichten, dass die Schmiedekunst aus 
uralten Zeiten stammt. So erzählen die Greise von dem „roten 


1 ) Sosva (Rakt-jä), Salym. 

2 ) Ob (Xöltti-pöyol\ Ivaskin), Sosva, Vach. 

3 ) Von diesem Zweig der Handarbeit können wir kein hinlänglich ge- 
naues Bild geben, da wir auf unseren Reisen, zu deren Erträgen auch die 
vorliegende Skizze zählt, keinem einzigen Schmied von Beruf begegnet sind. 
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Metall“, aus dem ihre heidnischen Vorfahren, die vorzeitlichen 
Heiden der Gesänge, allerlei Geräte herzustellen verstanden: Mes- 
ser, Beile, Eishauen, Kessel u. m. l ). Sie zeigen uns noch Hii- 
gelchen, auf denen die Ambosse der Heiden gestanden haben sol¬ 
ien — ja, sie lenken unser Auge auch auf Baumstiimpfe, die nach 
ihrer Aussage uralt sind und seinerzeit das Amt von Araboss- 
stöcken versehen haben. Erst durch Jermaks Eroberung erlitt 
die Schmiedekunst nach ihren Sagen einen schweren Schlag; „der 
Zar hatte den Befehl erlassen, dass ihnen ihre Schmiedewerk- 
zeuge konfisziert wiirden“ 3 ). 

In den letzten Zeiten ist die Schmiedekunst merklich zurttck- 
gegangen. Nur sehr selten finden wir noch Schmiede von Beruf, 
und auch von diesen vermögen nur wenige grössere Eisengegen- 
stände 4 ) wie Äxte und Hohlbeile zu schmieden. Die Schmiedewerk- 
zeuge kauft man fertig bei den Russen. Bernerkenswert ist, dass 
manche eiuzelnen Leute fur den Hausbedarf kleine Stahlgeräte 
wie Messer, Hobel, Schabeisen, Bohrer, Pfeilspitzen u. dgl. m. 
herzustellen wissen. Doch beginnt heutigen Tags der Bedarf an 
Metallgegenständen, und zwar sogar an solchen von ostjakisch- 
wogulischen Modellen durch die Hände der Russen und Syrjänen 
auf dem Wege des Handels immer mehr befriedigt zu werden. 

Die gewöhnlichsten Schmiedeutensilien sind der Hammer, die 
Zange und der Amboss 5 ). Zum Anfachen des Feuers gebraucht 
man vielerorts den Blasebalg. Dieser, ein kleines, mit der Hand 
in Betrieb gesetztes Instrument, mag fruher ganz unbekannt ge- 
\vesen sein, wenn wir daraus Schliisse ziehen diirfen, dass er an 
den Quellen der Sosva niemals verwandt geworden ist. Das Eisen 
wird entweder an Holzfeuern 6 ) auf dem Hofe oder in Herdöfen 7 ) 
erhitzt. Als Amboss bedient man sich stellenweise auch eines 


') Vas-jugan (Aippalov). 
s ) Vas-jugan (Kalganak). 

J ) Vas-jugan (Aippalov). 

4 ) Angeblich am unteren Ob (Xöltti-pöyol') gesclimiedet. 
*) Siehe das Wörterverzeichnis. 

*) Sosva. 

’) Mittlerer Ob (Ivaskin). 
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Sein/ide tegfc and mit tli?r SeifcF, auf der ^idv die Fchiirte beiiudet \-tfvpfe-; 
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Obdorsk. 


In beiden Fällen ist die Schneide gekrummt. Das Hohlbeil mit Röhre 
ist besser als das mit Loch, weil man das Schneideeisen leicht nach 
der Richtung drehen kann, die die Arbeit verlangt. So ist es zum 
Beispiel beim Schneiden der Ränder eines hohlen Gefässes gut, 
wenn die Schneide der Richtung des Stiels folgen kann. Fiir Hohl- 
beile mit Röhre stellt man den Stiel gewöhnlich aus einem kräftigen 

Aststuck her, an dem ein Sttick 
Stamm stehen gelassen ist am 
in der Röhre befestigt zu wer- 
den. — Jedes der beiden Hohl- 
beile wird stellenweise mit ei¬ 
nem speziellen Namen bezeichnet 
(siehe das Wörterverzeichnis). 

Mit den Krummessernschnei- 
det man die Höhlungen kleiuer 
Gefässe, wie Kelien und Fisch- 
näpfe. Ihrer Gestalt nach erin- 
nern sie an ein Messer, dessen 
Klinge einen starken Knickmacht. 
Wir geben von ihnen zwei Abbil- 
dungen. Das in Fig. 94 darge- 
stellte ist auf dem oben genann- 
ten obdorskischen Begräbnisplatz 
gefunden (sein Heft besteht aus 
Horn), das aus Fig. 95 ersichtliche 
ist von Jugan (sein Heft besteht 
aus Holz). 

Hobel, die dazu bestimmt 

sind, Holzflächen zu glätten, flnden wir zwei verschiedene Arten. 

Wir habeu im Vorhergehenden bemerkt, dass das Messer als 
solches auch als Glättvverkzeug verwendet wird. Beim Hobeln von 
runden Flächen, wie Ladestöcken fiir Flinten, Pfeilschäften und 
Treibstacheln (fiir Zugrentiere) benutzt man neben ihm meistens ein 
Werkzeug naraens soyortevr. Dieses ist eine aus Holz oder Horn her- 
gestellte kleine Httlse, die mit einem oder zwei gewöhnlich schief und 
querliegenden Löchern versehen ist und dereu Krummungsgrösse von 
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Fig. 93. 
Sosva (Pet- 
käs). 


Fig. 93. 
Vas-jugan. 


Fig. 95. 
Jugan 
(Uut). 
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dem Umfang des je\veilig zu hobelnden Holzes abhängt. Das Hobelu 
geht so vor sich, dass der Hobelnde die Klinge seines Messers in das 
Loch des soyortevv (bei z\vei Löchern in das, welches sich in dem 
Ende nach ihm zu befindet) setzt und die Messerschärfe mit der rech- 
ten Hand uber das Holz, das er in der Linken hait in der Rich- 
tung auf sich zu fuhrt (Fig. 96). Das Loch ist so klein, dass die 
Schärfe nur eine kleine We- 
nigkeit nach innen hinein- 
ragt, so werden bloss die 
unebenen Stellen entfernt 
und das Holz hierdurch 
allmählich geglättet. Das 
soyortevv in Fig. 97 ist aus 

Holz, hat nur ein Loch und Fig. 96. Vas-jugan. 





Fig. 97. Vach. 




Fig. 98. Vas-jugan. Fig. 99. Jugan. 

wird zum Glätten von Treibstacheln vervvandt (Lange 13,3 und Breite 
4,3 cm), das in Fig. 98 ist aus Elentierhorn, hat zwei Löcher, ist 
mit punktierten Ornamenten versehen und dient zum Hobeln von 
Pfeilschäften (Lange 10,7 und Breite 2,7 cm). Nach F. R. Martin *) 
geben wir in Fig. 99 eine von diesen merklich abweichende Form, 
die nur am Jugan vorkommen diirfte: sie besteht aus Holz, ist 
ganz kurz und mit zvvei Löchern versehen. In Fig. 100 sehen wir 
dieselbe mit dem Messer zusammen. 

') Sibirica. Ein Beitrag zur Kenntnis der Vorgeschiclite und Kultur 
Sibirischer Völker. Stockholm 1897. 
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tung mau dcn Hobel iu den Händen hitit), das der Formen in Fig. 
102 immer nur eine Schueide, die in der Weise eingesetzt ist, dass 
sie nach dem Vorsprung hin gerichtet ist. — Stellenweise ') hat die- 
ser Hobel ostjakischen Modells bereits dem modernen („russischen“) 
Werkzeug weichen miissen. 

Pfriemen 2 ) verwendet inan zu verschiedeneu Zwecken: um 
beim Fabrizieren von Birkenrindengefassen und beim Umhullen der 
Senksteine des Netzes mit Rinde Löcher zu stechen, 
beim Verbinden der Seitenwände des Nachens um 
die Wurzelstreifen in die schon fertigen Löchern /Jä 



Fig. 104. Sosva (Petkäs). 


Fig.-103. Sosva. 


einzufädeln u. s. w. Wenn aus Knochen hergestellt, \verden sie 
gewöhnlich aus dem Ristknöchel (des Vorderbeins) des Elentiers 
gevvonnen. Das in Fig. 103 dargestellte ist am dickeren Ende mit 
einem Loch versehen nm aufgehängt werden zu können. 

Bohrer finden wir zwei Arten: Bogenbohrer und Näber. Die 
ersteren werden am Agan Tcanta-por, d. h. ostjakische Bohrer 
genannt, eine Bezeichnung, welche wohl darauf hindentet, dass sie 
fur national angesehen \verden. Die Näber hingegen solien am 
selben Fluss erst später durch die Russen in Gebrauch gekom- 
men sein - Stellenweise 3 ) kennt man sie auch heute noch nicht. 

l ) Salym, Irtysch, unterer Ob (Xöltti-pöyol*). 

a ) Sosva, unterer Ob. 

*) Unterer Ob (Kusewat). 
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Wörterverzeichnis. 

Um auch die sprachlichen Beiträge zu geben, die sich auf 
die im Vorstehenden behandelten Arten von Handarbeiten beziehen, 
fugen \vir zum Schluss ein Verzeichnis der Termen an, die wir auf- 
gezeichnet haben. Um grössere Fehler und Inkonsequenzen zu ver- 
meiden, die uns bei der Wiedergabe der Wörter hätten unterlaufen 
können, da unser Programm nur die ethnographische, nicht die 
linguistische Seite der ostj.-vvogulischen Kultur umfasste, haben \vir 
bei der Bezeichnung der Laute die sog. gröbere Transskription *) 
(wennschon kursiv) gebraucht. 


1. Die Fellbereitung. 

Ostjakisch. 

Fell, Haut: täyte Ob (Urje-puyol); taxti Ob (Xöltti-pöyol); — 
Bereitetes Fell ohne Haare: na-um-taxti Ob (Xöltti-pöyol); öl 
Vach (Larjatskoe). 

Instrument, Fig. 10: murep Agan. 

Kratzeisen: öl Ob (Ivaskin), .Ingan (Uut); oi Agan, Yas-jugan 
(Aippalov); jodläpsä Kunevat; jödlapsi Ob (Vulpasla-pöyol); 
jotlapka Ob (Keu-lor-kör); jätlapsäy Ob (Xöltti-pöyol); kakriip 
Salym; nolstot Kazym; — Knuttel des Kratzeisens: öl-jux Ob 
(Ivaskin); öl-kat-tintep-jux Jugan (Uut); ol-kätle-ilttä-jux Yas- 
jugan (Aippalov). 

') Siehe Finnisch-ugrische Forschungen B. I h. 1. S. 49, 50. In dem 
Texte haben wir vor der Zusammenstellung des Wörterverzeichnisses eine 
feinere Transskription versucht. 
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Schaboisen Fig. 16: murot- Vach, Vas-jugau. 

„ „ 17: tätliint-karti Ob (Kefi-lor-kör); tnntläs-kurti 

Kazym; tautinMi-kurti Kunevat; täntliisti-körti Ob (Xöltti- 
pöyol); lenlrxxenta-vax Vas-jugan (Aippalov); jutep-jux Jugan 
(Uut); jouxtäp-jux Salym; jutöp-jux Ob (Ivaskin); jovtop-jux 
Agan; juyotov-jux Vach (Oxti-urje). 

Trockeubrett: junia (aas dem Samojedischeu) Ob (Xfdtti-pöyol); 
thtep-jux Irtys (Tsingala); tuhtäp-jux Salym; — för Eichhorn- 
felle: lärjkä-pcrtäy-jux Vas-jugan (Aippalov); — för Fuchs- 
felle: vuaxmr-tutep-jux Irtys (Tsingala); vöka-poytov-pcrt Vach 
(Larjatskoe); — fiir Hermelinfelle; säs-pöuytiv-jux Vach (Tä- 
rax); ndye-xas-poytiv-plrt Vach (Larjatskoe); — fiir Marder- 
felle: Aorom-säs-poytiv-plrt Vach (Larjatskoe); — fiir Otter- 
felle: vuonter-pulttä-part Jugan (Uut); kölov-poytov-pTrt Vach 
(Larjatskoe); — fiir Zobelfelle: noyos-pulttä-pärt Jugan (Uut). 

Werkzeug fiir Lederriemen (Fig. 19, 20): niir-tänttä-jux Sa¬ 
lym; nur-tanälttn-jux Vas-jugan (Kalganak); nur-tenlte-jux Ob 
(Ivaakin), Jugan (Uut); nur-tenltte-jux Agan; nur-seyattö-jux 
Vas-jugan (Aippalov). 


Wogullsoh. 

Fell, Haut: tövut Sygva. 

Kratzeisen: noutop Sosva (Rakt-jä, Pctkäs, An-jä). 

Schabeisen: xartllaxten-ker Sosva (Rakt-jä); xartilmien-k.tr Sosva 
(An-jä). 

Trockenbrett: uörtne-pärt Sosva (Rakt-jä); — fiir Fuchsfelle: 
oxsar-töslän-purt Sosva (Petkäs); — fiir Hermelinfelle : SotSi-tvs- 
län-pärt Sosva (Pötkäs); — fiir Zobelfelle: noxs-pärt Konda 
(Landinsk). 


2. Die Spinnerei, die Nadeln und die Behälter 
fiir das Nahzeug. 

Ostjakisoh. 

Bentel för Nähzeug: jant-kf/ra Vas-jugan (Aippalov); ur-kyr Ob 
(Tun-lor-kör). 
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Garn: suyorn Vach, Vas-jugan. 

Garnwickel: panne-sasl-lox Agan; panä-susin-lox Vach, Vas- 
jugan. 

Garn drehen: jäiä Agan; suyum piketäi Salym; suum jääti Ju- 
gan (Uut). 

Hanf: rut polon (russischer Hanf) Vas-jugan. 

Klopfhammer: juppi (?) Jugan (Uut). 

Knockenholz: jiytän-jux Vas-jugan (Kalganak). 

Korb för Nähzeug: jeyyäl Jugan, Vach, Vas-jugan; jäyyäl Ob 
(Tun-lor-kör, Keseitäm): jeyyät Salym; jiyäl Vach, Vas-jugan, 
Ob (Tun-lor-kör, Lor-vos), Kazym; jiyyät IrtyI (Tsingala). 

Mörser: Tcer Salym, Irtys (Tsingala); — Stössel des Mörsers: ker- 
vei Salym; Jcär-voi Irtys (Tsingala); Jcör-väi Salym; kmvi 
Agan; moyke Jugan (Uut). 

N a del: jentäp Ob (Xöltti-pöyol); jintäp Salym. 

Nadelkissen: namät Vas-jugan (Vargananzen). 

Nähbrett: jäntas-säyol Ob (Vulpasla-pöyol). 

Nesselringe: polon Vas-jugan; kania-polon (ostjakischer Hant) 
Vas-jugan; kanta-pöln (ostjakischer Hanf) Salym. 

Se h n e: lön Kunevat. 

Sehnenschnur: pana Vas-jugan; lön-söyon Kunevat. 

Schabmesser: narep Irtys (Tsingala). 

Spin del: jeyyät Ob (Belogorje); jlyät Irtys (Tsingala), Kazym; 
jöyyät Ob (Xöltti-pöyol); juyot Vas-jugan \jäyyot Ob (Ivaskin); 
jäyyöz Jugan (Uut); jäyyuöd Jugan (Uut); jäuyöt Agan; jäu- 
yet Salym; — Drehspindel: jlyät Ob (Tuu-lor-kör); jäie-väi 
Jugan (Uut); jäSä-väi Jugan (Uut); jäze-jäuyyet Salym; jäiä- 
jäuyyot Agan; — Haken (der Spindel): nulol Vas-jugan (Kal¬ 
ganak); — Stiel (der Spindel): veijel Vach, Vas-jugan; jäuyyöt- 
vei Agan; — Wirtel der Spindel jeyät-vax Irtys (Tsingala); 
jäuyyet-vax Salym; joyyät-säyol Ob (Xöltti-pöyol); jeyyät-läk 
Ob (Belogorje); jäyyät-jux Salym; jeyyät-jux Irtys (Tsingala) 
jeyyät-pöyol Kazym. 

Spinnen: jäuyyötli Agan; jäyyuödli Jugan (Uut); jeyyättäi Ju¬ 
gan (Uut). 

Werkzeug, JM g. 2 7, 28: mhnäS Salym; n emää Irtys (Tsingala); 
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nimmez Jugan (Uut); nimmäz Ob(Ivaskin); pölon-kSrttä-nimöz 
Vas-jugan; — Mmmez-töx (Siehe Anmerk. 2 S. 23). 


Wogulleoh. 

Beutel fttr Nähzeug: tutsay-xuryx Sosva (Petkäs). 
Klopfhammer: mouur-sup Sygva (Xorom-paul). 

Knockenholz: ponal-vuäme-jiuv Sosva (Lobomos). 

Mörser: saykep Sosva (Petkäs); suaykep Konda (Landinsk). 
Nadel: juntop Sosva (Petkäs). 

Sehnenschnur; tän Sosva. 

Spindel; nai Sosva (Lobomos); ponal-vuäme-nal Sygva (Loski); 
jeni Konda (Landinsk); — Drehspindel: peSt-kätne-jent Konda 
(Landinsk); — Wirtel der Spindel: nal-potäli Sygva (Loski); 
nal-potali Sosva (Lobomos); jent-kir Konda (Landinsk). 


3. Weberei. 

Ostjakisob. 

Anscheren: täyte köyottä Salym. 

Einschlag: utte-suyum Salym. 

Garnwinde: pöyyes-jux Salym; pöyäs-jux Irtys (Tsingala); peyyäs- 
jux Salym; suom-lekiti-jux Ob (Ivaskin); siium-lekuti-jux Ju¬ 
gan (Uut); — Fuss der Garnwinde: taxära Irtys (Tsingala). 

Haspel: tutek Irtys (Tsingala). 

Ka m m: kunzpäy-jux Salym; — Zahn des Kamms: kunzpäy-jäx- 
päyk Salym. 

Kattun: säi-tayte Ob (Urje-pflyol). 

Ketten: tayte-suyum Salym. 

Knäuel: puy Ob (Tun-lor-kör); pöy Irtys (Tsingala); pöyäk Salym. 

Leinwand (grobe): neuvvi täyte (weisses Tiich) Ob (Urje-puj-ol); 
söper Salym. 

Pfosten des Pultes: äyket Salym. 

Puit: ät-jux Salym; at-jux Irtys (Tsingala). 

Schafthalter: viykle Salym. 
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Spul e: zir Salym (nach Paasonen tiirkisches Lehnwort; siehe 
FUF B. n,a s. 136). 

Spulenspindel: zlr-värtte-jux Salym. 

Tuch: täyte Salym. 

Weben: täyte verta Salym. 

Weberblätter: kunzpuy-jux-öyet Irtys (Tsingala). 
Weberschäfte: tunzep Salym; tan-tep Irtys (Tsingala). 
Weberschiff: Tcummol Salym; sasä (nach Paasonen tiirkisches 
Lehnwort; siehe FUF B. II,a S. 129) Irtys (Tsingala). 
Webersprosse: xulo-jux Irtys (Tsingala). 

Webstuhl: tayte-vuärt-öttet Salym; jun Irtys (Tsingala). 

Weife: läJc-jux Irtys (Tsingala); löukes-jiix Salym. 

Weifen: suyum-löykeitä Salym. 

Zaspel: s umi-lek .Tngan (Uut); suhme-läk Irtys (Tsingala); suhme- 
louk Salym. 

Woguli8ob. 

Anscheren: tör rdsam Konda (Landinsk). 

Garnwinde: setep-peMänne-jiuv Konda (Landinsk). 

Haspel: setep-manne-kurHl Konda (Land.). 

Kamm: ärap Kond. (Land.); — Zahn des Kammes: ärap-päyk Kond. 
(Land.). 

Knäuel: setep-mantä Kond. (Land.). 

Leinwand (grobe); tör; Souel Kond. (Land.). 

Pfosten des Pults: törlyx-jiuv Kond. (Land.). 

Puit: mat-jiuv (Leber-holz) Kond. (Land.). 

Schafthalter: lal-jiuv Kond. (Land.). 

Spule: zer Kond. (Land.) (nach Ahlqvist und Paasonen tiirkisches 
Lehnwort; siehe FUF B. 11,2 S. 136). 

Trittbrett: lal-päf-pärt Kond. (Land.). 

Tuch: saran tovi („syrjänisches Fell“). 

Weberschäfte: tantäp Kond. (Land.). 

VVeberschiff: sos (nach Ahlqvist und Paasonen tiirkisches 
Lehnwort; siehe FUF B. II,a S. 129) Kond. (Land.). 
Webersprosse: setep-xal-jiuv Kond. (Land.). 

Webstuhl: tör-jiuv Kond. (Land.). 

Weife: setep-räsne-jiuv Kond. (Land.). 
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4. Die Herstellong von Bändem and Matten. 

OstJ&klsob. 

Kanin: änttöv-teittä-jux Vach (Oxti-flrje); nipättä-teijtte-jux Salym. 
Matte, Fig. 66: jSrem-patn (gebnndenes Gras) Ob (Xöltti-pöjol); 
tom-tayär Ob (Tnn-lor-voS). 

„ »67: nori Ob (Lor-vos). 

„ »68: jdkän Salym (nach Munkäcsi uud Paasonen tur- 

kisches Lehnwort; siehe FUF B. 13,2 s. 117). 

Stange, an welcher die Matte geflochten wird: jäkki-värttä-nir 
Jugan (Uut); — Stfttzholz der Stange: jäkki-tyx Jugan(Uut); 
— Klötzchen jäkki-mäx: Jugan (Unt). 


Wognlisoh. 

Kamm: kualyx-säyne-pärt Sosva (Rakt-jä, Petkäs). 


6. Die Pärbekunst. 

Ostjaklsoh. 

Farbe: nöl Ob (Xöltti-pöyol); kär-jiyk (Rindenwasser) Vach (Lar- 
jatskoe). 

„ , blaue: sinä-kraska Irtys (Tsingala). 

„ , gelbe, grttne: vuasta-terrä (grttne, gelbe VVurzel) Irtys 

(Tsingala); vuoste-lärre Salym. 

„ , rote: verttä-kar-jiyk Vach (Larjatskoe). 

„ , aus der Rinde der Lärche: lukop Agan; lukop-jiyk Ob 

(Ivaskin); luy-vax Vas-jugan (Pjonorov); lux-va-kar 
Vas-jugan (Aippalov). 

Griin: vuosti Ob (Xöltti-pöyol). 

Rot: verttä Vach (Larjatskoe); vurt Ob (Xoltti-pöyol). 

Schwarz: puti Ob (Xöltti-pöyol). 

Weiss: näuvi Ob (Xöltti-pöyol). 
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Woguliaoh. 

Farbe: nerp Konda (Landinsk); narap Sosva (Rakt-jä). 

„ aus Man-jä-fluss-lehm: man-jä-närap Sosva (Rakt-jä). 
Griin: vuosram Sosva (Rakt-jä). 

Rot: vyr. 

Schwarz: särnel „ „ 

Weiss: järjk „ „ 


6. Die Herstellung von Bändern aus Pflanzenstoflfen. 

Ostjaklsob. 

Bast (Weidenbaststreifen): seat Irtys (Tsingala); sZnf-Jcär Ob (Ivan¬ 
kin); sint Salym; teviir-slnt Vas-jugan; lapät-sis Ob (Xöltti- 
pöyol); säyal-sis Ob (Xoltti-pöyol); sirjik Yach. 

Faulbeerbaumsplitter: kösvä Vas-jugan; käSpä Agan; käspu Ob 
(Ivaskin); uut Irtys (Tsingala), Salym; toi Jugan (Uut); jöm- 
jux-paläl Kazym. 

Klammerholz: pies Ob (Xöltti-pöyol); tau-jux Ob (Ivaskin); täuve- 
jux Agan; zonzox-säuytc-jux Jugan (Uut); kel-seuti-peS Sore- 
pflyor. 

Spindel: viykale Vach; värjlä Nazym; Mriv Vas-jugan (Kalganak); 
kuol-seuti-jux Ob (Xöltti-pöyol); kclt-seutti-jeyät Kazym; zonzö- 
jöyort-jux Vas-jugan (Kalganak). 

Strähne: zonzox-pyz Vach. 

Werkzeug, Fig. 70; iär-täntte-jux Jugan (Uut). 

Wurzelspleisse (Wurzel): ler Ob (Xöltti-pöyol, Keii-lor-kör); lar 
Kazym; iär Jugan (Uut); tort Ob (Ivaskin); ter Irtys (Tsiu- 
gala); tär Salym. 


Woguiisoli. 

Bast (Weidenbaststreife): sait Stsekur-jä; tip-sält Sosva (Rakt-jä); 
Seft Konda (Leusinsk). 
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Faulbeerbaumsplitter: keS Konda (Leusinsk); palat §tsekur-jä; 

Km-jiuv-tär Sosva (Lobomos). 

Klammerholz: päsop Sosva (Rakt-jä). 

Spin del: kuäly-sayne-juv Sosva (Rakt-jä); kuäly-täratan-jiuv Sosva 
(Petkäs). 

Werkzeug, Fig. 70: tär-osyen-jiuv Sosva (An-jä); tär-oyän-jiuv 
Sosva (Lobomos). 

Wurzelsplitter: tär Sosva (Lobomos), §tsekur-jä; otpa-tär §tse- 
kur-jä; tat-tär Konda (Leusinsk). 


7. Die Bereitung der Birkenrinde. 

Ostjakieoh. 

Birkenrinde: tonti Ob (Xöltti-pöyol); tuntto Vach, Vas-jugan; 
tuntä Salym, Irtys (Tsingala). 

Wogulisoh. 

Birkenrinde: saa Sosva (Rakt-jä); suos Konda (Leusinsk). 


8. Die Herstellung des Leima. 

Ostjakieoh. 

Leim: eijem Ob (Ivaskin), Vas-jugan; äijem Salym; ajern Irtys 
(Tsingala); xane Ob (Xöltti-pöyol); — Fischleim: kut-eijem 
Vach (Larjatskoe); — Sterletleim: kore-eijem Vas-jugan (Pjo- 
norov). 

Leimdiite: Ujem-put: Vach (Larjatskoe); — (Leim-) Schaufel: 
pälenttiv Vach (Larjatskoe). 


Wogulisoh. 

Leim: efem Sosva (Rakt-jä); tfem Konda (Leusinsk). 
Leimdiite: elem-put Sosva (Petkäs). 
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9. Schmiedekunst. 

Oatjakiaoh. 

Amboss: uit Ob (Ivaskin); nakovalna Irtys (Tsingala). 

Blasebalg: päye Ob (Pökkor, Ivaskin); miex Irtys (Tsingala). 

Blei: lolpi Ob (Xöltti-pöyol); iolpy Ob (Ivaskin); pextä-totpa Sa- 
lym; iden Irtys (Tsingala). 

Eisen: vax Ob (Ivaskin), Salym, Irtys (Tsingala); päylen-vax Vas- 
jugan (Timolgin); kärti Kazym; Jcörti Ob (Xöltti-pöyol), 

Giessen: okkatelli Agan. 

Giessform: kantoi Ob (Ivaskin). 

Gold: jim-vax (gutes Eisen) Irtys (Tsingala); sabniox Ob (Xöltti- 
pöyol); sorAe-vax Salym; sorni-vax Ob (Ivaskin). 

Hammer: keye Ob (Ivaskin); kevyi Ob (Pökkor); käve Irtys (Tsin¬ 
gala). 

Härten: jiyka panit (ins Wasser legen) Ob (Ivaskin). 

Kupfer: peter-vax Irtys (Tsingala), Konda (Puskinsk); put-vax 
Vas-jugan; put-vax Ob (Ivaskin); virta vax (rotes Eisen) Sa¬ 
lym; patarox-körti (auch Messing) Ob (Xöltti-pöyol); kanton- 
vax Ob (Ivaskin). 

Messing: jome Vas-jugan (Timolgin); vax (?) Konda (Puskinsk); 
päyor-vax Ob (Ivaskin); vuaste-vax (grunes Eisen) Irtys (Tsin¬ 
gala); vuoste-vax Salym. 

+ — 

Schmelztiegel ftir Kugeln: Aäl-öoltä-souyli .Ingan (Uut). 

Schmied: kusnets Irtys (Tsingala); päilti-xui Ob (Xöltti-pöyol); 
päyelku Vas-jugan (Kalganak); päyeltäko Ob (Pökkor); pä- 
yeittäkö Ob (Ivaskin). 

Schmieden: seytäi Irtys (Tsingala). 

Silber: maAet Irtys (Tsingala); mänet Salym; sielox Ob (Xöltti- 
pöyol); jim-vax (gutes Eisen) Ob (Ivaskin). 

Zange: kot Ob (Ivaskin); päyelt-kot Ob (Pökkor). 

Zinn: ser-olna Vach (Larjatskoe); tatpä Irtys (Tsingala); totpa 
Salym; näue-lolpi (weisses Blei) Ob (Xöltti-pöyol); kantax- 
tolpy Ob (Ivaskin). 
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Wogullsob. 

A mb o ss: älep Konda (Leusinsk); ker-ratne-axtas (Eisen-schmiede- 
stein) Sosva (Petkäs). 

Blasebalg: puop Sosva (Rakt-ja); poup Konda (Leusinsk). 

Blei: atvus Stsekur-jä; peskän-uutkös (Flinteu-Zinn) Konda (Leu- 
§insk). 

Ei seu: kier Stsekur-jä; kcr Konda (Leusinsk). 

Gold: sohii Stsekur-jä; suren Konda (Leusinsk). 

Hammer: vuyxop Sosva (Petkäs); (nach Gombocz und Paasonen, 
siehe FUF B. II,a S. 134, tiirkische Lehwörter:) ker-Suk Sosva 
Rakt-ja); suäx Konda (LeuSinsk). 

Kupfer: mans-ker, äryen Konda (Leusinsk). 

Messing: aryin §tsekur-jä. 

Schmied: ker-vämd-xum (Eisen-macher-mann) Ötsekur-jä; kösnenz, 
köstenS Konda (Leusinsk). 

Schmied en: puöxteltäy Konda (Leusinsk). 

Silber: olon Konda (Leusinsk); Säly-oln Konda. 

Zange: ker-kut (eiserne Hand) Sosva (Petkäs, Rakt-ja); puöxtel- 
Jcuät Konda (Leusinsk). 

Zinn: unox Stsekur-jä; mans-uätkös (\vogulisches Zinn) Konda (Leu¬ 
sinsk). 


10. Die allgemeinflten Werkzeuge. 

Ostjakisob. 

Beil: jdjem Vas-jugan; läjem Ob (Xöltti-pöyol, Keu-lor-kör), Kune- 
vat, Kazym; Iljeni Vach; läjem Jugan (Uut); läjem Ob (Ivas¬ 
kin), täjem Irtys (Tsingala). 

Bogenbohrer: jauylay-por Jugan (Uut); jer-por Nazym; por Ob 
(Xöltti-pöyol), Kazym, Agan, Vach; pur Ob (Ivaskin), Vas- 
jugan; — Bogen des Bogenbohrers: jauyol Ob (Ivaskin), Agan, 
Jugan; jöyot Nazym; por-jöyol Kazym, Vach (Larjatskoe); por- 
juoyol Ob (Xöltti-pöyol); — Handhabe des Bogenbohrers: por- 
nal Ob (Xöltti-pöyol); por-vei Kazym, Agan; vcix Vach; voi 
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Nazym; por-väi Jugan (Uut); pur-väi Ob (Ivaskin); — Rie- 
men des Bogenbohrers: nur Nazym; por-nur Vach, Agan, 
Jugan; pur-nur Ob (Ivaskin); por-kel Kazym; por-kuol Ob 
(Xöltti-pöyol); — Rolle am Griff des Bogenbohrers: kani 
Agan; por-käm Jugan; por-kät Vach (Larjatskoe) ; pur-kät Ob 
(Ivaskin); por-sijä Ob (Xöltti-pöyol); — Schneideeisen des Bo¬ 
genbohrers: por-karti Kazym; por-körti Ob (Xöltti-pö^ol); por- 
vax Ob (Ivaskin). 

Griff des Wetzsteins: suut Jugan (Uut). 

Hobel, Fig. 101, 102: volttip Ob (Ivaskin); vuoltip Jugan (Uut); 
vuoltop Ob (Keii-lör-kör); voltop Kazym; voltap Kunevat; 
vualtäp Agan; volttov Vach, Vas-jugan; volttouv Vas-jugan 
(Kalganak); kät-vottep (Hand-hobel) Salym; vuattäp Konda 
(Puskinsk); vottop Nazym; vualzan Irtys (Tsingala). 

Hobel, Fig. 97—99 (Hohlhobel): voUän Irtys (Tsingala); souyert 
Salym; soyor Ob (Ivaskin); nal-veisoyortev (Pfeilschaft-hohlho- 
bel) Vach; soyortiuv Vas-jugan (Kalganak). 

Hohlbeil: ker-an Ob (Xöltti-pöyol); ker-än Kunevat; xdp-vSrti-ker- 
un (Nachen-bau-hohlbeil) Ob (Keu-lor-kör); Mr Vach (Lar¬ 
jatskoe); suyol Agan, Ob (Ivaskin); suut Jugan (Uut); — 
Hohlbeil mit Loch (Fig. 93): säyuöt Salym; söxot Irtys 
(Tsingala); — Hohlbeil mit Röhre (Fig. 92): nottestä-vax Sa¬ 
lym; vuayxop (vuonkop) Kazym. 

K e il: luyk Ob (Xöltti-pöyol, Keu-lor-kör); tuyk Ob (Ivaskin), Agan, 
Jugan (Uut). 

Keule: käyi Vas-jugan; seykep Irtys (Tsingala). 

Messer (Dolchmesser): kesi Ob (Xöltti-pöyol); keSi Ob (Keu-lor- 
kör), Kazym, Kunevat; kezä Irtys (Tsingala); keze Nazym; 
käzä Salym; kozex Ob (Ivaskin); közex Jugan (Uut), Agan; 
közox Vach (Kolek-jöyon); — Scheidenmesser: sätvöy-közöy 
Vach (Larjatskoe); — -blatt: poylel Ob (Ivaskin), Jugan 
(Uut); puyyol Agan; pöyyuöt Salym; pet-pöytet Irtys (Tsin¬ 
gala); — -heft: nai Ob (Xöltti-pöyol, Keu-lor-kör), Kunevat, 
Kazym; nul Agan, Jugan (Uut); nol Vach (Kolek-jöyon); net 
Irtys (Tsingala), Salym; voi Nazym; väi Ob (Ivaskin); — 
-riicken: ay oi Agan; auyoz Salym; auzel Jugan (Uut); öyoz 
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Vach (Larjatskoe), Vas-jugan (Kalganak); zcnz Irtys (Tsin- 
gala); zänz Nazym; Sas Ob (Keu-lor-kör), Kazym, Kunevat; 
sas Ob (Xöltti-pöyol); pozel Ob (Ivaskin); — -schärfe: enel 
Vach (Larjatskoe); inel Vach (Kolek-jöyon); intl Ob (Xöltti- 
pöyol); intl Agan; inet Salym; intlel Ob (Ivaskin); iykkel Ju- 
gan (Uut); jetl Ob (Keu-lor-kör); jänl Kazym; vanäm Nazym; 
väijnem Irtys (Tsingala); — -schneideeisen: kärti Ob (Keu- 
lor-kör); körti Ob (Xöltti-pöyol); vax Jugan (Uut), Salym, 
Vach (Kolek-jöyon); — -spitze: tai Ob (Xöltti-pöyol, Keu-lor- 
kör), Kunevat; tei Irtys (Tsingala), Salym; tij Kazym; ti Na¬ 
zym; toi Agan; töijel Ob (Ivaskin); tiiix Vach; — -zapfen: 
vietlys Kazym. 

Näber; nä-por Ob (Keu-lor-kör), Kunevat; — Näber mit Hohl- 
schneide: komlay-por Salym; — Näber mit Schraubenschneide: 
nu-pär Salym; päyey-par Nazym. 

Schabmesser: 'hour-an-vax (Fleischtrog-eisen) Jugan (Uut). 

Scheide (des Messers): sättep Jugan (Uut); sättäp Ob (Ivaskin); 
sätop Ob (Xöltti-pöyol); sättöp Agan; sötep Irtys (Tsingala); 
sötop Ob (Keu-lor-kör), Kazym, Nazym; sotöp Salym; suttov 
Vach (Larjatskoe), sättuv Vach (Kolek-jöyon); — Scheiden- 
schlinge: sättov-puyol Vach (Larjatskoe). 


Wogulisch. 

Beil: säyrap Sosva (Rakt-jä); Säyrep Konda (Landinsk). 

Bogenbohrer: päsylap Sosva (Petkäs); päsylop Sosva (Rakt-jä); 
päsyylöp Stsekur-jä; — Bogen des Bohrers: jöut Stsekur-jä, 
Sosva (Petkäs); joute Sosva (Rakt-jä); — Handhabe des Boh¬ 
rers: nale Sosva (Petkäs, Rakt-ja); — Riemen des Bohrers: 
kuoli Sosva (Rakt-jä); kuulyx Sosva (Petkäs); kuälye Sosva 
(Rakt-jä); — Rolle des Bohrers: kotte Sosva (Petkäs); — 
Schneideeisen des Bohrers: ker Sosva (Petkäs); kere Sosva 
(Rakt-jä). 

Hobel, Fig. 101, 102: jor Sosva (Rakt-jä); muriy-jor Sygva'(Xa»?la- 
paul); mans-juär Konda (Landinsk); pant-jor Sosva (Petkäs); 
kourop Konda (Leusinsk). 
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Hobel, Fig. 97—99 (Hohlhobel): voltop Sosva (Petkäs); voltup 
Sosva (Lobomos); vuoltop Komia (Landinsk). 

Hohlbeil: pörna Stsekur-jä; xäp-vuärne-pörna (Nachenbau-bohlbeil) 
Sosva (Rakt-jä); pornä Sosva (Petkäs); — Hohlbeil mit Loch 
(Fig. 93): pöm Konda (Leusinsk); — Hohlbeil mit Röhre 
(Fig. 92): unten Konda (Leusinsk). 

K e il: saykv Sosva (Petkäs); sayku Sosva (Lobomos). 

Keule: mor Sosva (Petkäs); mouur Sosva (Rakt-jä). 

Knochenpfriem: lu-sol Sosva (Petkäs). 

Messer (Dolchmesser): Jcäsai Stsekur-jä; kassat Sosva (Rakt-jä); 
kasi Konda (Leusinsk); — -blatt: pök Konda (Leusinsk); — 
-heft nai Stsekur-jä, Sosva (Rakt-jä), Konda (Leusinsk); — 
-riicken: ses Konda (Leusinsk); sis Stsekur-jä, Sosva (Rakt-jä); 
-schneide: ilmi Stsekur-jä; almite Sosva (Rakt-ja); tiem Konda 
(Leusinsk); — -spitze: tulax Stsekur-jä; talek Konda (Leu- 
sinsk); tölax Sosva (Rakt-jä). 

Näber: man-näpar (kleiner Bohrer) Sosva (Rakt-jä); — Näber mit 
Hohlschneide pusilap Konda (Leusinsk); — Näber mit Schrau- 
benschneide: napärje Konda (Leusinsk). 

S ehei de (des Dolchmessers): sepel Konda (Leusinsk); slpal Stse- 
kur-jä; slpal Sosva (Rakt-jä); — Messingkette (an der die 
Scheide hängt): aryin-koälix Stsekur-jä. 
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Bemerkungen uber die tverischen Karelier. 


Die Vertreter des karelischen Stammes in Kussland jenseits der 
Grenzen des Grossfurstentums Finland belaufen sich nach den An- 
gaben aus verschiedenen Jahren der letzten zwei Dezennien des 
verstrichenen Jahrhunderts auf 260 Tausend, und zwar in den 
Gouvemements St. Petersburg (5—6 Tausend), Olonetz (63 Tau¬ 
send), Archangelsk (20 Tausend), Novgorod (40 Tausend) und Tver 
(132 Tausend). 

Die ingermanländischen Karelier wohnen auf der Grenze ge- 
gen Finland in den Kreisen St. Petersburg und Schliisselburg. 
Nach Köppen waren es ihrer i. J. 1848 3,660 Seelen, sodass 
sie — das natiirliche Wachstum der Bevölkerung in Betracht gezo- 
gen — heutigen Tages auf 5 bis 6 Tausend zu schätzen sind. Bei 
der von dem Gouvernements-Semstvo 1881—1885 bewerkstelligten 
Zählung nach Gehöften hatten sich die Karelier nicht von den mit 
ihnen verwandten Äyrämöiset und Savakot geschieden, deren in den 
heiden genannten Kreisen ca. 29 Tausend gerechnet werden. Die in¬ 
germanländischen Karelier hiiden eine natiirliche Fortsetzung der 
finnischen, haben die Literatur der letzteren und sind insgesamt 
Lutheraner. Manche Gelehrten rechnen den Kareliern den Stamm 
der „Izoren“ zu, die sich im Gouv. St. Petersburg auf 20 Tausend 
belaufen. Die Jzoren oder Inkerikot wohnen in den Kreisen Pe- 
terhof, Jamburg, St. Petersburg, Zarskoje Selo und Schliisselburg; 
sie sind stark verrusst und sämtlich rechtgläubig. 

Die olonetzischen Karelier nehmen den nördlichen und nord- 
westlichen Teil des Kreises Povönec, den nordöstlichen des Kreises 
Petrosavodsk und fast den ganzen Kreis Olonetz ein, ausserdem be- 
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gegnen Spuren der Karelier fast allenthalben in dem Gouverne- 
ment; sie sind anf 63 Tausend Seelen zu schätzen. 

Die archangelschen Karelier wohnen ansschliesslich in dem 
Kreise Kem, woselbst sie den grössten Teil der Bevölkerung — 
ca. 20 Tansend — bilden. 

Die olonetzischen und kemischen Karelier — Ureimvohner des 
Landes, haben bis in die Gegenwart ihre Sprache und Sitten be- 
wahrt. Eigenes Schrifttum besitzen sie nicht und ihr Glaube ist 
der orthodoxe. Mit ihrem eigenen Namen nennen sich die nördli- 
chen Karelier „JHBrnjiflfiHe“, die Schnellsprechenden, zum Unter- 
schied von ihren finländischen Stammesbriidern, die langsamer spre- 
chen. Die olonetzischen und kemischen Karelier haben — dadurch 
vor ihren sudlicher wohnenden Stammesgenossen ausgezeichnet, 
eine Menge Sagen und Märchen erhalten. Das Element des Was- 
sers unschliesst den Bewohner der Onega-Gegend von allen Sei- 
ten; kein Wunder daher, dass der olonetzische Karelier sogar auch 
Land und Berge aus dem Wasser hat hervorgehen lassen, eine 
Vorstellung von der Erschaffung der Welt, die er in folgender Le- 
gende zum Ausdruck bringt: „Im Anfang \var in der Welt nur 
Wasser und Wind; der Wind \vehte, das Wasser wogte nnd 
rauschte; sei nunermiidliches Murren drang zum Himmel empor und 
beunruhigte gewaltig Gott. Schliesslich verdross es diesen gar 
sehr; erziirnt befahl er mit einem Wort den Wellen zu Stein zu 
vverden. Wie sie waren, so blieben die Wellen stehen, \vurden zu 
Stein, verwandelten sich in Berge; zerstäubendes Wasser wurde 
zu Stein en und Erde; dank dem Regen bildeten sich in den V-er- 
tiefungen zwischen den Bergen Seen und Fliisse; die nrsprungliche 
Wellenform verloren die Berge dann allmählich." 

Im Gouvernement Novgorod belaufen sich die Karelier auf40 
Tausend. Sie wohnen in kleineren Inseln in den Kreisen Kirillov, 
Öerepovec, Ustjuzna, Tichvin, Borovici, Krestcy, Valdaj und De- 
mjansk. 

Im Gouvernement Tver giebt es, wie bereits erwähnt, uber 
132 Tausend Karelier. In den unten folgenden Erörterungen wird 
ausfuhrlicher von ihnen die Rede sein, hier sei nur bemerkt, dass 
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sie hauptsächlich auf die nordöstliche Hälfte des Gouvernements 
konzentriert sind. 

Wie die novgorodischen sind auch die tverischen Karelier 
rechtgläubig, aber die Sektirerei (besonders die Sekte der Priester- 
losen, 6e3nonoBmHHa) ist unter ihnen stark verbreitet; Literatur be- 
sitzen sie keine; in ihre Sprache iibersetzte Evangelien sind mit 
russischen Buchstaben gedruckt. Die Sprache der novgorodischen 
und tverischen Karelier ist eine finnische Mundart mit starker 
Beimischung russischer Wörter. Im allgemeinen ist unter ihnen 
mehr als unter ihren nördlichen Stammesbriidern ein Zusatz des 
grossrussischen Elements zu beobachten: nicht selten begegnet man 
Kareliern mit dem fur die Grossrussen charakteristischen krausen 
Haar, dichtem rötlichen Bart und dunkelbraunen oder grauen Augen. 
Sogar der Gesichtsvvinkel beträgt bisiveilen bis zu 70°, d. h. er ist 
dem Moskauer gleich. Der finnische Typus verrät sich vielleicht 
in der Eckigkeit des Gesichts und der plattgedriickten Nase. Die 
finnische Herkunft äussert sich in der Beharrlichkeit, die bis zum 
Starrsinn geht, sodass sich unter den Russen die Redensart gebil- 
det hat: „Zunde einen Karelier an — er brennt in drei Jahren 
nicht nieder." Im allgemeinen zeichnen sich die Karelier durch 
Arbeitsamkeit und Ehrlichkeit aus. 

Ausser den genannten Gruppen des karelischen Stammes, die 
ihre Nationalität noch nicht verloren haben, begegnen in Russland 
Reste dieses Volksstammes, \vie in den Gebieten der aufgefiihrten 
Gouvernements, so in den folgenden Gegenden: 1) im Kreise 
Gzatsk, Gouv. Smolensk, auf der Grenze gegen das Gouv. Tver; 
2) im Kreise Medyn, Gouv. Kaluga, \vo die Karelier als leibeigene 
Bauern durch ihren Gutsherrn aus dem Kreise Gzatsk angesiedelt 
\vurden (i. J. 1859 zählte man ihrer hier 1,396 Seelen); 3) im Gouv. 
Jaroslav!, wohin viele Karelier bereits im 17. Jahrhundert iiber- 
siedelten (gleichzeitig mit den tverischen, von denen unten die Rede 
sein wird). Im Kreise Mologa am Flusse Sif vvohnen russifizierte 
Karelier (ungefähr 100 Familien), die bis auf den heutigen Tag 
den Namen „CHUKapH u tragen. 4) Im Gouv. Vladimir, in der Stadt 
Perejaslavr ist die Vorstadt Rybackaja zum Teil von Nachkommen 
der Karelier (ungefähr 300 Seelen) be\vohnt, die von Kaiser Peter I. 
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angesiedelt vvurden. Ausserdem giebt es iu dem nämlichen Gou- 
vernement ein Kirchdorf Karefekoe im Kreise PerejaslavT nnd ein 
Dorf (cjoÖOAa) Karelskaja im Kreise Suzdaf, deren Einvvohner fin- 
nischer Herkunft sind. 6) Im Gouv. Tambov, 5 Werst von der 
Stadt Morsansk, liegt ein grosses Kirchdorf Kareli (4,000 Einvvoh- 
ner), aus dem nach den Akten ein Teil der karelischen Bevölke- 
rung i. J. 1734 nach dem Kreis Kozlov in demselben Gouverne- 
ment ubergesiedelt war. 6) Im Gouv. nnd Kreis Wologda, anf der 
Grenze gegen den Kreis Kirillov (Gouv. Novgorod) finden wir drei 
Dörfer, deren Einvvohner unstreitig karelischer Abstammung sind. 

Die Karelier der Gouvernements St. Petersburg, Olonetz und 
Archangelsk gehören, vvie oben gesagt vvurde, zu den Ureinvvohnern 
der Gegenden, die sie innehaben; die Karelier von Novgorod und 
Tver hingegen stellen ein eingevvandertes Element dar, ebenso vvie 
die Karelier der anderen genannten Gouvernements, in denen sie 
bereits geschvvunden oder vollständig mit der russischen Bevölke- 
rung verschmolzen sind. Die Ubersiedelung der Karelier nach den 
Tiefen Russlands ist in historischer Zeit erfolgt, und dariiber be- 
sitzen vvir durchaus glaubvviirdige Nachrichten. Da aber die Haupt- 
masse dieser zugevvanderten Völkerschaft sich in dem tverischen 
Lande niedergelassen hat, gehen vvir zur Betrachtung der Nach¬ 
richten iiber, die uns iiber die tverischen Karelier zur Verfugung 
stehen. 

Bevor vvir die Frage erörtern, vvann die Ausvvanderung der 
Karelier nach Russland im allgemeinen und nach dem tverischen 
Land im besondem stattgefunden hat, mussen vvir an die histori- 
schen Bediugungen erinnern, unter denen das Mutterland Karelien 
stand, als die Yerbindungen seiner Bevvohner mit dem alten Russ¬ 
land sich anspannen. Die Karelier erscheinen zum ersten Male auf 
den Blättern der russischen Geschichte im Jahre 1143, vvo, nach 
den Worten des Chronikschreibers, „die Karelier gegen die Em' 
[einen anderen flnnischen Stamm] zogen“. Im Jahre 1149 vverden 
Karelier in den Heeren der russischen Fiirsten Izjaslav und Rostislav 
Mstislavic, vvelche die Novgoroder in ihrem Kampf mit dem 
Fursten Georgij Vladimirovic von Suzdaf unterstutzten, ervväbnt. Iu 
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demselben Jahre bekriegten sie zusammen mit den Novgorodern 
die Em' aufs neue. Von der Taufe der Karelier auf den ortho- 
doxen Glauben heisst es in der Chronik: „In demselben Jahre 
(6735 oder 1227) liess der Furst Jaroslav Vseyolodoviö eine grosse 
Anzahl Karelier, fast sämtliche, taufen.“ Es sind Griinde vor- 
handen zn der Annahme, dass viele von ihnen schon vorher von 
den Novgorodern getauft vvorden waren; so werden in einer Ver- 
ordnung Svjatoslavs, des Fiirsten von Novgorod, aus dem Jahre 1134 
unter den Tributpflichtigeu zu Gunsten des Bischoffs von Novgo¬ 
rod (des Hauptes der novgorodischen Kirche, der im Leben dieser 
alten russischen Republik zugleich auch eine politische Rolle spielte) 
Kirchspiele in der Onega-Gegend (im beutigen Gouv. Olonetz) mit 
karelischen Namen (Juskola u. a.) erwähnt; offenbar vvohnten also 
hier getaufte Karelier. Ebenso i. J. 1241 im Heere des Fiirsten 
Alexander Nevskij, wo sich auch Karelier befanden. „Im J. 6786 
(d. h. 1278) verheerten der Furst Dimitrij und die Novgoroder mit 
dem ganzen unterwärts liegenden Lande Karelien und nahmen die 
-Eimvohner gefangen.“ I. J. 1284 kamen die Deutschen (d. h. Schvve- 
den) unter der Fiihrung Trundas zu Schiff auf der Neva und iiber 
den Ladogasee nach Karelien um die Bewohner des Landes sich tri- 
butpflichtig zu machen, wurden aber von dem novgorodischen Po- 
sadnik (oberste Magistratsperson) Simeon geschlagen. I. J. 1291 
begannen die Angriffe auf Karelien von seiten der Schweden, die 
Viborg (1293), Kecksholm (1295) und Landskrona (an der Stelle 
der heutigen Vorstadt von St. Petersburg BoTsaja Ochta, i. J. 1300) 
griindeten. I. J. 1301 zerstörten die Novgoroder Landskrona und 
machten im folgenden Jahre im Bunde mit den Kareliern einen 
Einfall in Nonvegen. I. J. 1323 traten die Novgoroder im Frie- 
den von Nöteborg einen grossen Teil Kareliens an Schvveden ab; 
i. J. 1350 bekehrte der Bischoff Hemming von Upsala viele Kare¬ 
lier zum Katholizismus. Um diese Zeit ging das novgorodische 
Karelien oder die KareTskaja Zemlja, nördlich von der Neva gele- 
gen, in den Bestand der „Votskaja Pjatina" ein; hier waren einige 
Städte, unter denen häufig eines Karelsk gedacht wird; nach einem 
„Revisionsbuch“ (nepenncHaa KHura) des 15. Jahrhunderts gab es 
„in Korela in der Vorstadt Häuser von Landleuten, gemeinen Leuten, 
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besseren Fiscbern and jhngeren Frohupflichtigen 188 and in diesen 
282 Menscben; an Zins waren aaf sie 10 V, Rabel gelegt.“ Im 
Kampfe ztvischen Novgorod and Scbvredeu hielten sich die Karelier 
je nach den Umständen zn dieser oder jeder Partei, was oft von 
ibrer »chlecbten Verwaltung abbing; anter den novgorodischen 
Statthaltern war ibnen besonders der tverische Bojar Boris Kon- 
«tantinovif; verhasst, der von dem Grossfurst Michail Jaroslavic 
von Tver, zogleich auch Ffirst von Novgorod, uber Karelien ge- 
setzt war. Mit dem Verfall der Selbständigkeit von Novgorod- 
Velikij ging Karelien zagleicb mit anderen novgorodischen Gebieten 
an Moskaa ab. I. J. 1505 fiel „das Karelische Land nebst Lop 1 aaf 
Grand des Vermächtnisses*des Zars Ivan III. dessen älterem Sohne 
Vasilij zu. Durch friedliche Ubereinknnft mit Schtveden kam 1595 
die ätadt Korela an Bnssland, \vurde jedoch 1610 angeachtet des 
Widerstrebens der Einwohner abermals den Schweden ubergeben. 
Die beständige Gemeinscbaft der Karelier mit Rnä (älterer Name 
Rnsslands) stellte zvvischen ihnen heiden eine wirtscbaftliche, zum 
Teil auch religiöse Verbindung her. Eine Masse von Kareliern kam¬ 
mon, w enu sie auch nicht beständig innerhalb der russischen Gren- 
zen lebten, dahin doch auf Verdienst, besonders auf die grossen 
Gliter der novgorodischen Klöster nnd Bojaren; und unter Zar Ivan 
dem Schrecklichen sehen wir Karelier schon endgultig in russische 
Gebiote iibergosiedelt; eine Massenauswanderung derselben erfolgte 
im 17. Jh. unter folgenden Umständen. Die „Unruhezeit“ von 
1584 -1618, die sie begleitenden Kriege und Angriffe fremder 
Völkerschaften („die litauische Verheerung") auf das moskovitische 
Roich und auch die zu Änfang des 17. Jahrhunderts ausbrechende 
Post vorhcerten das Land sehr, besonders zu dieser Zeit hatte 
das tverische Land hart zu leiden; die Bevölkerung verriugerte sich 
in dom Masse, dass viele Dörfer vollständig verschwanden, die 
Folder blioben Jahrelang unbebaut, die Städte verödeten: so \varen 
in Tver selbst (das zu dieser Zeit eine bedeutende Stadt \var und 
10,000 Einwohuer zählte) i. J. 1626 11 Kirchen verlassen und 
1450 Häuser ontleort, von Bewohnern aber waren nur ubrig „Zins- 

1 .Totut der nördliohe Teil des Gouv. Olonetz. 
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pflichtige, Landstreicher und Häuslefr", d. h. arme Teufel, im ganzen 
275 Seelen männlichen Geschlechts. Um dieselbe Zeit, im Frieden 
von Stolbova (1617) ging ein Teil von Karelien an Sch\veden ab 
und die Bewohner dieses Territoriums, besonders die, welche teils 
durch den Glauben, teils durch verschiedentliche wirtschaftliche 
Bande mit Russland verkniipft waren, begannen nach Russland 
iiberzusiedeln. Die moskauische Regierung zog, um die Reihen der 
stark dezimierten Bevölkerung einigermassen zu ergänzen, in die 
Gebiete der heutigen Gouvernements Novgorod, Tver und teilvveise 
Jaroslavf Karelier aus den in schvvedische Ge\valt gelangten Be- 
zirken; sie zog die arbeitsamen karelischen Ackerbauer gern heran 
und kargte darum auch nicht mit dem Versprechen sie mit guten 
Ländereien und zeitvveiser Abgabenfreiheit zu bedenken. Die Uber- 
siedelung vollzog sich langsam: die Emigranten mit ihren Familien 
vvaren, bevor sie die Plätze der Kolonien erreichten, gezwungen 
viele, mitunter iiber zehn Jahre hauptsächlich in den Gebieten des 
heutigen Gouvernements Novgorod herumzmvandern und sich ih¬ 
ren Unterhalt durch Arbeit zu verdienen. Viele von ihnen liessen 
sich denn auch hier nieder. Die Bruchstucke einer alten Hand- 
schrift aus dem Jahre 1666 1 geben erstens eine schöne Charakte- 
ristik dieser Wanderungen der karelischen Emigranten und zwei- 
tens die Anzahl der Kolonisten, die sich im tverischen Lande nie- 
derliessen. So heisst es zum Beispiel in einem der Bruchstucke: 
„Senka Trofimov und seine Bruder Ivaska und Eroska sagten im 
Verhör (bei der Revision), sie seien vor dreizehn Jahren aus den 
lopischen Kirchspielen (wahrscheinlich im Gebiet des heutigen Gou¬ 
vernements Olonetz) ausgezogen, seien in der Gegend des zarischeu 
Wohnorts herumgevvandert und hätten auf den Klostergiitern gear- 
beitet, Verpachtungsscheine 2 hätten sie mit niemandem aufgesetzt, 
und im verflossenen Jahre 7173 (d. h. 1665) seien sie nach der 
Slobode Tolmaci (heute das Kirchdorf TolmaSi, in der Gemeinde Toi- 


1 Siehe Beilage m w Quellen a . 

1 = „ IlopaAiiaa rpawoTa u — ein Vertrag zwischen einem Gutsbesitzer 
und einem Bauern, wonach der letztere sich auf dem Grund und Boden des erste- 
en niederlässt und’diesen Boden bearbeitet. 
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ma£i, Kreis BSzeck; siehe die beigelegte Karte unter N:o 24) auf dem 
Ödland (nycTomt) Bor (heute das Dorf Bor in derselben Gemeinde) 
gekommen. Ein Haus hätten sie nicbt gebant, das Land sei nicht 
aufgepflugt, eine Stadtabgabe 1 sei von ihnen nicht erhoben wor- 
den“. Die Ansiedelnng der Auswanderer im Lande Tver begann 1646 
und dauerte in den Jahren 1663, 1665, 1666,1669 und 1678 fort. I. J. 
1669 zählten die Karelier in den Gebieten der heutigen Kreise Bözeck, 
Vesegonsk, VysnevoloCok und Novotorzok erst 2000 Höfe (jetzt in 
denselben Kreisen ungefähr 23,000 Hänser). Die Regierung zählte 
alle karelischen Ansiedler dem „upnKa3i> 6oj|[>maro jBopna u , der Kanz- 
lei des Allerhöchsten Zarischen Hofes zu; unter diesen Bedingungen 
kamen sie auch in das Land, woriiber wir in derselben Handschrift 
folgende Angaben des Ältesten Grigorij Davydov, des Gehulfen 
Jakov Stepanov, des Hundertmanns Ivan Filippov, der Zehntmän- 
ner und Bauern aller Dörfer (der Gemeinde TolmaSi) vom Jahre 
1731 finden: „In den verflossenen Jahren, seit 70 und mehr Jah¬ 
ren, kamen ihre (d. h. der Urheber der Angaben) Grossväter und 
Väter aus karelischen Städten jenseits der schwedischen Grenze 
und erschienen in Gross-Novgorod (= Novgorod) und empfingen 
von der Krone IJnterstutzung und verpflichteten sich, damit all- 
zeit in den Hofbezirken zu leben, und jene ihre Grossväter und 
Väter wurden verteilt sich im Kreis Novgorod (nach der Terri- 
torialeinteilung der Zeit), in der Gemeinde Tolmaöi auf unangebau- 
tem Lande niederzulassen und bezahlten alle Reichssteuern und 
Hofeinkunfte aus 99 Gehöften und waren hinsichts der Vervvaltung 
der Kanzlei des zarischen Hofes unterstellt u. s. w.“ Dasselbe er- 
sehen wir aus den erhaltenen Anordnungen der Regierung aus die- 
ser Zeit. So erhellt aus dem bojarischen Entscheid vom 23. Februar 
1698 (IIojiHoe coöpanie 3aKOHom> III, N:o 1619), dass 1662 dem 
Fedor Aksakov vorgeschrieben worden war: „iiber die Karelier, 
die in den vergangenen Jahren von jenseits der schwedisehen 
Grenze ausgezogen, ein Verzeichnis anzufertigen und sie als von 


1 = ropoAOBoe akjio — Naturalabgabe der Bevölkerung auf Gr\ind der 
Erhebung der Städte und befestigten Plätze; seit dem 16. Jahrhundert konnte 
dieselbe bisweilen in eine Geldabgabe umgewandelt werden. 
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dem Herrscher abhängig einzutragen." Solche Aufträge erhielten 
1665 Nikifor PolSnov, 1666 Osip Licharev und 1669 Danilo TjutSev. 

Ungeachtet der Verordnungen der Regierung gerieten viele 
von den karelischen Ansiedlern in leibeigene Abhängigkeit von 
Privatpersonen und Magnaten. Wie dies kam, lässt sich erstens 
vermuten aus der Aussage eines solchen Auswanderers, die in der 
obenzitierten Handschrift vom Jahre 1666 vermerkt ist, und zvvei- 
tens aus einer Bittschrift der Ansiedler aus dem Jahre 1697. Der 
Ansiedler von 1666 sagte im „Verhör“, der Djak (Vorsänger, hier 
wohl = Schreiber) habe von ihm bei der Volkszählung *rpuBnu“ 1 
verlangt, im widrigen Fall, drohte er, werde er ihn „bt> Ka6ajiy“ 
eintragen (d. h. als leibeigen von einem privaten Grundbesitzer ab¬ 
hängig), worauf der Ansiedler enviderte: „\voher soll ich die Grivna 
nehmen, ich bin vor dreissig Jahren iiber die schvvedische Grenze 
gekommen u s. w.“ Ob es dem armen Ansiedler gelang der Leib- 
eigenschaft zu entgehen, ist aus der Handschrift nicht ersichtlich, 
aber die Aussage hat eine Bedeutung als Charakteristik der Mittel, 
zu denen die damaligen Grundbesitzer ihre Zuflucht nahmeu um 
die Ansiedler leibeigen zu machen. In der Bittschrift der Karelier 
von 1697 wird gesagt, dass „die Gutsbesitzer und Erbgutsinhaber 
die Karelier, welche jenseits ihres Gebietes leben, \venn diese zu 
Markte ausziehen, bei sich auf den Gutern und in ihren eignen ka¬ 
relischen Dörfern einfangen, sie schlagen und quälen und in dem 
Raume unter der Diele einsperren, zwei drei Wochenlang, und sie 
Hungers sterben lassen. Indessen treibt man von ihnen, den vor- 
handenen, auch fiir die fluchtigen Karelier alle Abgaben ein.“ Die 
Gutsbesitzer wiesen zu ihrer Rechtfertigung darauf hin, dass ihnen 
in friiherer Zeit befohlen \vorden sei die Auswanderer von jenseits 
der karelischen Grenze auf die verliehenen Ländereien aufzuneh- 
men, und dass die Karelier in den Jahren 1646 — 1678 auf sie in 
die Revisionsbucher eingetragen wären. I. J. 1698 schrieb die Re¬ 
gierung den Gutsbesitzern den Teil der Karelier zu, die ihnen nach 


1 rpHBna ist eine alte Mtinze, deren Wert je nach der Zeit und dem 
Ort der Prägung verschieden ist; in unserem Falle darf man annehmen, dass 
sie eine unbeträchtliche Summe, weniger als einen heutigen Rubel darstellte. 
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den Revisionsbuchern von 1678 zugezählt \vurden, die Mehrzahl 
aber wurde der Kanzlei des Hofes unterstellt. 

Die letzten Eiu\vauderungen der Karelier in die russischen 
Gouvernements erfolgten bald nach dem Friqden von Nystad (1721), 
wo das ganze Karelieu in Russland einverleibt wurde. 

Eine genaue Berechnung der karelischen Bevölkerung des 
Gouvernements Tver ist mehrfach ausgefuhrt worden; von den vor- 
handenen Daten machen den grössten Anspruch auf Glaubvviirdig- 
keit die Nachrichten der 8:ten (1834) und 10:ten (1868) Revision und 
ausserdem das Register uber die Karelier, das im Auftrag des 
statistischen Komites des Gouvernements 1873 ausgearbeitet wurde, 
sowie schliesslich die Nachrichten, die von der Semstvostatistik 
bei der Zählung nach Gehöfteö in dem Gouvernement • in den 
Jahren 1886—1890 gesammelt worden sind. Eine Kopie des Re- 
gisters von 1873 1 und der nach Gemeinden gemachten Angaben 
der Erhebungen des Semstvo sind den vorliegenden Bemerkungen 
beigegeben (Beilagen I und II). 

In allgemeinen Totalsuramen stellen sich die angedeuteten 
Daten in folgenden Angaben dar: 


In den Kreisen: Jahr: 1834 

Bözeck .... 

VysnevoloSok .... 

Vesegonsk .... 

Novotorzsk .... 

Zubcov 
Kasin 

Ostaskov .... 

KorCeva 

Im ganzen Gouvernement 83,304 


Karelische Bevölkerung 
(Seelen beiderlei Geschlechts) 


1858 

1873 

1886—90 

35,314 

42,157 

51,161 

23,308 

25,971 

31,660 

18,101 

21,755 

26,396 

12,716 

12,233 

16,193 

1,594 

1,793 

1,664 

1,211 

1,195 

1,479 

639 

639 

779 

213 

— 

—- 

93,096 

105,743 

132,332 


1 Die Kopie des Registers („Bk,n 0 M 0 CTb M ) von 1873 ist hier ganz beige- 
fiigt, weil dasselbe nicht nur die Möglicbkeit giebt die Verbreitung der Kare¬ 
lier auf die Gemeinden, sondern auch auf die Dörfem zu verfolgen. 
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Preobrazenskij in seiner „Beschreibung des Gouvernements 
Tver“ aus dem Jahre 1846 zählt Karelier im ganzen Gouverne- 
ment insgesamt 50,500 Seelen beiderlei Geschlechts, wobei er auch 
die im Gebiet des Kreises Tver \vohnenden Karelier anfiihrt. Spu- 
ren der Karelier sind in der Tat auch heute noch bemerkbar im 
Norden des Kreises Tver (in der Gemeinde Pervitinsk) sowie im 
Nordwesten des Kreises Koröeva (Dörfer Vödnovo und Perelog in 
der Gemeinde PogorÖlcovo), dort, wo diese Kreise an die kareli- 
schen Gemeinden der Kreise Bözeck und Novotorzsk stossen. Die 
Spuren der Karelier treten zu Tage im Charakter der Gebäude, 
in den Ornamenten der \veiblichen Kleiduug und nach dem Zeug- 
nis lokaler Beobachter auch unraittelbar im Typus der Bevölkerung. 
Auf ehemalige Karelier deuten auch die Namen von Dörfern in 
verschiedenen Kreisen des Gouvernements, zum Beispiel das Dorf 
Korelka im Kreise Rzev u. a. 

Im allgemeinen stellen die Karelier des Gouvernements Tver 

8.2 % der ganzen Landbevölkerung dar (nach den Daten der Zäh- 
lung des Semstvo nach Gehöften 1886—1890 betrug dieselbe 
1,606,196 Seelen beiderlei Geschlechts). Am meisten giebt es Ka¬ 
relier im'prozentualen Verhältnis zur Landbevölkerung in den Krei¬ 
sen: Bözeck — 24%. Vysnevolocok— 20%? Vesegonsk — 19 %, 
Novotorzok — 12 %; die karelische Bevölkerung der Kreise B6- 
zeck und Vesegonsk ragt in den Kreis Kasin hinein, in dem sie 

1.2 % der Gesamtbevölkerung ausmacht, und die von Vysnevoloöok 
in den Kreis Ostaskov (0,6 %), in einer Insel wohnen schliesslich 
die Karelier in 8 Dörfern des Kreises Zubcov im Siiden des Gou¬ 
vernements, wo sie 1,6 % der Gesamtzahl der Bevölkerung dar- 
stellen. Keine Karelier giebt es in den Kreisen Tver, Koröeva, 
Kaljazin, Rzev und Starica. 
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Die tverischen Karelier wohnen in 890 Dörfern und \veisen 


24,627 Gehöfte (Hauswirtschaften) auf, und 

Zahl der Dörfer 

z\var in den Kreisen 

Zahl der Gehöfte 

Bözeck 

305 

9,718 

Vysnevolocok 

240 

5,300 

Vesegonsk 

205 

5,834 

Novotorzsk 

119 

2,999 

Kasin 

9 

279 

Ostaskov 

4 

161 

Zubcov 

8 

336 


Auf ein Dorf kommen 149 Einxvohner und auf ein Gehöft 5,4 
Menscheu. Im ganzen Gouvernement Tver kommen auf ein Dorf 
161 Einwohner und auf ein Gehöft 5,5 Seelen beiderlei Geschlechts. 
Die Dörfer der Karelier sind im Durchschnitt nicht gross, ihre 
Familien etwas kleiner als im Mittel im Gouvernement und unter 
ihnen \viegt das weibliche Gescblecht stärker uber als in der iibri- 
gen Bevölkerung des Gouvernements. Von den 132,332 Seelen ka- 
relischer Bevölkerung sind 62,840 Manner und 69,492 Weiber, so- 
mit kommen auf 100 Manner 110,6 Personen weiblichen Geschlechts 
(gegenuber 108,6 % in der Gesamtbevölkerung des Gouvernements). 

Aus der Beilage II — Verteilung der karelischen Bevölke- 
ruug uber das Territorium des Gouvernements Tver in den Jahren 
1886—1890 — und aus der vorliegenden Bemerkungen beigefugten 
Karte ist zu ersehen, dass die Hauptmasse dieses Volkstammes sich 
an den Plätzen seiner ursprunglichen Niederlassung, um das Kirch- 
dorf Tolmaöi, Kreis Bözeck, 20—30 Werst östlich von der Linie 
der Nikolai-Eisenbahn (Stationen Spirovo und Novotorzskaja), ge- 
balten hat: die um Tolmaci gelegenen Gemeinden, Tolmaci, 
Tresna (Kreis Bözeck), Nikulin, Kozlov (Kr. Vysnevolotfok) und 
Dor (Kr. Novotorzsk), sind fast durchgebends (79—99 %) von 
Kareliern besiedelt, inmitten welcher die russischen Dörfer beson- 
dere Inseln bilden, oder es wohnen einzelne russische Familien in 
den karelischen Dörfern. Weiter breitet sich die karelische Be¬ 
völkerung nach Norden und Nordosten aus. Hier baben sie sich 
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festgesetzt entweder zur Zeit der Ubersiedelung selbst, indem sie 
das Zentrum, auf das sie losstrebten, nicht erreichten, oder sie 
erschienen in der Folge, indem sie sich vermehrten und die waldi- 
gen Teile des Landes besiedelten, in denen es erstens viele Domä- 
nenländereien gab und wo zxveitens keine urspriingliche russische 
Bevölkerung, die in der Unruhezeit zerstreut, später bei der Wie- 
derkehr der Ruhe zu ihrer alten Brandstätte zuriickgekommen 
wäre, sie hinderte sich niederzulassen. Die Karelier im Kreise Zub- 
cov (im Siiden des Gouvernements) wurden von ihren friiberen 
Grundbesitzern in der Folgezeit von anderen karelischen Orten 
her (woher, ist nicht bekannt) angesiedelt. Bis auf den heutigen 
Tag gehört die Hauptmasse der karelischen Bevölkerung zu den 
ehemaligen Apanagebauern (y/rbJibHLie KpecTLjme). 

Die tverischen Karelier, mit Ausschluss der unbeträchtlichen 
vollständig russifizierten, unterscheiden sich ausser in der Sprache 
wenig von der sie umgebenden russischen Bevölkerung, und erst 
bei näherer Bekanntschaft mit ihnen und aufraerksamerer Beobach- 
tung ihres Lebens sind ihre nationalen Besonderheiten zu erken- 
nen, die im Charakter, in bewahrten Sitten und sogar im Äusseren 
der Gebäude und der Kleidung, hauptsächlich der \veiblichen, zu 
Tage treten. Diese Besonderheiten glätten sich in letzter Zeit sehr 
langsam aus. So lesen \vir in der 1873 in Tver herausgegebenen, 
auf die Jahre 1783—1784 beziiglichen Handschrift „reuepajibHoe 
cooöpaaceme no TBepcsofi ryöepuia" bei der Beschreibung der 
Kreise: 

BeiecTc — „die Karelier, die zum grossen Teil Domänenbezirke 
bilden, haben bis zum heutigen Tage ihre friihere Lebens vveise und 
Sprache beibehalten; so gebrauchen sie in der Kleidung einen Schnitt, 
der von dem gewöhnlichen bäuerlichen einigermassen abvveicht; sie 
sprechen karelisch; auf russisch sich auszudriicken vvird ihnen 
schwer; in ihren Häusern lebeu sie sauber: Vieh halten sie nie in 
ihren Stuben. Was ihre moralischen Eigenschaften betrifft, so sind 
sie alle aufrichtig, redlich, gastfreundlich und aller Verleumdung 
und Ungerechtigkeit abhold; zugleich aber ausfahrend und derb; 
zum Genuss starker Getränke sind sie geneigt“ (Seite 68). 
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Kreis VeSegonsk — „die Karelier tragen zvvar dieselbe Klei- 
dung wie die Hassen, doch ist der Schnitt et\vas abvveichend und 
sie venvenden Knöpfe; sie umgiirten sich mit Lederriemen, die 
Schnallen haben oder dicht mit Kupferschmuck besetzt sind. 
Die karelischen Frauen tragen einen mit Kameelgarn oder Seide 
ausgenähten Kopfputz (copoica). Die karelischen Mädchen ziehen 
iiber die Kopfbänder ein Tuch, das vorn in eine Spitze ausläuft. Sie 
näheu die Bänder mit Seide und Flitter aus, vvas als der grösste 
Prunk gilt. In die Zöpfe flechten sie auf Schnurchen kleine 
kupfeme Röhrchen mit kleinen Ringen darum und roten Quästchen 
aus Baumwollengarn. Um den Hals tragen sie kupferne und sil- 
berne Kettchen. Sarafane (als vveibliches Kleid) benutzen sie, 
werktags weisse aus Leinewand, feiertags aber blaue aus Glanzlei- 
nen und Nanking mit Spitzen und Knöpfen. Ausserdem tragen sie 
grune und rote tuchene Uberkleider (cyKMaui.), die um die Schlitze 
mit rotem Kumatsch (rotem Baumvvollenzeug) gesäumt sind und auf 
der Brust Quasten aus rotem Baumvvollengarn haben. Die Hemds- 
ärmel nähen sie mit Seide aus; an den Händen tragen sie bis zu 
drei und vier Ringe. Im Winter gehen sie alle im allgemeinen in 
Pelzen ohne Uberzug oder in Pelzen mit einem Uberzug von blauer 
Glanzleinvvand" (Seite 86). 

Vybievolocok — „die hiesigen Karelier, die einen nicht geringen 
Teil des Kreises innehaben, unterscheiden sich in der Sprache und 
einigen kleinen Abvveichungen in der Kleiduug. Sie sind leutselig, 
im Umgang freundlich, gutherzig, aber im Streit jähzornig und 
rachstichtig" (Seite 96). 

NovotorSsk — „die Karelier stimmen hinsichtlich ihrer Sitten 
und Gebräuche sowie ihrer Lebensweise mit denen von Vysnevolo- 
öok und Bözeck uberein. Sie feiern die grossen Feiertage und 
Kirchenfeste; die jungen Frauen versammeln sich feiertags auf der 
Strasse und singen russische Lieder, obgleich manche die Sprache 
nicht verstehen" (Seite 162). 

So wird die Lebensweise der Karelier am Ende des 18. Jahr- 
hunderts geschildert. 

V. Preobrazenskij, der das Gouvernement Tver um die Mitte 
des 19. Jahrhunderts (1846) untersuchte, schreibt, dass die Kare- 
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lier „fast alle ihre Gebräuche und Uberlieferun^en verloren und nur 
mehr ihre Sprache bewahrt haben und, während sie das Russische 
schlecht beherrschen, sich von den Russen durch ihre Mässigkeit 
im Genuss des Branntweins, ihre gastfreundliche Zuvorkommen- 
heit, die Sauberkeit und Ordnung im häuslichen Leben unter- 
scheiden". 

Von den typischen Eigentumlichkeiten der karelischen Bevöl- 
kerung in der uns zunächst liegenden Zeit war oben bereits die 
Rede; zu dem Gesagten sei jedoch Folgendes hinzugefugt, 1 2 : 

In seinem Äussern unterscheidet sich der tverische Karelier 
bei flöchtiger Beobachtung wenig von dem Russen; die Ursache 
dazu ist in der gleichmässigen Kleidung zu suchen; erst bei sorg- 
fältigem Aufmerken, vor allem \venn man sich einige Zeit unter 
ihnen aufhält, treten die Besonderheiten des finnischen Typus her- 
vor: die entwickelten Backenknochen, die Blondköpfigkeit bei gelb- 
licher Schattierung der Haare, der schwache Bartwuchs u. a. 

Bei näherer Bekanntschaft mit den Kareliern sind auch wei- 
tere, dem russischen Stamme fremde Eigentumlichkeiten im Cha- 
rakter des Kareliers zu beobachten: er ist sehr ausdauernd bei der 
Arbeit, eigensinnig beharrlich im Streben nach einem vorgesetzten 
Ziel, dem Äusseren nach kaltblutig, ja sogar apathisch, aber auf- 
brausend und wild im Zorn. Schlägereien mit blutigem Ende sind 
unter den Kareliern verhältnismässig häufiger als unter ihren rus¬ 
sischen Nachbarn. Die Sitten in der Familie sind bei den Kare- 
liem reiner als bei den Russen. Das die russische Familie (beson- 
ders unter der Bevölkerung, wo die jungen Leute aus\vandem um 
Arbeit zu suchen) zerfressende cHoxauecTBO 2 wird unter den Kare¬ 
liern nicht beobachtet. In der karelischen Familie hat keine Un- 
terdriickung der Persönlichkeit statt, die Verhältnisse unter den 
Familienmitgliedern sind freier, der Individualismus ist ent\vickelt: 
die jungern Angehörigen der Familie sind nicht gedruckt, dagegen 


1 Der Verfasser bittet um Verzeihung, dass er sich bei seinen weiteren 
Auslassungen wiederholen muss. 

2 Der Vater, das Haupt der Familie, steht in Beziehungen zu der Frau 
des Sohnes, der anderswo auf Arbeit lebt. 


Digitized by 


Gougle 


Original from 

UNIVERSITY OF MICHIGAN 



D. Richter. 


xxn,* 


Digitized by 


16 


ist die Achtung vor dem Alter bei den Kareliern entwickelt. Der 
Verfasser der vorliegenden Bemerkungen hatte vor 20 — 25 Jahren 
die Akten der Gemeindegerichte zu lesen, in die die bäuerliche 
Rechtspfiege eingetragen wird, die sich mehr auf Gewohnheitsrecht 
als auf die im Lande publizierten Gesetze grändet. Bei der Durch- 
sicht dieser Akten aus den von Kareliern bewohnten Gemeinden fällt 
Einem umvillkiirlich auf, dass die Achtung vor der Persönlichkeit 
unter ihnen recht entwickelt ist. Die schwerste Strafe — die Ru- 
tenstrafe (damals noch häufig angevvandt) — wurde hauptsächlich auf 
Vergehungen gegen die Persönlichkeit, besonders gegen die Frauen- 
ehre, gegen die Achtung vor dem Alter u. a. w. gelegt. Damals 
wurden, wie unter ihren russischen Nachbarn, am härtesten Verge- 
hen gegen die administrativen Gewalten, Bruch des Eigentumsrech- 
tes u. m. bestraft. 

Die karelischen Dörfer, wo sie (nach einer Feuersbrunst) nicht 
im Einklang mit dem Prinzip des alle Besonderheiten nivellierenden 
Baureglements umgebaut worden sind, tragen einen originellen Cha- 
rakter. Alle Häuser werden mit den Fenstern nach Suden gebaut, 
die Wirtschaftsgebäude (Speicher, Scheunen u. a.) umgeben das 
Haus, indem sie mit diesem einen iiberdachten Hof bilden. Infolge 
dessen stehen die Häuser der Dörfer nicht in einer Reihe neben- 
einander sondern verstreut, und in den Dörfern giebt es keine ge- 
raden Strassen, sondern der Weg windet sich wie zwischen einzeln 
dastehenden Meierhöfeu hindurch. Die Gebäude der Karelier zeich- 
nen sich durch Festigkeit ajos, was ubrigens mehr auf den lokalen 
Bedingungen beruht als auf nationalen Eigentumlichkeiten, da ein 
grosser Teil der Karelier in bewaldeten Gegenden wohnt. Das 
Innere der karelischen Bauernhäuser sticht scharf von dem der 
russischen ab infolge der Reinlichkeit und Ordentlichkeit: es vvird 
kein junges Vieh darin gehalten, die Diele ist gewöhnlich sauber 
gefegt, der Tisch blank gescheuert, nach dem Essen werden die 
Speisereste unverzuglich abgeräumt, Uberkleidung und Mutzen 
\verden an Holzpflöcke gehängt, die in die Wand geschlagen siud, 
und werden nicht auf Betten und Bänke geschleudert, \vie es in dem 
Bauerhaus der russischen Familie zu geschehen pflegt. 
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wickelt als anderswo im Gouvernement, und im Frlihling ertrinken 
sozusagen die Dörfer dieser Gemeinde, die in der bergigen Gegend 
(den Alaunischen Höhen) verstreut liegen, in dem weissen Schnee 
der bliihenden Kirschbaumgärten, welches besonders in diesem nörd- 
ichen Strich Russlands in die Augen fällt. Die ausdauernde Ar- 
beitsamkeit, die ackerbauende Lebensweise nnd die Ordentlicbkeit 
driicken einem grossen Teil der Dörfer des karelischen Gebietes 
im Gouvernement Tver ein dentliches Gepräge der Häuslichkeit 
und Wohlhabenheit auf. Unter ungiinstigen Bedingungen stehend 
fiihren die Karelier, wie auch ibre russischen Nachbarn, ein bekla- 
genswertes Dasein; so sagt ein Untersucher der zubcovischen Ka¬ 
relier: „der hiesige Karelier ist wenig gebildet, geistig unent- 
wickelt, er spricht durftig russisch (obgleich er stark abgetrennt von 
seinen Stammvervvandten in kleinen Inseln inmitten des Meeres der 
russischen Bevölkerung \vohnt) und zu allem diesem ist er von sei- 
ner druckenden materiellen Lage beschvvert." Die zubcovischen 
Karelier gehören zu den fruheren gutsherrlichen Bauern. 

Industrielles Leben und Händel haben unter den Karelien ver- 
hältnismässig spät — seit dem Bau der Eisenbahnen von Rybinsk- 
Bologoe und Novotorzsk — zu Beginn der Siebzigerjahre des 
vorigen Jahrhunderts Eingang gefunden; und hier zeigte sich der 
feste Charakter der Karelier deutlich: sie gingen mit allem Ernst 
ans Werk und konkurrieren heute stark mit den Russen, ja haben 
stellenweise (zum Beispiel auf der Station Novotorzsk, bei der 
Vereinigung der Nikolai-Bahn mit der Novotorzsk-Vjazmaschen) 
die russischen Händler sogar verdrängt. 

Die Haupteigentumlichkeit der Karelier ist ihre Sprache, die 
sie bis zum heutigen Tage bewahrt haben. Die karelische Sprache 
ist eine flnnische mit einem starken Zusatz von Wörtern russischen 
Ursprungs, auch Wörter anderer fremden Sprachen sind iiber das Rus- 
sische ins Karelische gekommen. In dem angefiihrten „Kurzen 
russisch-karelischen Wörterbuch“, das der „Karelisch-russischen Fi- 
bel“ von A. TolmaSevskaja beigefiigt ist, sind 9—10 % Wörter eben 
solchen Ursprungs. Zum Beispiel heisst ’Enkel’ (BHyKt) auf karelisch 
— vnukka, 'Grossvater’ — diedo; 'Kreis’ (upyrt) — kruuga, 

’Feiertag’ (upasAHHKi) — pruaznikka, u. a.; oder Wörter späteren 
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Ursprungs, aber in das Karelische von den Russen iibernommen: 
’Uberrock’ (cropTyict) — sertukka, 'Schrank’ (uiKaa>'i>) — skuappa 
u. a. Der Mangel einer Literatur tut der Entvvickelung der ka- 
relischen Sprache starken Eintrag. 

Das oben angeftihrte Zeugnis, dass noch zu Ende des 18. Jahr- 
hunderts die Karelier von Novotorzsk russische Lieder sangen 
ohne sie zu verstehen, bevveist, dass bei den Kareliern das natio- 
nale Volkslied verschwunden ist, \vie die nationalen Sagen und Er- 
zählungen verschwunden sind. Die Karelier singen nicht nur keine 
eigenen Lieder, sie besitzen auch keine Märcben (vvenigstens sind 
keine bemerkt und aufgezeichnet worden) und haben nicht einmal 
Erinnerungen an ibre ursprungliche Heimat bewahrt — sie \vissen 
nicht, wo sie hergekommen sind und wann sie sich im tverischen 
Lande angesiedelt haben. Nur weiter gereiste Leute aus ihrer Mitte, 
die in St. Petersburg gearbeitet haben, und die in der Nähe des 
Kirchdorfes Kozlov vvohnenden (in der Familie des Geistlichen dieses 
Kirchdorfes ist die obenzitierte Kopie der alten, auf die Auswande- 
rung der Karelier bezugliche Handschrift erhalten) wissen, dass sie 
Auswanderer von jenseits der schwedischen Grenze („cBeHCKaro 
pyöeata"), dass sie Venvandte der St. Petersburger „Cuchoncen“ 
(Äyrämöiset und Savakot) sind u. s. w. Die Hauptursache dieser 
Erscheinungen ist in der Losreissung der Karelier von ihrer ur- 
sprunglichen Heimat, in ihrer langen Isolierung inmitten eines ihnen 
fremden Stammes zu suchen. Natiirlicherweise, hätten die Kare¬ 
lier eine Literatur, so wäre ihre Verbindung mit dem Heimatland 
nicht abgebrochen worden: vvären die Erinnerungen an das Mut- 
terland unversehrt geblieben, so hätten sie sie in Volksliedern und 
Sagen ausgeströmt. 

Im allgemeinen bekennen sich die Karelier, wie oben gesagt 
wurde, zum orthodoxen Glauben, obgleich es unter ihnen viele Sek- 
tirer, besonders Priesterlose (öeanonoButj) giebt. Der Aberglaube 
ist unter ihnen stark entwickelt: Hexenmeister giebt es unter den 
Männern, Wahrsagerinnen unter den Frauen eine grosse Menge. 
Diese wie jene haben nicht nur unter ihren Stammesbrudern Erfolg, 
sondern geniessen auch bei den benachbarten russischen Bauern 
Ansehen. Im allgemeinen muss man jedoch bemerken, dass die 
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Eigentumlichkeiten des Geisteslebens der Karelier einst\veilen noch 
gar nicht untersucht sind. 

Oben wurde gesagt, dass sich die karelische Bevölkerung an 
die rnssische assimiliert. Man kann nicht behaupten, diese Assi- 
milierung sei im Verlauf der zwei und einbalb Jahrhunderte, wäh- 
rend welcher die beiden Völkerschaften neben einander \vohnen, 
schnell yor sich gegangen. Vielmehr ist sie erst während der letz- 
ten 20—30 Jahre sichtbar fortgeschritten. 

Die Dichtheit der karelischen Bevölkerung ist eine der Ur- 
sachen, die die Assimilierung aufhalten. Im Gouvernement Tver 
giebt es, wie auch aus der beigefugten Karte hervorgeht, Ortschaften, 
die sich mehrere zehn Werst lang hinziehen und dnrchgehends mit 
Kareliern besetzt sind. Hier sind die Russen, die nnter den Ka- 
reliern, besonders in einzelnen Familien, vvohnen, mit jenen voll- 
ständig verschmolzen: sie sprechen karelisch und haben ihre Sitten 
und Gebräuche angenommen. Der Verfasser stiess auf einem Be- 
such des karelischen Landes (der „KareTsöina“) auf Familien in 
der Landgeistlichkeit (Priester, Vorsänger n. a.), in deuen das 
Karelische die Umgangssprache war, trotzdera uberall in Russland 
die orthodoxe Geistlichkeit russischer Nationalität ist. An den 
Grenzen des von Kareliern besiedelten Territoriums, wo das russi- 
sche Element iiberwiegt und besonders da, wo die Karelier in In- 
seln inmitten von Russen leben, hat die umgekehrte Bevvegung 
statt: die Karelier \verden verrusst. Oben wurden einige Beispiele 
fur das vollständige Verschwinden dieser Nationalität gegeben. 
Diese Erscheinung lässt sich beständig auch an den Rändern der 
Karelsöina, in den Kreisen Bözeck, Vysnevolofcok (Dorf Chmölevo 
in der Gemeinde Parevo und Dorf Dubnjaki in der Gemeinde 
Ovsisöensk) beobachten, gleichervveise auch in einigen Dörfern des 
Kreises Zubcov, in denen sich die Bevölkerung bis zum heutigen 
Tag zu den Kareliern rechnet, jedoch seine Muttersprache verloren 
hat und nur russisch spricht. 

Wo Karelier und Russen neben einander wohnen — in einem 
und demselben Dorf leben beide Nationalitäten friedlich mit einan¬ 
der — sind fast alle unter sich verschwägert. Die Russen geben 
ihre Töchter gern Kareliern zur Frau und umgekehrt. Aber bei 
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alledem behaupten sich beide Nationalitäten einander gegeniiber 
hartnäckig. Die karelische Familie unterscheidet sich stark von 
der russischen. Als Familiensprache herrscht (auch bei den Rus- 
sen) das Karelische vor, da es auch in russischen Häusern Haus- 
frauen von karelischem Gebliit giebt; umgekehrt hat auf der Strasse, 
in den Versammlungen, ja auch auf familiären Zusammenkiinften 
(Namenstagen, Hochzeiten u. m.) die russische Sprache die kareli¬ 
sche gänzlich verdrängt. Ein Russe, der gut karelisch versteht, 
es xvomöglich zuhause spricht, wird sich darum nicht mit dem 
karelischen Nachbar auf karelisch verständigen; er sieht auf die- 
sen von oben herab, obvvohl er ihn im Herzen vielleicht um sei¬ 
nen wirtschaftlichen Sinn beneidet. Der Einfluss einer Nationali- 
tät auf die andere ist vvohl zu beobachten. Die Russen sind hier 
sauberer, arbeitsamer, mit einein Wort wirtschaftlicher als gewöhn- 
lich; zu gleicher Zeit verlieren die Karelier unter dem Einfluss 
des lebhaften russischen Geistes das Schwerbewegliche, beginnen 
ttber die Grenzen des Dorfes hinauszusehen — lassen sich auf 
Händel ein und ziehen anderswohin auf Arbeit aus. Die genann- 
ten Ursachen zur Assimilation der karelischen Bevölkerung an die 
russische sind naturliche Bedingungen, die die unmittelbare gegen- 
seitige Beriihrung der einen Nationalität mit der andern hervorge- 
rufen hat. Daneben hat in den letzten dreissig Jahren die Kultur 
des Landes zvvei Faktoren vorgeschoben, die vvährend dieser ver- 
hältnismässig unbeträchtlichen Periode die Verschmelzung der hei¬ 
den Nationalitäten stärker gefördert haben als die oben ervvähnten 
Griinde im Verlauf zvveier Jahrhunderte. Diese Faktoren sind die 
Volksschule und die Eisenbahnen. 

Das aufgeklärte tverische Semstvo hat vom Anfang seiner 
Tätigkeit an (Mitte der Sechzigerjahre des 19. Jahrhunderts) 
seine Aufmerksamkeit auf die Volksschule gerichtet und ungeachtet 
allen Widerstandes äusserer Art im Verlauf von 35 Jahren glänzende 
Resultate erzielt: die Kenntnis des Lesens und Schreibens ist im 
Volke gestiegen; so waren 1875 unter den Rekruten im Ganzen 
37 % des Lesens und Schreibens Kundige, 1899 waren es ihrer 
iiber 76 %> in einzelnen Kreisen ging der Prozentsatz iiber 90 % 
hinaus (im Kreis Tver 94,7 %, im Kreis Novotorzsk 90,s %)• Diese 
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Entvvickelung der Volksschule musste sich auch in der karelischen 
Bevölkerung des Landes wiederspiegeln. Da die Karelier kein 
eigenes Schrifttum besitzen, schicken sie ihre Kinder naturlicher- 
weise in die rnssischen Schulen, dort erlernen diese die russische 
Sprache, lernen russisch lesen und schreiben und tragen beides 
mit sich in ihre eigene Familie hinuber. 

Der Bau der Eisenbahnen, besonders der der Linie Rybinsk- 
Bologoe, die das entlegene karelische Gebiet durchschneidet, hat 
die Gegend mächtig belebt: auf den Stationen entwickelte sich 
Händel, bot sich Absatz för die lokalen Hervorbringungen, kam das 
Ausziehen auf Arbeit in Schwang, und der Karelier, der zwei Jahrhun- 
derte unbeweglich auf einem Fleck gesessen hatte, vereinigte sich mit 
der weiten Welt, ging aus seinem abgelegenen Winkel heraus, was 
in hohem Grade seinen Gesichtskreis ervveiterte, aber naturlich die 
Bewahrung seiner rein nationalen Isoliertheit nicht förderte, son- 
dem die letztere im Gegenteil eher, wenn nicht auf das letzte, so 
doch auf ein zweites Etat ruckte. Wie schnell dieser Prozess der 
Russifizierung der Karelier vonvärtsgeht, davon konnte sich der 
Verfasser uberzeugen, als er 1876 und 1886 einige dieser abgele¬ 
genen Dörfer der „Karels5ina“ besuchte. Zur Zeit des ersten Be- 
suches war es in einigen waldigen karelischen Dörfchen schwer 
einen Bauern zu finden, der fliessend russisch sprechen konnte, zum 
Dorfältesten wurde nicht der Mann gewählt, welcher administra- 
tive Fähigkeiten zeigte, sondern der, welcher sich im Verkehr mit 
den Behörden und in der Kreisstadt auf russisch verständigen 
konnte. I. J. 1886 sprach in denselben Dörfen fast die ganze Be¬ 
völkerung russisch, und nur die alten Leute und die noch nicht 
schulfähigen Kinder konnten diese Sprache nicht. 


Hiermit schliesse ich meine Bemerkungen uber die tverischen 
Karelier ab. Welches die Zukunft dieses Stammes sein wird, das 
mag die Zeit ausvveisen. Es ist wahrscheinlich, dass er mit den ihn 
umgebenden Russen verschmilzt und dass diese Verschmelzung sich 
relativ schneller vollziehen wird, als sie bisher vor sich gegangen 
ist. Auf alle Fälle stellen die tverischen Karelier eine interessante 
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Erscheinung allein schon dadurch dar, dass sie, eine Handvoll 
Fremdlinge, im Verlauf zweier Jahrhunderte, auf dem Wege natiir- 
licheu Wachstums an Zahl sich vergrössernd, wenig von ihren na- 
tionalen Eigentiimlichkeiten eingebiisst haben. Ob dies von der 
Lebenskraft des finnischen Stammes zeugt oder ob die historischen 
Bedingungen und das kulturelle Milieu, in das sie gerieten, hier- 
bei fördernd eingewirkt haben — dieses Milieu erhob sich nach 
seinem Niveau nicht iiber das der Ankömmlinge und konnte folglich 
keine grosse Einwirkung auf sie ausiiben; — dies sind Fragen, auf 
die die heutige Kenntnis von den tverischen Kareliern keine Ant- 
wort gieht und zu deren Entscheidung schwerlich Daten zur Ver- 
fiigung stehen. Aber auch in ihrem gegemvärtigen Zustand bie- 
ten die Karelier in Russland wegen ihrer Besonderheiten ein gros- 
ses Interesse dar und sind eines speziellen aufmerksamen Stu- 
diums wert. 

Zarskoje Selo, Februar 1904. 


D. Richter. 
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Verzeichnis betreffend die Karelier im Gouvernement Tver (1873). 

(Die Nummern vor den Geineindenamen beziehen sich auf die 
beiliegende Karte,) 


Nummer der Dör- 
fer nach der Rei- 
henfolge. 

Namen der Gemeinden und 

Dörfer mit karelischer 

Bevölkerung. 

Klasse der Bauern. 

Anzahl der Einwohner. 

Karelier. 

Russen. 

Männer. 

Frauen. 

Männer. 

Frauen. 


I. Kreis OstaSkov. 







1. Gemeinde Iva- 







nodvorsk. 






1 

K. Puchtina Görka 

1 n 





2 

D. Teijakovo 

g» m 

Tl 

> 293 

346 



3 

„ Seraelinka 

1 § 





4 

| „ Ljadiny 

A ^ 






[ Sa. im Kr. Ostaskov 


293 

346 


— 
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Nurnmer der Dör- 
fer nacb der Rei- 
henfolge. 

Namen der Gemeinden und 

Dörfer rait karelischer 
Bevölkerung. 

Xlasse der Bauern. 

Anzahl der Einwohner. 

Karelier. 

Russen. 

Mäuner. 

Frauen. 

Männer. 

Frauen. 


II. Kreis VySnyj Volocok. 







3. Gemeinde Jaseno- 







vici. 






1 

D. Michajlovo 

A. 

80 

95 

— 

— 


4. Gemeinde Bor- 







zynsk. 






1 

D. Korostova 

A. 

67 

66 

4 

4 

2 

„ Turlaeva 

A. 

46 

48 

— 

— 


Sa. 


113 

114 

4 

4 


5. Gemeinde Zabo- 







ro vo. 






1 

D. Ploticka 


44 

56 

2 

6 

2 

„ Scemlevo 


69 

65 

— 

2 

3 

„ Bronnicy 


41 

47 

— 

4 

4 

„ Lachnova 


52 

54 

1 

2 

5 

„ Podsadicha 


16 

27 

1 

1 

6 

; „ VIodycna 

a 

26 

36 

3 

5 

7 

„ Brylevo 

u 

® 

42 

50 

— 

2 

8 

„ Stolpnikova 

0 

CÖ 

17 

25 

— 

— 

9 

„ Lusnicha 

a> 

39 

56 

— 

— 

10 

V 

„ Zatova 

&D 

cö 

40 

61 


— 

11 

„ Drozdova 

a 

cö 

47 

67 

— 

— 

12 

„ Gorka 

Ph 

53 

76 

— 

— 

13 

„ Zelencova 


65 

63 

— 

— 

14 

„ Noviny 

® . 
bS3 

44 

57 

— 

— 

15 

„ Bogajkino 

f-H 

cö 

45 

37 

— 

— 

16 

„ Smotrova 

s 

55 

54 

— 

— 

17 

„ Petrilovo 

o 

M 

56 

68 

• — 

— 

18 

„ Mezuicha 

® 

27 

56 

— 

— 

19 

„ Krivcova 


20 

24 

— 

— 

20 

„ Stepkova 


5 

5 

— 

— 

21 

„ Zalec 


154 

174 

— 

— 

22 

„ Kuznecicha 


121 

139 

— 
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Nummer der Dör- 
fer nach der Rei- 
henfolge. 

Nainen der Gemeinden und 

Dörfer mit karelischer 
Bevölkerung. 

Kla8se der Bauern. 

Anzahl der Einwohner. 

Karelier. ^ 

Russen. 

Mftnner. 

Fiatien. 

Männer. 

Frmuen. 

23 

D. Baskova 

g 

62 

73 



24 

„ Sirokova 

<D 

S 

63 

83 

— 

— 

25 

„ Polickova 

■8 

34 

42 

_ 

_ 

26 

* Tretnikova 

SP 

g 

55 

59 

— 

— 

27 

„ Eskina 

cS 

a, 

< 

47 

63 

" 

— 

28 

„ Pasina 

Ö 

44 

59 


— 

29 

„ Pipikova 

© 

•g 

55 

59 

— 

— 

30 

„ Kolmakova 


18 

23 

— 

— 

31 

„ Mankova 

g 

76 

93 

— 

— 

32 

„ Bucholova 

I 

64 

81 

— 

— 

33 

* Garusova 

PQ 

129 

140 

— 

— 

34 

„ Galkina 

■s 

57 

63 

. 

_ 



A 





35 . 

„ Vetoa 

g 

40 

47 

— 

— 

36 

„ Sirokova 


87 

59 

— 

— 

37 

„ Ivafikova 

§3 

77 

90 

— 

— 

38 

„ Ignaticha 

ä 

81 

104 

— 

— 

39 

„ Krutca 

1 

60 

68 

— 

— 


8a. 


2,077 

2,503 

7 

22 


6. Gemeinde Domos- 







lavl. 






1 

D. Penkova 

A. 

17 

21 

10 

11 


7. Gemeinde Jascina. 






i 

D. Belavino 

D. 

23 

31 

— 

— 


» » 

G. 

113 

152 

— 

— 


Sa. 


136 

183 

— 

— 


8. Gemeinde Osecen- 







ka. 






l 

D. Ermolkino 

A. 

76 

72 

— 

— 

2 

n n 

G. 

34 

48 

— 

— 

2 

„ Boriskovo 

a g 

54 

65 

_ 

_ 








3 

„ Glebcovo 

g 

18 

18 

— 

— 

4 

„ Lukino 

ät 

34 

52 

— 

— 

5 

„ Kulotino 

s SP 
® o 

56 

87 

— 

— 


Gougle 


Original from 

UNIVERSITY OF MICHIGAN 



XXII,2 


Bemerkungen tiber die tverischen Karelier. 


27 





w 




1 

1 

8 g-g 

Namen der Gemeinden und 

Drtrffir mi f. lrn.rolian.ViOT 

s 

Pi 

<D 

Anzahl der Einwohner. 

2- p. p- 

•s s s 

' tri g 


Bevölkerung. 

•-i 

td 

2 

Karelier. 

* Kussen. 



p 

P 

Männor. 

Franen. 

Männer. 

Frauen. 

6 

D. 

Popova 


29 

80 



7 

« 

Bol. Dvor 


39 

42 

— 

— 

8 

n 

Kozlovo 


45 

52 

— 

— 

9 

r 

Zabunova 


39 

43 

— 

— 

10 

r* 

Gorbunova 


71 

98 

— 

— 

11 

n 

Karabicha 


63 

82 

— 

— 

12 

n 

Budilovo 


83 

107 

— 

— 

18 


Bol. Petrovo 


80 

114 

— 

— 

14 

n 

Golovino 


38 

42 

— 

— 

15 

n 

Gormy 

P 

Jh 

76 

97 


— 

16 

rt 

Golovicha 

<X> 

17 

18 

— 

— 

17 

r y 

Duplja 

SS 

cd 

149 

156 

— 

— 

18 

n 

Zabolofe 

rP 

54 

66 

— 

— 

19 

n 

Telepnevo 

© 

b£ 

64 

72 

— 

— 

20 

r> 

Kosnovo 

cd 

47 

60 

— 

— 

21 

n 

Olechnoyo 

Ö 

75 

100 

— 

— 

22 

rt 

Bibikovo 

CO 

22 

33 

— 

— 

28 

rt 

Osasovo 

1 ' 

< 

22 

28 

— 

— 

24 

n 

Ljapunicha 

© 

7 

6 

— 

— 

25 

rt 

Fedovo 

bC 

• rt 

59 

85 

— 

— 

26 

n 

Sandilovo 


50 

47 

— 

— 

27 

n 

Dubrovo 

c8 

a 

47 

46 

— 

— 

28 

rt 

Korolevo 

© 

62 

59 

— 

— 

29 

n 

DaniToevo 

rd 

© 

19 

21 

— 

— 

30 

rt 

Mal. Petrovo 


16 

28 

— 

— 

31 

n 

Verevä 


18 

23 

— 

— 

32 

rt 

Golovkina 


40 

44 

— 

— 

33 

n 

Oblina 


54 

69 

— 

— • 

34 

n 

äelemioha 


52 

59 

— 

— 

35 

n 

Tobosevo 


34 

34 

— 

— 

36 

rt 

Liskovo 

i 

29 

80 

— 

— 

37 

n 

Pucino 


20 

30 

— 

— 

38 

n 

Spinicha 


19 

17 

— 

— 

39 

n 

Novisci 


20 

23 

— 

— 
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g*? 


ö 







§p 

Anzahl der Einwohner. 

g* 8 B 

Nainen der Gemeinden und 

© 





e &-S 

Dörfer mit kareliacher 
Bevölkerung. 

fr 

s 

td 

e 





g, 0,0. 

'SS® 

Karelier. 

Russen. 


0 

CD 





?•? 


3 

Manner. 

Franen. 

Männer 

Finnen. 

40 

D. Skoblevo 

d * . 

i s •§ 

.g fr* 

26 

28 

_ 


41 

„ Gorbovo 


84 

44 

— 

■ 

42 

„ Naumkovo 

rt 

41 

48 

— 


43 

* Trubacicha 

■2 

S 

&6 
. 2 

S /S 
© P 

10 

10 

— 

— 

44 

„ Kurovo 

90 

96 

- 

— 

45 

„ Cibulskaja Gorka 

90 

114 

— 

— 

46 

„ Voronicha 


4 

3 

— 

— 


Sa. 


2,126 

2,456 

— 

— 


9. Gemeinde 0 v s i - 







se en sk. 






1 

D. Bogatovo 

A. 

22 

28 

— 

— 

2 

„ Jurkino 

A. 

24 

22 

— 

— 

3 

„ Pocinok 

G. 

108 

128 

— 

— 

4 

„ Smönovo 

G. 

54 

68 

— 

- 


Sa. 


208 

246 

— 

— 


14. Gemeinde Stolo- 

« 






po VO. 






1 

D. Ermolino 

1 

137 

206 

5 

7 

2 

„ Gorskova 

47 

59 

— 

— 

3 

„ Krasnenkaja 

s 

© 

rt 

53 

77 

— 

— 

4 

„ Zmievo 

9 

42 

66 

— 

— 


Sa. 


279 

408 

5 

7 


15. Gemeinde Raev- 







8 k a j a. 

e 

© 

2 





1 

D. Gorodok 

24 

34 

14 

19 

2 

„ Zas5ki 

c6 

•g 

101 

135 

5 

3 

3 

K. Baevskoe 

<D 

3 

109 

144 

— 

— 

4 

P. Filizej 

a 

o 

53 

58 

— 

— 

5 

„ Kunicicha 

p 

118 

157 

— 

— 

6 

„ Najdenicha 

Sd 

*•3 

i 

103 

110 

— 

— 

7 

„ Chmeleva 

62 

66 

— 

— 

8 

„ Andrjunicha 

■s 

26 

21 

. 

— 
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Nurnmer der Dör- 
fer nach der Rei- 
henfolge. 

Nainen der Gemeinden und 

Dörfer mit karelischer 
Bevölkerung. 

Klasse der Bauern. 

Anzabl der Einwohner. 

Karelier. 

Russen. 

Männer. 

Frauen. 

Mftnner. 

Franen. 

9 

D. Porechovo 


92 

124 



10 

„ Alfericha 


41 

59 

— 


11 

* OstaSicha 

e 

© 

36 

47 

— 

• — 

12 

„ Bachareva 

3 

a 

m 

34 

58 

• — 

— 

18 

„ Andrejanicha 

© 

78 

99 

— 

— 

14 

„ Fomina 

■§ 

a 

26 

22 

— 

— 

15 

„ Zogorode 

b 

© 

121 

157 

— 

— 

16 

w Paulina 

*1 

118 

172 

_ 

_ 

17 

n Gormy 

6. 

20 

80 

— 

— 

18 

„ Perev&s 

f 

95 

99 

— 

— 

19 

„ Podmefaicaja 

cö 

| 

5 

5 

— 

— 

20 

» Brody 

'S 

' 7 

12 

— 

— 

21 

„ Minki 


12 

18 

— 

— 

22 

n Malinicha 


80 

36 

— 

— 


Sa. 


1,318 

1,658 

19 

22 


16. Gemeinde Lugi- 







ninsk. 






1 

D. Klabuki 

D. 

22 

21 

— 

— 

2 

„ Ostrye Luki 

D. 

117 

135 

— 

— 

8 

n Danilkovo 

OQ 

69 

61 

— 

— 

4 

„ Gijaznovec 

. w 

S A 

87 

103 

— 

— 

5 

„ Ovinniki 

© rj 

72 

73 

— 


6 

„ Tarasova 

60 

140 

141 

— 

- 


Sa. 


507 

534 

— 

— 


17. Gemeinde Koz- 







lovo. 






1 

D. Bogdanioha 

D. 

41 

40 


— 

- 

n n 

G. 

23 

24 

— 

— 

2 

D. Erem&evka 

A. 

13 

15 

— 

— 


rt n 

G. 

16 

21 

— 

— 

3 

D. Mal. Nivica 

A. 

13 

18 

— 

— 


rt n 

G. 

24 

26 

— 

— 
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® ö 


s 





SS B 

Namen der Gemeinden und 

Dörfer mft karelischer 

i 

Anzahl der Einwohner. 

B 

® p ® 

p 

© 

© 

' 




2 - p* p* 

Wö 






Bevölkerung. 

td 

g 

Karelier. 

Russen. 


p 





© ex 
V 7 


P 

M&nner. 

Frauen. 

Mftnnor. 

Frauen. 

4 

D. Gorochovo 

A. 

56 

63 




n n 

G. 

13 

13 

— 

— 

5 

K. Nazarovo 


87 

108 

— 

— 

6 

D. Kutuzovo 

1 

27 

30 

- 

— 

7 

„ Meledicha 

S s 

p. g 

36 

43 

— 

— 

8 

9 

n Orzanaja 
n Osoäe 

<} B 

c 8 

a* 

© 

77 

124 

98 

131 

— 

— 



A 

75 




10 

„ Prudova 

© 

77 

— 

— 

11 

„ Leznja 

A. 

40 

44 

— 

— 


n n 

G. 

6 

7 

— 

— 

12 

„ Bol. Nivica 

A. 

101 

114 

— 

— 

13 

„ Dvojka 

A. 

31 

31 

— 

— 

14 

„ Nestericha 

A. 

44 

40 

— 

— 


n n 

G. 

15 

16 

— 

— 

15 

„ Beregovaja 

A. 

17 

20 

— 

— 

16 

„ Tichmenevo 

A. 

49 

48 

— 

— 

17 

„ Ploskaja 


262 

292 

— 

— 

18 

„ Ovsjaniki 


79 

90 

— 

— 

19 

n Pasynki 


101 

123 

— 

— 

20 

„ Gorka 

g 

88 

94 

— 

— 

21 

n Morozovka 

I 

59 

67 

— 

— 

22 

„ Zacharovo 

« 

91 

106 

— 

— 

23 

„ Dvori§ci 

© 

■S 

92 

105 

— 

— 

24 

n Kody 

1 

102 

111 

— 

— 

25 

„ Mal. Kozlovo 

a 

156 

192 

— 

— 

26 

„ Kocki 

s. 

56 

75 

— 

— 

27 

K. Kozlovo 

© 

fcJD 

71 

73 

— 

— 

28 

D. Vinza 

is 

g 

91 

98 

— 

— 

29 

„ Jamnaja 

© 

•s 

61 

82 


— 

30 

„ Berezaj 


67 

78 


— 

31 

„ Lindina 


112 

108 

— 

— 

82 

„ Mal. Ploskaja 


15 

14 

— 

— 


Sa. 


2,431 

2,735 

— 

— 
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p 1 
p ö 

2s 

S 4 

Namen der Gemeinden und 

Dörfer mit karelischer 
Bevölkerung. 

B 

S* 

w 

S 

Anzahl der Einwohner. 

£. g- g. 
°§ ® ® 

" S? g 
?•? 

Karelier. 

Kussen. 


p 

P 

Männer. 

Finnen. 

Mftnner. 

Frauen. 

1 

18. Gemeinde Niku- 

lino. 

D. Berezovka 

i 

p 

109 

122 



2 

„ Sosnovka 

© 

a „ 

106 

121 

— 

— 

3 

n Gorka 

a E 

o © 

81 

99 

— 

— 

4 

„ Deneznoe 

o § 

52 

55 

— 

— 

5 

„ Lisicino 

155 

174 


— 

6 

„ VoroVevo 

•s 

92 

119 

— 

— 

7 

K. Erzovka 


72 

76 

— 

— 

8 

D. Spasokline 


75 

101 

— 

— 

9 

„ Andrjukovo 


81 

92 

— 

— 

10 

„ Jablonka 

pq 

* 

84 

88 

— 

— 

11 

„ Kudeneva 

37 

40 


— 

12 

„ Lomovaja 

| 

69 

75 

— 

— 

13 

„ Zadnee 

•s 

18 

29 

— 

— 

14 

„ Gorka 

1 

45 

30 

— 

— 

15 

„ Krapivnja 


27 

30 

— 

— 

16 

„ Krapivka 


37 

40 

— 

— 

17 

„ Borka 


27 

30 

— 

— 

18 

„ Nikulino 


288 

293 

— 

— 

19 

n Timoskino 

e 

94 

105 

— 

— 

20 

* Gorodok 

© 

g 

184 

202 

— 

— 

21 

i „ Panicha 

pq 

13 

18 

— 

— 

22 

„ Derbuz'e 

© 

■8 

65 

91 

— 

— 

23 

» Paljuz r e 

1 

61 

65 

— 

— 

24 

„ Chlestovo 

* 

$ 

§> 

51 

75 

— 

— 

25 

n Mafino 

63 

55 

— 

— 

26 

„ Novyj Stan 

Sd 

89 

40 

— 

— 

27 

„ Komoedicha 


54 

55 

— 

— 

28 

„ Stan 

§ 

78 

91 

— 

— 

29 

„ Pjantelicha 


35 

47 

— 

— 

30 

„ äuTgino 


53 

54 

— 

— 

31 

„ Pavlova 


103 

107 

— 

— 

32 

„ Bodrisca 


47 

56 

— 

— 
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xxn ,2 


©>£< 


s 


. 


l 

H g 


s 

00 

Anzahl der Einwohner. 

r| 

Namen der Gemeinden und 

Dörfer mifc karelischer 

® 

CL 

® 





2- pL. P- 






<§ s s 

tdb 

?•? 

Bevölkerung. 

g 

Karelier. 

Russen. 


§ 

3 

Männer. 

Frauen. 

Männer. 

Frauen. 

38 

D. GnSzdovo 

ti 

156 

160 



84 

„ Vetcino 

141 

150 

- 

— 

35 

„ Trofimnovo 

§« 

68 

64 

— 

— 

36 

„ Gavrilkovo. 

■S 

56 

54 

— 

— ; 


Sa. 


2,818 

3,113 

— 

— 


Sa. im Kr. Y.-Yoloeok 


12,005 

13,966 

45 

66 




25/ 

m 

’"l 

il 


III. Kreis Novotor- 







$oTc. 







19. Gemeinde Dor. 






1 

D. Mal. Ploskoe 


68 

81 

— 

— 

2 

„ Ersicha 


33 

32 

— 

— 

3 

„ Zacharina 


90 

92 

— 

— 

4 

„ Pokrovka 

a 

40 

40 

- 

— 

5 

„ Rogozka 

e r 

22 

29 

— 

— 

6 

„ Sutoki 

0 

30 

38 

— 

— 

7 

„ Kurockina 

b a 

43 

49 

— 

— 

8 

„ Dubicha 

® 

35 

44 

— 

— 

9 

„ Glybicha 

bQ 

CÖ 

22 

20 

— 

— 

10 

„ Isacicha 

0 

25 

30 

— 

— 

11 

„ Demovo 

cö 

46 

58 

_ 

_ _ 



P< 





12 

„ Selisci 

< 

35 

40 

— 

— 

13 

„ Vysokusa 

® 

95 

110 

— 

— 

14 

„ Obuchovo 

to 

75 

75 

— 

— 

15 

„ Steskovo 

•iH 

90 

86 

— 

— 

16 

„ Yolcbovo 

CÖ 

98 

92 

— 

— 

17 

„ Birjuceva 

a 

® 

129 

144 

— 

— 

18 

„ Novgorodki 

rd 

69 

68 

— 

— 

19 

„ Alufefeva 

® 

112 

127 

. — 

— 

20 

„ Lomki 


71 

79 

— 

— 

21 

„ Zeneva 


16 

19 

— 

— 

22 

„ Gajpova 


106 

129 

— 

— 
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Nummer der Dör- 
fer nach der Rei- 
henfolge. 

Namen der Gemeinden und 

Dörfer mit karelischer 
Bevölkerung. 

jKlasse der Bauern 

Anzahl der Eir 

Karolier. 

iwoliner. 

Kussen. 

Mttnner. . 

Franon. 

Männer. 

Frauen. 

23 

K. Seleznicha 


97 

76 



24 

D. Antipovo 


20 

22 

— 

—- 

25 

„ Konopljanka 


12 

20 

— 

— 

26 

„ Chmelevka 


33 

44 

— 

— 

27 

„ Stepanovka 


17 

28 

— 

— 

28 

„ Dalnicy 

, 

16 

17 

— 

— 

29 

„ Karpovo 


17 

10 

— 

— 

30 

„ Leonfevo 

ö 

13 

14 

— 

— 

31 

» Prudy 

u 

26 

37 

— 

— 

32 

„ Baranicha 

0? 

0 

12 

24 

— 

— 

33 

r Sokolovo 

cö 

37 

45 

— 

— 

34 

„ Barchaticha 

rO 

O 

43 

42 

— 

— 

35 

„ Nekrasicha 

bf) 

65 

74 

— 

— 

36 

„ Kalasnikovo 

c8 

30 

31 

— 

— 

37 

„ Buchalovo 

o3 

113 

129 

— 

— 

38 

n Fominovo 

Pi 

46 

53 

— 

— 

39 

„ Purysevo 


71 

74 

— 

— 

40 

K. Ploskoe 

<D 

te 

248 

288 

— 

— 

41 

D. Krapivka 


52 

57 

— 

— 

42 

v Trescetina 

cö 

46 

64 

— 

— 

43 

„ Boltucha 

a 

46 

41 

— 

— 

44 

„ Ancyferovo 

h e 

93 

121 

— 

— 

45 

w Kozlovka 

© 

39 

36 

— 

— 

46 

„ Karaenka 


31 

34 

— 

— 

47 

„ Gutta 


38 

41 

— 

— 

48 

w Ovinnaja 


34 

51 

— 

— 

49 

„ Komlevo 


24 

31 

— 

— 

50 

„ Zitnaja 


16 

19 

— 

— 

51 

„ Suchaja Niva 


38 

56 

— 

— 

52 

„ Nigerevo 


39 

43 

— 

— 

53 

„ Vysocki 


37 

48 

— 

— 

54 

K. Michajlova Gora 

A. 

14 

18 

— 

— 


n rt n 

G. 

66 

76 

i 

— 
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M 






Namen der Gemeinden und 

Dörfer mit karelischer 

Bevölkerung. 

CD 

CO 

Anzahl der Einwohner. 

jp 5 

§ £L§ 

© 

p 

2 





£ JL ^ 

•8 S 3 

’ 

td 

p 

Karel ier. 

Russen. 


© 



| 


G) Cc 

v* *? 


a 

MRnner. 

Franen. 

, Mftnner. 

Franen. 

55 

D. &erechova 


76 

87 



56 

„ Tereskina 

d 

9 a 

79 

82 

— 

— 

57 

„ Novaja Mafina 


19 

19 

— 

— 

58 

„ Zatulka 

e § 
g m 

26 

42 

— 

— 

59 

„ Timoskina 

© 

M 

© 

48 

68 

— 

— 

60 

„ Nikiforicha 


30 

47 

— 

—- 


Sa. 


3,157 

3,641 

— 

— 


21. GemeindePrudy. 






1 

D. Ostaskovo 


118 

121 

— 

— 

2 

K. Kava 

1 

95 

98 

— 

— 

8 

D. Krotusovo 

3 

08 

M 

,3 

17 

23 

— 

— 

4 

» Zvjagina 

85 

79 

— 

— 

5 

„ Bronina 

2 

3 

5 

7 

— 

— 

6 

n Telicyna 

tOD 

48 

53 

— 

— 

7 

„ Potorockino 

S. 

© 

2 

4 

_ 

_ 



,3 




j 

8 

1 „ Kuzovina 

© 

58 

66 

— 

— 

9 

„ Zatulki 


22 

24 

— 

— 


Sa. 


450 

475 

— 

— 


22. Gemeinde Kuzo¬ 







vina. 






1 

D. Kuzovina 


31 

30 

— 

— 

2 

„ Zacharovo 

e 

© 

3 

45 

55 

— 

— 

8 

„ Luskovo 

71 

79 

— 

— 

4 

„ Domantovo 

08 

© 

64 

66 

— 

— 

5 

„ Osipkova 

SP 

3 

22 

19 

— 

— 

6 

„ Caskovo 

C6 

Pt 

«H 

62 

71 

— 

— 

7 

„ Bocka 

© 

12 

18 

— 

— 

8 . 

„ Ivasicha 

fcJD 

‘is 

34 

22 

5 

10 

9 

„ Yolosovo 

a 

© 

15 

10 

3 

5 

10 

„ Liäja Gora 

r3 

© 

43 

40 

— 

2 

11 

„ Peksa ! 

i 


25 

32 

—■ 

— 

12 

„ Lichovidovo 


25 

17 

— 

2 

18 

„ Mudrovo 


75 

61 

4 

1 

12 
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2 o ® 
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Grtrfftr mifc karfiliaphflr 

3 

8» 
c » 

CD 

® 

P- 

O 

Anzahl der Einwohner. 

£ O- g* 

°g S s 

’ gs 
© 2? 
7* " 

• i 


Bevölkerung. 

►1 

W 

& 

Karelier. 

Russen. 



P 

® 

3 

Mftnner. 

Frauon. 

Männer. 

Frauen. 

14 

D. 

Iovka 


21 

25 



15 

rt 

DaniTcevo 


12 

11 

— 

— 

16 

n 

Lukino 


46 

56 

— 

— 

17 

n 

Poddub'e 


22 

21 


— 

18 

rt 

Krasniea 

P 

fH 

45 

46 


— 

19 

rt 

Kalejkino 

® 

§ 

65 

69 

1 

1 

20 

rt 

Bronino 

•S 

65 

83 

— 

— 

21 

rt 

Starcicha 

c6 

§ 

8 

9 

— 

— 

22 

rt 

Zoloticha 

P, 

35 

23 

— 

— 

23 

rt 

Ladonicha 

<X> 

6© 

23 

29 

— 

— 

24 


Salmea 

"Ö3 

45 

36 

_ 

— 

25 

rt 

Klypieha 

S 

<X> 

A 

65 

64 

— 

1 

26 

n 

Kagruski 

a> 

28 

37 

— 

— 

27 

rt 

Ivanceva 


26 

27 

— 

— 

28 

rt 

Nazarova 


33 

33 

— 

— 

29 


Goroskina 


7 

8 

— 

— 

30 

rt 

Kopustina 


35 

38 

— 

— 

31 

rt 

Sosnovicy 


107 

105 

2 

2 

32 

n 

Osipkovo 


5 

9 

— 

— 

33 

rt 

Stopki 


45 

44 

— 

1 

34 

rt 

Sorokino 

p 

40 

38 

— 

2 

35 

rt 

Kuzovina 

Ph 

<D 

P 

43 

63 

— 

— 

36 

rt 

Lokotcy 

Cö 

PQ 

72 

79 

— 

— 

37 

rt 

Bocka 

rP 

13 

6 

— 

— 

38 

rt 

Lazareva 

O 

1 

<» 

'S 

57 

59 

— 

— 

39 

rt 

Vasicha 

97 

93 

— 

— 

40 

rt 

Vinokola 

-M 

§D 

104 

120 

-- 

3 

41 

tr 

Staraja Korelskaja 

© 

•rH 

*C3 

— 

1 

62 

57 

42 

n 

Öelnovka 

30 

31 

— 

— 

43 

rt 

Krotusova 

i 

© 

rP 

10 

9 

— 

1 

44 

rt 

Kava 

© 

8 

8 

— 

1 

45 

rt 

Zvjagina 


38 

50 

— 

— 

46 

rt 

Pievo 


42 

60 

— 

— 

47 

rt 

Danilcevo 


15 

13 

— 
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fer nach der Rei- 
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Klasse der Bauern. 

Anzabl der Einwohner. 

Karelier. 

__ .. _ 

Russen. 

Männer. 

Eränen. 

Männer. 

Frauen. 

48 

D. Telescino 

| 

7 

7 


_ 

49 

„ Sobakino 

0 

ei 

46 

49 

5 

6 

50 

n Potorockina 

PQ 

36 

50 

1 

— 

51 

n Storcicha 

a 

2 

78 

85 

3 

7 

52 

„ Zoloticha 

ö 

te 

64 

73 

2 

1 

58 

„ Griskina 

© 

t£) 

35 

40 

5 

3 

54 

„ Potkino 

OS 

s 

21 

26 

— 

— 

55 

„ Yoronicha 

,d 

© 

50 

45 

9 

6 

56 

„ Kunilovo 


28 

81 

— 

— 


Sa. 


2,191 

2,319 

102 

123 


Sa. im Kr. Novotorzok 


5,798 

6,435 

102 

123 . 




12,233 

i 

22 

5 


IV. Kreis BeSeeh. 


. 





23. Gemeinde Mik- 







sino. 






1 

K. Miksino 

d 

240 

245 

14 

13 

2 

D. Zabolofe 

© 

s 

18 

18 

— 

— 

8 

„ Sosniki 

'fl 

© 

101 

113 

— 

— 

4 

„ Lugi 

d 

a 

54 

51 

— 1 

— 

5 

„ Bab'e 

M 

O 

P 

72 

63 


— 

6 

„ Ryckovo 

© 

75 

93 

— 

— 

7 

„ Charitonicha 

Qju 

•f* 

IS 

48 

38 

— 

— 

8 

„ Prjadcicha 

S 

© 

H 

56 

61 

— 

— 

9 

„ Kolodova 

pM 

© 

33 

46 

— 

— 

10 

K. Zalazino 


169 

199 

13 

38 

11 

D. Vasilevo 

S ” 

10 

20 

— 

— 



© rd 





12 

„ Alesinka 

rd CO 

© -g 

15 

21 

— 

— 

18 

„ Yolchovo 

S) 

163 

236 

— 

— 

14 

„ Anankina 


140 

158 

— 

— 

15 

„ Matvöjkovo 

. -8 

17 

12 

— 

— 

16 

„ Zabolofe 

1 r 

41 

48 

— 

— 

17 

„ Sennoe 

■st 

25 

43 

— 

— 

18 

„ Kuämicha 

< 

132 

142 

- 
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Nummer der Dör- 
fer nach der Rei- 
henfolge. 

Namen der Gemeinden und 

Dörfer mit karelischer 

Bevöl kerun g. 

Klasse der Bauem. 

Anzahl der Einwohner. 

Karelier. 

Russen. 

_ 

Männer. 

Frauen. 

Manner. 

Frauen. 

19 

D. Gorka 

rP 

86 

100 



20 

„ Komoricha 

8) 

cö 

21 

27 

— 

— 

21 

„ Lukovniki 

g 

Ph 

83 

74 

— 

— 

22 

» Repnaja 


34 

39 

— 

— 

23 

„ Alesina (Panovka) 

S 

® 

84 

98 

— 

— 

24 

„ Gurilicha 

® 

31 

57 

— 

— 


Sa. 


1,754 

2,002 

27 

51 


24. Gemeinde Toi- 







ma ci. 






1 

K. Tolmaci 


142 

188 


— 

2 

D. Dubnicha 


59 

68 

— 

— 

3 

„ Vasifki 


112 

109 

— 

— 

4 

„ Mjamlino 

P 

U 

26 

29 

— 

— 

5 

„ Kozlovo 

<D 

43 

48 

— 

— 

6 

„ Klimovo 

p 

cö 

54 

52 

— 

— 

7 

,, Pavlovo 

& 

108 

126 

— 

— i 

8 

„ Miteckoe 

<D 

b£ 

142 

143 

— 

— ; 

9 

„ Sejnovo 

oS 

98 

80 

— 

— j 

10 

„ Machany 

P 

c8 

34 

40 

— 

— ! 

11 

„ Paleevo 

Ph 

28 

30 

— 

— 

12 

„ Zmievo 

< 

145 

157 


1 

13 

„ Voskresenskoe 

<D 

167 

203 

— 

— t 

14 

n Rajki 


68 

102 

— 

- 

15 

„ Zabolofe 

cö 

127 

136 

— 

— | 

16 

„ Kolmodvorki 

a 

127 

146 

— 

! 

17 

„ Dolganovo 

<D 

102 

119 

— 


18 

„ Yetca 

rP 

© 

46 

67 

— 

_ ! 

19 

„ Novinka 


39 

42 

— 

j 

20 

„ Jazvicha 


42 

53 

— 

i 

i 

21 

„ Vysokoe 


60 

80 

— 


22 

„ Luchnovo 


117 

125 

— 

_ 

23 

„ Berezovka 


21 

24 

— 

i 

24 

K. Ostaskovo 

ehem. 

126 

134 

— 

— 

25 

D. Bor 

g- 

121 

132 

— 
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Männor. 
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Männer. 

Frauen. 



m 





26 

D. Markovo 

M) 

65 

68 

— 

— 

27 

„ Cernjaeva 

i 

26 

30 

— 

— 

28 

„ Varnicy 

■s 

7 

8 

— 

- 


Sa. 


2,252 

2,539 


— 


25. Gemeinde Trest- 







na. 






1 

D. Rameski 

a 

79 

62 

— 

— 

2 

K. Vorotilovo 

<D 

3 

42 

34 

— 

— 

8 

D. Volokovo 

08 

© 

54 

54 

— 

— 

4 

V 

„ Zitmkovo 

bD 

03 

54 

59 

— 

— 

5 

„ Ivankovo 

00 

& 

58 

60 

_ 

_ 



< 





6 

„ Jacmennikovo 

© 

62 

68 

— 

— 

7 

„ Podoly 

b£ 

le 

41 

48 

— 

— 

8 

V ( 

„ Zislina 

i 

109 

92 

— 

— 

9 

„ Starovo 

& 

© 

69 

74 

— 

— 

10 

„ Pesogory 


14 

15 

— 

— 

11 

K. Trestna 


106 

125 

— 

— 

12 

D. Kalikino 

a 

49 

54 

— 

— 

13 

„ Klevcova 

H 

© 

rj 

52 

61 

— 

— 

14 . 

„ Yelikoe Selo 

cd 

m 

70 

67 

— 

— 

15 

, Vyska 

© 

-g 

115 

100 

— 

— 

16 

„ Prudovo 


257 

307 

- 

— 

17 

„ Novoe Kalikino 

© 

-S 

31 

36 

— 

— 

18 

<> Kurgany 

bD 

103 

125 

— 

— 

19 

K. Zaruceve 

© 

97 

130 

— 

— 

20 

D. Ramefie 

«H 

le 

128 

141 

— 

— 

21 

„ Bacmanovo 

S 

© 

48 

51 

— 

— 

22 

„ Dolgovo 

© 

37 

31 

— 

— 

28 

„ Pesogory 


40 

30 

— 

— 


Sa. 


! 1,715 

1,824 

— 
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■ i 
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g 

OQ 




1 

- B 

Namen der Gemeinden und 

Anzahl der Einwohner. I 

Jp 3 

CD 




i 


Dörfer mit karelischer 

Bevölkerung. 

Q- 

CD 




! 

2- p, e- 

CT5 CD ® 
CD ^ 

Wb 

•1 

bd 

g 

Karelier. 

Russen. j 


CD 





S. f 


3 

Männer. 

Frauon. 

Männer. 1 Frauon. 


26. Gemeinde Ry- 

• 






b i n s k. 






1 

D. Choborscina 

PQ 

44 

51 

13 

16 

2 

„ Uljanova Gorka 

i 

o 

38 

33 

3 

13 

3 

„ Borki 

Q 

61 

30 

27 

53 


Sa. 


143 

114 

43 

82 


26. a. Gemeinde 







Kostreck J . 






1 

D. Zaruc'e 


160 

148 

— 

— 

2 

„ Ferezna 


105 

100 

— 

— 

3 

„ Matki 

1 

30 

36 

— 

— 

4 

„ Krasucha 

•S § 

5 § 

28 

27 

— 

— 

5 

n Belaja 

S § 

60 « 

20 

18 

— 

— 

6 

„ Bykovka 

a 

© 

43 

45 

— 

— 

7 

„ Skirka 

© 

97 

102 

— 

— 

8 

n Kulakovo 


35 

34 

— 

— 

9 

„ Stranina Gora 


110 

119 

— 

— 

10 

„ Ivankovo 

. © 

I * 

10 

8 

— 

— 

11 

„ Zdvizene 

j g 

® s. 

115 

112 

— 

— 

12 

„ Goristaja 


4 

3 

— 

— 


Sa. 


758 

752 


— 


27. Gemeinde Za- 


i 





rucj e. 





| 

1 

D. Zaruc'e 

e 

© 

SS 

87 

112 

— 

— 

2 

„ Vorob'evo 

22 

21 

10 

6 

3 

„ Kulakovo 

cö 

■g 

23 

40 

— 

— 

4 

„ Narechovo 

1 

48 

59 

— 

— 

5 

„ Gofacevo 

a 

o 

66 

83 

— 

— 

6 

„ BlagovesceAe 

n 

ä 

© 

rt 

79 

96 

— 

— j 

7 

„ Afim r janovo 

69 

64 

— 

— 

8 

„ Dubisce 

rt 

© 

79 

98 

— 

— 
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Nummer der Dör- 
fer nach der Rei- i 
henfolge. j 

Namen der Gemeinden und 

Dörfer mit karelischer 
Bevölkerung. 

iKlasse der Bauern. 

Anzahl der Einwohner 

i 

Karelier. 

Russen. 

Männer. 

Frauen. 

Männer. Frauen 

9 

D. Gummoly 


5 

6 

81 

85 

10 

n Rajdy 


135 

115 

— 

— 

11 

w Ostasicha 


73 

79 

— 

— 

12 

„ Kozino 

d 

158 

183 

— 

— 

IB 

n Remcino 

M 

o 

78 

96 

— 

— 

14 

K. Dymcevo 

d 

cfi 

48 

54 

— 

— 

15 

D. Byki 

& 

a 

153 

200 

— 

i 

16 

„ Lebedovo 

a ) 

37 

57 

_ 

_ 



a 





17 

„ Gorskovo 

:CÖ 

115 

141 

— 

— 



g 




j 

18 

„ Stykovo 

o 

46 

44 

— 

— ! 

19 

„ Bludnicy 

P 

223 

266 

— 

— 

20 

V 

„ Zitniki 

<D 

M) 

133 

143 

— 

— 

21 

„ Moksicy 

r— « 

81 

86 

— 

— 

22 

K. Selcy 

a5 

S 

208 

217 

— 

— 

23 

D. Skornevo 

© 

98’ 

124 

_ 

__ 



M 





24 

„ Scetina 

© 

16 

21 

— 

— 

25 

„ Berezovka 


74 

87 

— 

— 

26 

„ Atmez' 


36 

40 

— 

— 

27 

„ Afonasova 


13 

17 

4 

3 

28 

„ Nikolicha 


6 

8 

— 

— 


Sa. 


2,209 

i 

2,557 

95 

94 


28. GemeindeFilipp- 


1 

I 





k o v k a. 


i 




I 

D. Kutali 


106 

108 

— 

— 

2 

„ Slotino 

g 

39 

45 

— 

— 

B 

„ SeTco 

§ 

28 

29 

— 

— 

4 

„ Zakrupe 

S 

106 

111 

— 

—- 

5 ! 

V 

„ Cubarovo 

:S 

ö 

44 

34 

— 

— 

6 ! 

„ Mal. Zabolofe 

63 

O 

Q 

25 

23 

— 

— 

7 

w Gusorevo 

d 

113 

106 

— 

— ■ 

8 

„ Glusichino 

d 

© 

rd 

69 

74 

- 

— 

9 

„ Bol. Kamenka 

© 

79 , 

71 

— 

1 — 

10 

w Bol. Bor 


70 

78 

— 

— 
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. Nummer der Dör- 
fer nach der Rei- 
henfolge. 

Namen der Gemeinden und 

Dörfer mit karelischer 
Bevölkerung. 

Klasse der Bauem. 

Anzahl der Einwohner. 

Karelier. 

Russen. 

Männer. 

Frauen. 

MKnner. 

2 

a 

o 

s 

11 

D 

Mal. Bor 


53 

56 



12 

n 

V 

Circovo 


34 

43 

— 

— 

13 

rt 

Nivisci 


35 

33 

— 

— 

14 

rt 

Nikiforcovo 


80 

88 

— 

— 

15 

rt 

Romacevo 


58 

50 

— 

— 

16 

n 

Michailova Gora 


196 

219 

— 

— 

17 

n 

Mal. Kamenka 


84 

106 

— 

— 

18 

n 

Sarnikovo 


22 

37 

— 

— 

19 

n 

Ramene 


158 

155 

— 

— 

20 

n 

Michalicha 

Sh 

86 

87 

— 

— 

21 

* 

Krupskoe 

<H 

62 

61 

— 

— 

22 

rt 

Kulikino 

0 

cS 

69 

75 

— 

— 

23 

rt 

BesSda 

& 

51 

51 

— 

— 

24 

rt 

Kladovo 

G 

o 

43 

44 

— 

— 

25 

rt 

Filip icha 

Ö 

26 

29 

— 

— ! 

26 


Pesti cha 

:oö 

30 

29 

_ 

_ | 

27 

rt 

Staraja Podgorodka 

g 

O 

78 

74 

— 

- 

28 

rt 

Rublevo 

P 

9 

14 

— 

1 

~~ ! 

29 

n 

Kostjusino 

<» 

27 

29 

— 

- 1 

30 

n 

Voron icha 

bc 

1 

2 

— 


31 

rt 

Kuceli 


69 

72 

— 

— t 

32 

rt 

Kablukovo 

cö 

d 

80 

83 

— 

- 1 

33 

rt 

Andreevskoe 

c 

<x> 

82 

99 

— 

i 

34 

r 

Barmino 

rG 

37 

40 

— 

l 

35 

rt 

Zbulovo 

o 

82 

96 

— 

- | 

36 

rt 

Aksihino 


60 

69 

— 

— 

37 

rt 

Korelovo 


45 

49 


— ; 

38 

Jt 

Urvichino 


68 

68 

— 

— : 

39 

n 

Solomerovo 


64 

48 

— 

— 

40 

rt 

Veljadovo 


42 

54 

— 

— 

41 

rt 

Vozgrevo 


47 

46 

— 

— , 

42 

rt 

Davydcevo 


25 

31 

— j 

— ! 

43 

rt 

Vaäkovo 


50 

36 

— 

— 

44 

V 

Krutec 


77 

91 


. ~ i 
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Bevölkerung. 

Klasse der Bauern. 

Anzahl der Einwohner. 

f 

i 

i 

Karelier. 

Rus.sen. 

Männer. 

Frauen. 

Männer. 

Frauen. 

45 

D. Ievskoe 


46 

37 



46 

„ Smenovo 

s 

81 

30 


— 

47 

„ Staraja Fefcjukovo 

M 

<D 

32 

33 

— 

— 

48 

„ Jagrelevo 

■§ 

82 

77 

— 

— 

49 

„ Borkino 

O 

3 

65 

62 

— 

— 

50 

„ Ikornikovo 

a 

o 

50 

61 

— 

— 

51 

„ Filippkovo 

p 

127 

136 

— 

— 

52 

„ Jurkino 

& 

29 

35 

— 

— 

53 

„ Lukino 

c3 

S 

41 

51 

— 

— 

54 

„ Markovo 

A 

© 

51 

38 

— 

— 

55 

„ Panicha 


15 

21 

— 

— 

56 

„ RScka 


46 

49 

— 

— 


Sa. 


3,324 

3,473 

— 

— 


29. G e m e i n d e M o'r - 







kinogorsk. 






i 

1 

D. Kljucevaja 

G. 

141 

165 

— 

2 

2 

„ Danilkova 

G. 

51 

62 

— 

— 

3 

„ Borovaja 

A. 

27 

36 

— 

— 


Sa. 


219 

263 

— 

2 


30. Gemeinde Z a - 







k Iin e. 






1 

D. Pocinovo 


33 

37 

3 

2 

2 

„ Ylasicha 

e 

43 

49 

11 

16 

3 

w Perepeckino 

© 

S3 

cö 

36 

40 

9 

11 

4 

K. Alekseevskoe 

PQ 

© 

111 

113 

— 

— 

5 

D. Zaruc'e 

rÖ 

O 

78 

86 

— 

— 

6 

, „ Ivafikovo 

1 

© 

169 

172 

— 

— 

7 

„ Ljadiny 

1 

70 

69 

9 

13 

8 

„ Isacicha 

S) 

39 

45 

5 

6 

9 

„ Vilovo 

© 

bS) 

77 

90 

8 

11 



g 





10 

„ Safonovo 

c8 

Q 

24 

26 

2 

1 

11 

„ Pletenicha 

© 

•s 

28 

21 

9 

8 

12 

t 

w SlarovQ 


93 

i 

91 

3 

1 
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Nummer der Dör- 
fer nacb der Rei- 
henfolge. 

Namen der Gemeinden and 

Dörfer mit karelischer 

Bevölkerung 

Klasse der Bauem. 

Anzahl der Einwohner. 

Karelier. 

Russen. 

Männor. 

Frauon. 

Männer. 

Frauen. 

18 

K. Dievo 


85 

87 

18 

12 

14 

D. Ersicha 

& 

68 

57 

— 

— 

15 

„ Cernogrja^e 

$ 

Sd 

84 

100 

16 

13 

16 

„ Stolniki 

ä 

21 

24 

— 

— 

17 

n Kukuj 

9 

rg 

89 

93 

— 

— 

18 

„ Rozdestvo 


91 

79 

8 

11 

19 

„ Semjazino 

D. 

89 

38 

— 

— 


Sa. 


1,278 

1,307 

108 

105 


31. Gemeinde Se- 







li s ce. 

e 





1 

D. Prudova 

§ 

36 

38 

— 

— 

2 

„ Alfimkovo 

rO 

§ 

20 

14 

— 

— 

8 

„ Novoe 

S 

65 

65 

— 

— 

4 

„ Kolodova 

S 

o 

Q 

22 

22 

— 

— 

5 

„ Mascenova 

Ö 

. 117 

145 

— 

— 

6 

„ Loscino 

M 

© 

rÖ 

J40 

186 

16 

16 

7 

„ Palcova 

© 

39 

42 

11 

14 

8 

„ Kuznecova 


36 

36 

— 

— 

9 

„ Prislony 

e 

91 

113 

— 

— 

10 

» Suja 

© 

s 

85 

92 

— 

— 

11 

„ Baksina 

cc 

PQ 

135 

146 

— 

— 

12 

„ Korostelevo 

© 

100 

117 

— 

— 

13 

„ Neeaevo 

f 

75 

90 

9 

10 

14 

„ Bykovo 

© 

A 

CO 

28 

25 

28 

24 

15 

„ Sokolova 

-M 

Sd 

30 

41 

12 

22 

16 

„ Osvino 

© 

bc 

22 

29 

27 

33 

17 

„ Prudova 


51 

46 

. 

— 

18 

„ Alchimkovo 

S 

© 

14 

20 

_ 

_ 



A 





19 

„ Svjatovo 

© 

63 

77 

— 

— 

20 

„ Dmitrovka 


21 

20 

3 

5 

' 

Sa. 


1,190 

1,364 

102 

124 
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Männer. 

Frauen. 

Männer. 

Frauen. 


32. Gemeinde Z a - 







my He. 






1 

K. NikoTskoe 


102 

115 

— 

— 

2 

D. Puceva 

ä 

121 

154 

— 

— 

3 

„ Konstantinovo 

© 

175 

199 

— 

— 

4 

„ Pogorefcevo 

c8 

PQ 

100 

150 

— 

— 

5 

„ Syrkova 

© 

60 

70 

— 

— 

6 

n Jazvicy 

rd 

© 

45 

52 

— 

— 

7 

„ Grigorovo 


67 

96 

— 

— 

8 

„ Selomica 

u 

u 

99 

120 

— 

— 

9 

n Filicha 

© 

rd 

72 

93 

— 

— 

10 

„ Itino 

03 

4^ 

151 

167 

_ 

_ 



3 





11 

„ Slobodicha 

tn 

71 

92 

— 

—* 

12 

„ Denisova 

© 

128 

173 

— 

— 

13 

K. Mochnecy 

bS) 

•i-t 

78 

79 

—* 

— 

14 

D. Mosnicy 

c8 

ö 

62 

75 

— 

— 

15 

„ Muchreevo 

S 

© 

85' 

84 

— 

— 

16 

„ Emeljancevo 

A 

© 

44 

55 

— 

— ' 

17 

„ Ozereckaja 


46 

65 

— 

— 

18 

„ Rameni 


52 

31 j 

25 

36 


n n 

D. 

8 

11 1 

— 

— 


Sa. | 


1,566 

1,881 

25 

36 


33. Gemeinde Za- 







8 t o 1 b s k. 

m 





1 

D. Kopticha 

4 

80 

93 

— 

— 

2 

„ Baskaki 

£ 

bi ) 

111 

113 

— 

— 

3 

■ „ Dilanova 

§ 

18 

13 

1 

1 

4 

„ Zelezovo 

-g 

37 

36 

— 

__ 

1 Sa. | 

266 

269 

1 

1 
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r : 
g £, ® 

Namen der Gemeinden und 

Dörfer mit karelischer 

Bevölkerung. 

5 

CD 

CD 

6 
® 

Anzahl der Einwohner. 

2, o, eu 

tg ® ® 

w 

5 

Karelier. 

Bussen. 

© Cu 

•*7 


£ 

<d 

3 

Männer. 

Franen. 

Männer. 

Franen. 

1 

34. Gemeinde Alo¬ 
sina. 

D. Alesinka 


139 

184 


1 

2 

r Bol. Gorka 


59 

61 

— 

1 

3 

„ Lavrovo 


147 

160 

— 

— 

4 

w Vasilki 


45 

46 

— 

— 

5 

„ Panicha 


40 

50 

— 

— 

6 

„ Zelezovo 


75 

108 

— 

1 

7 

„ Zarue'e 


70 

86 

— 

1 

8 

w Markovo 

ö 

Jh 

25 

30 

— 

- 

9 

„ Berezok 

<D 

24 

22 

— 

— 

10 

„ Cubaricha 

£ 

cö 

87 

122 

— 

— 

11 

„ Peregorodka 

rQ 

104 

110 

2 

3 

12 

„ Kufjanova 

<D 

&D 

77 

69 

— 

— 

18 

» Ustjugi 

cd 

150 

187 

— 

4 

14 

„ Merluga 

£ 

37 

30 

— 

— 

15 

» Kresty 

VW 

Ph 

76 

74 

— 

— 

16 

„ Vorochobino 

<< 

45 

35 

— 

2 

17 

u Zal&Se 

<D 

68 

63 

— 

— 

18 

„ Prudicha 

•pH 

30 

33 

— 

— 

19 

„ Betkino 

i-H 

41 

39 

— 

- 

20 

r Mal. Gorka 

CÖ 

S 

103 

109 

— 

— 

21 

„ Muzevo 

© 

34 

27 

— 

— 

22 

» Vasilev Dvor 

r£ 

30 

28 

— 

— 

28 

» I>or 


20 

24 

14 

16 

24 

„ Staroverchove 


40 

52 

— 

— 

25 

„ Zubcovo 


104 

106 

— 

— 

26 

„ Srednjaja 


46 

62 

. — 

— 

27 

n Msty 


31 

28 

— 

— 

28 

„ Desjatilniki 


41 

51 

2 

3 

29 

„ Alchimkovo 


35 

38 

1 

2 


Sa. 


1,813 

2,034 

19 

34 
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Namen der Gemeinden und 
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Klasse der Bauem. 

Anzahl der Einwobner. 

Karelier. 

Russen. 

Männer. 

Frauen. 

Männer. 

Frauen. 


35. Gemeinde Ilgo- 







scino. 






1 

D. Storoponzovy 

A. 

64 

82 

_ 

— 

2 

„ Turcevo 

A. 

31 

* 40 

— 

— 


Sa. 


95 

122 

— 

— 


36. Gemeinde Iva- 







n o vko e. 






1 

D. Zevlevo 

A. 

52 

47 

— 

— 

2 

w Poree'e 

A. 

29 

41 


— 

3 

„ Manuskina 

A. 

20 

16 

— 

— 


Sa. 


101 

104 

— 

— 


37. Gemeinde Ra- 





1 


duchovo. 






1 

D. &ukovskaja 

A. 

25 

27 

— 

— 


38. Gemeinde B ölj a- 







nicy. 






1 

D. Ostaskovo 

G. 

87 

85 

— 

2 

2 

„ Jurkino 

G. 

79 

85 

2 

2 

3 

w Zadofe 

G. 

78 

83 

1 

1 

4 | 

„ Gorka 

A. 

17 

16 

14 

15 


Sa. 


261 

269 

17 

20 


39. Gemeinde Bo- 







karevo. 






1 

D. Muravevo 

a 

30 

35 

— 

— 

2 

„ Bajkova 

u 

<x> 

p 

50 

56 

— 

— 

3 

„ Klisatino 

cö 

■s 

23 

27 

3 

4 

4 

„ Gremjacicha 

SP 

g 

16 

20 

3 

2 

5 

„ Gorbovec 

CÖ 

Pi 

33 

37 

— 

— 

6 

„ Berezki 

<D 

41 

44 

— 

— 

7 

„ Terechovo 

bD 

•r-t 

28 

30 

— 

— 

8 

n Akinicha 

n 

n . 

<D 

31 

31 

— 

— 

9 

„ Pocep 

© 

22 

22 

2 

2 
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Nummer der Dör- 
fer nacb der Rei- 
henfolge. 

Namen der Gemeinden und 

Dtfrfer mit karelischer • 

Bevölkerung. 

Klasse der Bauern. 

Anzahl der Einwohner. 

Karelier. 

Russen. 

Mähner. 

Frauen. 

Männer. 

Frauen. 

10 

D. Seino 

Q. 

12 

9 



11 

„ Duskovo 

< 

36 

43 

— 

— 

12 

„ Petrjajcevo 

i 

32 

40 

— 

— 

IB 

„ Kalinicha 

m 

© 

33 

37 

— 

— 


Sa. 


387 

431 

8 

8 


40. Gemeinde Mo- 



. 



► 

goc. 






1 

D. Mogoc 

G. 

116 

104 


— 

2 

n Dor 

G. 

81 

103 

— 

— 


Sa. 


197 

207 


— 


41. Gemeinde Ja- 







kovlevskoe. 




* 


1 

D. Vjazigina 

G. 

23 

26 

— 

— 


42. Gemeinde A les¬ 







ko vskoe. 






1 

D. Korerskij Gorodok 

d 

u 

© 

153 

146 

— 

— 

2 

„ Sinkova 

§ 

pq 

72 

88 

— 

— 

B 

„ Sulgino 

. 

7 : 

58 

76 

— 

— 

4 

„ Läsenka 

M 

© 

36 

42 

— 

— 

5 

„ Loginova 

en 

+3 

d 

31 

41 

— 

— 

6 

„ Belevo 


54 

61 

— 

- 

7 

„ Rameska 

§ 

jd 

41 

68 

— 

— 

8 

„ Kozuchovo 

© 

20 

30 

— 

— 


Sa. 


. 465 

552 

— 

— 


Sa. im Kr. Bezeck 


20,040 

22,117 

445 

573 




42,157 

1,018 
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0 B 

lii 

i 

Namen der Gemeinden und 

Dörfer mit karelischen 

5 

SO 

CO 

CO 

CD 

Oi 

CD 

Anzahl der Einwohner. 

2- pu P-> 

'g H ® 

Wö 
2 9 

T 7 

Bevölkerung. 

•"4 

od 

g 

Karelier. 

Russen. 


p 

CD 

a 

Männer. 

Franen. 

Männer 

Franen. 


V. Kreis Yeiegonsk . 

43. Gemeinde Ö i - 
stinsk. 

■s 

to 





1 

D. Volchovic 

g 

128 

145 

— 

— 

2 

„ Jufeva 

Ph 

*} 

70 

92 
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61. Gemeinde Iva¬ 







nov s k o e. 






1 

D. Aleksandrovo 

a 

s 

<s 

132 

140 

— 

— 

2 

„ Novoe 

0 

cö 

pq 

136 

146 

— 

— 

3 

w Yaeilevskaja 

,jq 

102 

110 

— 

— 

4 

„ Galochovo 

o 

• rH 

111 

115 

— 

— 

5 

v Yvedenskoe 

'b 

<X> 

37 

40 

— 

— 

6 

„ Ivanovskoe 

m 

+3 

0 

96 

95 

— 

— 

7 

„ Matjugino 

bc 

66 

68 

- 

— 

8 

„ Semenovskaja 

B 

a» 

rl 

116 

125 

— 

— 

9 

„ Mafino 

pH 

O 

CO 

r» 

85 

— 

— 


Sa. im Kreis Zubcov 


869 

924 

— 

— 




1,793 




NB. In den Kreisen Tver, Korceva, Kaljazin, Rzev und Starica giebt es 
keine Karelier. 
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Beilage II. 

Verteilung der Karelier auf die Kreise und Oemeinden des 
Oouvernements Tver. 

(Angaben der Volksz&hlung durch das Semstvo 1886—90.) 


Kreise und Ge¬ 
meinden. 

Karelier Seelen bei- 

derl. Geschlechts. 

Karelier in u / 0 von 
der ganzen Land- 
bevölkerung. 

I\ Kr. Ostaskov 

779 

0,6 

1. Ivanodvorsk 

779 

28 

II. Kr. Vysnyj 



V olocok 

31,660 

20 

2. Staroposonsk 

3 

0,1 

3. Jasenovici 

198 

3 

4. Borzynsk | 

205 

4 

5. Zaborovo 

4,796 

67 

6 . DomoslavI 

114 

2 

7. Jaseinsk 

188 

2 

8 . Osecenka 

5,577 

78 

9. Ovsiscensk 

626 

12 

10. Pescaniki 

119 

3 

11 . Poddub'e 

19 

0,5 

12 . Kuiminka 

5 

0,1 

13. Parevskaja 

52 

I 0,8 

14. Stolopovo 

45» 

9 

15. Raevskaja 

3,942 

53 

16. Lugininsk 

912 

12 

17. Kozlovo 

7,040 

89 

18. Nikulino 

7,405 

98 

III. Kr.Novotor- 



zok 

16,193 

12 

19. Dor 

8,287 

99 

20. Klimovo 

237 

3 


Kreise und Ge¬ 
meinden. 

Karelier Seelen bei- 

derl. Geschlechts. 

Karelier in °/o von 
der ganzen Land- 
bevölkerung. 

21. Prudy 

891 

12 

22 . Kuzovina 

6,778 

84 

IV. Kr. Bezeck 

54,161 

24 

23. Miksino 


70 

24. Tolmaci 


97 

25. Trestna 


98 

26. Rybinsk 


26 

27. Zaruc'e 


85 

28. Filippkovka 


98 

29. Morkinogorsk 


10 

30. Zakline 


54 

31. Selisce 


30 

32. Zamyfe 

54,161 1 

51 

33. Zastolbsk 


10 

34. Alesinka 


85 

35. ITgoscino 


3 

36. Ivanovkoe 


3 

37. Raduchovo 


1 

38. Beljanicy 


10 

39. Bokarevo 


10 

40. Mogoc 


5 

41. Jakovlevskoe 


0,7 

| 42. Aleskovskoe 


14 


1 Eine detaillierte Verteilung der Karelier auf die einzelnen Gemeinden 
ist in dem gedruckten Verzeichnis tiber dep. Kreis Bezeck nicht angege- 
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48. OUfcinsk 

1,21)0 

16 


41. Topalku 

3,250 

35 

•>>>.£ 

45. Lnp&tiKo 

2,800 

45 


■ $X Lukij^» . 

?(») 

10 

-et 

-17. I.Srrhtfvfc 

1,100; 

12 


, 

. 4fc ■ > 

i,vr.n 

3! 



1,600 

30 
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| Sipoo : 

37 

i 
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23 

55r Ahtoinvo 

46 

1 

56, OiiÄtvÄiioc j 

i ftOO 

« 

57, Popova 

«50 

H) 

5B. ¥yn<\y 

L—MJ 

& 

VL Kr. K a Äh, 

1,479 

1 1,2 

&V). LiLvii.iovo 

ji 1.028 

|tft 

Ä8,. ' .'" / ,,v ' | 

; ’. 45 r 

I-t;' 

f:V.n. K : ^ 1,064 
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Beilage IV. 

Quellen. 

Literatur. „reorpa®HHecKO-CTaTHCTauecKifl caoBapb PocciöcKofl 
HMnepin" von P. P. Semenov, St. P:burg 1863—85, Bd. III. — In 
Semenov’s „CaoBapb“ sind folgende Quellen angefuhrt: Rein, „Spe- 
cimen de vetere Carelia (Abo 1826); „HcTopia IbcyjapcTBa Poc- 
ciöcKaro“ von Karamzin; Poqodin, „HcTopaqecKiä cöopHHKT»"; Vere- 
söagin, „OuepKe ApxaHrejbCKOö ry6epHin“, 1849; Köppen, „Bojb“; 
BoeHHaa CTaTHCTHKa TBepcKofi ryöepHia; Andreev, „OaoHenKaa ry- 
6epHia“; Daskov „OjOHemcaa ryöepma"; „IIaMaTHaa KHara Oao- 
neuKoö ry6epHin“, 1858; »Cuhcokt» HaceaeHHbix-b m®ctt> ApxaHreab- 
ckoö ryöepHin"; „CnacoKT> uaceaeHHbixb Mtcrb TBepcKofi ryöepma 1 '; 
Castren, „Ethnographische Vorlesungen"; desselben, „Nordische 
Reisen", 1853; Schnitzler, „L’empire des Tsars“; „JKypHajn> mh- 
HncTepcTBa BHyipeHHKixb Abjb 1 ', Buch 3, 1848, XXIII; „ BIjCTHhkt» 
reorpao>HaecKaro 06mecTBa“, 1856, Buch 4 und 5; „Ojioh. Työ. B®- 
jomocth“ ; Sjögren, „Gesammelte Schriften" (St. P:burg 1861). — 
„3HUHKJioneaH4ecKiö CaoBapb BpoKraB3a h E<i>poHa“, Bd. XVI, Ar- 
tikel von D. I. Richter „Kopejm“ (St. P:burg 1895). — L. N. 
Majkov, „0 apeBHefi KyabTypfe aanaaHHXT. ohhhob® no aaHHHMT. 
hxt» a3biKa“ (nach Ahlqvist, St. P:burg 1877). — „OaoHenKift cöop- 
hhkt» 14 , Heft III (Petrozavodsk 1894). — „MaTepiaau no ctot. Ha- 
pojHaro xo3a0CTBa C. IleTepöyprcKOö ry6epHia“, Heft II, Kreis 
Schlusselburg (St. P:burg 1885), Heft V, Kreis St. Petersburg (St. 
P:burg 1887). V. S. Borzakovskij, „HcTopia TBepcKaro KHaacecTBa“ 
(St. P:burg 1876); «IKaBonacHaa Poccia"; S. Solov'ev, »HcTopia 
Poccin" (herausg. v. d. Gesellsch. «OömecTBeHHaa noab3a“; Buch 
I und II). — V. P. Semenov, „Poccia. IlojiHoe reorpa®nuecKoe ona- 
caHie Harnero OTeuecTBa“, St. P:burg, Bd. I (1899) und III (1900). 
— V. Preobrazenskij, „0nacaHie TBepcKoB ryöepuia bt> ceabCKO- 
xosaftcTBeHHOM® 0 TH 0 ineHia“ (St. P:burg 1854). — „TBepcKia Ty6. 
B^jomocth 3a 1875 r. No. 45, Artikel von V. Pokrovsku, „3aMtTKa 
o KopcjiaxT> TBepcKofi ryöepHia 11 . — Veröffentlichungen des tverischen 
Gouvernements-Semstvo: „ CöopHHKT» MatepiaaoBT» jaa CTäTHCTHKH 
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TBepcHoM ry6epHin a ; Heft II (1874), EH (1876), beide bearbeitet 
von V. Pokbovsku; Heft V (1882) von D. Richter. — renepajb- 
Hoe cooöpaaceHie no TnepcRofi ryfiepHin (1783—1784 rr.)“, heraus- 
gegeben unter Redaction von V. Pokbovsku, 1873. — V. Pokrov- 
sku, „HcTopHKo-cTamcTnnecKO e onncaHie TBepcKofi ryöepHin", Bd. 
I (1880). — nCÖOpHHKB CTaTHCTHTCCKHXT. CBtfltHiä no TBepCKOÖ 

ry6epHin“, Bd. II Kreis Novotorzsk (1889), III Kr. Vysnyj Voloöok 
(1890), VII Kr. Zubcov (1891), XI Kr. Veäegonsk (1894), XII Kr. 
Ostaskov (1895—96) und XIII Kombinierte Ubersicht uber das 
Gouv. Tver (1897). — A. TolmaCevskaja, „PoAHoe KapejbCKoe. 
KapejbCKo-pyccsifi Öyraapb" (1887). 

Anmerkung. Der Verfasser der vorliegenden „Bemerkungen 
iiber die tverischen Karelier" hat während der Zeit seines Dienstes 
in dem tverischen Gouvernements-Semstvo (1876—1887) häufig von 
Kareliern besiedelte Gegenden besucht und daselbst in der Eigen- 
schaft eines Statistikers das wirtschaftliche Leben der Bevölkerung 
untersucht. Das meiste des von ihm selbst und unter seiner Lei- 
tung gesammelten Materials ist in mehrere der obenzitierten 
Quellen aufgenommen, anderes blieb unbearbeitet und unveröffent- 
licht und ist leider heute zum grossen Teil verloren. Bei der Ab- 
fassung der vorliegenden Bemerkungen erlaubte sich der Verfasser 
zum Teil sovvohl von seinen unveröflfentlichen Aufzeichnungen als 
auch von Erinnerungen Gebrauch zu machen. Von den unveröflfent- 
lichten Quellen muss Verfasser besonders vermerken eine im J. 1886 
von ihm im Kirchdorfe Kozlovo (Gemeinde Kozlovo, Kreis Vysnyj- 
Voloöok) durchgelesene, damals im Besitz des Geistlichen am Ort 
befindliche Handschrift, die sich auf die Frage nach der Ubersie- 
delung der Karelier in das tverische Land im 17. Jahrhundert so- 
wie auf ihre ökonomische Lage um die Mitte des 18. Jahrhunderts 
bezog. Diese Handschrift ist nach dem Tode ihres Besitzers (in 
den neunziger Jahren des 19. Jh.) verloren gegangen, und alle 
Bemuhungen des Verfassers dieser „Bemerkungen“ sie auszumit- 
teln sind erfolglos geblieben; wie auch seine Versuche gescheitert 
sind die Kopien der bezeichneten Handschrift, die sich (auf die 
Initiative des Verfassers 1886 angefertigt) in Tver im Gouverne- 
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ments-Semstvoamt und im statistischen Komitd des Gouvemements 
Tver befanden, aufzufinden. — Die verlorene Handschrift ihrerseits 
war die Kopie von Bruchstiicken alter Handschriften, die „dem 
von den Bauern der Gemeinde Tolmaöi gewählten Yertreter auf 
Befehl der Kaiserin Katharina II. infolge Yerordnung der Ober- 
hofkanzlei am 10. Dezember 1778 ubergeben wurde“; die Originale 
selbst gehören in die Jahre 1666, 1729 und 1731, ob sie aber bis 
zum heutigen Tag erhalten geblieben, ist dem Verfasser dieser 
„Bemerkungen“ nicht bekannt. 
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Otteita Suomalais-ugrilaisen Seuran keskuste- 
lemuksista v. 1903. 

Ausziige aus den sitzungsberichten der Fin- 
nisch-ugrischen Gesellschaft im j. 1903. 


Matkakertonms vogulimailta. 

n. 

(Esitetty Seuran vuosikokouksessa 19 2 /xn 03 .) 


Suomalais-ugrilaiselle Seuralle. 

Viimeisen matkakertomukseni kirjoitin ala-Lozvalta Kuzinan 
kylästä. Mainitussa paikassa viivyin viime joulukuun 22 päivään, 
jolloin siirryin Lozvaa ylöspäin Permin läänin puolelle. Koska 
sikäläisissä ala-Lozvan kylissä kielimurre tuntui samalta kuin vii¬ 
meksi tutkimani, en nähnyt tarpeelliseksi pysähtyä sinne, vaan jat¬ 
koin matkaani suoraa päätä keski-Lozvalle saakka, asettuen Nikito- 
Ivdelin venäläiseen kullankaivajakylään. Täällä tutkin aluksi keski- 
Lozvan murretta, mutta kun kielimestarini, ainoa elossa oleva mai¬ 
nitun murteen taitaja, osottausi pitempiaikaiseen säännölliseen työ¬ 
hön mahdottomaksi, oli pakko erottaa hänet toimestaan ennenkuin 
olisin tahtonut. Senjälkeen ryhdyin tutkimaan ylä-Lozvan murretta. 
— Maaliskuun lopulla ja huhtikuun alulla tein porokyydillä kaksi¬ 
viikkoisen matkan ylä-Lozvan ynnä sen sivujokien varsilla asuvien 
vogulien luo. Toinen, kesäajaksi samoille seuduille suunnittelemani 
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2 Otteita Seuran keskustel. — AuszOge aus den sitzungsber. XX 11,3 


retki jäi voittamattomien esteiden vuoksi tekemättä. — Ylä-Lozvan 
murteen tutkimisen lopetettuani jätin elokuun 20 p. Nikito-Ivdefin 
ja palasin Ivdef ja Lozva virtoja myöten takaisin Tobolskin lää¬ 
niin. Syyskuun alusta olen asunut tässä kylässä Tavdan jokialueen 
vogulimurretta tutkien. 

Työohjelmani on ollut sama tänä kuin viime vuonnakin. Pää¬ 
työnäni on ollut murresanaston kerääminen. Muusta matkasaaliis- 
tani mainitsen, että kielennäytteiksi on kokoontunut joku määrä 
lauluja, satuja, tarinoita ja kertomuksia, joista melkoinen osa my¬ 
tologista sisällystä, karhunpeijaisissa esitettäviä näytelmänmukaisia, 
eri tilaisuuksissa käytettäviä rukouksia ja sanoja, arvoituksia y. m. 

Janyökovan vogulikylässä Kosukin kunnassa Tobolskin lääniä 
marrask. 6 p. 1908. 

Artturi Kannisto. 


Lappalaisia murteita tutkimassa. 

Matkakertomus Norjan ja Suomen Lapista. 
(Esitetty Seuran vuosikokouksessa 19 5 /xii03.) 


Saatuani tiedon siitä, että Suomalais-ugrilainen Seura 16 p. 
toukokuuta 1908 oli myöntänyt minulle apurahan aiottua tutkimus¬ 
matkaa varten, koetin mikäli mahdollista jouduttaa lähtöäni. Yli- 
opistotyöni takia en kuitenkaan päässyt lähtemään ennenkuin 3 p. 
kesäkuuta. 

Bodössä viivyin kaksi päivää yksityisasiani takia ja tulin 
Tromssaan 10 p. kesäkuuta. Noudattaen rehtori QvmsTADin ystä¬ 
vällistä kutsua olin siellä hänen vieraanaan 14 päivään kesäkuuta. 
Tämä viivähtäminen ei suinkaan ollut tutkimustyölleni haitaksi: 
rikkaasta tietovarastostaan ja monipuolisesta kokemuksestaan lap¬ 
palaisen murretutkimuksen alalla rehtori Qvigstad evästi minut run¬ 
saasti matkaani varten, antoipa minulle omia muistiinpanojaankin 
mukaan. 
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Qvigstadhi neuvoa seuraten päätin tehdä sen muutoksen 
matkasuunnitelmaani, että Koutokeinonmatka jää pois ja sillä ta¬ 
valla voitettu aika käytetään Tenovuonon merilappalaisten luona. 
Hän huomautti minulle nimittäin sitä, että itä-Ruijan merilappalais¬ 
ten kieltä ja oloja on peräti vähän tutkittu. Varsinkin etnografi¬ 
sessa suhteessa olisi syytä odottaa rikkaita tuloksia heidän luok¬ 
sensa suunnattavasta tutkimusmatkasta. Mitä taasen Koutokeipoon 
tulee, olisi paljon edullisempi lähteä sinne talvella kuin kesällä, var¬ 
sinkin jos matkan tarkoitus ei ole yksinomaan kielellistä laa¬ 
tua. Koutokeinolle omituiseen „tunturielämään“ ei pääse tutustu¬ 
maan muulloin kuin talvella. Kesällä kaikki tunturilappalaiset ovat 
sieltä poissa, ja vakinaisesta väestöstäkin on silloin moni vaikea 
tavata. 

Siinä toivossa, että pian saisin tilaisuuden tutustua lappalai¬ 
seen talvielämään ylipäänsä ja erittäinkin oleskella pitemmän aikaa 
Koutokeinossa talvella, tein sitten ylempänä kerrotun muutoksen 
matkasuunnitelmaani. Vaikuttipa osaltansa sekin seikka, että kesä- 
matka Koutokeinoon olisi tullut niin suhteettoman kallis; itse mat¬ 
kaan olisi mennyt niin paljon aikaa, että olo siellä olisi saanut su¬ 
pistua aivan lyhyeksi. 

Korvaukseksi näin pois jääneestä tilaisuudesta tutustua Ruijan 
lapin läntistä pääryhmää edustavaan murteeseen päätin toteuttaa 
tuuman, jonka Suomalais-ugrilaiselle Seuralle lähettämässäni matka¬ 
suunnitelmassa olin maininnut vain mahdollisuutena: paluumatkalla 
oleskella jonkun aikaa länsi-Ruijan merilappalaisten seassa murteita 
tutkimassa. Mutta koska sattui niin, että sain tilaisuuden tutkia 
Koutokeinon murretta siellä käymättäkin — siitä kerron tarkem¬ 
min alempana — niin tuo tuuma ei kuitenkaan toteutunut. 

Tromssassa samoinkuin sitä ennen Bodössäkin jatkoin vähän 
ennen Kristianiasta lähtöä alottamiani valokuvausharjoituksia. Paha 
kyllä en ehtinyt sentään tarpeeksi tottua tähän toimeen. Seurauk¬ 
sena tottumattomuudestani tällä alalla oli se, että kun myöhemmin 
koetin jatkaa aivan ominpäin, niin meni minulta moni arvokas 
levy hukkaan. 

14 p. kesäkuuta läksin, kuten jo mainittu, Tromssasta matkalle 
varsinaiseen Ruijaan (Finmarkeniin) päin: pikalaivalla Hammer- 
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festiin ja sieltä sitten Vaggeen (Tenovoonossa), jonne saavuin 16 p. 
kesäkuuta. 

Poikettuani Tenon kirkonkylään, missä ollessani piirilääkäri 
ÖBOTHin vieraana hankin itselleni tarkempia tietoja Tenovuonon 
lappalaisista, tulin 18 p. kesäkuuta Troldfjorden nimiseen pikku- 
vuonoon, — Tenon päävuonosta itäänpäin. 

Qvigstad oli erityisesti suositellut minulle tätä paikkaa, koska 
hän otaksui, että se — syrjäinen kun se on — voisi taijota haus¬ 
koja tutkimusaineksia. Syrjäinen se todellakin on tai ainakin ennen 
on ollut tämä Troldfjorden, vaikka se ei ole kuin muutaman peni- 
kulman päässä kirkolta. Ani harvoin on joku vieras sinne eksynyt, 
ennenkuin viime vuonna saatiin paikallislaiva Teno vuonoon; sen 
kautta on Troldfjordenkin päässyt yhteyteen muun maailman kanssa. 
Mutta paljon tiesivät siellä käyneet kertoa Troldfjordenin alkuperäi¬ 
sistä oloista. Kaikesta päättäen oli siellä rnnsas saalis odotta¬ 
massa sitä tutkijaa, joka ensin valitsisi tämän unohdetun pikku- 
maailman huomionsa esineeksi. Yksin vuonon norjalainen nimikin 
näytti sisältävän palasen vanhaa salaperäistä taikauskoa. 

En tosin löytänyt läheskään kaikkea mitä olin luullut sieltä 
löytäväni. Tuo nimiseikka on tässä kuvaava: »Troldfjorden" ei 
olekkaan mikään vanha, lappalaisten noitakonsteja tai satumaailmaa 
muistuttava nimitys. Kaikessa jokapäiväisyydessään on nimen alku¬ 
perä seuraava: Eräs nimismies oli kerran muutamia vuosikymmeniä 
sitten, jolloin vuonoa — samaisen nimismiehen keksinnön mukaan 
— kutsuttiin Holmeijordiksi (vuonon suussa on kaksi pientä saarta), 
saanut kovin »lämpimän" vaastaanoton siellä, kun eräältä vuonon 
akalta vaati veronmaksuapa suutuksissaan hän lausui: »Holmefjord 
on liian kaunis nimi sille vuonolle, Troldfjorden — se se olisi sille 
sopiva nimi." Ja sen nimen se sitten saikin. — Näin ainakin 
Troldfjordenissa kerrottiin. Samoinkuin siis petyin luulossani Trold- 
fjordenin nimen suhteen, olivat myös toiveeni siellä löytyvistä tut- 
kimusaineksista monessa kohden raukeavat: Troldfjordenin väestö on 
kyllä elänyt erikseen koko maailmasta, mutta se ei ole tarpeeksi 
kauan siellä ollut voidakseen kehittää kaikkea sitä omaa, omituista, 
jota olin toivonut sieltä löytäväni — kielellisessä ja etnografisessa 
suhteessa. Eikä siellä syrjäisyydessä ole — kuten otaksuttavaa olisi, 
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jos vuonon asutus olisi oikein vanha — säilynyt kovin paljon lap¬ 
palaisten vanhanaikuista, nyt kaikkialla auttamattomasti häviämässä 
olevaa henkistä yhteisomaisuutta. 

Sen mukaan, mitä kyselyjeni kautta sain selville, ei Troldfjor- 
denin nykyinen asutus ulotu kauemmaksi taaksepäin kuin viime 
vuosisadan edelliselle puoliskolle. Aikaisemmasta asutuksesta oli 
vain satumaisia kertomuksia olemassa, jotka eivät sisältäneet muuta 
kuin semmoista, jota tavataan niin monessa muussakin paikassa. 

Mutta toiselta puolen on Troldfjordenissa varmoja jälkiä ai¬ 
kaisemmasta asutuksesta löydettävissä: jälkiä maa-majoista, joiden 
asukkaista nykyinen sukupolvi ei tiedä mitään. Luultavasti tämä 
asutus ei ole ollut kovin vakinaista laatua. Joku porolappalais- 
perhe on köyhyyden takia asettunut vuonon rannalle asumaan voi¬ 
dakseen kalastuksen kautta pysyä hengissä; mutta paikka on kai 
pian huomattu epäedulliseksi, asukkaat ovat valinneet itselleen toi¬ 
sen, ja vuonon ranta on taas jäänyt autioksi. — Toinen seikka, 
joka viittaa aikaisempaan asutukseen on se, että suuret metsät, 
joista vielä näkee jälkiä vuonon rannoilla ja pitkin laaksoa ylöspäin, 
on hakattu maahan; mutta tästä työstä lienee suurin osa suoritettu 
vasta nykyisen asutuksen aikana, — siihen viittasivat vanhain ih¬ 
misten kertomukset 

Kaikista pettymyksistä huolimatta olin sangen tyytyväinen 
siihen, että olin osunut Troldfjordeniin tulemaan. Ja tulinpa viipy¬ 
mään siellä paljon kauemmin kuin olin aikonutkaan. Aiotusta kierto¬ 
matkasta Tenon rannikkoalueella ei tullut mitään, — sen sijaan 
minä olin kaikessa rauhassa Troldfjordenissa kokonaista 2 V 2 viik¬ 
koa (18 p. kesäk.—5 p. heinäk.) tutkien paikkakunnan murretta ja 
kirjoitellen muistiin kaikkea lappalaisten oloja, ajatustapaa, taika¬ 
uskoa j. n. e. valaisevata, mitä vain tietooni tuli. 

Suuressa kiitollisuudenvelassa olen hyväntahtoiselle isännälleni 
P. SYLTBANille. Hänen välitystään saan kiittää siitä, että trold- 
fjordilaiset ensi hetkestä saakka seurustelivat minun kanssani niin 
avomielisesti. Syltran on itse norjalainen (hänen isänsä oli tul¬ 
lut Helgolandista), mutta hän on nainut lappalaistytön, ja hänen 
talossaan olivat lappalaiset naapurit täydellisesti niinkuin kotonaan, 
molemmat kielet olivat siellä parhaimmassa sovussa, — en ole missään 
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nähnyt niin idyllistä suhdetta norjalaisen ja lappalaisen kansallisuu¬ 
den välillä kuin Troldfjordenissa (siellä on myös pari puhtaasti nor¬ 
jalaista perhettä, yhdessä taisi emäntä olla suomalainen): ei mitään 
turhaa ylpeilemistä ja ylönkatsetta eikä toiselta puolen mitään epä¬ 
luuloa ja salaista vihaa. 

Sekä omalla esimerkillään että suorilla kehotuksillakin Syltran 
vaikutti sen, että lappalaiset tekivät kaiken voitavansa, jotta on¬ 
nistuisin saamaan mahdollisimman täydellisiä ja tarkkoja tietoja 
kaikista asioista, joita vain tiedustelin. Sainpa usein hauskoja il¬ 
moituksia tiedustelemattakin, ja minulla oli mitä parhain tilaisuus 
läheltä seurata heidän jokapäiväisiä töitään ja toimiaan ja sillä ta¬ 
valla tehdä havaintoja. 

Kielimestarina oli minulla melkein koko ajan sama henkilö, 
Nils N. Astbup (synt. 1880 ). 

Ennen kaikkea koetin ottaa selkoa murteen kvantiteettiseikoista 
käyttäen väitöskirjassani „Die quantitätsverhältnisse im Polmak- 
lappischen" löytyvää esimerkkikokoelmaa. 

Enimmän huomiota panin konsonanttien astevaihteluun ja pää¬ 
korollisten vokalien kvantiteettiin. Tuloksistani tässä kohden tah¬ 
don mainita seuraavat seikat: 

Toisen tavun sulkeumisesta riippumaton vaihtelu vartalokon- 
sonanttien kvantiteetissa (vrt. väitöskirjaani s. 18 ss.) tavataan täs¬ 
säkin murteessa, vaikkei niin pitkälle levinneenä kuin Puolmangin 
murteessa; kaikki „alkup. pitkät" vartalokonsonantit, niinpä myös 
vokalienväliset meediat ja meedia-affrikaatat, spirantit, likvidat ja 
nasalit, jotka heikossa asteessa eivät esiinny lyhyinä, ovat vah¬ 
vassa asteessa ulkopuolella tätä vaihtelua. 

Ensimäisen tavun vokalikvantiteetin kanssa on maiuitulla vaih¬ 
telulla tässä murteessa paljon vähemmin tekemistä kuin Puolman¬ 
gin murteessa. Ei-lyhyen vokalin jäljessä saattaa kyllä konsonantti 
olla hiukan lyhyempi kuin lyhyen vokalin jäljessä, esim. mgimä 
„lapsi“, vrt. monni „muna“. Mutta tämä tulee kysymykseen vain 
alkup. ä:n ja osaksi diftongien jäljessä; alkup. lyhyet vokalit esiin¬ 
tyvät ensi tavussa lyhyinä (paitsi muutamissa tapauksissa heikon 
asteen muuttumattoman lyhyen konsonantin edessä): nolla „tuli“ 
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(vrt. P. dolla), tDD&than „antanen“ (vrt. P. äoeSam), t§orru,q »mäelle" 
(vrt. P. (Sorrat). 

Yleensä ovat pääkorollisten vokalien kvantiteettiseikat tässä 
murteessa paljon yksinkertaisemmat kuin P:ssa; niinpä voi difton¬ 
geista, jotka P:ssa tuottivat niin paljon vaikeuksia, tämän murteen 
mukaan antaa helppoja ja selviä sääntöjä. 

Niitä tavataan kolme tyyppiä: 1) le- (korko jälkimäisellä kom¬ 
ponentilla, edellinen „ylilyhyt“), 2) ie (korko jakautuu jotenkin tasai¬ 
sesti kumpaankin), 3) re (korko edellisellä komponentilla). 

Jommankumman komponentin pidennys siis ei tule kysymyk¬ 
seen, ja kirjakielen ä:tä vastaavat diftongit ovat aivan samalla kan¬ 
nalla kuin muutkin (P:ssa toisin, vrt. väitösk.). 

Ensimäinen tyyppi (fe- jne.) esiintyy ainoastaan vahvassa as¬ 
teessa, kaikkien „alkup. pitkäin" vartalokonsonanttien edessä, toi¬ 
nen tyyppi (|V jne.) tavataan heikossa asteessa „alkup. pitkien" 
vartalokonsonanttien edessä ja vahvassa asteessa „alkup. lyhyiden" 
vartalokonsonanttien edessä, kolmas tyyppi (fe jne.) taasen heikossa 
asteessa lyhyen konsonantin (ja lyhyen meedia-affrikaatan) edessä. 


Esimerkkejä: 

1) Gielbiot „kieltää“, smieoltaot „keksiä“, etpflSaot „katsoa“, BiegGa 

„tuuli“, sp8§ctrr8udt »kolisten lyödä", sesssi »tuohi", mielii »kor¬ 
kea santatörmä", etdmi »äiti". 

2) GieloDam »kiellän", smieottam »keksin", oepttSäm »katson", B\eGGa 

»tuulen" (gen.), spe§bir$um »lyön", BetSsi »tuohen", m\elli 
»törmän", estoni »äidin". 

e\eotta »käsi", oigeatiu »tieto", Besoltsi »petäjä", Besssi 
»pesä", miellä »mieli", jiedija »jää". 

3) Gi eött »käden", oi-edu »tiedon", Be-sDsi »petäjän", Be ssi »pesän", 

mi-elä »mielen", ji-etja Jään". 

»Heleäin" a-äänteiden kvantiteetti on pääasiassa sama kuin P:ssa. 
On kuitenkin olemassa koko sarja tapauksia, missä näiden 
vokalien samoinkun diftongienkin kvantiteetti eroaa yleisistä sään¬ 
nöistä. Tämä on yhteydessä erään vartalokonsonanttien kvantiteet- 
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tia koskevan sangen merkillisen seikan kanssa, johon P:ssa vain on 
viittauksia olemassa (vrt. väitösk. s. 32 ja 138 ss.). 

Määrätyissä tapauksissa esiintyy „alkup. lyhyt" 
vartalokonsonantti vahvassa asteessa yhtä pitkänä 
kuin vastaava „alkup. pitkä" vartalokonsonantti. 

Tämä konsonanttien «ylipidennys" tavataan 1 : 

1) kaksi-(ja neli- etc.)tavuisten verbien part. pres:issä, 

2) samojen verbien imperat. dual. ja monik. 1 ja 2 personassa, 

3) samojen verbien passivissa, 

4) -ye-verbeissä, 

5) -ye-nomineissa, 

6) s-n omineissa, 

7) .«-loppuisissa adjektiiveissa, 

8) -aot, -a »Hoppuisten adjektiivien attributiivimuodossa, 

9) muutamissa Hoppuisissa adjektiiveissa. 

Esimerkkejä: 

1) D\eMi „tietävä“, mon. akk. D\eoltlD (vrt. sm\eoltaot „keksiä“, 

mutta D^eoHtot «tietää"); Bijtdoltsi „sairastava, sairas" (vrt. 
mSsoltsi „erämaa", mutta sudottsaot „sairastaa“, präs. 3 pers. 
Bmpltsä ); Döqlli «pitävä" (vrt. mielii „törmä“, mutta odallaot 
«pitää", pres. yksik. 3 pers. Döqllä ); DögbBmi «toimelias" 
(vrt. BlebBmaot «syöttää", mutta DöaBBmaot «olla toimelias", 
pres. yksik. 3 pers. DÖqbBmä)\ Dösäni «murtava" (vrt. hdaä 
«isoisä", mutta Dögfimot «murtaa", pres. mon. 3 pers. nöamok). 

2) Imperat. dual. 1 p. D{eoltu , Döatlu , nöabBmu, Döaqt&u; dual. 2 p. 

D\eotti, Döqtli, DöghBmi, Dbqäm; mon. 1 p. ineoltuop, oöalluop, 
Döabsmuop, oöactquop; mon. 2 p. Dieoltiok, Döqlliok, oöqbBmiok, 
DÖqatinok. 

3) Pass. inf. oioltuot, Dolluot, Doctquot t. uidltujmft(Suot etc. 

4) Bijigiläot «alkaa palaa" (mutta nmqlliot «palaa"); pipggtiräot «alkaa 

«ajaa" (mutta PmQ&mot «ajaa"). 

') Näissä tapauksissa esiintyy Uuniemen murteessa pidennetty vokali 
lyhyenä; sen osoitavat QviGSTADin muistiinpanot. 
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5) Booltsuok, siftilualc, ednnusk, monik. nom. (bö ansii „poro“, su ölu 

»saari", e §nii „eno“). 

6) fqtldok, l(mchk, smyppäok, monik. nom. {falih »valas", lasik „kari“, 

smavih »pieni"). 

7) tbpltsäi „rikas vedestä" (mutta fSgottsäi »veteen"); murrli „ri- 

kas puista", attr. murros (mutta murrli »puuhun"). 

8) sujkkis, Gorr{s, {hib/imis, attr. muotoja {suöokkaot „sakea“, Göarrqot 

»ylpeä", puöBBmqot »leveä"). 

9) ehissit Johon paljon mahtuu" (mutta aetssut „vetää“), Bippif 

Joka ei palele" (mutta Bifffiqt „lämmin“). 

Tämän »ylipidennyksen" todennäköisestä syystä vrt. väitösk. 
s. 188 ss. Hämärä on 9) kohdassa mainittu ryhmä. 

Muuten on „alkup. pitkäin" klusilien, affrikaattain, spiranttien, 
likvidani ja nasalien heikko aste aina = vastaavien „alkup. lyhyi¬ 
den" äänteiden vahva aste, kun vain toisen tavun vokalikvantiteetti 
kummassakin tapauksessa on sama (joskus tulee myös ottaa ensi 
tavun vokali lukuun). Vrt. s. 7 2) kohdassa mainittuja esi¬ 
merkkejä. 

Mitä äänteiden kvaliteettiin tulee, mainittakoot tässä vain seu¬ 
raa vat eroavaisuudet Puolmangin murteesta: 

Sanaa alottavat meediat ovat tavallisesti puheäänettömiä (g, 
d, b), läheisessä yhteydessä edelläkäyvän vokaliloppuisen sanan 
kanssa esiintyvät niiden asemesta tavallisesti vastaavat spirantit (y, 
d, /S), harvoin puheäänelliset meediat (g, d, b). 

Vokalien välisten meediageminaattain (samoinkuin meedia-affri- 
kaattain klusilisen aineksen) jälkimäinen osa on vahvassa asteessa¬ 
kin puheäänetön, esimerkkejä ylemp. Samoin esiintyy konsonantti- 
yhtymäin jälkimäisenä komponenttina vahvassa asteessa puheäänet¬ 
tömiä meedioita. 

„Alkup. lyhyiden" vokalien välisten nasalien “klusiliesilyönti" 
on puheäänetön, „alkup. pitkien" nasalien „esilyönti“ sitävastoin 
vahvassa asteessa puheäänellisen + puheäänettömän meedian muo¬ 
dostama, heikossa asteessa puheäänetön. Konsonanttiyhtymissä on 
nasalien »klusiliesilyönti" (vahvassa asteessakin) puheäänetön: al ( Bmi 
»taivas", sar f onudt »puhua". 
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Puheäänetön vokali (?) on aina aivan lyhyt, sanan 
lopussa seisovan fcn, t:n, p:u edessä se voi'korottomassa tavussa 
jäädä kuulumattomiinkin. 

o esiintyy myös konsonanttiyhtymäin edessä, joiden ensim. 
komp. on Te (kirjakielen ks, k&, kt, ke, kö). 1 

a ei ole ensi tavussakaan ollut pysyväinen; siitä on tässä ase¬ 
massa tullut a (jota muodostettaessa huulet työnnetään taaksepäin), 
missä alkup. ä tai e seuraa, ja *, kun toisessa tavussa on alkup. 
i: tä tai tl:ta edustava vokali: t‘Sql s Bmi »silmä", fSal s Bmäi »silmään", 
CStlthm »silmän kanssa"; aäoiot »antaa", ahoani »annan", tooli „au- 
toi", tel du »annetaan". 


Kielennäytteitä en saanut juuri paljon: maa-majan rakenta¬ 
mista koskeva selitys, kaksi kertomusta „ställu“\ sta, yksi kertomus 
„Gufi-oltqr u :e ista (kaikki uusia) sekä yksi toisinto tuota Faasin ko¬ 
koelmasta tunnettua satua ketusta ja sudesta — siinä kaikki. 

Sitävastoin minulla on verrattain laajoja norjankielisiä ja 
osaksi lappal. kirjakielellä kirjoitettuja muistiinpanoja lappalaisen 
väestön oloista, tavoista y. m. Ohjeena käytin tämmöisissä tiedus¬ 
teluissa QviosTADin kirjasta »Veiledning for Undersögelse af Lap- 
pernes Forhold". 

Otin jotenkin paljon valokuvia, varsinkin lappalaisten rakennuk¬ 
sista (tuvista, maa-majoista, aitoista jne., yksitellen sekä myös useam¬ 
pia yhdessä), mutta ikävä kyllä tulin sitten niitä laittaessa pilanneeksi 
lähes puolet negatiiveistani. Turskinpa niistä kuvista, jotka minulta 
onnistuivat, tulee muuta kuin hauskoja matkamuistoja minulle it¬ 
selleni. 

Todisteeksi siitä, kuinka itä-Ruijan merilappalaiset ovat jää¬ 
neet tutkijoilta syrjään, saatan mainita, että Troldfjordenissa olles¬ 
sani löysin — sattumalta, etsimättä — enemmän kuin 100 sanaa, 

1 Vahvan asteen „alkup. lyhyttä - tenuisaffrikaattaa vastaa heikossa 
asteessa sekä tässä murteessa että myös Pissakin lyhyt puheäänetön meedia- 
affrikaatta (väitöskirjassa väärin: tenuis-affrikaatta ilman edelläkäypää puhe- 
äänetöntä vokalia). 
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joita ei tavata Faasin sanakirjassa, ja niistä oli koko joukko aivan 
tavallisia, jokapäiväiseen puhekieleen kuuluvia; suurimmaksi osaksi 
ne olivat esineiden nimiä. 

5 p. heinäkuuta jätin hyville troldfjordilaisille hyvästit ja pa¬ 
lasin Tenon kirkolle, oleskelin siellä kaksi päivää valokuvaushom- 
missa, — epäonnistuneihin tuloksiin olen jo viitannut. 

8 p. heinäkuuta tulin sitten Bonakasin kestikievariin, jossa 
aioin odottaa veljeäni pastori Siqv. NiELSENiä, joka Norjan kristil¬ 
lisen nuorisoliiton palveluksessa oli tehnyt matkan pohjois-Norjaan; 
hän oli luvannut tulla minua tapaamaan ja matkustamaan kanssani 
Tenojokea ylös. 

10 p. heinäkuuta me läksimme yhdessä matkalle, ensin hevo¬ 
sella Seidaan ja sitten jokiveneellä Puolmankiin, Allikkaniemen kylään 
(norj. Aleknjarg), jonne saavuimme jo samana iltana. Asuimme 
sitten vanhassa hyvässä kortteerissani perjantai-illasta maanantai¬ 
aamuun. Sunnuntaina minä Puolmangin kirkossa lapinkielellä tulkit¬ 
sin veljeni saarnan. 

Muuten ainoa työni Puolmangissa tällä kertaa oli uudistaa ys¬ 
tävyyteni sikäläisten tuttavien kanssa, koettaen samalla mahdollisim¬ 
man tarkkaan kuunnella heidän puhettansa. Olin päättänyt vasta 
paluumatkalla suorittaa sen tarkastustyön, mikä oli tehtävä siellä. 
Sillä tavalla luulin parhaiten voivani varustaa itseäni sitä työtä 
varten: kaikki mitä muista murteista saattaisin oppia tulisi sitten 
sille hyväksi. 

Maanantaiaamuna 13 p. heinäk. läksin veljeni kanssa Allikkanie- 
mestä. Lähtiessä en ollut vielä selvillä siitä minne ensin asettuisin, 
mutta onnellinen sattuma auttoi minua päätöksen tekemisessä. Tapasin 
matkalla kansakoulunopettaja J. GuTTomiin Utsjoelta, ja hän suos¬ 
tui rupeamaan kielimestarikseni muutamiksi päiviksi. En olisi voi¬ 
nut saada parempaa tilaisuutta tutustua Utsjoen (kirkonkylän) lap¬ 
piin, omituiseen murteeseen jota puhutaan »kahden könkään" vä¬ 
lillä Suomen puolella. Herra G. oli jo ennestään tottunut kieli- 
mestarin toimeen, hän kun oli kaksi kertaa ollut prof. SETÄLÄn 
luona lappalaisena kielimestarina. 

Sovittiin G:n kanssa niin, että hänen piti tulla jäljestäpäin 
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Sirman „ kruuauntaloon“ (Norjan pnolella), jossa sitten oli määrä 
viipyä muutama päivä. 

Sirmaan tulimme tiistaiaamuna 14 p. heinäk. Täällä erosin 
veljestäni, joka palasi kyytimiesten kanssa takaisin samaa tietä. 

14—18 p. heinäk. olin sitten Sirmassa tutkimassa Utsjoen mur¬ 
retta GuTTOBMin avulla. 

Oli tosiaankin hämmästyttävä nähdä, kuinka suuressa määrin 
tämä murre, joka maantieteellisesti on niin lähellä Puolmangin mur¬ 
retta, kuitenkin eroaa viimeksimainitusta. 

Otin tässäkin pääasiallisesti kvantiteettiseikat tutkittavikseni. 

Yhtä hämmästyttävä kuin murteen eroavaisuus Puolmangin mur¬ 
teesta tässä kohden oli sen yhtäpitäväisyys Troldfjordenin murteen 
kanssa. Koko se konsonanttien astevaihtelu, joka ei ole riippuvai¬ 
nen toisen tavun sulkeumisesta, esiintyy ylipäänsä samalla tavalla 
kuin siellä, vrt. ylempänä. Tämä vaihtelu on siis tässäkin mur¬ 
teessa huomattavana, vaikka se tosin ei esiinny niin laajalti kuin 
P:ssa eikä eroitus eri kvantiteettivivahdusten välillä aina ole niin 
tuntuva kuin siellä. Ratkaisematta minun täytyi jättää se kysy¬ 
mys, onko konsonanttikvantiteetti a:sta syntyneen ä:n edessä sama 
kuin alkup. ä:n, e:n, <ä:n edessä vai edustaako se väliastetta tämän 
ja alkup. ?:n, u: n edessä seisovan konsonantin kvantiteetin välillä, 
mutta eroitus näiden kahden tyypin välillä oli kylläkin selvä, var¬ 
sinkin vahvassa asteessa («alkup. lyhyissä" vartalokonsonanteissa), 
vaikka tämä vaihtelu ei ole vaikuttanut edelläkäyvän vokalin kvan¬ 
titeettiin: pqSsi{o)t «paistaa" ~ passä(p)t «pestä" — pebs{{o)k «pais¬ 
tavat", «pesevät", tai: pqssi{p)t ~ pabsq(o)t ~ pessi(o)k. — i:n 

edessä on suhde vahvassa asteessa sama kuin ä-.n edessä: toltii 

< ° 

«tuleen", vrt. tollqn «tulena" —- nom. tolia, tai: töllii, tollqn ~ 
tolia. Heikossa asteessa (tämä koskee «alkup. pitkiä" vartalokon- 
sonantteja) on sitä vastoin ?:n edessä aina varmasti lyhyempi kon¬ 
sonantti kuin alkup. ö:n, e:u, «:n edessä: koitit «tappoi" ~ kobtäm 
«tapan"; millin «törmän kanssa" ~ mpelli «törmän" (nom. mielii)-, 
levitin «turpeen kanssa" — Iqvhiii «turpeen" (nom. tyvi »hi). 

Ylempänä mainittu «ylipitkä" aste «alkup. lyhyiden" konso¬ 
nanttien kvantiteetissa esiintyy tässä murteessa aivan samalla ta¬ 
valla kuin Troldfjordenissakin. Samoin on «alkup. pitkien" klusi- 
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tien, affrikaattain, spiranttien, likvidain ja nasalien heikko aste 
tässäkin = vastaavien „alkup. lyhyiden" äänteiden vahva aste sa¬ 
manlaisen vokaliu edessä, vrt. ylemp. 

Omituisuutena mainittakoon, että konsonanttiyhtymien jälki¬ 
mäinen komponentti (tenues s:n, S: n jäljessä sekä nasaleja lukuun¬ 
ottamatta) vahvassa asteessa on selvästi gemineerattu, 
Troldfj:issa otin merkinnyt sen puolipitkäksi, Puolmangissa sitä vas¬ 
toin se on aivan lyhyt. 

Diftongien korkosuhteista on huomattava, että korko myös 
niissä tapauksissa, missä se Troldfj:issa jakautuu kumpaankin kom¬ 
ponenttiin (vrt. ylemp.), on ehdottomasti edellisellä komponentilla. 
Tämä lienee katsottava suomenkielen vaikuttamaksi. Vahvassa as¬ 
teessa „alkup. pitkien" vartalokonsouanttien edessä on korko tässä- 
säkin murteessa diftongin jälkimäisellä komponentilla. 

Äänteiden kvaliteetista mainitsen tässä seuraavat seikat: 

Norjan lapin sanaa-aloittavia meedioita vastaavat tässä mur¬ 
teessa aspireeraamattomat tenues, — siinäkin varmasti suomenkie¬ 
len vaikutusta. 

Sanan lopussa vastaa kirjakielen g:tä, d:tä, b:tä aina e, d, b 
(puheäänettömiä meedioita) eikä k, t, p niinkuin Puolmangissa ja 
Troldfjordenissakin. 

Vokatienvälisten meedia-geminaattain (ja samoin meediaaffri- 
kaattain klusitisen aineksen) jälkimäinen komponentti on vahvassa 
asteessa puheäänetön (vrt. ylemp.), heikossa asteessa otin kuulevi¬ 
nani puheäänettömän meedian + tenuis-klusitin. Sama on myös 
konsonanttiyhtymäin jälkimäisenä komponenttina esiintyväin tähän 
kuuluvien äänteiden laita. 

Kirjakielen ks, k&, kt, ke, kö yhtymiä vastaavien konsonantti- 
yhtymien edessä ei esiinny puheäänetöntä vokatia (s); muuten on 
o :n laita tässä murteessa sama kuin Troldfjordenissakin, vrt. ylemp. 

Nasalien „klusiliesilyöuti“ on aina koko pituudessaan puhe- 
äänetön, — „alkup. pitkien" -nasalien edessä esiintyvässä klusili- 
aineksessa on eroitus vahvan ja heikon asteen välillä siis vain kvan¬ 
titatiivinen eikä myös kvalitatiivinen. 

#:n asemesta esiintyy konsonanttiyhtymissä aina t: hutkka(o)t 
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„keksiä" (= P. hu&kaot) ; fäfmi „syli“ (= P. fä&mi). Vokalien 
välissä sitä vastoin mifrpfr&ä „täti“. 

Vokalien suhteen mainittakoon vain, että Troldfjordenin mur¬ 
teen a ~ a ~ * suhdetta vastaa a ~ o ~ e (f = suomen e), ja 
että „ aukene vaisten" diftongien kvaliteetti suuremmassa määrin riip¬ 
puu vartalokonsonantin kvantiteetista kuin toisen tavun vokalin 
kvaliteetista: avonaisimpina diftongit esiintyvät „alkup. pitkien" 
vartalokonsonanttien vahvan asteen edessä. 

„Kahden könkään" välillä on monella henkilöllä omituinen sorah¬ 
tava r-äänne, mutta sitä pidetään puhevikana; kielimestarillani sitä 
ei ollut, mutta olen monasti sen kuullut, — ainoastaan tämän mur¬ 
teen alueella. Tuskinpa sitä tavataankaan muualla lappal. murteissa. 
Se muistuttaa minun kuuloni mukaan lähinnä skoonelaisten 
r-äännettä. 

18 p. heinäkuuta erosin hauskasta utsjokelaisesta kielimesta¬ 
ristani. Oli sopimus, että hänen piti tulla minun luokseni Puolmankiin 
kun olin palannut sinne, jotta saisin vielä paremman tilaisuuden 
verrata Utsjoen ja Puolmangin murteita toisiinsa. 

Olin päättänyt matkustaa suoraan Kaarasjoelle asti, koska 
tarjoutui erittäin halpa kyyti; kaksi Kaarasjoelta kotoisin olevaa 
kyytimiestä oli nimittäin paluumatkalla kotiinsa. 

Kaarasjoen kirkolle saavuimme 21 p. heinäk. illalla erittäin 
hauskan ja kaikin puolin onnistuneen matkan jälkeen. 

Aikomukseni oli nyt ensin tutkia Outakosken murretta (Suo¬ 
men puolella), ja sen takia olin käynyt Outakoskella kielimestaria 
tiedustelemassa. Nuoret miehet, joita mieluimmin olisin tahtonut 
tähän toimeen, olivat poissa; otin sentähden keski-ikäisen miehen 
Juhani H. BALTon, joka sopimuksen mukaisesti saapuikin Kaaras¬ 
joen kirkolle seuraavana päivänä (22 p. heinäk.). 

Käytin nyt muutamia päiviä hänen edustamansa Outakosken 
murteen tutkimiseen. Ennen kaikkea oli nytkin kysymys kvanti- 
teettiseikoista. Helposti työ ei tahtonut sujua tällä kertaa. Kieli- 
mestarini oli kovin hidasluontoinen mies, ja vaikeanlaista oli varsin¬ 
kin alussa saada hänet oikein käsittämään mikä nyt oli meininki, 
mutta parastansa hän kyllä teki, ja vähitellen sain hänet yhä pa¬ 
remmin taivutetuksi hänestä niin outoon kielimestarin tehtävään. 
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Mikäli saatoin huomata, oli tuo konsonanttien kvantiteetti- 
vaihtelu, joka ei riipu tavun sulkeumisesta, tässä murteessa kehit¬ 
tynyt tavalla joka asettaa tämän murteen Troldfjordenin (samoin 
Utsjoen) ja Puolmangin murteen välille, — lähinnä se olisi Kaaras- 
joen murteeseen verrattava. 

Toiselta puolen tuo vaihtelu ei esiinny niin laajalti kuin Puol¬ 
mangin murteessa, kun kaikki „alkuperäisesti pitkät" vartalokonso- 
nantit vahvassa asteessa ovat sen ulkopuolella (vrt. mitä ylemp. sa¬ 
nottiin Troldijordenin murteesta), mutta toiselta puolen murre muis¬ 
tuttaa Puolmangin murretta siinä, että alkup. lyhyt pääkorollinen 
vokali lyhyimmän konsonanttiasteen edellä esiintyy pidennet¬ 
tynä: B'ofri{o)t „syövät“, Bofrava „(he kaksi) syövät", Bofriys „syö- 
köön"; vrt. Borraveoki(o)t „syötte“, Borrä(o)t „syömme“ ja „syödä“, 
Borrä „(hän) syö". 

„Alkup. lyhyiden" vartalokonsonanttien ylipitkä aste sekä 
vastaavaisuus „alkup. lyhyiden" konsonanttien vahvan asteen ja 
„alkup. pitkien" konsonanttien heikon asteen välillä esiintyvät tässä 
murteessa aivan samalla tavalla kuin Troldfj:in ja Utsjoen murteissa, 
vrt. ylemp. 

Vahvassa asteessa esiintyvän konsonanttiyhtyraän jälkimäinen 
komponentti ei ole yleensä niin selvästi gemineerattu kuin asian¬ 
laita oli Utsjoen murteessa (on niinkuin Troldfj:issa merkittävä 
„puolipitkäksi“). Poikkeuksia ovat kirjakielen ks, kk, kt, ke, kö 
yhtymiä vastaavien jälkimäinen komponentti (ss, s§, tt, tts, t(§) ja 
meediat (vahvassa asteessa g + g etc., heikossa asteessa g -{-k etc.). 

Mitä diftongien korkosuhteihin tulee on murre samalla kan¬ 
nalla kuin Troldfj:in murre, sitävastoin samalla kannalla kuin 
Utsjoen murre diftongien kvaliteettiin katsoen (vrt. ylemp.). 

Sanan alussa esiintyy tavallisesti e, d, b eikä niinkuin Utsjoen 
murteessa k, t, p. Sanan lopussa tavataan tenuis-klusileista ainoas¬ 
taan t, ja tämä edustaa myös Utsjoen murteen g, d, b äänteitä 
tässä asemassa. Sanan lopussa seisovan t: n edellä esiintyy hyvin 
heikko o; muuten ottaa o tässä murteessa samoinkuin Pissakin osaa 
kvantiteettivaihteluun: se ei ole aina lyhyt, niinkuin asianlaita oli 
Troldfj:issa ja Utsjoen murteessa. 

o :ta ei esiinny kirjakielen ks, kä, kt, ke, kö yhtymiä vastaa- 
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vien kons.-yhtymien edellä. Näissä yhtymissä oli kielimestarillani 
iin asemesta aina p, — individualinen omitoisnns, joka tavataan 
paitsi Ontakoskella verrattain usein Kaarasjoellakin. 

P:n (ja Troldfjiin) #:n asemesta esiintyy k:n edellä vahvassa 
asteessa t9, heikossa asteessa t : eot9ka „ muurahainen" ~ sotka 
„muurahaisen“; vokalienvälisessä asemassa sitävastoin 99 9: 

mifig99ä „täti“ —• mtp g9ä „ tädin". 

Yokalienvälisten meediain ja meedia-affrikaattain käsittely on 
tässä murteessa sama kuin Troldfjiissa, samoin myös nasalien „klu- 
siliesilyonnin", vrt. ylemp. 

a ~ t(e) suhdetta ensimäisessä tavussa ei tavata Outakos- 
ken murteessa, sitävastoin on « suljetussa toisessa tavussa muut¬ 
tunut (pitkäksi tai puolipitkäksi) diksi samoissa tapauksissa kuin 
Pissakin, vrt. väitösk. s. 293. 

Muoto-opillisista seikoista mainittakoon tässä vain, että ger. 
Iillä on suffiksi -(S)eibin = kirjakielen -(d)edin (P. -(<S)ebiri). 


27 p. heinäk. läksin Kaarasjoelta Boavesavvoniin (norjaksi 
ta väli. Heikoras; paikan suomalaista nimeä en tiedä, ikävä kyllä, 
— lieneekö Rovasuvanto?). Tämä paikka on Suomen puolella Teno¬ 
jokea — vähän alempana Kaarasjoen suuta. 

Olin nimittäin matkallani Tenojokea ylös siellä tavannut tun- 
turilappalaisvaimon, joka oli kotoisin Koutokeinosta. Tätä odotta¬ 
matonta tilaisuutta saada tutustua Koutokeinon murteeseen olin heti 
päättänyt käyttää hyväkseni, ja mainittu koutokeinolaisvaimo oli 
luvannutkin ruveta kielimestarikseni sillä ehdolla, että tulisin sinne 
asumaan. 

Otin sitten nuoren kaarasjokelaispojan Samuel Isakseni mu¬ 
kaani ja muutin sinne, Suomen puolelle, yhdeksi viikoksi. Sain asua 
pienessä kouluhuoneessa, ruokaa minulla oli mukana („BodöPreserving 
Co.“ oli lahjoittanut minulle runsaan määrän mitä herkullisimpia 
konservejä Lapin-matkaani varten), ja Samuel piti erinomaisella 
taidolla huolen ruuan ja kahvin keittämisestä; yksissä voimin me 
paistoimme poronlihaa ja lohta lappalaisten tavalla. Aineellinen 
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toimeentulo oli siis mainio, ja mainiosti minä viihdyinkin tuossa 
primitiivisessä kortteerissani. Ystävällisiä ja avullisia olivat talon 
ihmiset, „passaajani“ hyvä ja luotettava poika, joka myös osoitti 
erityistä intressiä minun työhöni. Loma-aikanaan hän keksi lappa¬ 
laisia sanoja, joiden ei luullut löytyvän Fmisin sanakirjassa, ja 
suuri oli hänen tyytyväisyytensä kun oli onnistunut löytämään jou¬ 
kon sanoja joita ei tavata sanakirjassa. Sain sillä tavalla aika 
paljon uusia sanoja muistiinpannuksi. Joskus S. oli mukana kun 
tein työtä koutokeinolaisen kielimestarini kanssa, jotta saisin verrata 
tämän ääntämistä Kaarasjoen murteeseen. 

Kielimestariksi hän oli harvinaisen sopiva tuo tunturilappalais- 
vaimo (hänen nimensä oli norjaksi Elen Olsdattek Sombi). Vil- 
kasluontoinen, puhelias, sanarikas, väsymätön ja — ennen kaikkea: 
hänen lausumistapansa oli niin selvä ja täsmällinen, etfen ole 
koskaan sellaista tavannut lappalaisilla naisilla. Oli kyllä yksi arve¬ 
luttava seikka: hän oli jo monta vuotta ollut Koutokeinosta poissa, 
ja saattaisi siis pelätä sitä, että hänen puheensa ei ollut puhdasta 
Koutokeinon kieltä. Mutta hänellä näkyi olevan niin varma kieli- 
aisti, ja ne omituisuudet, jotka eroittivat hänen kielensä Tenonlaak- 
son murteista, tulivat niin säännöllisesti esille, että tunsin itseni 
varmaksi siitä, että kun hän sanoi sen tai sen sanan äänty¬ 
vän niin taikka näin Koutokeinossa, niin oli siihen luottaminen. 
Uuden ympäristön kieli ei ainakaan kovin tuntuvasti ole voinut 
vaikuttaa hänen murteeseensa, sen todistivat myös kaikki muut 
siellä. Hän olikin vasta täysikasvaneena, muistaakseni noin 30 vuo¬ 
den iässä, muuttanut pois Koutokeinosta. 

Jos tämä kielimestarini edustaa pääasiassa puhdasta Kouto¬ 
keinon murretta — ja siitä minä kuten sanottu tunnen itseni var¬ 
maksi — niin saatan todistaa kaksi tärkeätä seikkaa: tavun 
s ui keumis es ta riippumaton vaihtelu vartalo konsonant¬ 
tien kvantiteetissa tavataan myös Ruijan läntisen 
murreryhmän alueella. Ja: samoin esiintyy sielläkin niin 
hyvin kvalitatiivinen kuin kvantitatiivinen eroitus 
„tumman“ ja „heleän“ a:n välillä; edellinen on hiukan mata¬ 
lampi kuin suomen a (= tavall. itänorjalainen a), jälkimäinen muo¬ 
dostuu vähän edempänä kuin suomen a (merkitsen sen £:ksi). 
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Mitä sanottuun kvantiteettivaihteluun tulee, niin tämä esiintyy 
yleensä samalla tavalla kuin Troldf:in ja Utsjoen murteissa, vrt. 
ylemp. „Alkup. lyhyiden" vartalokonsonanttien ylipitkä aste tava¬ 
taan tässäkin murteessa samoissa tapauksissa kuin noissa kahdessa 
sillä poikkeuksella, että imperat. monik. l ja 2 pers. osoittavat ly- 
hyimmän asteen (alkup. u, 1 toisessa tavussa): Borriyot, Borrtpop 
„syökäämme“, Borreot „syökää“, vrt. dual. Borrii, Born; — eurr^ot, 
Gt.rripop „neulokaamme“, eörrmot „neulokaa“, vrt. dual. GÖarru. 

Konsonanttiyhtymien jälkimäisen komponentin kvantiteetista 
vahvassa asteessa on tässä sanottava sama kuin ylemp. mainittiin 
Outakosken murteesta. 

Diftongien suhteen on murre yleensä samalla kannalla kuin 
Utsjoen murre, — täydellisesti mitä niiden kvaliteettivaihtelun syy¬ 
hyn tulee; korossa tuntui sitävastoin olevan vähän horjuvaisuutta 
Utsjoen murteen ja Troldfjordenin murteen edustaman kannan vä¬ 
lillä, vrt. ylemp. Näkyipä korolla nopeassa puheessa olevan taipu¬ 
musta siirtyä diftongin jälkimäiselle komponentille niissä tapauk¬ 
sissa, missä se muuten joko on edellisellä komponentilla tai jakau¬ 
tuu tasaisesti kumpaankin. 

Äänteellisistä omituisuuksista olivat muuten huomattavimmat 
ne jotka koskevat klusileja. 

Sanan alussa esiintyvät meediat ovat, mikäli minä saatoin 
päättää, puoli-äänellisiä (koetin niitä tutkia kuulotorvenkin avulla); 
olen kuitenkin niistä käyttänyt puheäänettömien meediain merkkejä 
(e, d, b ), koska ne akustisesti muistuttivat enemmän näitä kuin 
kokonaan puheäänellisiä meedioita. 

Sanan lopussa tavataan sekä puheäänettömiä meedioita että 
tenuisklusileja (vrt. mitä mainittiin Utsjoen murteesta tässä suh¬ 
teessa). viimemainituista kuitenkin tavallisesti ainoastaan t, joka on 
anastanut itselleen sekä £:n että p :n sijan; joskus kuulin tosin p :tä 
käytettävän tässä asemassa (vrt. ylemp. mainittuja imperatiivimuo¬ 
toja), &:ta sitävastoin en koskaan. 

Myös vokalienvälisessä asemassa — korollisen tavun jäljessä 
— esiintyy t muissa murteissa tavattavan p: n, &:n sijassa, niinpä 
kolmitavuisten verbien pres. dual. ja monik. 2 pers:ssa (imperatiivissa 
sitävastoin aina k). Korottaman tavun jäljessä on vokalienvälinen 
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t samoinkuin &:kin muuttunut A:ksi (niin on asianlaita Kaarasjoen 
murteessakin, vrt. Zur aussprache des norwegisch-lappischen s. 14). 

Tenuis-klusilien edessä esiintyvä o ottaa tässäkin murteessa 
osaa kvantiteettivaihtelunn. 

Paitsi lappalaisissa murteissa tavallisia tenuis-klusileja tava¬ 
taan tässä murteessa omituinen klusili, joka muodostuu kielen kär¬ 
jen ja ylihammasten reunan välissä (merkitsen sen t: ksi); tämä 
esiintyy kirjakielen tk ja tm yhtymiä vastaavissa konsonanttiyhty- 
missä: 1 f Wc ja ti? m, (eroitus vahvan ja heikon asteen välillä on 
tässä vain kvantitatiivinen eikä myös kvalitatiivinen, niinkuin Ou- 
takosken murteessa). Vokalienvälisessä asemassa on tässäkin mur¬ 
teessa iti* ~ & tavattavana. 

Omituista „kovennusta“ — Ruijan itäisempiin lappalaismurtei- 
siin verraten — esiintyy siinä, että vahvan asteen „alkup. lyhyttä" 
p: tä, &:ta vastaa heikossa asteessa s, e (etuvokalin seuratessa g, 
joskus j:kin), sitävastoin t ~ d 2 niinkuin muuallakin —, ja että 
„alkup. lyhyen" nasalin „esilyöntinä“ vahvassa asteessa sekä „alkup. 
pitkän" nasalin edessä heikossa asteessa 3 esiintyy gemineerattuja 
tenuisklusileja, joiden edessä käypi laryngaali-klusili (tansk 
„stöd“). 

Viimeksi mainittu seikka oli minulle suuri yllätys, ja hauska 
olisi saada todistetuksi, kuinka laajalle tämä omituisuus on levin¬ 
nyt, ja mikä sen takana mahdollisesti piilee. 

Etuvokalin edessä ovat k, g, g äänteet selvästi palatalisee- 
rattuja: k, g', 0. 

Kirjakielen gj:tä vastaavat äänteet ovat enemmän palatalisee- 
rattuun gr:hen, G:hen päin kuin gCllä, zrdlä merkityt äänteet muissa 
tutkimissani murteissa; käytän tässä g merkkejä. 

g esiintyy i:n y w: n, l: n, r:n, <J:n jäljessä seisovan nasalin „esi- 

1 Outakosken murteessa tässä asemassa esiintyvää käännettä en ole 
niin tarkkaan tutkinut; mahdollista on, että se sielläkin muodostuu edem¬ 
pänä tavallista t:tä. 

1 Samoin edustaa kirjakielen ^:tä, ö:tä korottoman tavun jäljessä aina 
G (G'), B, d: tä sitävastoin ä. 

3 Vahvassa asteessa gemineerattu meedia, jonka edell. osa aina on pu- 
heäänellinen, — jälkim. saattaa olla sekä puheä< ! inellinen että puheäänetön. 
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lyöntinä" myös takavokalin seuratessa; nasali muodostuu silloin 
samassa kohdassa kuin tämä „klusiliesilyönti“: tj, niinpä myös hei¬ 
kossa asteessa, missä klusili jää pois. 

Kirjakielen gipää edustavasta yhtymästä vokalin jäljessä mi¬ 
nulla on valitettavasti vain yksi ainoa esimerkki; siinä ovat klusili 
ja nasali dentipalataalisia: madeta haat (pres. yksik. 1 p. mo‘ft'n(m) 
= duogrjat „paikata“. 


Paitsi murteen äänneseikkoja valaisevia esimerkkejä sain kou- 
tokeinolaiselta kielimestariltani lähes 150 erilaista poron-nimitystä 
muistiinpannuksi; ikävä kyllä en ehtinyt saada kaikkia fonetisesti 
transskribeeratuksi. Kielennäytteiden kokoonpanemiseen ei riittä¬ 
nyt aikaa. 

2 p. elokuuta palasin SAMUELin kanssa Kaarasjoen kirkolle; 
tulimme sinne illalla. 

Viivyin nyt Kaarasjoella pari päivää, SAMUELin kanssa tar¬ 
kastaen niitä Kaarasjoen murteesta otettuja esimerkkejä, joita on 
käytetty kirjoituksessani „Zur aussprache des norwegisch-lappischen“. 

Tämän murteen perinpohjaisempaan tutkimiseen ei nyt riittä¬ 
nyt aikaa. Jäljellä oleva aika'tarvittiin siihen tarkastustyöhön joka 
Puolmangissa oli suoritettava. Sitä paitsi minulla oli se tuuma, että 
tänä talvena ottaisin kaarasjokelaisen kielimestarin (saman Samuel 
IsAKSENin) luokseni Kristianiaau, jotta saisin tilaisuuden hänen 
kanssaan käydä läpi Fniisin sanakirjan kokonaisuudessaan, — 
tuuma, jota en ole vielä lopullisesti jättänyt, vaikka sen toteutumi¬ 
sesta ei tosin liene suuria toiveita, se kun vaatii aika suuria kus¬ 
tannuksia. 

5 p. elokuuta tai oikeammin yöllä vasten 6 p. läksin Kaaras- 
joelta postinkuljettajan veneessä. Jo 7 p. iltapuoleen tulin taas Al- 
likkaniemeen, vanhaan kortteeriini. 

Kaksi päivää (lauantai ja sunnuntai) meni nyt valokuvaustöi- 
hin. Alinimismies A. EiDEn ystävällisellä avulla sain suurimman 
osan matkalla ottamistani kuvista laitetuiksi. Kovin runsasta saa¬ 
lista matkani kuitenkaan ei ollut tuottanut tässä suhteessa. Samana 
päivänä kuin olin lähtenyt matkalle Allikkaniemestä, oli valokuvaus- 
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koneeni särkynyt, ja vasta Roavesavvonissa ollessani sain taas jat¬ 
kaa valokuvaamista. Sieltä ja Kaarasjoelta sain sitten muutamia 
onnistuneita -negatiiveja, mutta matkalla Kaarasjoelta alas en saa¬ 
nut kertaakaan koettaa, koska satoi satamistaan koko ajan. Allik- 
kaniemessä otin koko joukon kuvia. Ne ovat suurimmaksi osaksi 
osoittautuneet hyviksi. Mutta ylipäänsä kallis valokuvauskoneeni 
ei tuottanut minulle läheskään niin paljon hyötyä ja iloa kuin olin 
toivonut — tällä Lapin-matkallani. Kai se ensi kerralla käy pa¬ 
remmin; oppirahoiksi saa katsoa niitä melkoisia menoja, jotka valo¬ 
kuvaaminen aiheutti tällä matkalla. 

Allikkaniemessä kävin nyt uudessaan läpi Puolmangin murteen 
kvantiteettioloja koskevan väitöskirjani esimerkkikokoelman, silmällä 
pitäen niitä vertauskohtia, joita kesän työ toisten murteiden alalla 
tarjosi. 

Pääpiirteissä tämä tarkastus vahvisti niitä tuloksia, joihin väi¬ 
töskirjassani olin päässyt, vaikka kyllä yksityisseikoissa huomasin 
tehneeni koko joukon erehdyksiä. Näistä asioista toivon pian saa¬ 
vani tilaisuuden tehdä tarkemman selon. 

Puolmangissa minulla oli tällä kertaa sama hyvä ja kärsivällinen 
kielimestari kuin ennenkin, Elen Henriksdatter. Työstäni siellä 
mainitsen vielä, että kävin läpi kaikki Fiuisin sanakirjassa tavat¬ 
tavat sanat, joissa hän käyttää c, ö merkkejä sanan sisässä. 

Mitä konsonanttia seuraavaan c:hen, ö:hen tulee, sain konsta- 
teeratuksi, että niihin vain muutamissa sanoissa on vastaamassa 
tenuis-affrikaattoja, toisissa sitävastoin meedia-affrikaattoja *, — ei 
ainoastaan Puolmangin murteessa, vaan kaikissa murteissa, joita tänä 
kesänä olin tilaisuudessa tutkimaan. Näissä tapauksissa olisi siis 
kirjoitettava 33 ~ 3 , $$ —§ eikä cc ~ e, öö — ö. Luettelon näistä 
sanoista — Puolmangin murteen mukaan — aion antaa toiste. 

Kuten jo mainittu, oli opettaja Guttorm Utsjoelta luvannut 
tulla minun luokseni Puolmankiin, jotta saisin paremman tilaisuuden 
verrata Puolmangin murretta Utsjoen murteeseen. Tämän hän teki- 


1 Eikä niinkuin väitöskirjassa s. 83 ja97 on sanottu: tenuis-affrikaattoja, 
joiden edessä ei esiinny puheäänetöntä vokalia tai puheäänellisen äänteen 
loppuosan muuttumista puheäänettömäksi. 
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kiu, viipyi siellä pari päivää, ja minulla on täysi syy olla hänelle 
kiitollinen siitä, vaikka kyllä aiotusta vertaustyöstä ei tullut niin 
paljon kuin olin odottanut. Puolmankilainen kielimestarini ei tahtonut 
ymmärtää tämän yhteistyön tarkoitusta, vaikka kyllä koetin selit¬ 
tää parhaani mukaan. 

Hän näki siinä jonkunmoista loukkausta Puolmangin kieltä koh¬ 
taan, — ikäänkuin minä olisin pitänyt Utsjoen kieltä «parempana 4 *, 
koska muka tahdoin korjata ennen tekemiäni muistiinpanoja sen 
mukaan! Hyvät puolmankilaiset ovat nimittäin kovasti ylpeitä kie¬ 
lestään: näkeehän sen, että se on kaikkein «selvintä lappia, kos¬ 
kapa kaikki papitkin, jotka aikovat lappia oppia, lähetetään sinne 44 ! 

No niin, sain kuitenkin pääasiassa aikomukseni toteutetuksi: 
sain vielä varmemmin todistetuksi sen suuren eron, joka on ole¬ 
massa Puolmangin ja Utsjoen kielen välillä. 

19 p. elok. läksin Puolmangista, seuraavana päivänä Tenon 
kirkonkylästä ja matkustin sitten suoraan Kristianiaan, jonne saa¬ 
vuin 25 p. elokuuta. 


Jos nyt kysytään murrerajoja niillä seuduilla, missä tällä mat¬ 
kallani enimmiten liikuin — pitkin Tenonlaaksoa aina Kaarasjoelle 
asti —, niin saatan siihen ensiksikin vastata, että Suomen puolella 
ovat murrerajat jotenkin jyrkkiä. Utsjoen pitäjän lappi jakautuu 
kolmeen murteeseen (eli murreryhmään). Ensimäistä, jota puhutaan 
Rajala nimisestä pikkukylästä Jalveen asti, tuskin saattaa eroittaa 
Puolmangin murteesta. Toinen on kirkonkylän murre, jota ylemp. 
on kutsuttu «Utsjoen murteeksi 44 ; sitä puhutaan kuten mainittu ali- 
ja ylikönkään välillä, kirkonkylään luetaan kaikki tällä jotenkin 
laajalla alueella tavattavat talot. Kolmas on Outakosken murre (oi¬ 
keammin: murreryhmä), ylikönkään yläpuolella; siinä huomaa yhä 
selvemmin Kaarasjoen murteen vaikutusta mitä ylemmäksi tulee, 
Kaarasjoen suuhun asti. Yläpuolella Kaarasjoen suuta en käynyt, 
mutta sanottiin, että siellä puhutaan aivan samaa kieltä kuin ali- 
puolella; siellä on muuten hyvin vähän asukkaita. 

Norjan puolella sitävastoin ei ole niin selviä ja jyrkkiä murre- 
rajoja. Omituista on, että könkäät täällä eivät ole murrejaka- 
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jia niinkuin Suomen puolella on laita. Tenonsuusta alkaen jatkuu, 
mikäli saatoin huomata, vähitellen muuttuva mutta siitä huolimatta 
jotenkin yhtenäinen murresarja pitkin laaksoa ylös lähelle Kaaras- 
joen suuta, jossa sitten Kaarasjoen karakteristisen murteen vaiku¬ 
tus astuu tuntuvasti esille. Tällä pitkällä välillä en voi siis selviä 
murrerajoja osoittaa. Mutta paljon pikkueroavaisuuksia on olemassa, 
sen kyllä huomasin. En ehtinyt tällä kertaa ottaa tarkempaa sel¬ 
koa tästä asiasta; se olisi kysynyt koko paljon aikaa siitäkin syystä 
että monessa paikassa on muuton tai naimisen kautta vieras murre 
tai murrevivahdus päässyt vaikuttamaan kieleen. 

Minun täytyy toistaiseksi tyytyä siihen, että minulla on „ Puol¬ 
mangin murre 11 näytteenä tällä välillä tavattavista murrevivahduk- 
sista, samoinkuin Troldfjordenin murre saapi edustaa Tenovuonon 
murteita. 

Kielen yleisvaikutukseeu nähden mainittakoon, että Tenovuo¬ 
non murteissa samoinkuin Uuniemen (Naessebyn) murteessakin, jota 
edellisillä matkoillani olen kuullut, on vallalla sangen voimakas 
sanakorko ja sen kanssa yhteydessä varsinkin naisten puheessa hy¬ 
vin suuret musikaaliset intervallit. Tämä antaa kielelle omituisen 
„staccato“-leiman, joka vielä enenee sen kautta, että puhutaan ver¬ 
rattain nopeasti. 

Tämän puhetavan jyrkimpänä vastakohtana esiintyy hitaanlai- 
nen, yksitoikkoisuuteen taipuvainen Puolmangin murre luisuvine kor¬ 
koineen ja pitkine vokaleineen. Sekä alempana että ylempänä tä¬ 
män murteen rajaseutuja on kieli reippaampi, pontevampi, ikään¬ 
kuin itsetietoisempi, — Norjan puolella on varsinkin Kaarasjoen 
murre tässä suhteessa selvästi eroava Puolmangin murteesta. 

Erityisen voimakkaan vaikutuksen tekee „Otsjoen murre “ suo¬ 
menkieltä muistuttavine omituisuuksineen: vahva tavukorko, täs¬ 
mällisesti äännetyt vokalit ja varsinkin diftongit sekä kovat klu- 
silit sanan alussa y. m.; kaikki tämä antaa tälle murteelle tasa¬ 
painoisen voiman, joka muuten näkyy olevan jotain lapinkielen 
luonteelle vierasta. 

Folkloristisia aineksia sain matkallani kovin niukasti. Tenon- 
laaksossa en onnistunut saamaan yhtään uutta lappalaista satua 
enkä liioin lappalaisia lauluja tai taikoja. Mutta en tavannutkaan 
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tunturilappalaisia (paitsi koutokeinolaista kielimestariani); niillä on 
varmaankin vielä säilyssä ehkäpä paljonkin vanhaa kansallista 
henkiomaisnutta. Mutta kiire jo alkaa olla, jos tahtoo pelastaa tä¬ 
män omaisuuden häviämästä. Missä lestadiolaisuus, tuo lappalais¬ 
ten maassa niin paljon levinnyt uskonnollinen liike saapi jalansijaa, 
siellä se hävittää aivan tyystin kaikki semmoiset »jumalattomat 
menot" kuin on joikastaminen y. m. Sen olen selvimmin nähnyt 
Kaarasjoella, joikastamisen luvatussa maassa, missä ennen oli tapaua 
sepittää erityinen „luötte“ miltei jok’ainoasta henkilöstä. Sen jäl¬ 
keen kuin lestadiolaisuus pari vuotta sitten vihdoinkin pääsi tunkeu- 
maan tännekin, on nyt kovin vaikeata, melkeinpä mahdotonta saada 
kaarasjokelaista joikastamaan, vaikka hän kuinka hyvästi sitä 
osaisikin. 


Lopuksi tahdon lausua Suomalais-ugrilaiselle Seuralle sulim¬ 
mat kiitokseni siitä apurahasta, jonka kautta matkani on käynyt 
mahdolliseksi. 

Kristianiassa 27 p. marraskuuta 1903. 


Konrad Nielsen. 


Matkakertomus kalmukkien maalta 1 . 

(Esitetty Seuran kokouksessa 19 19 /ix03.) 


Melkein samoilla paikoilla Aasian portin edustalla, missä monta 
sataa vuotta aikaisemmin nykyisen mongolikansan sukulaiset, hun¬ 
nit, paimentelivat hevosiaan, asuu meidänkin päivinämme samanlai¬ 
sena todellisten aasialaisten etuvartijostona kalmukkien pieni kansa. 


1 Toht. Kamstedt kävi kalmukkien kieltä tutkimassa yliopiston sti¬ 
pendiaattina kamarineuvos Herman .Rosenbergin rahastosta annetulla matka- 
apurahalla (n. s. „Antellin stipendillä 44 ). 
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Tätä kansaa tapaamme nykyään kolmessa eri kuvernementissa. Suu¬ 
rin osa — virallisten tiedonantojen mukaan 185,000, mutta todelli¬ 
suudessa ainakin 150,000— asuu Astrahanin kuvernementissa, noin 
8—9,000 on Stavropolin kuvernementissa ja saman verran Donin 
kasakkain alueella. Muutamia satoja on vielä Tsaritsynin ja Sa- 
reptan kaupunkien läheisyydessä Saratovin kuvernementissa. 

Tavallisesti kalmukit itse jakavat itsensä kahteen ryhmään: 
dörbötteihin ja • torgutteihin. Dörböttejä ovat kalmukkilaiset ka¬ 
sakat (kalm. buzäw), Stavropolin kuvernementissa asuvat „suurdör- 
bötit“ jä Astrahanin kuvernementin suurin kalmukkilaisheimo „vä- 
hädörbötit". Torguteiksi luetaan muut erinimiset pikkuheimot; 
varsinaisia torgutteja ei ole tätä nykyä paljo, sittenkun suurin osa 
heistä v. 1771 lähti takaisin vanhoille kotipaikoilleen Kiinassa, 
missä heitä on vielä tänäpäivänä Cuguöak nimisen kaupungin tie¬ 
noilla likellä Venäjän rajaa. 

Kiinassa asuvien heimolaistensa kanssa kalmukeilla on paljon 
yhteistä. Elämäntavat, uskonto ja kieli ovat pääasiallisesti samat. 
Ne 270 vuotta, jotka ovat kuluneet siitä kun ensimäiset kalmukit 
Volgan rannoille saapuivat, eivät ole heitä ehtineet sanottavasti 
muuttaa. Missä yleensä muutoksia on tapahtunut, näkyvät ne sään¬ 
nöllisesti käyneen huonompaan päin. Mutta ehk’ei sopine minun 
näin ensialuksi ryhtyä vertaamaan keskenään mongoleja ja kalmuk¬ 
keja, sillä se ehkä antaisi liiankin synkän kuvan kalmukkien oloista. 
Jätän sen tuonnemmaksi ja körron ensiksi matkoistani kalmukkien 
keskuudessa. 

Maaliskuun 3 p. tänä vuonna lähdin (Lahdesta) Pietariin, jossa 
vävyin muutamia päiviä käyden Pietarin yliopiston ja tiedeakate¬ 
mian mongolilaisia ja kalmukkilaisia kokoelmia katselemassa. Sa¬ 
man kuun 15 p. jatkoin matkaani ja saavuin 17 p. illalla Tsarityy¬ 
niin. Kuulustelin, olisiko siellä kalmukkeja ja sain tietää, että heitä 
asui vain parikymmen-henkinen joukko kaupungin laidassa. Parin 
päivän perästä lähdin Sareptaan, pieneen, mutta miellyttävään ja 
siistiin kauppalaan, jossa heti sain joukon hyviä ystäviä sikäläisten 
saksalaisten joukossa. Sareptau pastori vei minut heti niille taka- 
kaduille, joille muutamat kalmukkiperheet olivat pystyttäneet mus¬ 
tat, ryysyiset telttansa. Mutta kun ei heitä ollut enempää kuin yh- 
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teensä tuskin 200 henkeä ja kaikki muuten olivat köyhää ja ke¬ 
hittymätöntä työväkeä, jotka eivät osanneet venäjää eivätkä sak¬ 
saa, niin täytyi minun hakea toinen olopaikka, jos tahdoin saada 
työni menestymään. Sen vuoksi lähdin 23 p. vanhan tuttavani, vä- 
hädörböttien ylimmäisen papin — Bäza Baksi Menkedzievin — luo 
Oräin-bulukiiu, Aksai-kylän eteläpuolelle, noin 40 virstaa Gniloak- 
saiskaja nimiseltä rautatieasemalta. Baksi oli jo jonkun aikaa ol¬ 
lut vuoteen omana, mutta osoitti kuitenkin minulle suurta huomaa¬ 
vaisuutta ja päästi minut pari kertaa puheilleen, seikka, joka suu¬ 
resti enensi arvoani kalmukkien silmissä. Bäza Baksi neuvoi minua 
lähtemään vähädörböttien Dunda-khurul (= „Keskikirkko“) nimiseen 
luostariin eli khuruliin Khanatu-järven rannalla, jossa olisi kieli- 
mestareita, sadunkertojia, laulajia y. m. mielin määrin. Tiedustelin 
oltaviani oloja ja palasin sitten Sareptaan, josta, poikettuani matkalla 
Tundutovo-kylän vieressä olevaan vähädörböttien „parvleeniin“(yiipa- 
B.ienic) passiani ja paperejani näyttelemään saavuin Khanatun luosta¬ 
riin. Täällä aloitin jo varsinaista työtäni — sanavaraston keräämistä, 
— mutta kalmukkien luostarit ovatkin muuttelevaiset kuten kalmukki- 
maallikkojen asunnot. Luostarin papit, sekä vanhemmat (gel%) että 
opiskelevaiset (gets{ ja mandzi), toinen toisensa perästä lähtivät 
pois, ja luostarin rakennukset jäivät autioiksi. Huhtikuun 11 p. olin 
sentähden taas Oräin-bulukissa, Dunda-khurulin mielityssä kesäpai¬ 
kassa, jossa 3—4 päivän perästä luostarikin oli koolla Nuugräin laak¬ 
sossa. Bäza Baksi käski antaa minulle asuttavaksi matalan tuvanta- 
paisen, paraimman niistä kymmenestä, jotka puolikehänä ympäröivät 
hänen omaa taloaan, seudun kirkkoa (sömd). Asuintoverina oli mi¬ 
nulla Boskhomdzi-gelung, joka oli minulle suureksi avuksi, ja m. m. 
kertoi 8 pitkää satua. Boskhomdzi-gelung olisi ollut minulle erin¬ 
omainen kielimestari, varsinkin kun hän aina ymmärsi minun alussa 
hyvinkin mongolinvoittoista kalmukinkieltäni, joUimoistahän jo ennen 
oli kuullut, viimeksi hra Kudnevin suusta jonkun kuukauden aikaisem¬ 
min. Mutta Boskhomdzi oli Baksin palveluksessa, teki työtä kaiket 
päivät ja oli harvoin kotona pienessä mökissämme. Kun siellä täällä 
yritin hankkia vakinaista kielimestaria itselleni, oli Boskhomdzi- 
gelung pahoillaan ja selitti, että maallikkoa ei suvaittaisi Baksin 
läheisyydessä ja että hengellinen olisi kuitenkin ennen kaikkea Bak- 
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sin käskyläinen. Ruuanlaitto, pyykinpeso, tuvan siivoaminen y. m. 
veivät minulta paljon aikaa, sillä Baksin muassa en voinut enkä 
tahtonut elää ajanpitkääu, ja mitä siivoamiseen tulee, on puhtaus 
kaikille kalmukeille tuntematonta ylellisyyttä. Boskhomdzi-gelung 
oppi kuitenkin pian tuntemaan oikkujani, ja teki minulle sitten monta 
pikku palvelusta. Häu piti etenkin huolta siitä, ettei käynyt liian 
rasittavaksi kävijöiden utelevaisuus. Tuossa pienessä tuvassa kului 
aikani tavallaan hauskasti ja vapaasti, vaikka otankin lukuun ne 
lukemattomat säännöt, joita paikan pyhyyden säilyttämiseksi minun 
tuli noudattaä. Kävin toukokuussa ruokatavaroita hankkimassa 
Tsaritsynissä. Sitten palattuani vuokrasin teltan ja pestasin Sandzi- 
nimisen maallikon, yhteensä 9 ruplan kuukausipalkasta, jotta voi¬ 
sin mieleni mukaan valita asuinpaikkaa ja alituisesti käyttää kieli- 
mestarin apua. Mutta Sandzi sairastui ja lähetti sijaisekseen 15- 
vuotiaan Balderin. Kahden sitten pystytimme telttamme parin sadan 
sylen päähän Baksin asunnosta ruohoiselle arolle. Tällä muutok¬ 
sella voitin paljon, sillä Balder oli väsymätön sananselityksien antaja 
ja hyvä sadunkertoja, jopa osasi laulujakin, sen verran kuin'•hän 
vielä niin likellä Baksia uskalsi. Bäza Baksin terveys oli tällä vä¬ 
lin käynyt yhä huonommaksi, ja hänen luokseen saapuivat milloin 
joku venäläinen lääkäri, milloin tibettiläinen vanhus ZonSik, mil¬ 
loin suurdörböttien ylimmäinen pappi Dordzi Setenov. Huomasin, 
että oleskeluni sairaan Baksin läheisyydessä ei ollut kalmukkien 
mielestä aivan sopivaa, eikä minun tehtävillenikään edullista. Läh¬ 
din siis kesäkuun 14 p. Oräin-bulukista pois, päästyäni vielä ker¬ 
ran sairaan Baksin puheille ja jätettyäni hänelle lämpimät hyvästit. 

Asetuin nyt asumaan Cervlennajaan, joka on pieni (ja ainoa) 
kalmukkilaiskylä aivan Saratovin kuvernementin rajalla. Vuokra¬ 
sin täällä kyytiasemanhoitajalta, Dordzi Ulanovilta, hänen tupansa 
ja sovin hänen koulua käyneen poikansa Dzevus Dordzievin kanssa 
kielimestarin palkasta ja tehtävistä. Viikon päivät tehtiin jo työtä 
yhdessä, kun Dzevus erään zaisangin eli sukupäällikön kanssa lähti 
Pietariin; ja kun hän palasi, oli häntä odottamassa käsky saapua 
„parvleeniin“ tulkin ja kirjurin toimia hoitamaan. Öervlennajassa 
oli toinenkin sivistynyt kalmukki, Kasanin hengellisen akatemian 
kalmukinkielen opettaja Lidzi Normaevic Normaev, joka siellä vietti 
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kesälomaansa. Cervlennaja on muuten koko kalmukkien maalla 
kuulu kauneudestaan; siellä on suuri soikea patama, jonka vedessä 
kasvavat komeat salavat, ja jonka toisella rannalla on kylä, toi¬ 
sella puolella muutamat tatarien viljelemät omenatarhat. Öervlen- 
najassa en niin enää tuntenutkaan olevani arojen mailla. Läheisyy¬ 
dessä on kalmukkien entisen hallitsijan, ruhtinas Tundutovin maa¬ 
tila. Ruhtinas ja hänen puolisonsa auttoivat minua monella tavalla, 
ja olen ruhtinattarelle kiitollisuudessa siitä laulukokoelmastaan, jonka 
hän antoi minun kopioitavakseni, sekä monesta tärkeästä tiedonan¬ 
nosta. Se vierasvaraisuus ja huomaavaisuus, joka tuli osakseni ruh¬ 
tinas Tundutovin kodissa, oli minulle jo jotakin outoa, minä kun jo 
olin ehtinyt tottua kalmukkien yksinkertaisiin oloihin ja naivisiin 
elämäntapoihin. Mutta — kesän kuumimmat ajat olivat jo käsissä ja 
Cervlennajan pataman vesi oli alkanut kauniisti viheriöidä. Ei ollut 
minulla tarmoa tehdä henkistä tai ruumiillista työtä, kun lämpömit¬ 
tari näytti auringossa keskipäivän aikaan 45 ° - 52 ° R (= 55 ° — 
65 ° C) ja öisinkin oli vähän päälle tai alle 30° R (—37° C). 
Heinäkuun lopussa muutin Öervlennajasta Sareptaan. Ei tehnyt 
minun mieli odotella viileämpää aikaa, vaan katsoin tuntevani vähä- 
dörböttien elämää ja kieltä jo tarpeeksi asti. Heinäkuun 30 p:nä 
lähdin laivalla Astrahaniin tavatakseni torgutteja, joita jo sitä en¬ 
nen olin ruhtinaan luona nähnyt muutamia. Astrahanista ei kuiten¬ 
kaan löytynyt minua varten paljoa ja käännyin seuraavana päivänä 
takaisin. Sunnuntaina elokuun 9 p:nä olin jo Suomessa. 

Tämä oli kalmukkimatkani ulkonainen kulku. 

Oleskelin enimmän aikaa vähädörböttien keskuudessa, enkä 
katsonut välttämättömäksi jäädä samalla tavalla torguttien kes¬ 
kuuteen, syystä että eroavaisuus näiden molempien heimojen välillä 
on ehkä suuremmaksi osaksi heidän menneisyydessään, heidän luon¬ 
teessaan ja heidän suhteessaan naapureihinsa kuin heidän kieles¬ 
sään. Torgutit ovat olleet ja ovat vieläkin kirgiisien ja tatarien 
naapureita, jotavastoin dörbötit ovat enemmän venäläisen vaiku¬ 
tuksen alaisina. Siitä johtuu, että kun torgutit nimittävät muu¬ 
tamia esineitä alkuperäisillä mongolilaisilla tai lainatuilla tatari- 
laisilla nimillä, dörbötit sen sijaan jo käyttävät vastaavia venä¬ 
läisiä sanoja. Tällaisia tapauksia on kuitenkin vain harvoja; dörbö- 
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teille ja torguteille on siihen määrin yhteinen heidän kalmukinkie- 
lensä, että heidän itsensäkin on mahdoton kielen avulla päättää, 
kumpaanko heimoon kukin yksityinen jäsen kunluu. Kalmukinkieli 
on siis jokseenkin samanlaista kaikkialla. Missä suhteessa se eroaa 
Kiinan kalmukkien kielestä en tunne, mutta eroavaisuus kalmukkien 
ja khalkha-mongolien murteiden välillä on jo melkoinen, vaikk’ei 
se vielä teekkään keskenäistä ymmärtämistä vaikeaksi. Fortisklu- 
silien aspiratsioni on kalmukeilla hyvin heikko ja tuskin huomat¬ 
tava ja alkuperäinen etu-£ on säilyttänyt klusili-luonteensa. Le- 
nisklusilit ovat säännöllisesti puheäänellisiä. Khalkhan konsonantti- 
diftongeja dz ja Di vastaavat kalmukin z ja dz, diftongeja ts ja 
tS‘ taas ts ja ts sekä muutamissa sanoissa s ja k. Suuremmat ovat 
eroavaisuudet vokalismiin nähden. Khalkhan monia labialisia etuvo- 
kaleja vastaavat kalmukissa äänteet ii ja ö. Toisen tavun i-vokali 
on lyhyen konsonantin jäljessä takavokalisissa sanoissa aiheuttanut 
täydellisen „umlaut“-ilmiön ensi tavun vokalissa, kun meillä sitä¬ 
vastoin khalkhassa vielä on heikosti palataliseerattu takavokali. 
Samalla tavalla ovat diftongit ai ja oi, khalkhan dg, ö#, antaneet 
<V:n ja o:n. Näissä tapauksissa a, o, u vokalien muuttuminen ä, 
ö, u vokaleiksi on vienyt kehityksen kulkua n. s. vokalisoinnun 
rikkomiseen. Mongolin kirjakielen sana saiqan 'hyvä’ on kalmu¬ 
kiksi sapi, instrumentali säydr. Samalla ovat takavokaliset päät¬ 
teet päässeet yleistymään ja esiintyvät nyt kaikkialla taivutuksessa 
etuvokalisissakin sanoissa säännöllisten etuvokalisten vastineittensa 
kanssa rinnan; saua terrie 'kameli’ on instrumentalissa joko temeger, 
taikka temeydr. Näistä uusista rinnakkaisuuksista kieli nykyään 
koettaa päästä suosimalla ainoaksi milloin toista, milloin toista. Tai¬ 
vutuksessa tapahtuu siis nykyään merkillinen uudistustyö. Huo¬ 
miota ansaitsee myöskin kalmukinkielen kehitys siinä suhteessa, että 
se on vienyt toisen tavun lyhyen vokalin katoon ja synnyttänyt 
sonanttisia (tavuakannattavia) konsonantteja; esim. mörn 'hevonen’, 
yudl ’valhe’, amp 'levollinen', kms 'matto’, vieläpä orkkko 'jättää', 
kiirkkkn 'saattaa' (joissa ^-äännettä omituisella tavalla venytetään) 
— kirjakielen morin, qudal, amur, kebis, orkiqu, kurgekii. Tämä 
ilmiö on tietysti aiheutunut kielen korkosuhteista ja osoittaa, että 
ensimäinen tavu jo varhain on ollut vahvasti korollinen. Tästä 
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huolimatta ovat kielioppien kirjoittajat selitelleet viimeistä tavua 
pääkorolliseksi. Koko kalmukinkieleu kielioppi on esitetty liian li¬ 
keisessä yhteydessä mongolin kirjakielen kanssa, riippuen siitä, että 
parhaimpina kielennäytteinä on pidetty kalmukkilaisilla kirjaimilla 
tarkkaan transkribeerattuja Mongolian kirjatuotteita. Sentähden 
ovat jääneet mainitsematta esim. kalmukinkielen personapäätteiset 
verbimuodot ja nominien possessivisuffiksit. Nämä kuitenkin kai¬ 
kessa epämougolilaisuudessaan kylläkin ansaitsevat kaikkea huo¬ 
miota, koska ne valaisevat useita yleisen kielitieteen tärkeimpiä 
kysymyksiä. Kalmukinkielen kehitys on, niinkuin jo Böhtlingk 
aikoinaan on huomauttanut, erittäin opettava. 

Kääntyessäni nyt kertomaan itse kalmukeista ja heidän olois¬ 
taan, voin luullakseni väittää, että niissäkin on yhtä ja toista op¬ 
pimista yleisen sivistyshistorian harrastajalle. Kalmukkeihin tu- 
tustuessani minun aina johtui mieleen Mongolian kansa ja elämä, 
enkä voinut olla tekemättä vertailuja Kiinan vallan alaisten khalkha- 
mongolien ja europalaisten kalmukkien välillä. Kalmukkien Eu- 
ropaan tulo ei ole ollnt heille onneksi. Sen, mikä europalaisen 
eroittaa aasialaisesta, sanotaan olevan korkeampi sivistys ja yksi¬ 
lön suurempi ihmisarvo, mutta Aasian mongoli on ensiksikin monta 
kertaa sivistyneempi europalaista kalmukki-veljeään ja toiseksi yk¬ 
silönä paljoa vapaampi. Kalmukeilla oli Europaan tullessaan aasia¬ 
laisena perintönä verrattain suuri kirjallisuus ja harrastus kirjal¬ 
lisiin töihin. Tätä harrastusta he eivät ole uusissa oloissa voineet 
pitää yllä eivätkä muuta kuin nimeksi kartuttaa europalaisilla ai¬ 
neksilla kirjallisuuttaan, joka nyt on hävinnyt tai ainakin häviä¬ 
mässä. Meidän päiviemme kalmukkien teltoissa ei tapaa kirjoja 
eikä pyhiä jumalainkuviakaan, joita molempia ei puutu ainoankaan 
mongolin teltasta. Ennen lienee kalmukkien khuruleissa, niinkuin 
jokaisessa Aasian lamalaisessa luostarissa, löytynyt uutteroita kirjo¬ 
jen kopioitsijoita, kuvien piirustajia ja pyhien pystykuvien tekijöitä; 
nyt heidän hieno taitonsa on aivan unohtumallaan. Khurulien pap¬ 
pien elämä on monessa suhteessa malliksi kelpaamaton, ja heidän 
koulutuksensa on aivan vaillinainen. Kalmukkien tietoja saama¬ 
tonta kansaa ohjaavat nämä yhtä tietämättömät tietäjät. Naapu¬ 
ruussuhteet vähävenäläisten kanssa eivät ole aivan hyviä, kun 
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kalmukit katsovat heitä maansa anastajiksi ja pelkäävät karjoi¬ 
neen joutuvansa liian ahtaalle alalle suletuiksi. Kun Aasian mon¬ 
goli melkeinpä mielin määrin voi kuljeskella avaran maansa ruoho¬ 
koilla, on kalmukkisuku toisinaan määrätty elättämään itseään ruo¬ 
hoa kasvamattomallakin paikalla. Yhteen ääneen valitetaan karjan 
vähenemistä ja kansan köyhtymistä. Maanviljelykseen semmoisel- 
lakaan paikalla, missä tämä elinkeino olisi mahdollinen, ei kalmukki, 
halun Ja opin puutteesta, vielä ole ryhtynyt. Ennen muinoin suo¬ 
ritettiin kaikki tavaranvälitys Astrahanin, Stavropolin ja Tsaritsy- 
nin kaupunkien välillä kalmukkien kamelien avulla; nyt on tämä 
tulolähde täydelleen ehtynyt. Ainoa elinkeino, johon kalmukit ovat 
oppineet uudessa kotimaassaan, näkyy olevan kalastus. Sitä har¬ 
joittavat Volgan haaraisilla vesillä kuitenkin vain harvat torgutit 
ja silloinkin venäläisten halvimpina palkkalaisina. Synkältä näyt¬ 
tää siis tämän pienen paimeutolaiskansan tulevaisuus, ja varmaa 
onkin, että se käy kuoloansa kohti, jollei se saa valistusta ja apua, 
jotta siltä häviäisi tuo aasialainen hitaus, laiskuus ja ennakkoluulo 
ruumiillista työtä vastaan. Silloin pääsisivät esille kalmukkien mo¬ 
net hyvätkin puolet, joita nyt vallitsevissa epäsuotuisissa oloissa 
pahat näkyvät voittavan. 

Lopuksi tahdon mainita, että, paitsi kaikenlaisia kieliopillisia 
muistiinpanoja, kalmukkimatkani tuloksena on 22 satua (193 sivua 
kahdessa vihossa), 90 arvoitusta, 195 sananlaskua ja 40 laulua. 
Sitäpaitsi laulatin suuremmalla tai vähemmällä menestyksellä fono¬ 
grafiin noin 20 kalmukkilaista säveltä, otin joukon valokuvia sekä 
ostelin pukuja ja muita kansatieteellisiä esineitä. Kokoamani sana¬ 
varaston suuruutta en vielä voi määrätä, kun en ole ehtinyt siinä 
tarkoituksessa läpikäydä kaikkia kielennäytteitäni. 

Helsingissä, marraskuulla 1903. 


G. J. Ramstedt. 
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Esimiehen, professori O. Donnerin alkajaispuhe 

Suornalais-ugrilaisen Seuran vuosikokouksessa 19 2 / x// 03. 


Arvoisat läsnäolijat! 

Kun tänään katselemme Suornalais-ugrilaisen Seuran kaksi- 
kymmenvuotista toimintaa, on syy luoda silmäys vielä kauemmaksi 
taaksepäin ja johtaa muistiin huomattava satavuotinen muistopäivä. 
V. 1803 joulukuun li / 2t p:nä syntyi näet Feusdeich Reinhold 
Kreutzvvald, joka kokosi ja järjesti Viron kansan muistissa säi- 
lyttämät sadut ja runot, mitkä hän julkaisi vv. 1857 —1861 nimellä 
„Kalewipoeg, eine Estnische Sage“. 

Kreutzvvald polveutuu puhtaasti virolaisesta suvusta; häaen 
syntymäpaikansa oli Jöeperen moisio Virumaalla Rakvereu (We- 
senbergin) kaupungin lähellä Kadrinan seurakunnassa, missä hänen 
isänsä, entinen maaorja, oli suutarina. Jo kotiseudussaan hänellä 
oli kansan keskuudessa tilaisuus kuulla muinaisaikaisia kertomuk¬ 
sia, jotka sitä voimakkaammin liikuttivat hänen mieltään, kun 
hän kahdenteentoista ikävuoteensa asti osasi ainoastaan viroa. 
Mutta v. 1815 pantiin hän Rakveren saksalaiseen kouluun ja hä¬ 
nelle annettiin saksalainen nimi Kreutzvvald, joka on käännös sen 
talon nimestä Ristmets, missä suku vanhoista ajoista oli asunut. 
Vanhemmilla ei kuitenkaan ollut tilaisuutta pitää häntä koulussa 
kauemmin kuin puoli neljättä vuotta, jonka jälkeen hän lähetet¬ 
tiin erään kauppiaan palvelukseen Tallinnaan. Tämä lähetti kuiten¬ 
kin hänet, kykenemätön kun oli kauppa-alalle, pian takaisin. Kun 
Aleksanteri I näihin aikoihin oli lakkauttanut maaorjuuden Virossa 
ja vanhemmat olivat muuttaneet Ohulepan moisioon Hagerin seura¬ 
kunnassa Harjumaalla, koitti myös pojalle uusi aika. Yleisillä va¬ 
roilla tahdottiin valmistaa opettajia kansakoulunopettajaseminaaria 
varten ja näiden joukossa oli Kreutzvvald. Kesä- ja joululomansa 
1819—1821 hän oleskeli kuitenkin Hagerin seurakunnassa ja täällä 
hän oppi tuntemaan erään Länsi-Virosta polveutuvan, lähes 80 
vuotta vanhan Jakub-nimisen ukon, jolla oli elävä mielikuvitus ja 
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erinomainen muisti. Tämän sanelun mnkaan Kreutzvvald kirjoitti 
muistiin lukuisia runonkatkelmia, niiden joukossa osittain ennen 
tuntemattomiakin, ja itse Kalevipoegin lyyrillisen tuntehikas johda¬ 
tus kerrotaan suurimmaksi osaksi olevan esitetty vanhan Jakubin 
tiedonantojen mukaan. 

Kun Kreutzwald v. 1826 oli tullut Tarton yliopistoon ja siellä 
tutustunut tohtori Fählmanniin, eneni hänen halunsa eri osissa Vi¬ 
ron- ja Liivinmaata koota runonkatkelmia ja satuja kansan seasta. 
Päätettyänsä lääketieteelliset opintonsa hän v. 1833 sai lääkärin- 
päikan Vörun kaupungissa eteläisellä Liivinmaalla, missä Peipus- 
järven lounaispuolella väestön kieli oli säilyttänyt vanhanaikaisim- 
män luonteensa ja vanhat runot elivät monilukuisina kansan seassa. 
Hän jäi tänne 44:ksi vuodeksi, kunnes v. 1877 muutti tyttärensä ja 
vävynsä opettaja G. Blumbergin luo Tarttoon, missä hän kuoli elo¬ 
kuun 13 /25 p:nä 1882. 

Näitten hänen ulkonaisen elämänsä vähäisten vaihtelujen puit¬ 
teisiin mahtuu kuitenkin toiminta, joka on suuriarvoinen Viron 
kansan henkiseen kehitykseen nähden. Lukuisten pienten kirjasten 
ja käännösten kautta on hän ottanut osaa kansanvalistustyöhön ja 
sen ohella tuotteliaana runoilijana laskenut pohjan uudemmalle vi¬ 
ronkieliselle runoudelle. Enin merkitsevä on kuitenkin hänen työnsä 
Viron .kansan satuaarteiden kokoamisessa ja näitten järjestämisessä 
kokonaisuudeksi Kalevipoegissa, joka jo on saavuttanut paikkansa 
maailmankirjallisuudessa ja aina on säilyttävä Kreutzwaldin nimen 
kansanrunon historiassa. 

Ensimäiset ilmaukset virolaisen kansanrunon olemassaolosta 
ovat muutamat erään rakkauslaulun säkeet, jotka ovat julkaistut Ch. 
Kelchin teoksessa „Livländische Historia" v. 1695. Lähes sata vuotta 
myöhemmin kokosi A. W. Hupel Herderin kehoituksesta kahdeksan 
hää- ja sotalaulua, jotka ilmestyivät jälkimäisen kokoelmassa „Stim- 
men der Volker", ja Wielandin „Der Teutsche Merkurissa" v. 1787 
tarjosi Ch. H. J. Schlegel kolmetoista, suurimmaksi osaksi häälau¬ 
luja. Kauan olivat nämä kuitenkin yksinäänolevia näytteitä, kun¬ 
nes J. H. Rosenplänter aloitti uutteran työnsä viron kielen selvit¬ 
telemiseksi ja kansan sivistyksen kohottamiseksi. Kansanlaulu kiin¬ 
nitti silloin hänen huomiotaan, ja näytteinä niistä lauluista, jotka 
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edelleen elivät kansassa, julkaisi hän v. 1818 muutamia n. s. Salme- 
runoja. Seuraavien vuosikymmenien kuluessa ilmestyi painettuna 
useampia pitempiä ja lyhempiä laulunkatkelmia, niiden joukossa v. 
1836 (Das Inland n:o 32) muutamia Kalevipoeg-satuun kuuluvia, jotka 
olivat muistiinpannut eri kertojain mukaan. Lönnrotin Kalevalan 
ilmestyminen edellisenä vuonna antoi herätteen innokkaaseen työ¬ 
hön myös virolaisen kansanrunouden kokoamiseksi. Toimeliaim- 
pia tämän suunnan miehiä oli kansan keskuudesta noussut Fr. R. 
Fählmann (synt. 20 p. jouluk. 1798). Kun „Gelelirte Estnische Ge- 
sellschaft" Fählmannin aloitteesta oli perustettu v. 1838, piti hän 
eräässä seuran ensi kokouksia tammik. 4 p. 1839 esitelmän viro¬ 
laisen kansankertomuksen pääsankarista Kalevipoegista, samalla 
kertoen tämän elämää ja seikkailuja useitten toisintojen mukaan, 
jotka myöhemmin ilmestyivät Fr. Krusen teoksessa „Ur-Geschichte 
des Esthnischen Volksstammes" (Moskova 1846). Fählmannin Ka- 
levipoegin elämästä ja teoista antama kuva on pääpiirteissään sa¬ 
manlainen kuin se, jonka Kreutzwald myöhemmin toi esiin, kuiten¬ 
kin puuttui retki Suomeen kokonaan. Esitelmä herätti vilkasta 
huomiota. Tohtori G. Schultz, joka myöhemmin esiintyi salanimellä 
Bertram, huomautti sitä mahtavaa vaikutusta, mikä heränneellä 
tietoisuudella aikaisemmasta historiallisesta olemassaolosta ja suu¬ 
ruudesta olisi kansaan. Sille on tapahtuva niinkuin kerjäläiselle, 
jolle yhtäkkiä sanotaan: sinä olet kuninkaan poika! Sillä ei mi¬ 
kään muu voi kieltämättömämmin todistaa kansan historiallista mer¬ 
kitystä, kuin sankarirunon omistaminen. — Fählmannille oli nyt jo 
käynyt selväksi ajatus jatketun kansanrunojen keräämisen kautta 
tehdä mahdolliseksi niiden yhdistäminen kokonaisuudeksi, ja hän 
asetti sen elämänsä tehtäväksi. Syvän perehtymisensä vuoksi kansan 
katsantokantaan, sen tapoihin ja menoihin sekä niihin lauluihin ja 
satuihin, jotka vielä elivät sen keskuudessa, pidettiin myös Fähl- 
mannia ensi sijassa sopivana toimittamaan tämä tehtävä. Mutta 
Fählmann kuoli verrattain nuorena jo 1850, ja jonkun toisen oli 
näin ollen otettava hänen työnsä. Niinkuin ennen mainittu, oli 
Fählmann jo ylioppilaana v. 1826 tutustunut ainoastaan viittä vuotta 
nuorempaan Kreutzvvaldiin, joka heti tuli hänen lähimmäksi ystä¬ 
väkseen ja uskotukseen kaikessa, mikä koski virolaista kansanru- 
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noutta ja mahdollisuutta hajallaan olevista katkelmista luoda koko¬ 
naisuus. Hänen puoleensa kääntyi nyt „Gelehrte Estnische Gesell- 
schaft“ pyynnöllä että hän ottaisi suorittaakseen Fählmannin suunni¬ 
telman. 

Kreutzwaldin käytettävänä oli ei ainoastaan kaikki siihen asti 
koottu aines seuran arkistossa ja Fählmannin jälkeenjättämissä 
muistiinpanoissa, vaan hän kirjoitti muististaan myös ne Kalevi-sa- 
dun kertomukset, joita oli kuullut osittain nuoruudessaan, osittain 
myös myöhemmin kerrottavan; tämän ohessa hän sai Laiusesta, Tör¬ 
mästä, Tarvastusta, mutta etenkin Vörun seuduilta mitä runsaim- 
pia lisiä, varsinkin runoja. Herännyt harrastus virolaisen kansan¬ 
runouden säilyttämiseen näyttäytyi myös lukuisissa, osittain laa- 
janpuoleisissa julkaisuissa. Niin ilmestyi Tallinnassa vv. 1850— 
52 A. H. Neusin toimittama kokoelma virolaisia runoja („Ehst- 
nische Volkslieder“), joista monet mainitsevat Kalevia, hänen hau¬ 
taansa ja miekkaansa. Pietarin tiedeakatemian toimituksissa Kreutz- 
wald julkaisi v. 1854 „Der Ehsten abergläubische Gebräuche, Wei- 
sen und Gewohnheiten“, ja samana vuonna yhdessä Neusin kanssa 
„Mythische und magische Lieder der Ehsten“. Kaikki nämä ovat 
katsottavat esitöiksi ja lähteiksi Kalevipoegiin, jonka sommittele¬ 
miseen hän ryhtyi keväällä 1850. 

Niistä Kreutzwaldin kirjeistä, jotka L. v. Schroeder on jul¬ 
kaissut v. 1891 „Gelehrte Estnische Gesellschaftin“ toimituksissa, 
käy ilmi että Kreutzvvald jo syksyllä 1853 sai valmiiksi ensimäi- 
sen laitoksen Kalevipoeg-satua; sen laajuuden hän laski silloin yh¬ 
deksitoista painoarkiksi. Seuraavan vuoden kuluessa, kun keskus¬ 
teltiin käännöksestä, painatuksesta y. m., korjaili hän täydellisesti 
viisi ensimäistä laulua liittäen niihin alkuperäisiä kansanrunoja, 
niin että kokonaisuus kas voi viidellä tai kuudella laululla. Mutta 
teoksen painoon toimittamisessa syksyllä 1854 ilmaantui uusia vai¬ 
keuksia, kun virolainen painoasiamies otti mitä mielivaltaisimmin 
pyyhkielläkseen tarkastettavaksi jätettyä käsikirjoitusta. Jos sel¬ 
laiset kaikkialla esiintyvät sanat kuin ilo, onni, orja y. m. oli¬ 
vat poistettavat, valittaa Kreutzwald, silloin hän mieluummin olisi 
kerrassaan julkaisematta teostaan ja jättäisi sen vain käsikirjoi¬ 
tuksena jälkimaailmalle. Pitkien keskustelujen jälkeen teoksen pai- 
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uuttamisesta Suomessa onnistuttiin kuitenkin poistaa sensurivaikeu- 
det. „Gelehrte Estnische Gesellschaft“ päätti julkaista teoksen sak¬ 
sankielisin, pastori Reinthalin toimittamme käännöksineen, ja pai¬ 
natus alkoi syksyllä 1856, jonka jälkeen se jatkui keskeymättä 
niin että Kalevipoeg valmistui vihkottain vv. 1857—1861. Näin 
pakosta pitkittyneen ilmestymisajan kuluessa muodosteli Kreutzwald 
koko teoksen uudelleen lisäämällä yhä uusia lauluja. Täydellisenä 
se sisälsi sentähden noin kolmannen osan enemmän kuin alkuperäi¬ 
sessä asussaan, eli 18,848 säettä jaettuna 20 lauluun. 

Jo 1862 ilmestyi Kuopiossa Kalevipoegin virolainen teksti, 
jonka jälkeen siitä Virossa on ilmestynyt useampia kansanpainok¬ 
sia, neljäs Tartossa v. 1901; uusi tarkempi F. Löwen toimittama 
saksankielinen käännös ilmestyi Tallinnassa 1900. Mutta paitsi Ka- 
levipoegia ja „Mythische und magische Lieder“iä, jonka Kreutz- 
wald yhdessä Neusin kanssa ennen oli painoon toimittanut, oli 
hän erinäisissä julkaisuissa tarjonnut näytteitä virolaisista saduista. 
Suomalaisen Kirjallisuuden Seuran kehoituksesta hän julkaisi sen 
toimituksissa arvokkaan kokoelman virolaisia satuja: „Eestirahva 
ennemuistesed jutud“ (Helsingissä 1866), josta toinen painos ilmes¬ 
tyi Tartossa 1875; noin puolesta tätä kokoelmaa toimitti ennen 
mainittu F. Löwe saksalaisen käännöksen nimellä: „Ehstnische 
Märchen, aufgezeichnet von Fr. Kreutzwald“ (Haliessa 1869). 

Monet kirjoitukset ilmestyivät Kalevipoeg-sadun julkaisemisen 
johdosta, mutta mainittavat ovat varsinkin W. Schottin (Berlirii) 
ja A. Schiefnerin (Pietari), jotka monella tavalla selittivät runo¬ 
teoksen erinomaista arvoa viron kielen ja kansanrunouden tunte¬ 
miselle. Jo v. 1859, kun ainoastaan 13 laulua oli painosta ilmesty¬ 
nyt, olivat Schiefner ja Wiedemann antaneet Pietarin tiedeakat&- 
mialle perinpohjaisen esityksen runoteoksesta, ja siitä oli seurauk¬ 
sena että akatemia myönsi Kreutzwaldille Demidovin palkinnon. 

Mutta ennenkuin tämä menestys tuli hänen osakseen, oli sekä 
„Gelehrte Estnische Gesellschaftin" päätöstä kootun satuaineksen 
sommittelun kautta koettaa aikaansaada kansallisepos, kohdannut 
ankara epäluulo, että myöskin Kreutzwaldin menettelyä ankaruudella 
arvosteltu. Epäilyksiä lausuttiin kokö Kalevipoeg-sadun alkupe¬ 
räisyydestä ja oikeudesta identifierata Lindaa ja Kalevipoegin äitiä. 
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Nämä hyökkäykset vaikenivat kuitenkin heti kun joukko uusia sadun- 
ja runonkatkelmia oli koottu eri osissa maata. Enemmän merkitsevä 
oli kuitenkin tohtori G. Schultzin (Bertramin) perusteellinen tarkas¬ 
tus, jonka hän esitti kirjoituksessa: „Die Estensage vom Kalevripoeg 
in ihrer neuesten Gestalt" (Das Inland 1859 n:o 46). Kun kirjoi¬ 
tuksen tekijä itse mitä suurimmassa määrässä harrasti virolaista 
kansanrunoutta ja Fählmannin esittämien ensimäisten tiedonanto¬ 
jen jälkeen „Gelehrte Estnische Gesellschaftissa“ mitä innokkaim- 
malla tavalla oli lausunut ajatuksensa siitä merkityksestä, mikä 
kansallisrunon omistamisella oli virolaisten kansallistajuntaan näh¬ 
den, voi olla varma siitä että vain rakkaus asiaan oli määrännyt 
hänen sanansa. 

Kreutzwald oli tähdellä alussa ja lopussa merkinnyt ne runo¬ 
teoksen paikat, jotka hän oli ottanut varsinaisesta kansanrunosta, 
ja ne tunteekin tavallisesti niiden yksinkertaisen kansanomaisen sä¬ 
vyn ja säerakenteen nojalla kansan suusta lähteneiksi. Tohtori J. 
Hurt huomauttaa kuitenkin („Vana kannel", 1886, esipuhe s. XVII) 
että yhtä varmaan voi kielestä ja runomitasta todistaa Kreutzwaldin 
enemmän tai vähemmän muuttaneen ja muodostelleen tekstiä myös 
niissä paikoin, jotka hän tähtien kautta oli merkinnyt alkuperäi¬ 
siksi kansanlauluiksi. Vaikka onkin valitettava että Kreutzwald, 
pahastuneena siitä tavasta, jolla eräillä tahoilla oli käyty runojen 
alkuperäisyyttä epäilemään, poltti kaikki omansa ja muidenkin ko¬ 
koamat runo- ja satukappaleet, mitkä olivat olleet hänellä lähteinä, 
on tämä tappio kuitenkin vähäisempi kuin alussa otaksuttiin. Nii¬ 
den erittäin rikassisältöisten virolaisten kansanrunouskokoelmien 
kautta, joita myöhemmin on koottu, arvelee O. Kallas (Finn.-ugr. 
Forsch. H, 26) jokaisen varsinaisen kansanrunon, jota Kalevipoe- 
gissa on käytetty, löytävän vastineensa jostakin muistiinpannusta 
toisinnosta. 

Ne Kalevipoegin osat, jotka Kreutzwald edellämainitulla ta¬ 
valla on merkinnyt alkuperäiseksi kansanrunoksi muotoonkin näh¬ 
den, sisältävät vähän enemmän kuin 7,700 säettä; jäljellä olevan 
osan eli enemmän kuin 11,000 säettä on Kreutzwald satujen ja 
kertomusten mukaan sovittanut runomuotoon. Esipuheessa sanoo 
hän kuitenkin aina pyrkineensä niin uskollisesti kuin mahdollista 
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ilmaisemaan kertojan ei vain yksityisiä sanoja, vaan myös koko 
ajatustapaa sekä samalla jälkikaikua kansanrunoista, jonka vuoksi 
hän katsoo oikeudenmukaisesti voivansa sanoa, että Kalevipoeg, 
semmoisena kuin se hänen sommittelemanaan ilmestyy, on kokonaan 
muotoon ja sisällykseen katsoen Viron kansan ydintä ja luuta, li¬ 
haa ja verta. Muutoin ei hän ollut tahtonut luoda mitään viro¬ 
laista kansalliseposta tai runollista taideteosta; hänen Kalevipoe- 
ginsa tahtoi vain olla kokoelma kansan suussa tosiaan eläviä sa¬ 
tuja, jotka hän oli koettanut liittää määrättyyn järjestykseen. 

Tohtori Schultzin arvostelu ei kääntynytkään runoteoksen al¬ 
kuperäisyyttä vastaan, ja mitä ulkonaiseen käsittelyyn tulee, kiitti 
hän Kreutzvvaldin ihmeteltävää kielen vallitsemiskykyä ja sitä runo- 
muotoa, johon hän oli pukenut joukon satuja. Mutta hän väitti, 
että runon koko suunnitelma oli väärä, ilman vähintäkään aavis¬ 
tusta niistä arkkitehtuurisista ja historiallisista suhteista, jotka kan- 
sanepoksessa olivat otettavat huomioon. On löydetty kaikenlaista 
ainesta vanhemmalta ja uudemmalta ajalta, sanoo hän, mutta kaikki 
on sovitettu ainoastaan menneisyyteen, jota on tahdottu uudistaa ja 
elähyttää. Kalevipoegin on käynyt melkein siten kuin sananlas¬ 
kussa sanotaan: 

„Den kater, den der jäger schoss, 

macht nie der koch zum hasen.“ 

Runon julkaisija ei sano tahtoneensa kirjoittaa eposta, hän on vain 
latonut tapaamansa sadut vierekkäin. Mutta hän on uusinut, yh¬ 
distänyt ja sulattanut ne lauluiksi ja siten muodollisesti esittänyt 
runon epoksena. Sisällykseen katsoen Schultz moittii sitä että ar¬ 
veluttavan hullunkurisia aineita on otettu. Kansanrunous saa kuten 
Homeroksella esiintyä naivina ja alastomana, mutta ei koskaan sää¬ 
dyttömänä ja epäpuhtaana. Tässä suhteessa tuntui Kalevipoegin 
seikkailu manalassa ainoasti uudenaikaiselta irstaudelta, varsinkin 
puolittaisen peittelemisen tähden. Kertomus molemmista jättiläi¬ 
sistä ja pienestä miehestä, jota näiden tuuhut heittelevät sinne 
tänne, oli epäilemättä nykyaikainen tekele, joka ei ollenkaan kuu¬ 
lunut varsinaiseen satuun. Ylipäänsä Schultz epäili voiko mies, 
johon seitsemän tai useampia lukio- ja yliopistovuosia Nessuksen 
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paidan tavoin oli takertunut kiinni, asettautua virolaisen kansan¬ 
runon muinaisaikaisen, varsin alkuperäisessä piirissä liikkuvan 
ajatustavan kannalle. Myöskään yksityiskohdissa ei toimittaja ole 
voinut hallita ainetta, knn hän on runoon ottanut ja siinä käsitellyt 
kuivan jokapäiväisiä ilmoituksia, jotka kuuluvat runon laatimishis- 
toriaan, siis esipuheeseen. Sellaisia paikkoja olivat I, 115—125, 
missä ilmoitetaan ainoastaan yhden pihkovalaisen sadun kertovan 
sankarin kosioretkestä; II, 62—73 jossa sanotaan vain yhden ai¬ 
noan sadun nimittävän sankaria Sohniksi, mikä nimi muutoin ei 
missään esiinny; U, 111 y. m. 

Reinthalin käännös oli tarkastajan käsityksen mukaan useissa 
paikoin epätarkka, toisinaan liian kukkaiskielinen, toisinaan liiaksi 
jokapäiväinen. Kun alkuteos välistä personoi määrättyjä luonnonesi- 
neitä, niinkuin kaikessa runoudessa on tavallista, oli tämä tulkittu 
nykyaikaisen katsantokannan mukaan. Muutamat paikat olivat kui¬ 
tenkin sangen hyvin käännetyt. 1 Tohtori Schultzin loppuarvostelu 
Kalevipoeg-sadun kokoonpanosta oli kumminkin, että runo, huolimatta 
sen melkoisista puutteista, oli merkillinen useitten paikkaili runolli¬ 
sen kauneuden vuoksi. Se oli pidettävä etillisenä kokonaisuutena, 
omiaan elähyttämään ja kohottamaan virolaisten uinailevaa kansal¬ 
listuntoa sekä uudelleen rohkaisemaan tätä huolien painamaa ja it¬ 
sestään epäilevää kansaa. 

Schultzin ankara arvostelu, sisältäen monta haavoittavaa lau¬ 
setta, katkeroitti aluksi Kreutzvvaldia ja hän valitti tämän ampu¬ 
mia, myrkyllisiä nuolia. Kreutzwaldista tuntui niinkuin tälle tuot¬ 
taisi erityistä iloa nähdä vertavuotavan uhrin valittelevan jalko¬ 
jensa juuressa. Mutta hänen vaatimattomuutensa, jolla hän aina 


1 Kreutzwald oli myös samaa mieltä ja Reinthalille lähettämissään kir¬ 
jeissä hän pyysi tätä olemaan säästäväisempi kaunistuskeinoissaan ja ilmai¬ 
semaan alkuteoksen ajatuksen yksinkertaisemmin, enemmän koristelematta. 
Häntä voi muutoin helposti syyttää tahallisesta petoksesta. Seurauksena 
tästä ja muista muistutuksista oli että Kreutzwald itse toimitti neljän vii¬ 
meisen laulun käännöksen Schultzin avulla, vaikka vain viimeksi mainitun 
nimi siinä mainittiin. Aivan uusi, kirjastonhoitaja Ferd. Löwen toimittama 
käännös ilmestyi tämän kuoleman jälkeen Tallinnassa 1900 Y. Reimanin 
johdannolla ja muistutuksilla varustettuna. 
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arvosteli teostaan, käy täydellisesti ilmi eräästä hänen, kirjees¬ 
tään, jonka hän kohta sen jälkeen, 6 p. jouluk. 1859, kirjoittaa 
Reinthalille. »Paljon itseluottamusta ei minulla ollut alussa; silloin 
tuli osakseni yksityisiä ja julkisia ylistyspuheita, jotka huumasi¬ 
vat heikon sydämen, lyhyesti, vähällä oli, että itserakkaus olisi 
johtanut minua uskomaan: kokonaisuutena se kuitenkin voi olla jo¬ 
takin. Nyt tiedän ainakin, että teos on kokonaan epäonnistunut, 
ja tästä totuudesta on minun kiittäminen Bertramia. u Ja hän säi¬ 
lytti tämän käsityksen, vaikka hän iloitsi kuullessaan Schultzin it¬ 
sensä häveten myöhemmin tunnustaneen ampuneensa yli maalin, kun 
hän m. m. oli verrannut runoa ovettomaan ja ikkunattomaan latoon, 
elimistöön, jossa ei ollut silmiä, ei nenää, ei suonia eikä lämpöä. 

Enemmän tunnustusta runo saavutti Viron ulkopuolella. Ja¬ 
kob Grimm seurasi erityisellä huomiolla sen ilmestymistä, ja useat 
kirjailijat julkaisivat, niinkuin edellä on mainittu, lukuisia selonte¬ 
koja sen sisällyksestä ja merkityksestä kansanrunona. Näistä on 
huomiota ansaitseva F. Wiedemannin ja A. Schiefnerin yhteisesti 
laatima kertomus, jonka nojalla Pietarin tiedeakatemia myönsi Kreutz- 
waldille Demidovin palkinnon v. 1859. Schiefner huomauttaa, ettei 
Kreutzwald ole tahtonut luoda kansallista sankarirunoa, niinkuin 
jotkut naivit intoilijat ovat luulleet voivansa toivoa, ja hän kuvaa 
teoksen merkitystä seuraavilla lämpimillä sanoilla: »Mitään Iliasta 
tohtori Kreutzvvald ei ole luonut, mutta kuitenkin hän on lahjoitta¬ 
nut virolaiselle kirjallisuudelle merkkiteoksen, joka kaikkina aikoina 
on virolaisille oleva sitä, mitä Ilias oli kreikkalaisille. Se on kan¬ 
sanomainen teos täynnänsä virolaisen elämänviisauden arvokkainta 
rikkautta ja koko virolaisen maailman nerokasta ajatustapaa. Jos¬ 
kin paikoittain joku nykyaikainen aines siihen on tunkeutunut, jos¬ 
kin siellä täällä on käytetty puheenpartta, joka loukkaa ankaran 
epiikan sääntöjä, on se kuitenkin kokonaisuutena oivallinen raken¬ 
nus, missä virolainen sydän kaikkine iloineen ja suruineen, kai- 
puineen ja toiveineen aina on asuva ja aina löytävä uutta virkis¬ 
tystä, uutta lohdutusta." Erittäin Schiefner huomautti Kalevipoe- 
giin sisältyvien myytillisten ainesten merkitystä. 

Schiefner koskettelee myös sitä erinäisillä tahoilla tehtyä ky¬ 
symystä, olisiko ollut parempi julkaista yksityiset epilliset laulut 
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kaikkine toisintoineen sen sijaan, että ne kudottiin yhteen kokonai¬ 
suudeksi. Ei voi kieltää että sellainen yritys olisi ansainnut kaik¬ 
kien niiden kiitoksen, jotka ovat tekemisissä epillisen runouden 
kanssa. Mutta toiselta puolen on anteeksi annettava, jatkaa hän, 
että on uskallettu yrittää kokonaisuuden aikaansaamista hajallaan 
olevista, erinäisistä jäsenistä, jotka näyttävät kuuluneen yhteiseen 
elimistöön. Mutta vastaako tämä kokonaisuus täydelleen niitä la¬ 
keja, jotka ovat johdetut kreikkalaisesta epoksesta, se on toinen 
kysymys, jonka estetikko suuremmalla innolla tehnee, kuin histo¬ 
rioitsija tai tarujen tutkija. 

Niinkuin näkyy välttää Schiefner lähemmin lausumasta ajatus¬ 
tansa Kreutzwäldin menettelystä käsilläolevan aineen sovittamisessa 
taiteelliseksi kokonaisuudeksi. Kutsuttakoonpa satua Kalevipoegista 
kansallisrunoksi, kansanepokseksi tai ei, sanottakoonpa aivan yksin¬ 
kertaisesti kertomukseksi Kalevin pojasta ja tämän vaiheista, niin py¬ 
syy kuitenkin runomuotoon soviteltu osa ynnä melkein samansuurui¬ 
nen joukko runoja runoteoksena, joka semmoisenaan on luettava ja 
vaikuttava. Se ei voi olla tieteellisen tutkimuksen pohjana, siihen 
tarvitaan alkuperäiset toisinnot ja sadut;'mutta se tahtoo kuvastaa 
Viron kansan sielunelämää sellaisena kuin se ilmenee kallisarvoisissa 
menneen ajan runonkatkelmissa, todisteena siitä, että Viron kansa tun¬ 
tee itsensä erinäiseksi kokonaisuudeksi maailmassa ja haluaa elää 
sellaisena. Tältä kannalta katsoen sopivat itse asiassa Schiefnerin 
varovaiset viittaukset ja Schultzin kokonaisarvostelu Kreutzwaldin 
toimittamasta sadun muodostelusta yhteen. 

. Sekä runon esipuheessa että yksityisissä kirjeissä on Kreutz- 
wald huomauttanut, ettei hänen työnsä millään tavalla estä ke¬ 
tään muuta koettamasta saada aikaan parempaa satuainesten ko¬ 
koonpanoa. Tapahtunutta ei voi enää muuttaa, sanoo hän; millai¬ 
nen , Kalevipoeg nyt on, sellaiseksi sen täytyy jäädä, kunnes pa¬ 
remmat voimat käyvät siihen käsiksi. G. Blumberg on teoksessaan 
„Quellen und Realien des Kalevvipoeg" (1869) lausunut arvelun, että 
monta siihen asti tuntematonta runojen väliosaa vielä voitaisiin löytää, 
joiden kautta runoteos saavuttaisi täydellisemmän muodostuksen, jos 
vain olisi sopivia henkilöitä, jotka tahtoisivat seurata sadun jälkiä 
ja uusien löytöjen kautta täyttää siinä nyt esiintyvät aukot. Sit- 
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tenkun tämä lausuttiin, on tutkimusta folkloristisella alalla Virossa 
harjoitettu niin innokkaasti ja sellaisella menestyksellä, että sillä 
tuskin on vertaa missään muussa maassa. Johtavana sieluna tässä 
erinomaisessa keräystyössä on ollut tohtori Jakob Hurt, joka siitä 
ajasta alkaen, kun hän oli puheenjohtajana „Eesti kirjameeste selt- 
sissä“ (1871—1881), pani kaikki voimat liikkeeseen kootakseen jään¬ 
nökset Viron kansan hengen luomista saduista, lauluista ja perin- 
tätiedoista. Myöhemmän toimintansa aikana virolaisen seurakunnan 
pappina Pietarissa onnistui hänen v. 1888 voimakkaiden kehotus¬ 
ten kautta osittain sanomalehdissä, osittain personallisesti innostut- 
taa lähemmäs tuhatta henkilöä kaikissa Viron- ja Liivinmaan osissa 
panemaan muistiin ja hänelle lähettämään folkloristisia aineksia. Me¬ 
nestys oli loistava. Nykyään lienee koottu melkein 50,000 nume¬ 
roa ainoastaan kansanrunotoisintoja, mainitsemattakaan muuta ai¬ 
nesta: satuja, sananlaskuja, arvoituksia. Mutta Hurtin ohella on 
tunnettu virolainen kirjailija M. J. Eisen, joka nykyään on kirkko¬ 
herrana Kronstadtissa, omistanut yhtäläistä sydämellistä huolta vi¬ 
rolaisen kansanrunouden kokoamiselle. Kaksi vuotta sitten nousi 
hänen runokokoelmansa numeroluku ll,400:aan. 

V. 1875 Hurt alkoi julkaista teosta „Vana kannel", josta piti 
tulla täydellinen kokoelma vanhoja virolaisia runoja, tarkasti sem¬ 
moisina kuin niitä laulettiin, ilmoituksineen saantipaikkain ja laula¬ 
jain nimistä. Ainoasti kolme vihkoa ennätti ilmestyä vv. 1875— 
86, sisältäen runoja Polven seurakunnasta Liivinmaalta, ennenkuin 
hajaannus „Eesti kirjameeste seltsissä" katkaisi teoksen jatkamisen. 
Otettuaan eron virastaan Pietarissa, on Hurt voinut yksinomaisesti 
käyttää aikaansa runsaitten kokoelmiensa järjestämiseen. Suoma¬ 
laisen Kirjallisuuden Seuran ansioksi on luettava, että se on hä¬ 
nelle siihen tilaisuuden valmistanut, ja vielä tämän vuoden kuluessa 
voivat virolaisen ja suomalaisen kansanrunon ystävät onniteli^ Seu¬ 
raa ensimäisen setukaisten alueella Pihkovan kuvernementissa koo¬ 
tun runokokoelman, noin 800 sivun suuruisen niteen julkaisemisesta. 
Kun ei ainoastaan kieli, vaan myös kansanlaulut tässä seudussa 
ovat säilyttäneet mitä vanhanaikaisimpia piirteitä, ymmärtää hel¬ 
posti kuinka erittäin tärkeätä on, että nämä laulut tulevat tutki¬ 
muksen käytettäviksi. Mutta toivottavaa on, että koko tuo tavat- 
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toman suuri aineskokoelma vähitellen voidaan julkaista. Sen tieteel¬ 
linen merkitys kansanrunon historialle on kaikkialla saavuttava tun¬ 
nustusta. 

Kreutzwaldin toimittaman Kalevipoeg-sadun sovittelusta voi¬ 
nee jo nyt, niiden runojen perusteella, jotka sen julkaisemisen jäl¬ 
keen ovat tulleet tunnetuiksi, yhtyä seuraaviin sanoihin, jotka O. 
Kallas lausuu jo ennen mainitussa kirjoituksessaan (Ubersicht uber 
das samraeln estnischer runen. Finn.-ugr. Forsch. II, 26): tutki¬ 
mus on kaiketikin osoittava varmaksi, mitä suurissa piirteissä jo 
ennen on tunnettu: että Kalevipoeg on paljoa enemmän proosan kuin 
runon sankari, — suurin osa epostahan on, sitä Kreutz\vald ei itse¬ 
kään salaa, runonmuotoon sovitettua satua; että nämä käytetyt sadut 
eivät kaikki koske pääsankaria; että edelleen väliinsovitetut laulut 
vain harvoin tuntevat nimellisen sankarin ja vielä harvemmin Ka¬ 
levipoeg nimisen; ja vihdoin että ne ovat joutuneet muutoksien — 
ainakin kielellisten — alaisiksi niissäkin paikoin, missä Kreutzwald 
muka on „tuonut esiin alkuperäistä kansanrunoa muuttumattomana 
ja väärentämättömänä".“ 

Kun siis myös Viron kansan mielikuvituksen luomissa voi eroit- 
taa rikkaat runolliset ainekset jokapäiväisempää sisällystä ole¬ 
vista saduista ja tarinoista, nousee kysymys, eikö uusi Kalevipoeg- 
laitos, niinkuin Kreutzvvaldkin edellytti, runsasten ainesten nojalla 
olisi olosuhteiden vaatima, samalla tavalla kuin Lönnrot toimitti 
uudelleen Kalevalan ensimäisen painoksen. Tuntematta täydellisesti 
koko ääretöntä runoainesta on vaikeata lausua tästä mitään var¬ 
maa mielipidettä. Siinä tapauksessa että tällaisen uudistuksen ot¬ 
taisi toimittaakseen henkilö, joka on perehtynyt itse kansan aja¬ 
tustapaan ja jolla on itsenäinen runollinen vaisto, tulisi varmaan 
joukko vähäarvoisia ja tervettä kansantunnetta loukkaavia episoo- 
deja poistetuksi runosta. Kenties ryhmittyisivät kuitenkin käytet¬ 
tävinä olevat laulunkatkelmat helpoimmin määrättyjen aiheitten 
ympärille, muodostaen erityisiä suurempia ja pienempiä jaksoja tai 
balladiosastoja. Tästä voi kuitenkin vain se, joka tuntee tarkem¬ 
min koottujen runojen sisällyksen, varmuudella jotakin sanoa. Mutta 
viime vuosikymmeninä julkaistujen alkuperäisten virolaisten kan¬ 
sanlaulujen perusteella voidaan nyt, varsinkin kun tunnetaan se 
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suuri kokoelma runoja Setumaalta, jota Suomalaisen Eiijallisuuden 
Seura julkaisee, varmuudella sanoa, että huomattava kokoelma epil- 
lis-lyrillisiä runoja olisi helposti toisintojen avulla aikaansaata¬ 
vissa. Painetuilla katkelmilla on suuri tieteellinen arvonsa kaikiksi 
ajoiksi. Suomalaisen Kantelettaren tapainen kokoelma tarjoaisi sekä 
Viron kansalle että jokaiselle kansanrunon ystävälle aarteen ka¬ 
toamatonta kauneutta. Runoista tahdon vain esimerkin vuoksi mai¬ 
nita sellaisia kuin runon ilman neidosta ja hänen kosijoistaan, joista 
tähti voittaa sekä kuun että auringon. 

Mutta riippumatta siitä ilmestyykö Kalevipoeg uudessa asussa 
runoteoksena Viron kansalle vai onko Kreutzwaldin teos edelleen¬ 
kin oleva ainoa kokoonpano Viron runoista ja saduista, on kuiten¬ 
kin muisto hänen rakkautta täynnä olevasta työstänsä ja siitä voi¬ 
makkaasta herätteestä, jonka se on antanut Viron kansan itsetajun- 
nan kohottamiseksi, aina kiitollisin mielin säilytettävä. 


Discours prononce par le professeur O. Donner 

ä la saanee annuelle 19 2 /xn 03. 

Aujourd’hui, que le travail de la SociGte Finno-ougrienne em- 
brasse une pöriode de vingt annöes, il y a lieu de jeter un coup 
d’oeil sur une öpoque plus eloignöe encore et de rappeler un cen- 
tenaire trfes important. Le u /ae döcembre 1803 naquit Fbiedbich 
Reinhold Kbeutzwald, le collectionneur des contes et chants es- 
thoniens, retenus de mömoire, qu’il publia en 1857-61 souslenom 
de „Kalewipoeg, eine Estnische Sage“. 

Kreutzwald descend d’une famille purement esthonienne; son 
lieu natal fut Jöepere, propriete en Virumaa, prös de la ville de 
Rakvere (Wesenberg) dans la paroisse de Kadrina, ou son pere 
ötait serf et exer^ait le metier de cordonnier. D6jä dans son pays 
natal il eut 1’occasion d’entendre, parmi le peuple, raconter d’anciens 
contes, qui 1’impressionnerent d’autant plus qu’il ne comprenait alors 
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que 1’esthonien. Mais en 1815 on 1’envoya ä l’6cole allemande de 
Wesenberg, et on lui donna le noin allemand de Kreutzwald, qui 
est ime traduction de Ristmets, nom de la terre que la famille ha- 
bitait depuis longtemps. Les parents n’eurent cependant les moyens 
de payer son entretien ä l’6cöle que pendant trois ans et demi, 
aprös quoi il dut servir chez un n6gociant ä Revel. Mais celui-ci 
le renvoya bientöt ä cause de son incapacitö dans le commerce. 
Cependant, quand Alexandre I:er abolit la servitude en Esthonie, et 
que ses parents demönag&rent ä Ohulepa, dans la paroisse de Ha- 
ger en Harjumaa, une öre nouvelle commenga pour le jeune homme. 
On entreprit d’elever, aux frais de 1’Etat, des instituteurs pour une 
6cole normale primaire, et un de ceux-ci fut Kreutzwald. Pendant 
les yacances d’6te et de Noel 1819—1821 il habita cependant la 
paroisse de Hager, oh il lia cohnaissance avec un vieillard presque 
octogönaire du nom de Jakub, originaire de 1’Esthönie occidentale, 
qui Atait douö d’une imagination tr&s ricbe et d’une mömoire extra- 
ordinaire. Sous sa dictöe Kreutzwald mit par 6crit de nombreux 
fragments de chants, dont quelques-uns ätaient jusque-lk absolument 
inconnus, et 1’introduction meme du „Kalevipoeg“, si lyrique et 
empreinte de sentiment est dite etre en grande partie compos6e 
d’aprös les indications donnöes par le vieux Jakub. 

Apr&s que Kreutzwald fut devenu etudiant ä Dorpat en 1826 
et y eut li6 connaissance avec le docteur Pählmann, son d6sir de 
recueillir des fragments de chants et de contes parmi les habitants 
de difförentes parties de TEsthonie et de la Livonie ne fit que 
grandir. Aprös avoir achevö ses Studes de m6decine, il regut en 
1833 le poste de mödecin ä Yöru, tout au sud de la Livonie, 
ou la langue du peuple demeurant au sud-ouest du lac de Peipus 
a gard6 son caractfere le plus ancien et ou le plus grand nombre 
de vieilles chansons ont 6te conserv§es. Il habita cet endroit pen¬ 
dant quarante-quatre ann6es apres quoi il d6m6nagea, en 1877, 
chez sa fille et son gendre M. G. Blumberg, instituteur ä Dorpat, 
oh il monrut le W /25 aout 1882. 

Dans ce cadre si 6troit de sa vie extörieure, offrant si peu 
de variations, il y a cependant place pour une activitö tres impor- 
tante au d6veloppement intellectuel du peuple esthonien. Il a pris 
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part au travail de 1’enseignement populaire en publiant de nombreu- 
ses brochures et traductions, et en meme temps il a fond6, 6tant 
lui-meme un poete productif, une nouvelle poösie esthonienne. 

Mais le plus important de son travail est cependant ce qu’il 
a fait pour recueillir les tresors de contes et ensuite pour les re- 
fondre en une oeuvre entiere, telle que „Kalevipoeg“, qui a dejä 
acquis sa place dans la litterature universelle, et qui conservera 
k tout jamais. le nora de Kreutzvvald dans 1’histoire de la poesie 
populaire. 

Les premiöres preuves de 1’existence d’une poösie populaire 
esthonienne sont quelques strophes d’un chant d’amour, publiees par 
Ch. Kelch dans son „Livländische Historia" (1695). Pr6s de cent 
ans plus tard, A.-\V. Hupel recueillit, sur la demande de Herder, 
huit chants de noce et de guerre qui parurent dans les „Stimmen 
der Volker" de ce dernier, et dans le „Teutscher Mercur" de Wie- 
land Ch.-H.-J. Schlegel publia en 1787 treize chants, pour la plu- 
part des chants de noce. Ces quelques öchantillons resterent ce¬ 
pendant longtemps les seuls, jusqu’ä ce qu’enfin J.-H. Rosenplänter 
entreprit son travail assidu pour la propagation de la langue es¬ 
thonienne et pour le döveloppement intellectuel du peuple. C’estainsi 
que la chanson populaire attira son attention, et il publia en 1818 
quelques-uns des chants appel6s „Salme“ comme echantillons des 
chants qui existaient parmi le peuple. Pendant les dizaines d’an- 
nees suivantes le nombre publie des fragments de chants plus ou 
moins longs s’accrut, et parmi ceux*ci se trouverent quelques-uns, 
publies en 1836 („Das Inland", n:o 32) qui appartenaient au conte 
de „Kalevipoeg“, racontes d’apres le recit de differents narrateurs. 
L’apparition du „Kalevala“ de Lönnrot en Finlande l’ann6e prece- 
dente fut le signal d’un travail enthousiaste pour arracher ä l’oubli 
aussi la poesie populaire esthonienne. Parmi les plus actifs dans 
ce travail fut un homme issu du peuple, le docteur Fr. R. Fähl- 
mann (ne le 20 dec. 1798). Quand, sur 1’initiative de Fählmann, 
la „Gelehrte Estnische Gesellschaft" fut fondee en 1838, celui-ci fit, 
ä une des premieres seances de la societe (le 4 janv. 1839) une con- 
ference sur les traditions populaires concernant le höros principal de 
la poesie populaire esthonienne Kalevipoeg; il communiqua plusieurs 
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fragments de chants d6crivant sa vie et ses aventures, fragments qui 
furent plus tard publies dans r„Ur-Geschichte des Esthnischen Volks- 
stammes" de F. Kruse, Moscou 1846. L’image qu’il retra§a de la vie 
et des prouesses de Kalevipoeg correspond dans ses traits principaux 
ä celle que Kreutzwald fit plus tard; cependant, le r6cit de son voyage 
en Finlande y raanque complätement. Cette conförence fit une grande 
sensation. Le docteur G. Schultz, qui öcrivit plus tard sous le 
pseudonyme de Bertram, fit remarquer 1’enorme influence que devait 
exercer sur un peuple le sentiment naissant d’une existence et d’une 
grandeur historiques antörieures. Ce devait etre comme si on di- 
sait tout ä coup ä un mendiant: tu es fils de roi! Car il n’y a rien 
qui puisse prouver d’une maniere plus incontestable 1’importance 
historique d’un peuple que 1’existence d’un chant heroique. — Dejä 
Fählmann con$ut l’id6e de la possibilitö de reunir en un tout les 
chants epars, recueillis peu ä peu parmi le peuple, et il en fit le 
but de sa vie. Grace ä sa connaissance intime de la maniäre de 
voir du peuple, de ses mceurs et usages, ainsi que des chants et des 
contes qui existaient encore parmi le peuple, Fählmann fut aussi con- 
sidere comme etant celui qui 6tait en premier lieu destin6 ä entre- 
prendre ce travail. Mais Fählmann mourut assez jeune en 1850, 
et on fut oblig6 de confier ce travail ä d’autres mains. Ainsi 
que nous l’avons dit, Fählmann avait dejä en 1826, comme etu- 
diant, li6 connaissance avec Kreutzvvald, qui n’avait que cinq ans 
de moins que lui et qui devint bientöt son ami et eonfident intime 
dans tout ce qui touchait la poösie populaire esthonienne et la pos- 
sibilitö de cr6er de tous ces fragments 6pars une oeuvre entiere. 
Ce fut ä lui que s’adressa alors la „Gelehrte Estnische Gesell- 
schaft“ pour lui demander qu’il voulut bien se charger de 1’execti- 
tion du projet de Fählmann. 

Kreutzvvald non seulement disposait de tous les matöriaux jus- 
qu’alors conserv^s dans les archives de la Society et dans les notes 
laiss^es par Fählmann, mais il coucha aussi par ecrit les r6cits qu’il 
avait retenus du conte de Kalev et qu’il avait entendu raconter 
tant dans sa jeunesse que plus tard; il re§ut en plus de Laiuse, de 
Törmä, de Tarvastu et surtout des parages de Vfiru des contingents 
extremement riches, tout particulierement de chants. Le desir nais- 
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sant de pröserver de 1’onbli la poäsie populäire esthonienne se ma- 
nifesta bientöt dans on grand nombre de publications, dont plnsieurs 
sont assez considerables. Tel fut p. ex. le recueil intitule „Ehst- 
nische Volkslieder“, pubiin en 1860—52 par A.-H. Neus ä Revel, 
ou Kalev, son tombeau et son 6p6e sont mentionnös a plusienrs re- 
prises. Kreutzwald fit paraitre en 1854, dans les pnblications de 
l’Acad6mie de Saint-Petersbourg, „Der Ehsten abergläubische Ge- 
bräuche, Weisen and Gewohnheiten“, et la meme ann£e, en collabo- 
ration avec Nens, „Mythische nnd magische Lieder der Ehsten“. 
Tous ces ouvrages doivent etre consid6r6s comme des travaux pre- 
paratoires pour Le „Kalevipoeg“, dont il entreprit la rödaction an 
printemps de Tann6e 1850. 

H ressort de la collection des lettres de Kreutzwäld, publides 
par L. v. Schroeder en 1891 dans les „Verhandlungen d. Gel. Estn. 
Ges.“, que Kreutzvvald avait deja pendant 1’antomne de 1853 achev6 
ane premiere redaction du conte de „Kalevipoeg“, comprenant donze 
sections, hormis 1’intröduction; il estimait alors que le total se com- 
poserait de douze parties. Au cours de l’ann6e suivarite, tandis 
qu’on etait entre en negociations pour la traduction, la publication, 
etc., il recomposa entterement les cinq premiers chants, enyintro- 
duisant les v£ritables chants populaires, de sorte que le total fnt 
augmente de cinq ou six chants. Mais de nouvelles difficultös s’oppo- 
s&rent pendant 1’automne de 1854 a 1’impression de 1’ouvrage, car le 
censeiir esthonien se permit des suppressions absolument arbitraires 
dans le manuscrit qn’il avait k exäminer. Si des expressions, telles 
que joie, bonheur, esclave, etc., qui se lisent partout, doivent 6tre 
exclues, ecrit Kreutzwald en se plaignant, il prdföre rte pas du tout 
publier son travail, mais le remettre en mannscrit k la posteritA 
Apr£s de longues negociations concernant la publication de cet ou- 
vrage en Finlande, on renssit cependant a vaincre les difficul- 
tes opposees par la censure. La „Gel. Estn. Gesellschaft" rösolut 
de publier le travail avec une traduction allemande faite par le 
pasteur Reinthal, et pendant 1’automne de l’ann6e 1856 on procMa ä 
1’impression, qui fut continuee sans interruption, de sorte que tout 
le „Kalevipoeg“ parut par livraisons, depuis 1857 jusqu’en 1861. 
Pendant ce retard force, impos£ a 1’impression de cette epopee, 
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Kreutzvvald la reflt cependant completement en y introduisant tou- 
jours de nouveaux chants. Publiöe au complet, elle comprit ainsi 
presque un tiers de plus que dans sa forme primitive, c’est-ä-dire 
18,848 vers en 20 chants. 

Dejä en 1862 parut k Kuopio (Finlande) le texte esthonien 
du „Kalevipoeg“, aprös quoi il fut pubiin plusieurs fois en Estho- 
nie sous forme d’edition populaire, dont la quatrifeme k Dorpat en 
1901; une nouvelle traduction allemande plus exacte que la pre- 
raiöre fut publiee par F. Löwe, k Revel, en 1900. Mais outre le 
„Kalevipoeg“ et les chants magiques et mythiques que Kreutzvvald 
avait publies plus töt en collaboration avec Neus, il avait aussi, dans 
differentes publications, fait imprimer un certain nombre de contes 
esthoniens. Sur la demande de la Society de littörature flnnoise k 
Helsingfors, il fit paraitre dans les öcrits de cette soci6t§ une col- 
lection de grande valeur de contes populaires esthoniens sous le titre 
de: „Eestirahva ennemuistesed jutud“ (Helsingfors 1866), dont une 
seconde Edition fut imprimöe ä Dorpat en 1875, en meme temps 
que F. Lövve, mentionnö plus haut, entreprit une traductionTalle- 
mande de plus de la moitit de ces contes sous le titre de: „Ehst- 
nische Märchen, aufgezeichnet von F. Kreutzvvald" (Halle 1869). 

Nombreuses furent les brochures qui virent le jour k la suite 
de la publication du conte du Kalevipoeg, mais ce furent surtout 
W. Schott ä Berlin et A. Schiefner ä. Saint-P6tersbourg qui rele- 
verent ä diverses reprises la valeur extraordinaire de ce poöme 
pour la connaissance de la langue et de la poesie esthoniennes. 
D6jä en 1859, quand seulement treize chants du poöme avaient vu 
le jour, Schiefner et Wiedemann en donnferent un expos6 d6taill6 k 
l’Academie de Saint-Petersbourg, ä la suite duquel PAcadöraie döcerna 
ä Kreutzwald le prix Demidovv. 

Avant que ces succfes lui iussent echus, la döcision de la Sociötö 
esthonienne de chercher ä rassembler ces matiöres de contes et d’en 
faire une 6pop6e nationale avait et6 saluöe avec defiance, de meme 
que le travail de Kreutzwald avait du subir une critique sövöre. 
On eut meme des doutes sur l’authenticit6 du conte de Kalevi¬ 
poeg, et on ne voulut pas ajouter foi h. 1’identiflcation du nom de 
Linda avec celui de Ia mfere du h6ros. De telles atteintes cess6- 
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rent cependant bientöt, quand ane quantit4 de nouveaux fragments 
de chants et de contes enrent 6t6 recneillis dans diverses parties 
du pays. Plus important fut cependant l’examen detaillö, publie 
par le doctear 6. Schultz-Bertram sous le titre „Die Estensage voin 
Kalewipoeg in ihrer neuesten Gestalt 44 dans „Das Inland", annee 
1859, n:o 46. Comme 1’auteur de la brochure 6tait lui-meme inspire 
du plus grand intäret pour la poösie nationale esthonienne, et qu’il 
s’6tait prononcö, dfes les premi&res Communications de Fäblmann k 
la »Gel. Estn. Gesellschaft 44 , dans les termes les plus enthousiastes 
sur 1’importauce qu’il y avait pour le peuple esthonien ä se savoir 
en Possession d’une 6pop6e nationale, il ne fut plus possible de dou- 
ter que ces paroles n’eussent 6t6 dictöes seulement par amour pour 
la cause. Krentzvvald avait indiquö par un astärisque au commen- 
cement et ä la fin les passages de l’6pop6e qu’il avait tires des 
chants populaires primitifs, et on reconnait d’ordinaire par leur tou 
original et populaire et par leur construction mötrique qn’ils sor- 
tent de la bouche du peuple. Le docteur J. Hurt declare cepen¬ 
dant dans le „Yana kannel 14 de l’ann6e 1886, pröface p. XVII, que, ä 
en juger par la langue et la mötrique, il est aussi certain que Kreutz- 
wald a plus ou moins ehange et corrige le texte, meme aux endroits 
marquös par des asterisques comme 6tant des chants populaires 
primitifs. Quoiqu’on doive d6plorer que Kreutzwald, rövoltö paria 
maniere dont certains critiques attaquaient l’authenticit6 des chants, 
ait brulö tous les fragments de chants et de contes, recueillis par 
luimeme ou par d’autres et qui lui avaient servi de sources, cette 
perte est cependant maintenant moins importante qu’on ne le croyait 
tout d’abord. Grace aux riches collections de poösies populaires 
esthoniennes recueillies plus tard, O. Kallas declare dans les Finn.- 
Ugr. Forsch. II, 26, que tout veritable chant populaire qui a ete 
admis dans le „Kalevipoeg“ se retrouve dans les variantes recueil¬ 
lies plus tard. 

Les passages du „Kalevipoeg“ que Kreutzvvald a indiques 
comme etant des chants populaires primitifs, aussi en ce qui con- 
cerne la forme, constituant ensemble un peu plus de 7,700 stro- 
phes, il en resulte que Kreutzwald a donne la forme m6t,rique au 
reste, compos6 de contes et de recits, en tout plus de 11,100 strophes. 
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Il declare cependant, dans la prdface de l’epop6e, qu’il a toujonrs 
cherch6 ä rendre d’une mantere anssi exacte que possible non seu- 
lement les paroles du narratenr, mais aussi toute sa mantere de 
s’exprimer, ainsi que les röminiscences de chants populaires, en rai- 
son de quoi il croit avoir le droit de dire que le „Kalevipoeg“, 
dans la forme qu’il lui a doflnee, est la moelle des os, la chair et 
le sang du peuple esthonien. Du reste, il n’avait pas voulu cr6er 
une epopee nationale esthonienne, ni un chef-d’ceuvre de poesie; 
son „Kalevipoeg“ ne voulait etre qu’un recneil de contes qui vi- 
vaient rdellement sur les tevres du peuple et’ qu’il avait cherclte ä 
grouper dans un certain ordre. 

La critique du docteur Schultz n’attaquait pas non plus direc- 
tement 1’authenticite de 1’epopee, et quant k sa fonne exterieure, il 
louait l’extreme facilitö avec laquelle Kreutzwald maniait la parole 
et la forme poötique dont il avait revetu un grand nombre de con¬ 
tes. Mais il döclarait que toute la composition de l’epop6e 6tait 
absolument fausse, sans une idde des circonstances historiques et 
architectoniques qui devraient s’imposer dans une epopee. On a 
trouvd, dit-il, divers matöriaux provenant des temps anciens et des 
temps modernes, mais on a fait remonter le tout k une seule et 
meme antiquit6, qu’on a voulu restaurer et faire revivre. Le sort 
du „Kalevipoeg“ a ete ä peu prfes celui dont parle le proverbe: 

„Den kater, den der jäger schoss, 

macht nie der koch zum hasen!“ 

L’editeur de l’epop6e dit n’avoir jamais voulu ecrire une epopöe, 
il a tout simplement groupe les contes les uns ä cöte des autres. 
Mais il les a restauräs, coll6s et soudds ensemble sous forme de 
chansons et a ainsi donn6 au poöme une forme äpique. Quant au 
contenu, M. Schultz d£sapprouve qu’on y ait admis des sujets d’un 
burlesque trop scabreux. La poesie populaire peut, comme chez 
Homere, se presenter sous une forme nalve et nue, mais jamais fri- 
vole et malpropre. Sous ce rapport, les aventures de Kalevipoeg 
aux enfers ressemblent ä la döbauche moderne, surtout parce que 
celle-ci est ä demi voille. L’histoire des deux geants et du petit 
homme qui est ballottö par leurs exhalaisons etait sans doute un 
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galimatias moderne qui n’appartenait pas du tout au conte primitif. 
Du reste, M. Schultz avait peine k croire qu’un homme qui por- 
tait, comme un manteau de Nessus, le souvenir de sept annees (ou 
davantage!) de gymnase et d’Universite, fut capable d’entrer dans 
la mpuiere de voir antique de le poösie populaire esthonieune, dont 
les idöes tournaient dans un cercle trop primitif. Meme dans les 
dötails, l’editeur n’avait pas su dominer son sujet, ainsi quand il 
avait insörö et traitd comme faisant partie de l’epop6e de simples 
notices qui appartenaient k 1’histoire de la restauration du po&me, 
c.-ä-d. k la pröface. Tels furent les passages suivants: 1115—125, 
indiquant que, seul un conte de Pleskau raconte les amours du 
h6ros; II 62—73, qui raconte que dans un seul des contes le 
heros est appele Sohni, tandis que ce nom ne se retrouve dans au- 
cun des autres contes; II 111, etc. 

Quant k la traduction de Reinthal, elle 6tait, selon l’avis du 
critique, trop souvent infidfcle ä 1’original, quelquefois trop fleurie, 
et d’autres fois trop triviale. Quand parfois 1’original personnifiait 
certaines forces de la nature, comme il en est le cas dans tonte 
poösie, ces passages ötaient interpret6s selon la maniere de voir 
moderne. Mais certaines parties ötaient cependant fort hien tradui- 
tes 1 . M. Schultz conclut toutefois, concernant la rMaction du 
„Kalevipoeg“, faite par Kreutzwald, que, malgrG ses döfauts, ce 
poäme se distinguait par plusieurs passages d’une grande beaute 
poetique. Il doit etre considdrö comme un tout epique, propre k 
faire revivre chez les Esthoniens le sentiment döpörissant de leur 
nationalitö et k relever ce peuple si ddcourage et si peu confiant 
en lui-meme. 

1 Cette opinion 6tait aussi partagee par Kreutzwald lui-möme, qui 
dans ses lettres k Reinthal le priait dAtre plus parcimonieux dans ses em- 
bellissements et de rendre la pens6 de 1’original avec plus de simplicit6 et 
moins de d6cor. On pourrait sans cela ais6ment laccuser d'avoir fraudä ä 
dessein. A cause de toutes ces remarques, Kreutzwald resolut de proc6der lui- 
meme a la traduction des quatre derniers chants, ayant pour collaborateur le 
docteur Schultz, dont le nom fut seulement mentionne dans la publication. 
Une traduction absolument nouvelle du biblioth6caire F. Löwe k Saint-P6- 
tersbourg fut publi6e aprfcs sa mort avec pr^face et notes de W. Reiman, 
Revel, 1900. (v. F. Löwe, Kalewipoeg, p. XXV). 


Gougle 


Original from 

UNIVERSITY OF MICHIGAN 



XXII,3 


Discours prononc6 par le professeur 0. Donner. 


53 


La critique si sdvere de Schultz, qui contenait plusieurs ex- 
pressions blessantes, exasp6ra tout d’abord Kreutzwald, et il se 
plaignit des traits empoisonnös que Schultz lui avait döcoches. Il 
lui sembla que Schultz prenait un plaisir tout particulier ä voir 
gemir k ses pieds la victime sauglante. Mais avec la modestie avec 
laquelle il avait coutnme de juger son travail, il ecrivit bientot k 
Reinthal dans une lettre du 6 dec. 1859: „Tout d’abord je u’avais 
pas beaucoup de confiauce en moi-meme; vinrent ensuite les 61oges 
prives et publics, qui eblouirent mon pauvre coeur, et peu s’en fal- 
lut que 1’amour-propre ne me fit croire que tout cela pourrait ce- 
pendant devenir quelque chose! Maintenant je sais du moins que 
le travail est absolument manqud, et cette veritG, je la dois k Ber¬ 
tram." Et il garda cette opinion, quoiqu’il eut plus tard la joie 
d’eutendre que Schultz lui-meme avouait avec honte qu’il avait de- 
passe les limites du juste, quand il avait p. ex. compare le poeme 
ä une grange sans fenetres ni porte, un organisrae sans yeux et sans 
nez, sans arteres et sans chaleur. 

Hors des frontieres de 1’Esthonie le poeme eut plus de succes. 
Jakob Grimm en suivait la publication avec un intdret tout parti¬ 
culier, et, ainsi qu’il a 6t6 dit plus haut, un grand nombre d’ecri- 
vains publierent des comptes-rendus sur le contenu du poeme et sur 
son importance comme epopee. Parmi ceux-ci il faut remarquer 
le rapport que F. Wiedemann et A. Schiefner publierent ensemble, 
ä la suite duquel l’Academie de Saint-Petersbourg decerna ä Kreutz- 
wald le prix Demidow en 1859. Schiefner affirmait que Kreutzwald 
n’avait pas voulu cr6er une epopäe nationale, ainsi que quelques 
naifs enthousiastes avaient cru pouvoir l’esp6rer, et il caracterisait 
le but de 1’ouvrage dans les termeschaleureuxsuivants: „Kreutz\vald 
a fait don k la littdrature esthonienne d’une oeuvre fondamentale, 
qui de tout temps sera pour les Esthoniens ce que 1’Iliade est pour 
les Grecs. C’est une ceuvre populaire, pleine de pr^cieux et abon- 
dants echantillons de la sagesse et de la maniere de voir si inge- 
nieuse des Esthoniens. Quand meme un 616ment moderne ou hien 
une expression offensant les söveres lois de 1’epique aurait pen6tre 
qa, et lä, le tout est cependant un monument admirable, ou le coeur 
de 1’Esthonien vivra toujours, avec tous ses chagrins et ses joies, 
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avec ses d&irs et ses soupirs, et ou il trouvera sans cesse recrea- 
tion et consolation! u Schiefner attira tout particulierement 1’atten- 
tion sur 1’importance des elSments mythiques qoi se trouvent dans 
le „Kalevipoeg“. 

H aborda cependant aussi la qaestion soulevee par differentes 
personnes, de savoir si on n’anrait pas fait mieux de pr6senter les 
chants ^piques ä part, avec toutes leurs variantes, an lieu de les 
fondre en nn tout II est impossible de nier qn’une telle entre- 
prise n’eut märitd la reconnaissance de tons ceux qui s’occupent 
de poäsie epique. Mais d’nn antre cöt£, c’est pardonnable, ajoute- 
t-il, si on a eu le conrage de tenter de faire naitre un tout des 
membres epars qui semblent avoir appartenu ä un seul et meme 
organisme. Mais ce tout correspond-il absolument aux lois qu’on a 
abstraites de Pepopöe grecque? Voilä une question ä part que 
Pesthöticien formulera avec plus d’empressement que 1’bistorien et 
et Pexplorateur des mythes. 

Comme on le voit, Schiefner evite de se prononcer plus direc- 
tement sur le proc£d£ de Kreutzwald de röunir les matöriaux exis- 
tants en un tout artistique. Qu’on appelle ou non le conte de Ka- 
levipoeg chant national ou epopee; qu’on 1’appelle meme tout simple- 
ment Phistoire du fils de Kalev et de ses aventures, il en resulte 
cependant que la mise en ceuvre poötique et metrique d’un certain 
nombre de chants d’une etendue ä peu pres pareille en fait une 
ceuvre poetique qui sera lue et appröciee comme telle. Elle ne 
veut pas pretendre ä etre une base pour des recherches scien- 
tifiques, car pour cela il faut les anciennes variantes primitives du 
conte; mais elle veut etre le miroir ou se reflete 1’äme du peuple 
esthonien, telle qu’elle nous apparait dans les pröcieux fragments de 
chants qui datent de l’antiquit6, un lamoin qui affirme que le peuple 
esthonien se consid&re comme une unitä ä part dans le monde et 
d6sire continuer ä vivre comme telle. Sons ce point de vue, les 
allusions discretes de Schiefner tombent d’accord avec la conclusion 
de Schultz sur la rödaction du conte faite par Kreutzwald. 

Tant dans la pröface du poeme que dans des lettres privees, 
Kreutzvvald a express6ment d6clar6 que son travail ne doit d’au- 
cune maniöre etre un obstacle pour un autre explorateur de pro- 
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duire une meilleure refonte des materiaux du conte. Ce qui est fait 
est fait, dit-il, tel que le «Kalevipoeg" a paru, tel il doit rester, 
jusqu’ä ce que des mains plus habiles s’en cbargent. G. Blumberg, 
dans sa brochure „Qnellen und Realien des Kalevvipoeg" (1869), a 
exprimä la supposition qu’on pourrait encore döcouvrir plusieurs chai- 
nons intermediaires de chants jusqu’alors inconnus, gräce auxqeuls 
le poöme atteindrait une forme plus parfaite, si seulement il se 
trouvait des personnes capables, qui voudraient suivre les traces 
du conte et combler, par de nouvelles trouvailles, les lacunes qui 
s’y montrent actuellement. Depuis lors les recherches sur le do- 
maine folkloristique en Esthonie ont et6 poursuivies avec une ar- 
deur et un rösultat presque sans pareils dans aucun autre pays. 
Le directeur en chef du remarquable travail d’exploration qui a 
ete execute a ete le docteur Jakob Hurt, qui, des le temps qu’il 
fut president du «Eesti kirjameeste selts" (1871 — 1881), a mis tou- 
tes les forces en mouvement pour recueillir parini le peuple les 
debris des creations du gönie esthonien, conserves sous forme de 
chants, de contes et de traditions. Plus tard, en 1888, pendant 
qu’il exergait la fonction de pasteur dans la paroisse esthonienne 
de Saint-Petersbourg, il reussit, gräce ä des appels vigoureux, faits 
de vive voix et par ecrit dans les journaux, k persuader environ 
mille personnes, de toutes parts de 1’Esthonie et de la Livonie, de 
recueillir et de lui envoyer des materiaux folkloristiques. Le suc- 
ces fut eclatant. Jusqu’ä prfesent le nombre des variantes de chants 
populaires recueillis monte däjä presque ä 50,000, sans compter les 
materiaux de contes, de proverbes, d’6nigmes. ete. Outre Hurt, il 
y a encore le pasteur M.-J. Eisen ä Cronstadt, auteur esthonien 
connu, qui a deploye un zele assidu k la röcolte du folklore estho¬ 
nien. Il y a deux ans, sa recolte de chants avait atteint le chiffre 
de 11,400. 

Hurt entreprit en 1875 la publication de «Vana kannel" dont 
le but etait de devenir un recueil complet d’anciens chants populai¬ 
res esthoniens, reproduits exactement tels qu’ils etaient chantös, 
avec indication du lieu oii ils avaient ^te trouvös, ainsi que du nom 
du chanteur. Mais seulement trois livraisons avaient eu le temps de 
paraitre (1875-86), comprenant des chants de la paroisse de Pölve 
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en Livonie, quand le schisme dans le „Eesti kirjameeste selts“ en 
empecha la poursuite. Depuis que Hart a quitte sa place ä Saint- 
P£tersbourg, il a pu entierement cousacrer son temps ä la redac- 
tion de ses riches materiaux. C’est ä la Societe de litterature fin- 
noise que revient le mörite de lui avoir fourni les moyens de le 
faire, et dejä au cours de cette ann6e tous les amis de la poesie 
populaire esthonienne et flnnoise pourront feiiciter la Societe a l’oc- 
casion de la publication du premier recueil de chants (un tome com- 
prenant 800 pages) du domaine des Setukeses du gouvernement de 
Pleskau. Comme non seulement la langue, mais aussi le chant po¬ 
pulaire a conserve ses traits les plus anciens dans ces parages, on 
con<;oit aisement 1’immense importance du fait que ces chants sont 
mis k la portee de la science. Mais il est a espörer que peu ä 
peu tous ces materiaux enormement riches pourront etre publies. 
Leur valeur scientifique pour 1’histoire de l’epop6e nationale sera 
reconnue dans tous les pays. 

Quant ä la rödaction du „Kalevipoeg“ par Kreutzvvald, les 
chants qui ont. 6te recueillis apres la publication de cette epopee nous 
permettent d’approuver ce que dit O. Kallas dans son article cite 
plus haut „Ubersicht iiber das sammeln estnischer runen" (Fiun.-Ugr. 
Forsch. II 26): „Un examen detaille confirmera sans doute ce qui est 
dejä connu dans ses traits generaux: que nous avons en Kalevipoeg 
plutöt un höros de la prose que de la poesie, — la plus grande 
partie de 1’epopee est bien, comme Taifirme Kreutzwald lui-meme, 
un conte versifiö; que les contes dont on s’est servi ne se rappor- 
tent pas tous au heros qui a donnö son nom k 1’oeuvre; qu’il est 
fort rare que les chants iutercales traitent d’un h6ros dont le nom 
est dit, et qu’il est encore plus rare que ce soit un heros du nom 
de Kalevipoeg; et enfin, que ces chants ont subi des alterations 
(du moins en ce qui concerne la langue) me me aux endroits oii 
Kreutzwald dit avoir presente au public „le chant populaire origi- 
nal sans alterations et falsiflcations“.“ 

Donc, puisqu’il est possible de distinguer, aussi daus les crea- 
tions de l’esprit populaire esthonien, les riches materiaux poetiques 
d’avec le contenu plus ou moins banal des contes et des „märchen“, 
on se demande, si ces materiaux si considerables n’exigeraient pas, 
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comme le prevoyait dejä Kreutzwald, une revision et une nouvelle 
redaction du «Kalevipoeg 44 , de meme que Lönnrot eutreprit nn re- 
manieraent complet de la premiere edition du „Kalevala“. Sans une 
connaissance absolue de tous les materiaux considerables de chants, 
il est difficile de porter un jugement lä-dessus. Si un tel remanie- 
ment 6tait entrepris par une personne, ayant en meme temps une 
connaissance intime de la maniere de voir du peuple lui-meme et 
une intuition poetique originale, il est certain qu’une quantite d’e- 
pisodes de moindre valeur et qui blessent aussi le sens commun po- 
pulaire seraient 61oignes de l’epopee. Il serait cependant possible 
que les fragments pussent se grouper plus aisement autour de cer- 
tains sujets, en formant des cycles ou des groupes de ballades ä 
part d’une etendue plus ou moins grande. Il n’est donne qu’ä ce- 
lui qui possede une connaissance plus intime du contenu des chants 
recueillis de se prononcer plus categoriquement lä-dessus. Mais ce 
que nous pouvons dejä affirmer avec conviction, sur la foi des chants 
populaires esthoniens originaux et surtout du grand recueil de chants 
de Setumaa que la Societe de litterature flnnoise est en traiu de 
publier, c’est qu’il serait aise de tirer des variantes un recueil con- 
siderable de chants lyrico-epiques. Les fragments imprimes ont ä 
tout jamais leur grande valeur scientifique. Un recueil de tels frag¬ 
ments, pareil au «Kanteletar 44 finnois, offrirait au peuple esthonien, 
ainsi qu’ä tout ami de la poesie populaire, un tresor d’imperissable 
beaute. Parmi les chants, je veux seulement citer celui de la fille 
de l’air et de ses pretendants, dont 1’etoile est preferee au soleil 
et ä la lune. 

Mais independamment de la question de savoir, si le «Kalevi- 
poeg 44 , comme epopee, sera presente au peuple esthonien sous une 
forme nouvelle, ou si 1’oeuvre de Kreutz\vald restera aussi dorena- 
vant le seul recueil de chants et de contes du peuple esthonien, le 
souvenir de son travail assidu et plein d’amour et du puissant eveil 
donnö par lui ä la conscience nationale vivra ä tout jamais chez le 
peuple esthonien reconnaissant. 
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Niinä 20 vuotena, jotka Suomalais-ugrilainen Seura nyt on ol¬ 
lut olemassa, on sen tärkeimpiä tehtäviä ollut keräyttää kieli-, 
kansa- ja muinaistieteellisiä aineksia suomalais-ugrilaisten kansain 
keskuudessa, mikäli sopivia tutkijoita ja varoja sen käytettävissä 
on ollut. Yhteensä on Seura tähän saakka yksistään omasta puo¬ 
lestaan lähettänyt tutkimusmatkoille 20 eri tutkijaa, joH’emme ota 
lukuun niitä n. s. talonpoikaisstipendiaatteja, jotka omalla kotiseu¬ 
dullaan ovat Seuralle kansanrunoutta keräilleet. Kieli- ja kansatie¬ 
teellisiä tutkimusretkiä on Seuran toimesta siten tehty vepsäläisten, 
lappalaisten, mordvalaisten, tsheremissien, votjakkien, ostjakkien ja 
vogulien luo sekä myös Mongoliaan ja Kiinaan, muinaistieteellisiä 
tutkimuksia toimeenpantu Permin ja Tobolskin kuvernementeissa 
sekä useissa eri seuduissa Siperiassa ja Venäjän Turkestanissa. 
Erittäin huomattakoon se grafologinen tutkimusretki (vv. 1890—91) 
Siperiaan ja Mongoliaan, jolla ensimäiset luotettavat kuvat Orkho- 
nin muinaisturkkilaisista hautakirjoituksista saatiin. Sitäpaitsi Seu¬ 
ralla on ollut tilaisuus osaksi avustella yksityisten tutkijain tutki¬ 
muksia, samoin kuin se myöskin on ollut osallisena eräiden yhdessä 
muiden tieteellisten seurain kanssa toimeenpantujen tutkimusretkien 
kannattamisessa. 

Tänä vuonna on kaksi Seuran stipendiaattia ollut tutkimus¬ 
matkoilla. Toinen, maisteri J. A. Kannisto, joka jo v. 1901 lähti 
matkalleen, jatkaa yhä tutkimuksiaan vogulien keskuudessa, toinen, 
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Kristianian yliopiston dosentti toht. Konrad Nielsen kävi viime 
kesänä tutkimassa Ruijan lappalaismurteita. 

Hra KANNjsTon matkoista mainittiin viime vuosikertomuksessa 
m. m., että hän elokuun lopulla 1902 siirtyi Tavdan sivujoelta, Va- 
gilskajalta ali-Lozvalle, asettuen ensin asumaan Tansinan ja sittem¬ 
min, syyskuun lopulla, Kuzinan kylään. Täältä hän joulukuun 22 
p:nä siirtyi Lozva-jokea ylöspäin Permin kuvernementin puolelle, 
jossa vielä on pari ali-Lozvan murrealueeseen kuuluvaa kylää. Täältä 
hän jatkoi matkaansa keski-Lozvalle Nikito-IvdeTin kylään, jossa 
hänellä oli tilaisuus tutkia keski-Lozvan kielimurretta ainoan elossa 
olevan tämän murteen taitajan avulla. Senjälkeen hra K. ryhtyi 
ylä-Lozvan vogulimurretta tutkimaan, ja teki tällä ajalla, kevättal¬ 
vella tänä vuonna Nikito-IvdeTistä kaksiviikkoisen retken porokyy- 
dillä ylä-Lozvalle ja sen syrjäjoille. Lopetettuaan viimemainitun 
murteen tutkimisen hän lähti elokuun 20 p:nä Nikito-IvdeTistä pa¬ 
luumatkalle Tobolskin kuvernementtiin ja saapui syyskuun alussa 
Tavdan varrella olevaan Janyökovon kylään (25 virstan päässä 
Kossukin kirkonkylästä). Vaikka sikäläiset vogulit tavoiltaan ovat¬ 
kin vahvasti venäläistyneet, ovat he kuitenkin vielä säilyttäneet 
kielimurteensa, joka m. m. pitkän erikoiskehityksensä takia tarjoaa 
tutkijalle paljon mieltäkiinnittävää. Joulun tienoissa hra K. arve¬ 
lee pääsevänsä Öandyrin kylän (n. s. „ylä-Tavdan“) murretta tutki¬ 
maan. Viime aikoihin asti on Tavdalla ollut vielä kolmaskin murre, 
toisista monessa suhteessa eroava, Tabarin volostin Gorodokin ky¬ 
lässä. Hra K. pitää kuitenkin epävarmana, voiko hän saada sitä 
enää tutkituksi, kun ei murretta enää muutamiin aikoihin ole ,,pu- 
hunut“ kuin yksi ainoa vanha ukko. — Päätyönänsä hra K. edel¬ 
leenkin on pitänyt murresanaston keräilemistä, mutta on sen ohessa 
myöskin kielennäytteiksi koonnut lauluja, rukouksia, arvoituksia, 
satuja, tarinoita, kertomuksia y. m. 

Hra Nielsen lähti Kristianiasta tutkimusretkelleen kesäkuun 
3 p:nä ja matkusti Tromsan kautta Tenon meripiirissä olevaan 
Troldfjordiin, jonne hän saapui kesäkuun 18 p:nä. Täällä hän vii¬ 
pyi heinäkuun 5 p:ään, tutkien sikäläisten kalastajalappalaisten mur¬ 
retta ja kooten heidän keskuudessaan kansatieteellisiä aineksia. 
Troldfjordista hra N. matkusti Puolmangin kautta Tenojokea ylös 
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Sirmaan, jossa hän, 14—18 p. heinäkuuta, kävi läpi kielelliset muis¬ 
tiinpanonsa utsjokelaisen kansakoulunopettajan, braGuttormin kanssa. 
Sirmasta jatkui matka Kaarasjoelle, jonne hra N. Suomen puolei¬ 
selta Outakoskelta vei mukanaan lappalaisen kielimestarin saadak¬ 
seen verrata hänen kielimurrettaan Utsjoen ja Kaarasjoen murtei- 
hin. Tämän jälkeen hän heinäkuun 27 p:nä siirtyi Suomen puolelle 
Roavesavvon’iin, voidakseen erään siellä tilapäisesti oleskelevan 
koutokeinolaisen lappalaisvaimon avulla tutustua Koutokeinon mur¬ 
teeseen. Elokuun 2 p:nä hra N. palasi Kaarasjoelle ja jatkoi sieltä 
parin päivän kuluttua matkaansa Puolmankiin, jossa hän viipyi kaksi 
viikkoa, tarkistaen ja täydentäen aikaisempia muistiinpanojaan tä¬ 
män seudun murteesta. Täällä hänellä myös oli tilaisuus verrata 
toisiinsa Puolmangin ja Utsjoen murteiden kvantiteettiseikkoja sen 
kautta, että äskenmainittu hra Guttorm oli suostunut pariksi päi¬ 
väksi tulemaan Utsjoelta Puolmankiin. Elokuun 19 p:nä hra N. lähti 
paluumatkalle Eristianiaan, jonne hän saapui elokuun 25 p:nä. 

Seuran mordvalaiset stipendiaatit ovat edelleenkin ylitarkastaja 
H. Paasosen ohjaamina jatkaneet mordvalaisen kansanrunouden ke- 
räilemistä. Niinpä on I. Zorin Seuralle lähettänyt kolme pientä 
mutta arvokasta ersa-mordvalaista kansanrunouskokoelmaa Samaran 
kuvernementista, opettaja S. Öigin taas kaksi kokoelmaa moksha- 
mordvalaista kansanrunoutta Tambovin kuvernementin Temnikovin 
piiristä, ja opettaja I. Skolnikov ersa-mordvalaisia lauluja Sara- 
tovin kuvernementin Petrovskin piiristä. Sitäpaitsi on stipendiaatti 
DoBMiDONTovilta saapunut kokoelma tshuvassilaisia satuja. 

Viime vuosikertomuksessa mainittiin, että Kasanin seminaarin 
laulunopettaja, hra N. I. Suvorov Seuralta oli saanut apurahan 
keski-Volgan suomensukuisilta kansoilta keräämiensä sävelmien tar¬ 
kentamista ja uusien kokoelemista varten. Tätä työtä hra S. vähi¬ 
tellen on jatkanut ja on tämän vuoden kuluessa Seuralle lähettänyt 
20 niitty-tsheremissiläistä, 61 vuori-tsheremissiläistä ja 20 itä-tshe- 
remissiläistä sävelmää. 

Jo vuosikertomuksessa v:lta 1901 mainittiin, että Seuran sti¬ 
pendiaatti toht. G. J. Ramstedt, palatessaan tutkimusmatkaltaan 
Mongoliasta, uskoi suurimman osan tieteellisiä kokoelmiaan ja mat¬ 
katavaroitaan rahtitavarana Siperian rautatien kuljetettavaksi, ja 
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että nämät kokoelmat, suureksi vahingoksi Seuralle ja tutkijalle it¬ 
selleen, järjettömiin katosivat. Tämän johdosta Seura ryhtyi tar¬ 
peellisiin toimenpiteisiin saadakseen edes jonkilaista korvausta kär¬ 
sitystä vahingosta, ja jo viime vuosikokouksessa voitiin Seuralle esit¬ 
tää tiedonanto siitä, että Siperian rautateiden hallitus oli Seuralle 
vahingonkorvaukseksi suorittanut 6,400 ruplaa. — Saatuaan tänä 
vuonna yliopistolta n. s. Antellin stipendin on toht. Ramstedt saa¬ 
nut tilaisuuden jatkaa seuran stipendiaattina alulle panemiansa mon¬ 
golilaisia tutkimuksia ja siten ainakin osaksi korvata sitä tappiota, 
jonka hänen tutkimuksensa, äskenmainitun onnettomuuden tähden, 
olivat kärsineet. Tänä vuonna toht. R. on ollut tutkimusmatkalla kal¬ 
mukkien luona ja sitäpaitsi tehnyt retken Afganistanin rajalle Kuskin 
linnoitukseen, jossa hänen onnistui saada käsiinsä kaksi Afganista¬ 
nin mongolia. Tuskin oli hän saanut tutkimuksensa kielimestariensa 
kanssa hyvälle alulle, kun hän valitettavasti äkkiä sairastui mala¬ 
riaan. Parantuakseen täydellisesti on hänen täytynyt joksikin ai¬ 
kaa palata kotimaahan. Joka tapauksessa toht. R:n on onnistunut 
saada tärkeitä tietoja Afganistanin mongolimurteesta, joka m. m. 
on erittäin tärkeä lähde mongolin vanhan kirjakielen selvittämiseksi. 

Vuosikertomuksessa v:lta 1900 mainittiin, että myöskin Seuran 
stipendiaatti maist. Hugo Lund tutkimusmatkallaan Kiinassa Pekin¬ 
gin piirityksen aikana kadotti suurimman osan kokoelmiaan ja ta¬ 
varoitaan. Venäjän raha-asiainministeriön kautta Seura pyysi hra 
L:n ja Seuran karsimien tappioiden korvaamiseksi 8,000 ruplaa, ja 
tämän vuoden syyskuunkokouksessa Seuralle ilmoitettiin, että hra 
L:lle vahingonkorvaukseksi oli myönnetty — 4,000 ruplaa. 

Viime toukokuunkokouksessa Seuran hra esimies ilmoitti, että 
eräs henkilö, joka ei tahdo nimeään mainittavaksi, Seuran huos- 
tassa olevaan „Otto Donnerin rahastoon* oli lahjoittanut 5,000 Smk 
puolen vuoden korkoineen. Tämän johdosta Seura samassa kokouk¬ 
sessa pyysi hra esimiestänsä perillesaattamaan tuntemattomalle jalo¬ 
mieliselle lahjoittajalle Seuran vilpittömät kiitokset. Tämä „suoma- 
lais-ugrilaisten tutkimusten edistämiseksi" joulukuun 15 p:nä 1895 
perustettu rahasto, joka alkujaan oli 15,000 Smk:n suuruinen, on 
nyt, kahden lahjoituksen kautta, noussut 25,125 Smk:aau. 
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Seuran tämänvuotinen kirjallinen toiminta näkyy seuraavasta. 

Painosta on tänä vuonna ilmestynyt: 

1) Suomalais-ugrilaisen Seuran aikakauskirja XXI.\ jonka si¬ 
sällys on seuraava: 1. H. Paasonen, Die sogenannten Karataj-mord- 
winen oder karatajen (51 s.). — 2. G. J. Ramstedt, Das schriftmon- 
golisehe und die Urgamundart phonetisch verglichen (55 s.). — 3. 
Y&tö Wichmann, Kurzer bericht iiber eine studienreise zu den Syr¬ 
jänen 1901—1902 (47 s. -(- 4 värillistä kuosikuvaa). — 4. Konrad 
Nielsen, Lappalaisten murteiden tutkimisesta (12 s.)- — 5. H. Paa¬ 
sonen, Matkakertomuksia vuosilta 1900—1902 (22 s.). — 6. Otteita 
Suomalais-ugrilaisen Seuran keskustelemuksista v. 1902 (47 s.), jossa 
ovat seuraavat kirjoitukset: Suomalais-ugrilaisen Seuran adressi 
professori Vilh. ThomsenUIc hänen täyttäessään 60 vuotta; Pro¬ 
fessori Vilh. THOMSENin vastaus ; K. F. Karjalainen, Matkakerto¬ 
mus ostjakkien maalta IV; Artturi Kannisto, Matkakertomus vogu- 
limailta I; esimiehen, professori O. DONNERin alkajaispuhe Suoma¬ 
lais-ugrilaisen Seuran vuosikokouksessa 19 2 / lt 02 (myös ranskaksi); 
Suomalais-ugrilaisen Seuran vuosikertomus v. 1902 (myös rans- 

Tcätsi). 

2) Suomalais-ugrilaisen Seuran toimituksia XIX: G. J. Ram¬ 
stedt, Uber die konjugation des Khalkha-mongolischen (XV + 128 s.). 

3) Suomalais-ugrilaisen Seuran toimituksia XX: Konrad Niel¬ 
sen, Die quantitätsverhältnisse im Polmaklappischen (XV + 312 s.). 

4) Suomalais-ugrilaisen Seuran toimituksia XXI: Yrjö "WTch- 
mann, Die tschmvassischen lehnwörter in den permischen sprachen 
(XXVIII + 171 s.). 

5) Suomalais-ugrilaisen Seuran toimituksia XXII: H. Paaso¬ 
nen, Mordvinische lautlehre (XVII -f 123 s., josta siv. 1—123 jo v. 
1893 ilmestyi akatemiallisena väitöskirjana, tekijän ylipainoksena). 

Sitäpaitsi ovat ylipainoksina ilmestyneet 1) U. T. Sirelius, 
Die handarbeiten der ostjaken und wogulen (= Aikakauskirjan XXII,i. 
75 s.). 2) H. Paasonen, Die finnisch-ugrischen B-laute. I. Anlaut 
(II + 136 s.; tekijän ylipainos Seuran «toimituksista"). 

Tämän yhteydessä on mainittava, että professorien E. N. Se- 
TÄLÄn ja K. KROHNin toimittamaa aikakauskirjaa Finnisch-ugrische 
forschungen , jonka perustamisesta ja suunnitelmasta jo kahdessa 
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edellisessä vuosikertomuksessa on tehty selkoa, tähän saakka on 
ilmestynyt kaksi osaa. Kolmannen osan Anzeigerin ensi vihko il¬ 
mestyy piakkoin. 

Viime vuosikokouksessa mainittiin, että hallitus toht. O. A. 
HniKELin tsheremissiläisten kuosien ja niihin kuuluvan tekstin jul¬ 
kaisemista varten Seuralle oli myöntänyt yhteensä 25,000 Smk:n 
valtioavun maksettavaksi kymmenen vuoden kuluessa 2,500 Smk:n 
erissä. Tämän johdosta hra H. nyt on voinut ryhtyä koolla olevien 
ainesten piirustuttamiseen, ja on vuoden kuluessa tätä työtä suori¬ 
tettu niin paljon kuin tämän vuoden osalle tuleva määräraha on 
sallinut. 

Erääseen toiseen, edelliselle läheistä sukua olevaan kirjalliseen 
yritykseen on Seura vuoden kuluessa päättänyt yksistään omilla 
varoillaan ryhtyä. Ollessaan Seuran stipendiaattina kansatieteelli¬ 
sellä tutkimusmatkalla ostjakkien ja vogulien keskuudessa sai mais¬ 
teri U. T. Sibelius kootuksi kauniin kokoelman näiden kansojen 
tuohi- ja nahkaornamentteja. Oivaltaen tärkeäksi, että nämät mieltä- 
kiinnittävät ainekset niin pian kuin suinkin pääsevät julkisuuteen 
tutkijain käytettäviksi, on Seura päättänyt erityisenä teoksena saat¬ 
taa mainitut ornamentit julkisuuteen. Teos tulee käsittämään at¬ 
laksen, jossa on yli 400 ornamenttikuvaa, kuin myös tekstiosan. At¬ 
laksen on hra S. jo saanut painokuntoon järjestetyksi ja teksti¬ 
osasta suurimman osan kirjoitetuksi. Näin ollen voi teos ilmestyä 
jo ensi vuoden alkupuolella. 

Viime vuosikertomuksessa mainittiin, että Hampurissa pidetty 
orientalistikongressi oli ehdottanut perustettavaksi m. m. Suomeen 
paikalliskomitean keski-Aasian ja etäisimmän idän tutkimista var¬ 
ten muinais-, kansa- ja kielitieteellisessä sekä historiallisessa kat¬ 
sannossa. Tämä komitea muodostui Helsingissä viime vuoden lo¬ 
pulla ja kuuluvat siihen prof. O. Donner (puheenjohtaja), valtioar- 
keologi J. R. Aspelin (varapuheenjohtaja), ylitarkastaja H. Paa¬ 
sonen (ensimäinen sihteeri), maisteri H. Lund (toinen sihteeri), in¬ 
tendentti A. O. Heikel, professori J. J. Mikkola, tohtori G. J. 
Ramstedt, professori E. N. Setälä, professori K. L. Tallqvist 
ja dosentti Y. Wichmann. 
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Seuran hoidettavaksi annetun, »suomenkielen ja suomensukuis- 
kielten tutkimuksen kannattamiseksi" määrätyn »Ahlqvistin rahas¬ 
ton" koroista on Suomalais-ugrilaisen Seuran ja Kotikielen Seuran 
yhteisesti asettama valiokunta tänä vuonna antanut apurahan mais¬ 
teri J. A. KANNISTOlle. 

Vuoden kuluessa on seuraavat esitelmät ja tiedonannot Seuran 
kokouksissa esitetty: M. Buch: Harmaa- ja vuolukivestä uuninra- 
kennusaineena Karjalassa; O. Donner: 1) Alkajaisesitelmä viime 
vuosikokouksessa, 2) Toht. G. J. Ramstedtin tutkimusmatkasta; A. 
O. Heikel: Matkastansa Pietarin pukunäyttelyyn; H. Paasonen: 
Seuran mordvalaisten stipendiaattien lähettämistä kansanrunousko- 
koelmista; G. J. Ramstedt: Tutkimusmatkastaan kalmukkien kes¬ 
kuudessa; E. N. Setälä: Maist. A. Kanniston ja toht. G. J. Ram¬ 
stedtin tutkimusmatkoista; U. T. Sibelius: Viime kevännä suorit¬ 
tamistaan tutkimuksista Tukholman, Kristianian, Köpenhaminan ja 
Bernin kansatieteellisissä museoissa; E. A. Tunkelo: Toht. G. J. 
Ramstedtin tutkimusmatkasta; Y. Wichmann: 1) Eräästä votjakki- 
alueella löydetystä, itä-aasialaista tyyppiä olevasta pronssikuvasta, 
2) Maist. A. Kanniston tutkimusmatkasta. 

Julkaisujen vaihtoon Seuran kanssa ovat tänä vuonna ryhty¬ 
neet: Suomen valtioarkisto (Helsinki), SociGtö Academique Indo-Chi- 
noise de France (Parisi), The American Oriental Society (New-Ha- 
ven, Conn.), The Asiatic Society of Japan (Tokio), Tambovin ku- 
vernementin arkistokomisioni (Tambov) sekä Tobolskin kuverne- 
mentinmuseo (Tobolsk). 

Kunniajäsenekseen on Seura kutsunut suomalaisen kansanrunou¬ 
den ja muinaishistorian tutkijan John ABEBCBOMBvn, joka jo v:sta 
1888 alkaen on ollut Seuran kirjeenvaihtajajäsen, sekä työskentele¬ 
väksi jäsenekseen mordvalaisen kansanrunouden keräilijän, kansa¬ 
koulunopettaja S. ÖioiNin. 

Vuoden kuluessa ovat Seuraan liittyneet 


perustajajäseninä: 

Lindberg, Richard Oskar, protokollasihteeri, Helsinki; 
Renqvist, Alvar, pankinjohtaja, Helsinki; 
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vuosijäseninä: 

Brummer, 0. J., seminarinkollega, Jyväskylä; 

Heikel, H. J., fil. maisteri, Helsinki; 

Lund, H., fil. maisteri, Helsinki; 

Ramstedt, G. J., fil. tohtori, Helsinki; 

Relander, K. A. 0., seminarinlehtori, Jyväskylä; 

Silander, H. F., lehtori, Helsinki. 

Manalle on vuoden kuluessa mennyt Seuran kunniajäsen va- 
paahra V. G. von Tiesenhausen (Pietari) sekä kaksi Seuran kir- 
jeenvaihtajajäsentä, nimittäin vertailevan kielitieteen professori Ba¬ 
selin yliopistossa Franz Misteli sekä kiinankielen tutkija, Lei- 
denin yliopiston professori Gustav Schlegel. Kotimaisista jäse¬ 
nistä ovat vainajina mainittavat perustajajäsenet: kamariherra, va- 
paahra Hans Gustaf Boue af Gennäs, rehtori Axel Gabriel 
Borg, kenralimajuri Jakob Julius af Lindfors, esittelijäsihteeri, 
rovasti Frans Nordlund, pääkonsuli Adolf Fredrik Wasenius ja 
senaattori, vapaahra Georg Zachris Yrjö-Koskinen, alituinen jä¬ 
sen: lääninrovasti Josef Grönberg sekä vuosijäsenet: kihlak.-tuo- 
mari, laamanni Carl Ferdinand Forsström ja konsuli Frans Hen¬ 
rik Malin. 

Seuran toimimiehinä ovat kuluneena vuonna olleet: esimiehenä 
professori O. Donner, varaesimiehenä professori E. N. Setälä, en- 
simäisenä sihteerinä dosentti Y. Wichmann, toisena professori J. 
J. Mikkola, rahainvartijana tierehtöri J. Höckert, kirjastonhoi¬ 
tajina maisteri E. A. Tunkelo ja professori K. Krohn, kirjavarain- 
hoitajana maisteri U. T. Sirelius, sekä yliasiamiehenä varatuomari 
E. Polon. — Tilintarkastajina ovat olleet vakuutustoimen tarkas¬ 
telija, maisteri O. Hallsten ja kapteeni O. F. Qvickström, sekä 
heidän varamiehenään pankinjohtaja A. Renqvist. 

Seuran edustajina tieteellisten seurojen valtuuskunnassa ovat 
tänäkin vuonna olleet professorit O. Donner ja E. N. Setälä. 

Tästä ja edellisistä vuosikertomuksista käy selville, että Suo- 
malais-ugrilainen Seura, milloin suuremmalla milloin pienemmällä 
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voimalla, on pitänyt vireillä kirjallista toimintaansa antamalla aika¬ 
kautisissa ja maissa julkaisuissaan yleisölle tietoja toiminnastaan ja 
toimeenpanemiensa tutkimusten tuloksista. Niinpä Seura kahden¬ 
kymmenen vuotensa aikana on julkaissut 21 osaa aikakauskirjaansa, 
22 »toimitusten" sarjaan kuuluvaa erikoistutkimusta, sekä sitäpaitsi 
kaksi erikoisjulkaisua: »Inscriptions de l’Orkhon“ ja »Mordvalaisten 
pukuja ja kuoseja". 

Toimittaessaan v. 1886 julkisuuteen Seuran ensimäiseu »Ai¬ 
kakauskirjan" lausui Seuran silloinen sihteeri, nykyinen esimies al¬ 
kulauseessaan m. m. seuraavaa: »Yksi Seuran päätarkoituksista on 
kyllä tutkijain lähettämisellä koota ja siten häviöstä pelastaa tie¬ 
teelle kallisarvoista ainekokoelmaa omituisuuksista kielen, katsanto¬ 
tavan ja tapojen suhteen, jotka Venäjällä asuvien suomalaisten kan¬ 
sanheimojen vähitellen tapahtuvan sulautumisen kautta hallitsevan 
kansan kanssa vuosi vuodelta aina enemmän joutuvat kaikelta tule¬ 
vaisuudelta kadoksiin; mutta Seura tarvitsee samalla äänenkannat¬ 
tajaa julaistakseen tutkimustensa hedelmät, käsitelläkseen tähän 
kuuluvia kysymyksiä ynnä levittääkseen ja ylläpitääkseen yleisössä 
harrastusta laajempaan tutkimukseen suomalaisten kansojen kehitys¬ 
historian ja nykyisen sivistyskannan alalla." Tätä perustajansa 
asettamaa ohjelmaa Suomalais-ugrilainen Seura voimiensa mukaan 
on koettanut toteuttaa ja on sille vasfedeskin pysyvä uskollisena. 

Helsingissä joulukuun 2 p:nä 1903. 
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Rapport annuel de la Societe Finno-ougrienne. 

Annee 1903. 


Pendant les vingt annees que la Societe Finno-ougrienne a 
existe, elle s’est donne comme but essentiel de recueillir pänni les 
peuples fiuno-ougriens des materiaux linguistiques, ethnographiques 
et archeologiques, en tant qu’elle a eu ä sa disposition des explo- 
rateurs qualifies et les moyens necessaires. En tout la Societe a 
jusqu’ä present envoye en mission, ä ses propres frais, vingt explo- 
rateurs, sans tenir compte des boursiers paysans, qui, chacun dans 
sa province, ont fait des recoltes de poösies populaires pour la So- 
ciet6. Ainsi la Societe a organise des expeditions dans un but lin- 
guistique et ethnographique aupr&s des Yepses, des Lapons, des 
Mordouins, des Tcherömisses, des Votiaks, des Ostiaks, des Vogou- 
les, ainsi qu’en Mongolie et en Chine, et des recherches archeolo¬ 
giques ont et6 entreprises dans les gouvernements de Perm et de 
Tobolsk, ainsi que dans differentes parties de la Siberie et du Tur¬ 
kestan russe. En particulier il faut mentionner 1’expedition grapho- 
logique (1890—91) en Sibörie et en Mongolie, qui rapporta les pre- 
miöres copies dignes de foi des inscriptions tumulaires en vieux 
turc de 1’Orkhon. En outre la Societe a eu 1’occasion de subven- 
tionner partiellement les recherches d’explorateurs prives et de par- 
ticiper aux frais de voyages d’exploration, organises de concert 
avec d’autres Societas scientiflques. 

Pendant cette annee deux boursiers de la Societe ont entre- 
pris des expeditions. L’un d’eux, M. J.-A. Kannisto, qui commenga 
son voyage en 1901, continue toujours ses recherches aupres des 
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Vogoules, l’autre, M. Konrad Nielsen, docteur et agreg6 ä, Tuniver- 
site de Christiania se rendit l’6te dernier en Laponie pour etudier 
les dialectes des Lapons du Finnmarken (Ruija). 

Quant ä M. Kannisto, il a 6t6 dit, dans le rapport de Tannee 
derniere, qu’il quitta ä la fin d’aout 1902 les parages de la Vagil- 
skaja, affluent de la Tavda, pour se rendre vers la Lozva inferieure, 
ou il habita d’abord le village de Tanssina, et ensuite, des la fin 
de septembre, celui de Kuzina. Le 22 döcembre il se rendit, en 
remontant la Lozva, dans le gouvernement de Perin, ou il y a en- 
core quelques villages qui appartiennent au domaine des dialectes 
de la Lozva inferieure. De lä il se. rendit au village de Nikito- 
Ivdef, dans les parages de la Lozva centrale, ou il put etudier le 
dialecte de la Lozva centrale ä Taide de la seule personne vivante 
connaissant encore ce dialecte. Ensuite M. Kannisto etudia le dia¬ 
lecte de la Lozva superieure, et cette annöe, au commencement du 
printemps, il fit de Nikito-Ivdel une excursion de deux semaines, en 
traineau k renne, ä la Lozva superieure et k ses affluents. Apres 
avoir acheve ses etudes du dit dialecte, il quitta Nikito-IvdeT le 20 
aout pour retourner dans le gouvernement de Tobolsk, et arriva 
au commencement de septembre au village de Janyckovo, situesur 
les bords de la Tavda (ä 25 verstes du village de Kosuk). Bien 
que les Vogoules de ces parages soient fortement russifies dans 
leurs mceurs et coutumes, ils ont pourtant conserve leur dialecte, 
qui offre ä Texplorateur beaucoup de traits interessants, entre autres 
ä cause de son long developpement special. Vers Noel M. Kan¬ 
nisto croit pouvoir commencer 1’etude du dialecte du village de 
Candyr (appele le dialecte de la „Tavda superieure"). Jusqu’k nos 
jours il a encore existe dans les parages de la Tavda un troi- 
sieme dialecte, qui differe des autres sous plusieurs rapports: celui 
du village de Gorodok, dans le volost de Tabar. M. Kannisto doute 
cependant qu’il reussisse ä etudier ce dialecte, car il y a dejä quel- 
quej temps que ce dialecte n’est plus parle que par un seul vieil- 
lard. — Le but essentiel de M. Kannisto a continuö d’etre la r6- 
colte de glossaires dialectaux; mais en meme temps il a recueilli, 
dans un but linguistique, des chants, des priöres, des enigmes, des 
fables, des contes, des recits, etc. 
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M. Nielsen quitta Christiania le 3 juin et se dirigea, en pas- 
sant par Tromsoe, vers le TroldQord, dans le district maritime de 
Tana, ou il parvint le 18 juin. Il y resta jusqu’au 5 juillet pour 
etudier le dialecte des Lapons pecheurs de ces parages et pour 
recueillir parini eux des objets ethnographiques. De TroldfjordM. 
Nielsen se rendit, en passant par Polmak et en reraontant la ri- 
viere de Tana, ä Sirma, ou il parcourut, du 14 au 18 juillet, ses 
notes linguistiques avec le concours du maitre de Tecole primaire 
d’Utsjoki, M. Guttorm. De Sirma il poussa vers la Kaarasjoki, 
accompagne d'un maitre de langue laponne d’Outakoski (du cöte 
flnlandais), afin de comparer son dialecte avec ceux d’Utsjoki et de 
Kaarasjoki. Ensuite il se rendit le 27 juillet ä Roavesavvon (cöte 
flnlandais) pour y etudier le dialecte de Koutokeino ä Taide d’une 
femme laponne de Koutokeino qui s’y trouvait par occasion. Le 2 
aout M. Nielsen revint k Kaarasjoki et y demeura quelques jours 
pour continuer ensuite vers Polmak, ou il resta quinze jours afin 
de rectifier et completer les notes qu’il avait prises anterieurement 
concernant le dialecte de cette cöntree. Lä il eut aussi 1’occasion 
de comparer les dialectes de Polmak et d’Utsjoki au point de vue 
de la quautite, car M. Guttorm, mentionne plus haut, avait con- 
senti* k venir d’Utsjoki ä Polmak pour y passer quelques jours. Le 
19 aout M. Nielsen entreprit son voyage de retour et revint k Chris¬ 
tiania le 25 du meme mois. 

Les boursiers mordouins de la Sociötö ont continue leur re- 
colte de poesies populaires mordouines sous la direction de M. H. 
Paasonen, inspecteur gönöral des ecoles elementaires. Ainsi I. 
Zorin a envoye k la Societö, du gouvernement de Samara, trois 
petits recueils de poesies populaires ersa-mordouines de grande va- 
leur; le maitre d’ecole S. Ciöin, deux recueils de poesies populaires 
mokcha-mordouines du district de Temnikov, gouvernement de Tam- 
bov, et le maitre d’ecole I. Skolnikov du district de Petrovsk, gou¬ 
vernement de Saratov, des chants ersa-mordouins. En outre le bour- 
sier Dormidontov a fait parvenir ä la Societe une collection de 
contes tchouvaches. 

Dans le rapport de Tannöe derniöre nous avons dit que le pro- 
fessenr de chant du seminaire de Kasan, M. N.-I. Suvorov, avait 
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re§u une bourse de la Societe pour reviser les mölodies qu’il avait 
recueillies parmi les tribus de race finnoise des parages da Volga 
Central et pour en recueillir de nouvelles. M. Suvorov a peu ä 
peu continud ce travail, et au cours de cette annee il a envoye ä 
la Societe vingt melodies recueillies parini les Tchdremisses des prai- 
ries, soixante et une recueillies parini les Tcheremisses montag- 
nards, et vingt recueillies parmi les Tcheremisses de l’est. 

Ddjä dans le rapport de Tannee 1901 il fut dit que le bour- 
sier de la Societe, le docteur G.-J. Ramstedt, en revenant de son 
expedition en Mongolie, avait envoye la plus grande partie de sa 
rdcolte scientifique et de ses effets par petite vitesse avec le che- 
min de fer de Siberie, et que ces collections disparurent sans lais- 
ser de trace, ce qui fut une grande perte pour la Societe, ainsi 
que pour 1’explorateur lui-meme. La Societe fit alors les demarches 
necessaires pour obtenir au moins quelque indemuite pour la perte 
qu’elle venait de subir, et dejä ä la derniere sdance annuelle la So¬ 
ciete fut informee de ce que la direction des chemins de fer de la 
Siberie avait accorde ä la Societe 6,400 roubles en dommages-intd- 
rets. — Ayant cette annee regu de 1’Universite la bourse Antell, M. 
Ramstedt a ete k meme de continuer ses explorations en Mongolie, 
qu’il avait entreprises comme boursier de la Societe, et de reparer 
ainsi, du moins en partie, le dommage que 1’accident dont nous ve- 
nons de parler avait cause k ses recherches. Cette annee M. Ram¬ 
stedt s’est rendu aupres des Kalmouks et il a, en outre, fait une 
expedition ä la forteresse de Kusk, situee sur la frontiere de l’Af- 
ghanistan, ou il eut la cbance de mettre les mains sur deux Mongo- 
les de 1’Afghanistan. A peine eut-il eu le temps de donner un bon 
commencement ä ses etudes k Taide de ses professeurs de langue, 
que, malheureusement, il fut subitement atteint de la malaria. Pour 
gnerir compietement il lui a fallu retourner pour quelque temps dans 
son pays. Dans tous les cas M. Ramstedt a reussi ä recueillir des 
renseignements importants sur le dialecte mongole de TAfghanistan, 
qui est entre autres une source tres importante pour la compre- 
hension de 1’ancienne langue litteraire. 

Dans le rapport de Tannde 1900 il a 6te dit, que le boursier 
de la Societe, le licencie Hugo Lund, qui faisait de son cöte des 
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etudes en Chine, perdit, lors du siege de Pekin, la plus grande 
partie de ses collections et de ses effets. Par Tintermediaire du 
Ministere des Finauces de la Eussie, la Societe demanda des dom- 
mages-interets de 8,000 roubles pour les pertes que M. Lund et la 
Societe ayaient subies, et ä la seance du mois de septembre de 

cette annee la Societe re§ut la notification qu’on avait accorde ä 

M. Lund une indemnite de 4,000 roubles. 

A la seance du mois de mai deruier le president de la So¬ 
ciete annonpa qu’une personne qui veut rester inconnue avait fait 
don de 5,000 marcs (y compris les interets d’une demie annee) aux 
„fonds Otto Donner 1 ', geres par la Societe. La Societe pria son 
president de transmettre au genereux donateur inconnu ses remer- 
ciements les plus sinceres. Ces fonds, institues le 15 decembre 1895 
„pour la propagation des recherches finno-ougriennes" et qui mon- 
taient d’abord ä la sonirae de 15,000 marcs, atteignent maintenant, 

gräce ä deux donations, le chiffre de 25,125 marcs. 

Pour ce qui concerne les travaux litteraires de cette annee 
il faut signaler: 

Ouvrages parus au cours de cette annee: 

1) Journal de la Societe Finno-Ougrienne XXI, qui contient 
ce qui suit: 1. H. Paasonen, Die sogenannten Karataj-mordwinen 
oder karatajen (51 pp.). — 2. G. J. Ramstedt, Das schriftmongo- 
lische und die Urgamundart phonetisch verglichen (55 pp.). — 3, 
Yrjö Wichmann, Kurzer bericht iiber eine studienreise zu den Syr¬ 
jänen 1901—1902 (47 pp. -f 4 gravures de modeles coloriees). — 
4. Konrad Nielsen, Sur Vetude des dialectes lapons (12 pp.). — 5. 
H. Paasonen, Becits de voyages 1900—1902 (22 pp.). — Extraits 
des proces-verbaux de la Societe, annee 1902 (47 pp.) qui compren- 
nent les articles suivants: Dadresse de la Sociäms Finno-oug- 
rienne au professeur Yilh. Thomsen ä Voccasion de son 60 me an- 
niversaire; la reponse du professeur Yilh. Thomsen; K. F. Karja¬ 
lainen, Sur un voyage chez les Ostiaks IV; Artturi Kannisto, Sur 
un voyage chez les Vogoules; Discours <f ouverture prononce par le 
professeur O. Donner a la seance annuelle 19 2 / 12 02 (en finnois et 
en fran^ais); Rapport annuel de la Societe Finno-ougrienne, annee 
1902 (en finnois et en frangais). 
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2) Memoires de la Societe Finno-ougrienne XIX: G. J. Ram¬ 
stedt, Uber die konjugation des Khalkha-mongolischen (XV -(- 

128 pp.). 

3) M&moires de la Societe Finno-ougrienne XX: Konrad Niel¬ 
sen, Die quantitätsverhältnisse im Polmaklappischen (XV -j- 312 pp). 

4) Memoires de la Societe Finno-ougrienne XXI: Yrjö Wich- 
mann, Die tschuwassischen lehnivörter in den permischen sprachen 
(XXVIII + 171 pp.). 

5) Memoires de la Societe Finno ougrienne XXII: H. Paaso¬ 
nen, Mordvinische lautlehre (XVII 123 pp. dont les pp. 1 — 123 
parurent dejä en 1893 sous forme de these academique comme ti- 
rage ä part aux frais de 1’auteur). 

En ontre out paru comme tirages ä part: I) U. T. Sirelius, 
Die handarbeiten der ostjaken und tvogulen (— Journal XXII,i. 75 
pp). 2) H. Paasonen, Die finnisch-ugrischen a-laute. I. Anlaut (H 
+ 136 pp; comme tirage k part, aux frais de 1’auteur, des „Me- 
moires" de la Societe). 

A ce propos il faut mentionner qu’il a jusqu’ä present paru 
deux tomes de la revue „ Finnisch-ugrische forschungen“ publiöe 
par les professeurs E.-N. Setälä et K. Krohn, et dont la fonda- 
tion et le but ont et6 comment6s dejä dans les deux rapports an- 
nuels precedents. La premiere livraison de „l’Anzeiger“, tome III, 
paraitra sous peu. 

Dans le dernier rapport annuel nous avons dit que le gouver- 
nement avait accordö, pour la publication des modeles tcheremis- 
ses du docteur A.-O. Heikel et du texte qui s’y rapporte, une 
somme totale de 25,000 raarcs, sur les fonds de 1’Etat, payable au 
cours de dix ans, 2,500 marcs par an. Par consequent, il a etö 
possible k M. Heikel de commencer ä copier les objets recueillis, 
et au cours de cette annee ce travail a avance, autant que la somme 
accordee pour cette annee y a suffi. 

La Society a döcide au cours de cette annee de soutenir ä ses 
propres frais une autre entreprise litteraire qui touche de pres 
celle dont nous venons de parler. M. U.-T. Sirelius, qui, en sa 
qualite de boursier de la Soci6t6, a fait des recherches ethnogra- 
phiques parmi les Ostiaks et les Vogoules, a dans ses voyages re- 
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cueilli une belle collectiou d’ornements en 6corce de bouleau et en 
peau. Comprenant 1’importance qu’il y avait ä ce que ces orne- 
ments si interessants fussent publies aussi vite que possible, pour 
etre k la portee des savants, la Societe a decide de faire paraitre 
ces ornements dans une publication ä part. Cet ouvrage contieudra 
un atlas ou il y aura plus de 400 gravures d’ornements, ainsi qu’un 
texte. L’atlas est dejk pret. ä mettre sous presse, et la plus grande 
partie du texte est ecrite. Dans ces conditions 1’ouvrage pourra 
paraitre döjä au commencement de Pannee prochaine. 

Dans le dernier rapport annuel il a 6te dit que le Congres des 
Orientalistes, tenu ä Hambourg, avait propose de fonder entre au- 
tres en Finlande un comite local ayant pour but 1’exploration de 
l’Asie centrale et de PExtreme Orient, au point de vue archeolo- 
gique, etbnographique, linguistique et historique. Ce comite fut 
fonde k Helsingfors ä la fin de Pannee derniere; les membres en 
sont: le professeur O. Donner (president), Parcheologue de 1’Etat 
J.-R. Aspelin (vice-president), 1’inspecteur general H. Paasonen 
(premier secretaire), le licencie H. Lund (second secretaire), l’in- 
tendant A.-O. Heikel, le professeur J.-J. Mikkola, le docteur G.- 
J. Ramstedt, le professeur E.-N. Setälä, le professeur K.-L. Tall¬ 
qvist et le professeur agrege Y. Wichmann. 

La delegation elue en commun par la Societe Finno-ougrienne 
et la Societe pour la langue maternelle a cette annee accorde ä M. 
J.-A. KAnnisto une bourse provenant des „fonds Ahlqvist", confies 
ä la garde de la Societe et destines ä „soutenir les etudes de la 
langue finnoise et des langues apparentees." 

Dans le courant de Pannee les conferences et les Communica¬ 
tions suivantes ont ete faites aux seances de la Societe: M. Buch: 
Sur la pierre de roc et la pierre taillee employöe dans les construc- 
tions des cheminees en Carelie; O. Donner: 1) Discours d’ouver- 
ture ä la derniere seance annuelle, 2) Sur Pexpedition de M. G.-J. 
Ramstedt; A.-O. Heikel: Sur son voyage ä Pexposition de costu- 
mes de Saint-P6tersbourg; H. Paasonen: Sun les collections de 
poesies populaires des boursiers mordouins de la Societe; G.-J. 
Ramstedt: Röcit d’une expedition chez les Kalmouks; E.-N. Se¬ 
tälä: Sur les expeditions de MM. A. Kannisto et G.-J. Ram- 
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stedt; U.-T. Sibelius: Sur quelques recherches faites le prin- 
temps dernier dans les musees ethnographiques de Stockholm, de 
Christiania, de Copenhague et de Berne; E.-A. Tunkelo: Sur l’ex- 
pedition de M. O.-J. Ramstedt; Y. Wichmann: 1) Sur une image 
en bronze du type asiatique oriental, trouvöe dans le domaine des 
Votiaks, 2) Sur 1’expedition de M. A. Kannisto. 

La Soci6t6 est, cette annöe, entr6e en 6change de publications 
avec les Archives publiques de la Finlande (Helsingfors), la Sociöte 
Academique Indo-Ohinoise de France (Paris), The American Orien¬ 
tal Society (New-Haven, Conn.), The Asiatic Society of Japan (To¬ 
kio), la Commission des Archives du gouvernement de Tambov 
(Tambov), et le Musöe gouvernemental de Tobolsk (Tobolsk). 

La Society a nomme membre honoraire M. John Abebcbomby, 
connaisseur eminent de la poesie populaire et de 1’histoire anci- 
enne finnoise, qui, dejä ä partir de 1888, a et6 membre correspon- 
dant de la Societe, et elle a nomme membre collaborateur S. Öigin, 
maitre d’ecole primaire et collectionneur de poesies populaires mor- 
douines. 

Au cours de cette annöe la Society a regu comme 
membres fondateurs: 

Lindberg, Richard Oscar, greffler au Senat, Helsingfors; 

Renqvist, Alvar, chef de banque, Helsingfors; 

membres annuels: 

Brummer, O.-J., professeur de seminaire, Jyväskylä; 

Heikel. H.-J., licencie, Helsingfors; 

Lund, H., licencie, Helsingfors; 

Ramstedt, O.-J., docteur es lettres, Helsingfors; 

Relander, K.-A.-O., lecteur de seminaire, Jyväskylä; 

Silander, H.-F., lecteur, Helsingfors. 

Au cours de Pannee sont d6c6d6s: le membre honoraire de la 
Soci6t6, Y.-G. v. Tiesenhausen (Saint-P6tersbourg) baron, ainsi que 
deux membres correspondants de la Society; le professeur de lin- 
guistique comparee ä riJniversite de Bäle Fbanz Misteli, et le si- 
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nologue Gustav Schlegel, professeur ä 1’Universite de Leyde. Parmi 
les membres fondateurs indigeues il faut nommer: le baron Hans 
Gustaf Boije af Gennäs, chambellan, le recteur Axel Gabriel 
Borg, le major general Jakob Julius af Lindfors, le referendaire 
Frans Nordlund, doyen; le consul general Adolf Fredrik Wa- 
senius, et le baron Georg Zachris Yrjö-Koskinen, sönateur; 
ensuite le membre perpetuel: Josef Grönberg, doyen rural, et 
parmi les membres annuels: le juge provincial Carl Ferdinand 
Forsström et le consul Frans Henrik Malin. 

Fonctionnaires de la Societe durant F annee demiöre furent: 
prösident, le professeur O. Donner; viee-president le professeur E.- 
N. Setälä; premier secretaire, le professeur agrege Y. Wichmann; 
deuxieme secretaire, le professeur J.-J. Mikkola; tresorier, le di- 
recteur J. Höckert; bibliothecaires, le licencie E.-A. Tunkelo et 
le professeur K. Krohn; conservateur des livres de fond, le licen¬ 
cie IJ.-T. Sirelius, et charge d’affaires, le substitut E. Polon. — 
Reviseurs ont ete le licencie O. Hallstän, inspecteur des compag- 
nies d’assurances, et le capitaine O.-F. Qvickström, et comme leur 
suppleant le chef de banque A. Renqvist. 

Les proff. O. Donner et E.-N. Setälä ont aussi cette annee 
rempli les fonctions de representants de la Societe ä la delegation 
des societ6s scientifiques. 

Il ressort de ce rapport, ainsi que de ceux des ann6es prece- 
dentes, que la Soci6t6 Finno-ougrienne continue, tantöt avec plus, 
tantot avec moins d’6nergie, son activite litteraire, en donnant au 
public, moyennant ses periodiques ainsi que ses autres publications, 
un aper§u de son travail, et du resultat des expeditions organisees 
par elle. Ainsi la Society a publie pendant ces vingt annees de 
son existence 21 tomes de son journal, 22 publications appartenant 
ä la serie des „Memoires“ et, en plus, 2 publications speciales: 
„Inscriptions de l’Orkhon“ et „Costumes et modeles des Mordouins". 

Lorsque, en 1886, le premier „Journal“ de la Societe fut 
publie, le president actuel de la Societe, alors son secretaire, s’ex- 
prima dans son avant-propos dans les termes suivants: „Le but 
Principal de la Societe est d’envoyer des personnes interessees 
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pour receuillir et garder ainsi de 1’oubli les particularites de la lan- 
gue, de la mantere de juger, et des moeurs des tribus flnnoises en 
Russie, qni, par ane amalgamation Progressive sous 1’influence de 
la nationalitd dominante, vont se perdre de plus en plns pour la 
posterite. Mais la Societe a ögalement besoin d’un organe pour la 
publication de la recolte, qu’elle a r6ussi de faire, pour 1’elabora- 
tion des questions analogues, ainsi que pour r6pandre et soutenir 
un plus grand interet chez le public, pour 1’histoire, le däveloppe- 
ment et l’etat actuel de la civilisation des tribus flnnoises. “ La 
Societe a pris ä tache jusqu’ä preseut de realiser, tant qu’il a ete 
en son pouvoir, le programme dresse par son fondateur et elle lui 
restera fidöle aussi ä 1’avenir. 

Helsingfors, le 2 dec. 1903. 
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Toimimieliet — Fonctionnaires. 

Esimies: Otto Donner, professori. 

Varaesimies: Eemil N. Setälä, professori. 

Ensimäinen sihteeri: Yrjö Wichmanu, dosentti. 

Toinen sihteeri: Joos. J. Mikkola, professori. 

Rahavartia: John Höckert, tirehtööri. 

J Kaarle Krohn, professori. 

Kirjastonhoitajat, j g ^ Tunkelo, filosofian kandidaatti. 
Kirjavarainhoitaja: U. T. Sirelius, filosofian maisteri. 
Yliasiamies: Eduard Polön, varatuomari. 


Kunniajäseniä. — Membres honoraires. 

Elias Lönnrot, professori, kanslianeuvos. 84. f 1884. 

Feodor Logginowitsh Heiden, kreivi, kenraalikuvernööri. 84. *j* 1900. 
Theodor Brnnn, vapaaherra, ministerivaltiosihteeri. 84. *j* 1888. 

Ferdinand Johann Wiedemann, akateemikko, salaneuvos, Pietari. 84. 
t 1887. 

Pii Hnnfalvy, akateemikko, Budapest. 84. j* 1891. 

Jözsef Bndenz, altailaisen kielitieteen professori, akateemikko, Buda¬ 
pest. 84. *}* 1892. 
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Wilhelm Schott, kiinan ja japanin kielen ja kirjallisuuden professori, 
Berliini. 84. f 1889. 

J. A. Friis, lapin ja suomen kielen professori, Kristiania. 84. f 1896. 

Aleksej S. Uvarov, kreivi, muinaistutkia, Moskova. 84. f. 

Jens Jakob Asmnssen Worsaae, kamariherra, muinaistutkia, Kööpen¬ 
hamina. 84. f 1885. 

Constantin Grewingk, professori, valtioneuvos, Tartto. 84. f 1887. 

Louis Lucien Bonaparte, ruhtinas, Lontoo. 84. f 1891. 

Nils Adolf Erik Nordenskiöld, vapaaherra, professori, akateemikko, 
Tukholma. 85. *j* 1901. 

Bernhard Julg, professori, Innsbruck. 86. f 1886. 

Rudolf Yirchov, patol. anatomian professori, akateemikko, salaneuvos, 
Berliini. 86. f 1902. 

Julien Yinson, hindustaninkielen professori, Pariisi. 86. 

Gustaf von Duben, vapaaherra, professori, Tukholma. 86. *)■ 1892. 

Friedrich Max Möller, professori, Oxford. 89. *j* 1900. 

Wilhelm Radloff, akateemikko (aasialaisten kansain kirjall. ja hist.), 
tod. valtioneuvos, Pietari. 90. 

Paraskovja Sergejevna Uvarova, kreivitär, muinaistiet, seuran pu¬ 
heenjohtaja, Moskova. 91. 

Woldemar Carl von Daehn, ministerivaltiosihteeri, kenraaliluutnantti, 

Sippola. 92. f 1901. 

Vilhelm Thomsen, vertailevan kielitieteen professori, Kööpenhamina. 

Kirjeenvaiht.-j. 84, kunniajäsen 92. 

Domenico Comparetti, professori, akateemikko, senaattori, Firenze. 92. 

Ernst Kunik, akateemikko (Venäjän hist. ja muinaistiet.), salaneuvos, 
Pietari. 94. 1899. 

Aleksej Aleksandrovitsh Bobrinskij, kreivi, keisarin, muinaistieteelli- 
sen komissionin presidentti, Pietari. 95. 

Vladimir Gustavovitsh von Tiesenhausen, vapaaherra, keisarin, mui- 
naistieteellisen komissionin jäsen, Pietari. 95. f 

Geza Kuun, kreivi, tohtori, Unkarin tiedeakatemian kunniajäsen, un¬ 
karilaisten vanhimman historian sekä turkkilaisten kielten tutkia, 
Maros-Nömeti, Unkari. 97. 

Otto von Böhtlingk, akateemikko, salaneuvos, Leipzig. 97. 

August Leskien, slaavilaisten kielten professori, salaneuvos, Leipzig. 97 
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Herman Vambäry, itämaisten kielten professori, akateemikko, Buda¬ 
pest. 98. 

Aleksandr Nikolajevitsh Veselovskij, professori, akateemikko, sala- 
neuvos, Pietari. 02. 

John Abercromby, suomal. kansanrunouden ja muinaishistorian tutkia, 
Edinburgh. 03 (kirjeenvaihtajajäsen v:sta 1888). 


Kirjeenvaihtaja-jäseniä. — Membres correspondants. 

Nikolai Ivanovitsh, Ilminskij, professori, seminaarinjohtaja, Kasani. 84. 
t 1892. 

Jakob Hurt, pastori, tohtori, Pietari. 84. 

Jözsef Szinnyei, urali-altailaisten kielten professori, akateemikko, Bu¬ 
dapest. 84. 

Ferdinand Barna, kirjastonhoitaja, Budapest. 84. *j\ 

Aleksandr Teplouhov, metsäherra, muinaistutkia, Iljinsk. 84. f. 

Gustaf Retzius, professori, Tukholma. 85. 

Stepan Kirillovitsh Kuznetsov, kirjastonhoitaja, Tomsk. 85. 

Sergej Mihailovitsh Shpilevskij, valtio-oikeuden professori, Demidovin 
lainopill. lyseon johtaja, Jaroslavlj. 85. 

Jens Knnd Qvigstad, seminaarinjohtaja, lapinkielen tutkia, Tromsa. 85. 

Eugene Beauvois, Corberon. 86. 

Franz Misteli, vertailevan kielitieteen professori, Basel. 88. “j* 1903. 

Georgij Stepanovitsh Lytkin, kymnaasin-opettaja, Pietari. 88. 

Zsigmond Simonyi, unkarin kielen ja kirjallisuuden professori, akatee¬ 
mikko, Budapest. 88. 

Gabor Szarvas, professori, akateemikko, kuninkaallinen neuvos, Buda¬ 
pest. 88. “j* 1895. 

Ignäcz Halasz, unkarinkielen professori, Kolozsvär (Klausenburg). 89. 
f 1901. 

Pani S£billot, professori, kansanrunouden tutkia, Pariisi. 89. 

Mikael Weske, suomalaisten kielten ylimäär. professori, Kasani. 89. 
t 1890. 

Nikolai Anderson, suomalaisten kielten ylimäär. professori, valtioneu¬ 
vos, Kasani. 90. 
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Heinrich Winkler, professori, urali-alt. kielt. tutkia, Breslau. 90. 

Dirnitrij Nikolajevitsh Anutshin, maantieteen ja kansatieteen profes¬ 
sori, akateemikko, Moskova. 91. 

Ivan Nikolajevitsh Smirnov, yleisen historian professori, Kasani. 91. 

Bernat Munkacsi, tohtori, suom.-ugr. kielt. ja kansatieteen tutkia, 
Budapest. 91. 

Charles Norton Edcnmbe Eliot, lähetystön sihteeri, suomen kieliopin 
kirjoittaja, Mombasa, East Africa. 92. 

G. Doveria, kiinanrkielen professori, Pariisi. 94. f 1900. 

Gustav Schlegel, kiinankielen professori, Leiden. 94. *j* 1903. 

Emilio Teza, sanskritin ja klassillisten kielten vertailevan historian 
professori, Padova. 94. 

Pedor Jevgenievitsh Korsch, klassillisen filologian professori, turkki¬ 
laisten kielten tutkia, Moskova. 95. 

Karl Bernhard Wiklund, suomalais-ugrilaisten kielten dosentti, Up¬ 
sala. 97. 

Mdricz Szilasi, unkarinkielen ja vertail. ugrilaisen kielitieteen profes¬ 
sori, Kolozsv&r. 99. 

Wilhelm Reiman, pastori, kirjallisuushistorioitsia, Klein S. Johannis, 
Viro. 99. 

Leopold von Schroeder, professori, Wien. 99. 

Nikolai Haruzin, kansatieteen professori, Moskova. 99. f 1900. 

Nikolai Pedorovitsh Katanov, turkkilaiskielten professori, Kasani. 01. 

Jan Baudouin de Courtenay, professori, Pietari. 02. 

Petr Petrovitsh Semenov, senaattori, Pietari. 02. 


Työskenteleviä jäseniä. — Membres collaborateurs. 

Nikolai Petrovitsh Barsov, pappi (mordvalaisten alueella), Pshe- 
nevo. 92. 

Vladislav Aleksejevitsh Islentjev, kansak.-tarkastaja, votjakkilaisen 
sanakirjan tekiä, Kasani. 92. 

Sergej Fedorovitsh Tshigin, kansak.-opettaja, mordv. kansanrunouden 
keräiliä. 03. 
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Seuran perustajat. — Membres fondateurs. 

Smk. 

Abercromby, John, kunniajäsen, Edinburg. 350 £ = . . .8,815. 

Aejmelaens, Sanfrid August, protokollasihteeri, Helsinki . . 200. 

Ahlqvist, Angnst, täysinpalv. professori, valtioneuvos •}•... 200. 

Ahlström, Antti, kauppaneuvos f. 2,000. 

Ahlström, Antti Walter, ylioppilas, Pori. 200. 

Alopaeus, Carl Henrik, piispa f. 200. 

Alopaeus, Magnus, hovioikeudenneuvos f. 200. 

Alopaeus, Oskar, tehtaanisännöitsiä, Sortavala. 300. 

Auteli, Herman Frithiof, lääket. tohtori |. 200. 

Appelgren, Hjalmar, konservaattori, tohtori, Helsinki . . . 200. 

Armfelt, Carl Alexander, kreivi, hovimestari, Halikko . . . 200. 

Aspelin, Eliel, professori, Helsinki. 200. 

Aspelin,* Johan Reinhold, valtionarkeologi, professori, Helsinki 200. 

Bang, Willy, professori, Louvain. 200. 

Bartram, Carl Henrik, lääkäri, kolleegineuvos, Hämeenlinna . 200. 

Bergbom, Johan Gustaf, kauppaneuvos f. 200. 

Bergbom, Ossian, senaattori, Helsinki. 200. 

Berner, Arvid, liikennetirehtööri, Helsinki.'. 200. 

Bemeri, Emannel, tuomari, pankinjohtaja, Mikkeli .... 200. 

Biese, Ernst, tirehtööri, Helsinki. 200. 

Björkenheim, Adolf Edvard, maanviljelysneuvos, Orismala. . 200. 

Björkenheim, Gösta, tehtaanisännöitsiä, Helsinki. 200. 

af Björkesten, Sune Birger Johan, senaattori f. 200. 

Boije af Gennäs, Hans Gustaf, vapaaherra, kamariherra f. . 200. 

Borenins, Henrik Gustaf, presidentti, Vaasa. 200. 

Borg, Axel Gabriel, lehtori f. 200. 

Borg, Carl Gustaf, kanslianeuvos ■}•. 200. 

Borg, Karl Fredrik, konsuli, Oulu. 200. 

Borgström, Angnst, kauppaneuvos f. 200. 

Borgström, Leonard, kauppaneuvos, Helsinki. 200. 

Brander, Hjalmar, tilanomistaja, Loppi. 200. 

Brander, Karl Alfred, toimitusjohtaja, tohtori (ennen vuosi- 

jäsen) ..... 200. 
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Breitenstein, William, kauppias, Viipuri. 200. 

Brummer, Alexander Wilhelm, hovineuvos, Helsinki 200. 

Bruun, Theodor, vapaaherra, ministerivaltiosihteeri "j". 500. 

Bruun, Theodor, vapaaherra, passitoimiston päällikkö, kamari¬ 
junkkari, Pietari. 200. 

Budden, Emil Johannes, lehtori, rehtori, Savonlinna.... 200. 

Budenz, Jözsef, professori, akateemikko. Kunniajäsen 84. j* 200. 

Cajander, Lennart, pormestari, Helsinki. 200. 

Candelin, Leonard, j:r, konsuli, Helsinki. 200. 

Castren, Robert, mol. oik. kandid. . 200. 

Cederberg, C. J., kauppias, Joensuu. 200. 

Cederholm, Carl Anton Theodor, senaattori, Helsinki . . . 200. 

Churberg, Waldemar, maisteri, Södertelje. 200. 

Chmelewsky, Paul, kauppaneuvos, Helsinki. 200. 

Cleve, Zacharias Joachim, täysinpalv. professori, kanslianeu¬ 
vos |. 200. 

Clouberg, Ludvig Gustaf Leonhard, senaattori, Helsinki . . 200. 

Colliander, Otto Immanuel, piispa, Savonlinna. 200. 

Costiander, Torsten, salaneuvos, Helsinki. 200. 

Creutz, Carl Magnus, kreivi, kuvernööri f. 200. 

Cronstedt, Johan Frans Andreas, vapaaherra, pankinjohtaja, 

Helsinki. 300. 

Cygnaeus, Uno, yli-inspehtori, tohtori f. 200. 

Dahlström, Ernst, kauppaneuvos, Turku. 500. 

Dahlström, Robert Magnus, kauppias, Turku. 500. 

Danielson, Johan Richard, yliopiston V. t. sijaiskansleri, val¬ 
tioneuvos, Helsinki. 200. 

Decker, Alexander Theodor, arkkitehti f. 200. 

Dippell, Wilhelm, konsuli, Viipuri. 200. 

Donner, Anders Severin, professori, Helsinki. 200. 

Donner, Ossian, insinööri, Helsinki. 200. 

Donner, otto, professori, Helsinki. 300. 

Donner, Otto, maisteri, Helsinki. 200. 

Donner, Uno, insinööri, Helsinki. 200. 

Edelheim, Frans, insinööri, Nastola. 200. 
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Ehrnrooth, Johan Casimir, ministerivaltiosihteeri, kenraaliluut¬ 
nantti, Nastola. 200. 

Ek, Viktor, kauppaneuvos, Helsinki. 200. 

Eklöf, August, kauppaneuvos, Porvoo. 200. 

Ekroos, Carl Viktor, maistraatinsihteeri, Helsinki. 200. 

Ekström, Carl Angust, kapteeni f. 200. 

Enqvist, Johan Waldemar, liikemies, Tampere. 200. 

Ervast, Karl, yliopettaja f. 200. 

V. Essen, Carl Gustaf, täysinpalvellut professori 200. 

Estlander, Carl Gustaf, täysinpalvellut professori, valtioneuvos, 

Helsinki. 200. 

Falkman, Severin, taiteilin f.. 200. 

Fellman, Abraham August, alikapteeni, hovineuvos .... 1,000. 

Fellman, Nils Isak, presidentti, Helsinki. 200. 

V. Fieandt, Karl Johan, piirilääkäri, Hämeenlinna .... 200. 

Forselius, Karl Victor Gustaf, kauppaneuvos, Turku . . . 200. 

Forsius, Kristian Fredrik, piirilääkäri, lääket. tohtori, Helsinki 200. 
Forsman, Jaakko Oskar, professori, valtioneuvos j - . . . . 200. 

Furuhjelm, Johan Otto Vladimir, kenraaliluutnantti j' . 250. 

Geitlin, Johan Gabriel, yliopettaja, tohtori -j- ..... . 200. 

Gejtel, Gustaf Fredrik, senaattori f. 200. 

Genetz, Arvid Oskar Gustaf, senaattori, Helsinki. 200. 

Godenhjelm, Bernhard Fredrik, yliop.-lehtori, Helsinki . . 200. 

Granberg, Thnre, kruununvouti, Tampere. 200. 

Granfelt, August Edvard, sotaprovasti, jumaluusop. tohtori f 200. 
Granfelt, Axel Fredrik, täysinpalvellut professori •)•.... 200. 

Granlund Gabriel, j:r, kauppias, Rauma. 200. 

Gripenberg, Alexander Lennart, senaattori. 200. 

Gripenberg, Odert Sebastian, vapaaherra, ylitirehtööri, Helsinki 200. 

Grot, Jakob, akateemikko, tod. salaneuvos f. 200. 

Gräsbeck, Georg Oskar, eversti f. 200. 

Gröndahl, Hngo, esitteliäsihteeri, Helsinki. 200- 

Grönfors, J. G., kauppias, Hämeenlinna. 200. 

Grönroos, V. F., kauppias, Viipuri. 300. 

Grönvik, Axel Henrik Georg, hovioikeuden-asessori •}■... 200. 

Göös, Karl Gustaf, lehtori, Janakkala .. 200. 
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Breitenstein, William, kauppias, Viipuri. 200. 

Brummer, Alexander Wilhelm, hovinenvos, Helsinki . . . 200. 

Bruun, Theodor, vapaaherra, ministerivaltiosihteeri f. . . . 500. 

Bruun, Theodor, vapaaherra, passitoimiston päällikkö, kamari* 

junkkari, Pietari. 200. 

Budden, Emil Johannes, lehtori, rehtori, Savonlinna.... 200. 

Budenz, Jözsef, professori, akateemikko. Kunniajäsen 84. *{* 200. 

Cajander, Lennart, pormestari, Helsinki. 200. 

Candelin, Leonard, j:r, konsuli, Helsinki. 200. 

Castren, Robert, mol. oik. kandid. •}•. 200. 

Cederberg, C. J., kauppias, Joensuu. 200. 

Cederholm, Carl Anton Theodor, senaattori, Helsinki . . . 200. 

Chnrberg, Waldemar, maisteri, Södertelje. 200. 

Chmelewsky, Pani, kauppaneuvos, Helsinki. 200. 

Cleve, Zacharias Joachim, täysinpalv. professori, kanslianeu¬ 
vos |. 200. 

Clonberg, Ludvig Gustaf Leonhard, senaattori, Helsinki . . 200. 

Colliander, Otto Immanuel, piispa, Savonlinna. 200. 

Costiander, Torsten, salaneuvos, Helsinki. 200. 

Creutz, Carl Magnus, kreivi, kuvernööri f.20Ö. 

Cronstedt, Johan Frans Andreas, vapaaherra, pankinjohtaja, 

Helsinki. 300. 

Cygnaeus, Uno, yli-inspehtori, tohtori f. 200. 

Dahlström, Ernst, kauppaneuvos, Turku. 500. 

Dahlström, Robert Magnus, kauppias, Turku. 500. 

Danielson, Johan Richard, yliopiston V. t. sijaiskansleri, val¬ 
tioneuvos, Helsinki. 200. 

Decker, Alexander Theodor, arkkitehti f. 200. 

Dippell, Wilhelm, konsuli, Viipuri. 200. 

Donner, Anders Severin, professori, Helsinki. 200. 

Donner, Ossian, insinööri, Helsinki. 200. 

Donner, otto, professori, Helsinki. 300. 

Donner, otto, maisteri, Helsinki. 200. 

Donner, Uno, insinööri, Helsinki. 200. 

Edelheim, Frans, insinööri, Nastola. 200. 
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Ehrnrooth, Johan Casimir, ministerivaltiosihteeri, kenraaliluut¬ 


nantti, Nastola. 200. 

Ek. Viktor, kauppaneuvos, Helsinki. 200. 

Ekliif, August, kauppaneuvos, Porvoo. 200. 

EkrOOS, Carl Viktor, maistraatinsihteeri, Helsinki. 200. 

Ekström, Carl Angnst, kapteeni f. 200. 

Enqvist, Johan Waldemar, liikemies, Tampere. 200. 

Ervast, Karl, yliopettaja j-. 200. 

V. Essen, Carl Gustaf, täysinpalvellut professori f . . . . 200. 

Estlander, Carl Gnstaf, täysinpalvellut professori, valtioneuvos, 

Helsinki. 200. 

Falkman, Severin, taiteilin f.,. 200. 

Fellman, Abraham Angnst, alikapteeni, hovineuvos . 1,000. 

Fellman, Nils Isak, presidentti, Helsinki. 200. 

V. Fieandt, Karl Johan, piirilääkäri, Hämeenlinna .... 200. 

Forselins, Karl Victor Gnstaf, kauppaneuvos, Turku ... 200. 

Forsius, Kristian Fredrik, piirilääkäri, lääket. tohtori, Helsinki 200, 
Forsman, Jaakko Oskar, professori, valtioneuvos f . . . . 200. 

Fnrnhjelm, Johan Otto Vladimir, kenraaliluutnantti f . . . 250. 

Geitlin, Johan Gabriel, yliopettaja, tohtori 200. 

Gejtel, Gustaf Fredrik, senaattori f . .. 200. 

Genetz, Arvid Oskar Gnstaf, senaattori, Helsinki. 200. 

Godenhjelm, Bernhard Fredrik, yli op,-lehtori, Helsinki . . 200. 

Granberg, Thnre, kruununvouti, Tampere. 200. 

Granfelt, Angnst Edvard, sotaprovasti, jumaluusop. tohtori "j" 200. 

Granfelt, Axel Fredrik, täysinpalvellut professori f . . . . 200. 

Granlund Gabriel, j:r, kauppias, Rauma. 200. 

Gripenberg, Alexander Lennart, senaattori. 200. 

Gripenberg, Odert Sebastian, vapaaherra, ylitirehtööri, Helsinki 200. 

Grot, Jakob, akateemikko, tod. salaneuvos j*. 200. 

Gräsbeck, Georg Oskar, eversti f. 200. 

Gröndahl, Hugo, esitteliäsihteeri, Helsinki. 200. 

Grönfors, J. G., kauppias, Hämeenlinna. 200. 

Grönroos, V. F., kauppias, Viipuri. 300. 

Grönvik, Axel Henrik Georg, hovioikeuden-asessori f . . . 200. 
GÖÖS, Karl Gustaf, lehtori, Janakkala .. 200. 
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v. Haartman, Lars Emil, eversti, Helsinki.200. 

v. Haartman, Victor Georg Gustaf Gabriel, senaattori, sala- 

neuvos f. 200. 

Hackman, Alfred, maisteri, Helsinki. 200. 

Hackman, Wilhelm, kauppaneuvos, Viipuri. 2,000. 

Hallberg, Manritz Emil Fredrik, kauppias, Helsinki . . . 200. 
Haliman, Anders Mortimer, apteekkari, Lappeenranta . . . 200. 

Hallonblad, Herman, valtioneuvos f. 300. 

Hallonblad, Elisabeth, valtioneuvoksen leski, Sortavala . . . 200. 

Hammarin, L. J., kauppaneuvos, Tampere. 200. 

Hartman, Carl Johan, kauppaneuvos, Vaasa. 200. 

Heiden, Feodor Logginovitsh, kreivi, ent. kenraalikuvernööri. 

Kunniajäsen 1884. f. 500. 

Heikel, Frans Viktor, yliop.-lehtori, Helsinki. 200. 

v. Hellens, Lars Theodor, presidentti f . . •. 200. 


Herckman, Karl Angnst, tuomiokapit.-sihteeri, Oulu .... 200. 

Hisinger, Edvard, vapaaherra, tohtori, tilanomistaja, Pohja . 200. 

Hjelmman, Fredrik Werner, senaattori, Helsinki. 200. 

Hjelt, Edvard Immanuel, professori, yliopiston rehtori, Hel¬ 


sinki . 200. 

Hjelt, Ernst Albin, konsuli, Helsinki. 200. 

Hjelt, Frans Wilhelm Gustaf, tuomioprovasti f . 200. 

Hjelt, Otto Edvard Angnst, täysinpalvellut professori, arkiaat- 

teri, Tuusula. 200. 

Hoffrln, Johan Viktor, apteekkari, Helsinki. 200. 

Hornin, Gnstaf William, hovioikeudenneuvos, Viipuri 200. 

Hornborg, Anders Manritz, senaattori, Helsinki. 200. 

Hornborg, Nikolai Konstantin, senaattori f. 200. 

Hongberg, Emil, professori, Pitkäniemi. 200. 

Hnnri, J. F., kauppias, Pietari. 200. 

Härdh, Henrik Eliel, lehtori, Häämeenlinna. 200. 

Häkli, Jaakko, kauppias f. 200. 

Hätistin, Konrad Gabriel, täysinpalvellut professori, valtioneu¬ 
vos, Helsinki. 200. 

HSckert, John, tirehtööri, Helsinki. 200. 

Idestam, Knnt Fredrik, tehtaanomistaja, Helsinki .... 200. 
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Idman, Gösta, tohtori, Tampere.. 200. 

Idman, Gustaf Rudolf, tohtori, Tampere. 200. 

Idman Nils, pankinjohtaja, mol. oik. kand., Tampere (ennen 

vuosijäsen).... . 1,000. 

Ignatius, Karl Emil Ferdinand, senaattori, Helsinki.... 200. 

Indrenius, Bernhard Anton Harald, vapaaherra, päätirehtööri, 

Pietari. 200. 

Jaatinen, Axel Mathias, tuomari, Helsinki. 200. 

Jahnsson, Adolf Waldemar, tohtori -f-. 200. 

Jamalainen, Pietari, pääposti tirehtööri, Helsinki (ennen vuosi- 

jäsen) . 200. 

Jefremow, Aleksander, ylitarkastaja, Helsinki ...... 200. 

Johansson, Gustaf, arkkipiispa, Turku. 200. 

Johnsson, Julius, kauppaneuvos, Jyväskylä. 200. 

Johnsson, Johan M&rten Eliel, prokuraattori, Helsinki . . . 200. 

Julin, John, konsuli f. 200. 

Jnselins, F. A., puutavaraeksportöri, Pori. 200. 

Karvonen, Juhana Jaakko, professori, Helsinki (ennen vuosi- 

jäsen) . 200. 

Kihlman, Alfred, professori, Helsinki (ennen vuosijäsen) . . 200. 

Kihlman, Alfred Osvald, senaattori, Helsinki. 200. 

Komppa, Gustav, tohtori, Polyteknill. opiston opettaja, Helsinki 200. 

v. Kraemer, Carl Gustaf Mortimer, senaattori f. 200. 

Krogius, Lars Karl, kauppaneuvos, Helsinki . . . . 200. 

Kurtin, Joachim, kauppaneuvos f. 200. 

Könönen, Johannes, varatuomari, Helsinki. 200. 

Lagerstedt, Fredrik Wilhelm, kunnallisneuvos, Lapua . . . 200. 

Lagus, Jakob Johan Wilhelm, täysinpalvellut professori, val¬ 
tioneuvos, Helsinki.200. 

Lallukka, Jnho, kauppias, Viipuri. 200. 

Laurell, Axel Fredrik, ylitarkastaja j - . 300. 

Liljeroos, Henrik, tehtailia, Tampere. 200. 

Lindberg, Richard Oskar, protokollasihteeri, Helsinki . . . 200. 

Lindblom, Gustaf Adolf, kauppaneuvos j*. 500. 

Lindeberg, Anton, kirjakauppias, Pietari. 200. 

Lindeberg, Karl Leonard, kanslianeuvos f. 200. 
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Lindelöf, Lorenz Leonard, tod. valtioneuvos, Helsinki . . . 200. 
af Lindfors, Jakob Julius, kenraalimajuri f ..... . 300. 

Lindstedt, Wilhelm, provasti, Huittinen .. 200. 

Lojander, Uno, lääkäri, hovineuvos. v. t. lääkintöneuvos, Helsinki 200. 

Lundqvist, Evald Ferdinand, tultinhoitaja, Turku. 200. 

Länkelä, Jaakko, lehtori,. Jyväskylä.. 200. 

Löfgren, Viktor, toimittaja, maisteri, Helsinki . . ... 200. 

Lönnrot, Elias, kunniajäsen 1884. f .. 200. 

Malin, Alexander Verner Theodor, lehtori, Tampere . . . 200. 

Malm, Otto Angnst, kauppaneuvos t ..2,000. 

Malmgren, Anders Johan, kuvernööri f. 200. 

Mälmgren, Karl Petter, piirilääkäri, hovineuvos t • 200. 

Mebhelin, Leopold Henrik Stanislaus, senaattori*.. 200. 

Melander, Henrik, lehtori, rehtori, Turku . . . 200. 

Messman, Johan Vilhelm, fil. maisteri, toimittaja, Helsinki. . 200. 

Meurman, Agathon, kunnallisneuvos, Helsinki ..... 200. 

Menrman, Verner Elias, maisteri, kolleega, Helsinki. . . 200. 

Moberg, Adolf, täysinpalvellut professori, valtioneuvos f . 200. 

Molander, Clas Herman, vapaaherra, senaattori, 8alaneuvos. 

Kunniaesimies 1893. f . . ... 200. 

Montgomery, Robert August, senaattori, hovimestari f . . . 200. 

Neovius, Edvard Rudolf, senaattori, Helsinki ...... 200. 

Nordenskiöld, Nils Adolf Erik, vapaaherra, professori, akatee¬ 
mikko. Kunniajäsen 85. f ......... . 200. 

Nordlund, Frans, provasti, esitteliäsihteeri f .. 200. 

Norrlin, Johan Petter, täysinpalvellut professori, Helsinki . . 200. 

Nybergh, August, senaattori .. 200. 

af Nyborg, Karl August, 1 senaattori, Helsinki. 200. 

Oker-Blom, Christian Theodor, senaattori, kenraaliluutnantti •}• 200. 

Paischelf, Wilhelm, kauppias f.. 200. 

Palin, Hjalmar Georg, senaattori,, «alaneuvos, Helsinki. . . 200. 

Paimen, Ernst Gustaf, vapaaherra, professori, Helsinki . . . 200. 

Paimen, Hjalmar Filip, vapaaherra, toimitussihteeri *}•... 200. 

Paimen, Johan Axel, vapaaherra, professori, Helsinki . .‘ 200. 

Paimen, Johan Philip, vapaaherra, senaattori f . . . . . 200. 

Palmroth, Fredrik Immanuel, esittdiäsihteeri/ valtioneuvos j* 200. 
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Parviainen, Idor, kauppias f..,200. 

| Parviainen, Johan, kauppias f.. , 200. 

’ Parviainen, Johan, kauppaneuvos f ......... . 200. 

Parviainen, Walter, lasket, tohtori, Helsinki. 200; 

\ Pentzin, Birger, lääkäri, Tampere ...... 200. 

Perander, Frithiof, professori f.. . . 200, 

' Petrelins, 6. A., kunnallisneuvos, Turku .... ... 200. 

! Piispanen, Maria Natalia, neiti, Sortavala ....... 200. 

Pippingsköld, Josef Adam Joachim, professori, valtioneuvos f 200. 

Poldn, Eduard, varatuomari, Helsinki. 200. 

De Pont, Kasten Fredrik Ferdinand, kenraalimajuri, Vihti 200. 

Pylkkänen, Adam, kauppias f .... .. 200, 

Qvickstrffm, otto Frithiof, kapteeni, Helsinki. 500. 

Ramsay, Georg Edvard, vapaaherra, kenraali, Helsinki . . 200. 

Ranin, Gustaf, kauppaneuvos f . . 400. 

Relander, Karl Konrad, piirilääkäri, Oulu. 200. 

Renlund, Karl Herman, kauppias, Helsinki. . . . . . 200. 

Renqvist, Alvar, pankinjohtaja, Helsinki. 200. 

Renvall, Henrik Gabriel, lakit, tohtori, Helsinki . . . . . 200. 

Renvall, Torsten Thure, arkkipiispa f . . 200. 

I V. Rettig, Fredrik, kauppaneuvos, Turku .1,000. 

| Revell, Gabriel, raatimies f . . . . ...... . . 200. 

Rosendahl, Frans Brynolf, esitteliäsihteeri, Helsinki . . . . 200. 

Rosenlev, Fredrik Wilhelm, kauppaneuvos f . . 200. 

Ruth, William, kapteeni, Karhula. 500. 

Räbergh, Herman, piispa, Porvoo . 200. 

Salingre, Richard Wilhelm Waldemar, lääket. tohtori f . . 2Q0. 

Saltzman, Fredrik, tod. valtioneuvos, Helsinki. . . . . . 200. 

Sandman, Gustaf Zachris, kolleegiasessori, Viipuri . . 200. 

Sanmark, Carl Gustaf, yli-intendentti f. 200. 

Santaholma, Juho, kauppias, Oulu ... . . 200. 

Savonius, Selim Viktor, eversti, Helsinki. 200. 

Schauman, August, maisteri f.200. 

Schildt, Yolmar Styrbjörn, lääket. tohtori f 200. 

Schulman, Rudolf, everstiluutnantti, Helsinki ...... 200. 

Sergejeff, Feodor, kauppaneuvos, Viipuri........ 200. 
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Serlachius, Carl Allan, professori, Helsinki. 200. 

Serlachius, Gustaf Adolf, tehtaanomistaja, kauppaneuvos f 400. 
Setälä, Eemil Nestor, professori, Helsinki (ennen vuosij&sen) . 200. 

Sinebrychoff, Aurora, kauppaneuvoksen leski, Helsinki . . . 600. 

Sinebrychoff, Nicolas, kauppaneuvos f. 200. 

Sinebrychoff, Pani, kauppias, Helsinki. 200. 

Sjöblom, Karl Fredrik, tehtailin, Rauma. 200. 

Sjölin, Jaakko, ylitirehtööri, Helsinki. 200. 

Snellman, Albert Oskar, kauppaneuvos f. 200. 

Snellman, Henrik Wilhelm, kauppaneuvos f ..... . 200. 

Snellman, Karl August, kauppaneuvos, Oulu. 200. 

Sohlberg, Gabriel Wilhelm, tehtaitta, Helsinki. 200. 

Sohiman, Johan Gustaf, senaattori, oikeusosaston varapuheen' 

johtaja, Helsinki. 200. 

Solin, Henrik, tehtaanisännöitsiä f. 200. 

Sommer, Arthur, kauppaneuvos, Tampere. 200. 

Sonrander, Wilhelm, tullinhoitaja f. 200. 

Stj ero väli-Walleen, Emil, vapaaherra, ministerivaltiosihteeri f 200. 

Stockman, Georg Frans, kauppaneuvos, Helsinki.* 200. 

Sulin, Karl Wilhelm, hovioik.-asessori f. . 200. 

Sundman, Karl Wilhelm Ignatius, kauppaneuvos f • • 200. 

Svinhufvud, Pehr Evind, hovioik.-asessori, Helsinki .... 200. 

Synnerberg, Carl, kanslianeuvos, Helsinki. 200. 

Söderlund, Johan Wilhelm, kauppias, kunnallisneuvos, Rauma 200. 

Söderström, Gustaf Leopold, konsuli, Porvoo. 200. 

Söderström, Werner, kirjankustantaja, Porvoo. 200. 

TaUberg, Julius, kauppias, Helsinki. 200. 

TaUqvist, Knut Leopold, professori, Helsinki. 200. 

Tancher, Isidor Eskil Henrik, tuomari, Rantasalmi .... 200. 

Tavaststjerna, Axel Gabriel Wilhelm, senaatinkamreeri f. . 200. 

Topelius, Zachris, täysinpalv. professori, valtioneuvos f . . 200. 

Tornberg, John, kapteeni, Helsinki. 200. 

V. Troil, Gustaf Axel Samnel, vapaaherra, senaattori, salaneu- 

vos, Helsinki. . 200. 

V. Troil, Samnel Werner, vapaaherra, senaattori, hovimes¬ 
tari j - . . 200. 


Gougle 


Original from 

UNIVERSITY OF MICHIGAN 

























XX11.4 Suomalais-ugrilainen Seura 1Ö03. 13 


Törnqvist, Onni Alcides, arkkitehti, Helsinki.. 200. 

Wahren, Axel Wilhelm, kauppaneuvos f. 200. 

Wallenins, Alexander Eugen, valtioneuvos f. 200. 

Warelins, Antero, provasti, Loimaa. 200. 

Wasenins, Adolf Fredrik, pääkonsuli f. 200. 

Wasastjerna, Osvald, professori, Helsinki. 200. 

Wasastjerna, Jakob Viktor, senaattori f. 200. 

Weckinan, Reinhold, luutnantti, liikemies, Oulu. 200. 

Wegelins, Karl Aron, maisteri, apteekkari f. 200. 

Wiik, Fredrik Wilhelm, täysinpalv. professori, Helsinki . . 200. 

Wiksten, Anders, pankinjohtaja, Helsinki. 200. 

Wilen, Gustaf Wilhelm, kirjanpainaja, Turku. 200. 

V. Willebrand, K. F., vapaaherra, tod. valtioneuvos f . . . 200. 

Wilskman, Oskar Waldemar, hovioikeudenneuvos, Viipuri . 200. 

Wolff, Engen, konsuli . . . .. 200. 

Yrjö-Koskinen, Georg Zacharias, vapaaherra, senaattori f 200. 

Zitting, Carl Anders, kanslianeuvos f. 200. 

Äkerblom, Viktor, tehtaanomistaja f. 200. 

Äström, Hemming, kauppaneuvos . 200. 

282. Äström, Karl Robert, kunnallisneuvos f. 200. 


Alituisia jäseniä. — Membres perpätuels. 

Fnrnhjelm, Enoch Hjalmar, vuorimestari f. 

Grönberg, Josef, lääninprovasti f. 

V. Kothen, Adolf, vapaaherra, tirehtööri j\ 

Standertskjöld, Manritz, kenraalimajuri f. 


Vuosijäseniä. — Membres annnels. 


Aejmelaeus, F. A., kihlakunnan¬ 
tuomari, Ruovesi. 

Ahlman, K. F., lehtori, Turku. 


Akola, F. E., tilallinen, li. 
Alander, A., hovioik.-asessori, 
Turku. 
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Alho, A., lehtori, Rauma. 

Almberg, A. F., yliop.-lehtori, Hel¬ 
sinki. 

Almberg, E. A., lehtori, Turku. 

Almberg, K. A. E., lehtori. Vaasa. 

AlopSBUS, F. H., lehtori, Mikkeli. 

Andersin, Hanna, opettajatar, Hel¬ 
sinki. 

Arrhenins, C. J., lehtori, Turku. 

Basilier, Hj. W., kansak.-tarkas- 
taja, Helsinki. 

Bergh, M. A., kuvernööri, JLuopio. 

Bergholm, A., lehtori, Porvoo. 

Blomqvist, A., Evon metsäopiston 
johtaja, Evo. 

Blomstedt, Y. 0., lehtori, Jyväs¬ 
kylä. 

Bonsdorff, E., yliopettaja, profes¬ 
sori, Helsinki. 

Borenins, E., pankinjohtaja, Tam¬ 
pere. 

Brander, M. G., kirkkoherra, Tuu¬ 
sula. 

Brax, P. F., kolleega, Savonlinna. 

Brofeldt, H. 6. Th., provasti, Ii¬ 
salmi. 

Brummer, 0. J., kolleega, Jyväs¬ 
kylä. 

Bach, M. T., lääkäri, kolleegineu- 
vos, Helsinki. 

Bärnlund, J. N., senaattori, Hel¬ 
sinki. 

BÖÖk, E., yliopettaja, Helsinki. 

Cajander, P. E., yliop.-lehtori, 
Helsinki. 

Cannelin, K. L., lehtori, Joensuu. 


Castren. K. A., lakit, kandidaatti, 
Helsinki. 

Castren, Zach., dosentti, Helsinki. 

v. Christierson, G. M., valtioneu¬ 
vos, Espoo. 

Chydenius, J. W., professori, Hel¬ 
sinki. 

Cotter, Arthur, Lontoo. 

Durchman, K. F., provasti. tuo¬ 
mioko asessori, Oulu. 

Ekroos, J. K., maisteri, Helsinki. 

Erenius, R. I., senaatinkamreeri, 
Helsinki. 

Fav6n, A. E., kolleega, Hämeen¬ 
linna. 

Fieandt, K., kunnallisneuvos, Pa¬ 
dasjoki. 

Floman, A. W., apulais-ylitireh- 
tööri, Helsinki. 

Forsman, A. 0., lehtori, Oulu. 

Forsman, A. V., lehtori, Helsinki. 

Forsman, Emil, presidentti, Hel¬ 
sinki. 

Forsman, Ernesti, presidentti, Vii¬ 
puri. 

Forsman, G. G., provasti, Li¬ 
minka. 

Forsman, K. J. J., lehtori, Sa¬ 
vonlinna. 

Forsström, 0. A., lehtori, Sorta¬ 
vala. 

Frosterus, A. W., provasti, Porvoo. 

Gauthiot, Robert, professori, Tour- 
coing, Ranskä. 

Geitlin, W. G,, tod. valtioneuvos, 
Helsinki. 


Gougle 


Original from 

UNIVERSITY OF MICHIGAN 



xxii,4 

Genetz, M. K. E., lehtori, Hamina. 

Granfelt, A. A., Kansanvalistus- 
seuran sihteeri, Helsinki. 

Granit, B., kolleega, Kuopio. 

Grotenfelt, A., dosentti; Helsinki. 

Grotenfelt, K., dosentti, Helsinki. 

Grotenfelt, K. H. 0., lehtori, 
Porvoo. 

Gröndahl, A. A., kolleega, Vaasa. 

Grönqvist, F. W., kunnallisneu¬ 
vos, Helsinki. 

Grönros, K. A., lääninkamreeri, 
Kuopio. 

Gummerus, V., senaattori, Hel¬ 
sinki. 

Gustafsson, F. W., professori, Hel¬ 
sinki. 

Hackman,' V., dosentti, Helsinki. 

Hagan, L. F., kolleega, Oulu. 

Hahl, F. Hj., lehtori, Helsinkia 

Hakkarainen, A., kirkkoherra, 
Pietari. 

Hallenberg, J., kauppias, Viipuri. 

Hallatta, 1., rouva, Helsinki. 

Hallstta, G.kolleega, Hel¬ 
sinki. 

Hannula, E., tuomiökap^-asessori, 
Turku. 

Heideman, H ? E., senaatin kielen¬ 
kääntäjä, Helsinki. 

Heikel, A. 0., arkeologisen toimis¬ 
ton intendentti, Helsinki, 

Heikel, H. J. maisteri, Helsinki. 

Helander, A. D., lehtori,, Viipuri. 

V. Hellens, G. W., vapaah., ho¬ 
vioikeudenneuvos, Turku. 


IS 

af Henriin, A., rouva, Helsinki. 

Hildan, K. E., lehtori, Heinola. 

Hjelt, A. J., ylitirehtööri, Helsinki. 

Hjelt, A. L. M., tohtori, Helsinki. 

Holmström. A., seminaarinjohtaja, 
Raahe. 

Härmäläinen, V., maisteri, Ha¬ 
mina. 

Hyyryläinen, 0., lakit, kandidaat¬ 
ti, Helsinki. 

Härdh, K. E., lehtori, Helsinki. 

Hällström, H. G., piirilääkäri, Mik¬ 
keli. 

Ignatins, K., apteekkari, Helsinki. 

Ingman, H. A., rehtori, Raahe. 

Jaakkola, K. K., tohtori, Pori. 

Johnsson, M. A., seminaarinjohta¬ 
ja, Heinola. 

Juvelius, W. H,,' kolleega, Turku. 

Kannisto, J. A., maisteri, Helsinki. 

Karander, A. I., v.-tuomari, nimis¬ 
mies, Lammi. 

Karjalainen, K. F., maisteri, Hel¬ 
sinki. , 

Karttunen, U-7 mäisteri, Helsinki. 

Kekomäki, E.,. kolleega, Savon¬ 
linna. : ‘ 

Krohn, K., professori, Helsinki 

Kumiin, A:, kihlak.ytuömäri, Tam¬ 
misaari. . 

Kumiin, A. A v senaattori, Hel¬ 
sinki. 

Kyrklnnd, K. G., rafctatieniääkärl, 
Turku. . 

Lagerborg, K. Hj., päätirebtpöri, 
Helsinki, u , '^ 
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Lagus, J., maanviljelysneuvos, Ii¬ 
salmi. 

Lagus, L. R., kolleega, Helsinki. 

Laurell, T., kauppias, Vaasa. 

Leinberg, K. 6 ., professori, Hel¬ 
sinki. 

Levön, E. E., rehtori, Vaasa. 

Levön, K., kansakouluntarkastaja, 
Tampere. 

Lilius, K. 0 ., pankinjohtaja, Pori. 

Liljeblad, Y. E., senaattori, Hel¬ 
sinki. 

Lindeqvist, K. 0 ., lehtori, rehtori, 
Hämeenlinna. 

Lindholm, A. J., lehtori, Mikkeli. 

Liukkonen, 6. W., lääninkamreeri, 
Hämeenlinna. 

Lund, H., maisteri, Helsinki. 

Luoma, E. J. K., kuuromykkäin- 
opiston johtaja, Jyväskylä. 

Lyra, A. V., provasti, tuomiok.- 
asessori, Porvoo. 

Lyytikäinen, K., sokeainkoulun- 
johtaja, Kuopio. 

LSnnbohm, 0. A. F., kansak.-tar¬ 
kastaja, Kuopio. 

Majander, K. H., pankinjohtaja, 
Vaasa. 

Malin, K., kolleega, rehtori, Tam¬ 
misaari. 

Manninen, 8 ., kirkkoherra, Li¬ 
peri. 

Mela, A. J., lehtori, Helsinki. 

Melander, K. R., lehtori, dosentti, 
Helsinki. 

Melander, 6., dosentti, Helsinki. 


Mether-Borgstrbm, E., maanvilje- 
lyskoulunjohtaja, Padasjoki. 

Meurman, A. A., hovioik.-asessori, 
Turku. 

Mikkola, Antti, lakit, kand., Turku. 

Mikkola, J. J., professori, Hel¬ 
sinki. 

Montin, K. V., pormestari, Rauma. 

Mikkylä, J. B., kunnanlääkäri, 
Hämeenkyrö. 

Neovius, E., senaatinkamreeri, Hel¬ 
sinki. 

Neovius, L. Th., ylitarkastaja, Hel¬ 
sinki. 

Niemi, A. R., dosentti, Helsinki. 

Nordling, N., kirkkoherra, Hol¬ 
lola. 

Nordlund, W., lehtori, Oulu. 

Nordström, 6 . 0 . T., provasti. 
Lappeenranta. 

Nyberg, V., vankilan tirehtööri. 

Nybom, F. K., pankinjohtaja, Hel¬ 
sinki. 

Ojansuu, H. A., dosentti, Helsinki. 

Paasikivi, J. K., ylitirehtööri, Hel¬ 
sinki. 

Paasonen, H., ylitarkastaja, do¬ 
sentti, Helsinki. 

Pajula, J. S., lehtori, Hämeen¬ 
linna. 

Palander, 6. W., dosentti, Hel¬ 
sinki. 

Palman, Eskil, vapaah., varatuo¬ 
mari, Vaasa. 

Palmdn, K. E., vapaah., toimitus¬ 
johtaja, Forssa. 
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Pettersson, G., provasti, Kurki¬ 
joki. 

Pipping, K. H ., dosentti, Helsinki. 

Pr0C0p6, B. N., hovioikeudenneu¬ 
vos, Tampere. 

Ramstedt, G. J., tohtori, Helsinki. 

Rapola, F. 0 lehtori, Pori. 

Relander, H. M. J., lehtori, reh¬ 
tori, Tampere. 

Relander, K. A. 0., lehtori, Jy¬ 
väskylä. 

Renvald, V. H., kolleega, Mikkeli. 

v. Rettig, H., tehtaan o m i staj a, 
Turku. 

Revell, 0. J., hovioik.-asessori, 
Vaasa. 

Rinkinen, P. J., komissionimaan- 
mittari, Vaasa. 

Rosenqvist, V. T., yliopettaja, reh¬ 
tori, Helsinki. 

Rönnholm, K. A., lääket. tohtori, 
Helsinki. 

Sadenins, K. J., kolleega, Tampere. 

Saelan, A. T., ylilääkäri, Helsinki. 

Sähläten, P. A., lehtori, Mikkeli. 

Salenins, J. M., kolleega, Kuo¬ 
pio. 

Sandberg, H. R., metsänhoitaja, 
Rovaniemi. 

Sandelin, L. H., lehtori, rehtori, 
Pori. 

Sax4n, R., lehtori, Helsinki. 

Schwartzberg, Job., tuomiopro- 
vasti, Kuopio. 

Schwindt, P. Th., arkeologisen toi¬ 
miston intendentti, Helsinki. 


Sellgren, E. V., kauppias, Viipuri. 

Semenoff, V., valtioneuvos, Hel¬ 
sinki. 

Setälä, Helmi, rouva, Helsinki. 

Silander, H. F., lehtori, Helsinki. 

Sirelius, U. T., maisteri, Helsinki. 

Sjöblom j:r, K. F., tehtailia, Rau¬ 
ma. 

Sjöström, A. W., ylitarkastaja, 
Helsinki. 

Snellman, A. H., ylitarkastaja, 
Helsinki. 

Snellman, A. H., hovioik.-neuvos, 
Joensuu. 

Snellman, J. L., esitteliäsihteeri, 
Helsinki. 

Snellman, W. J., lehtori, Joensuu. 

Soini, V., sanomal .-toimittaja, Hel¬ 
sinki. 

Spolander, N. F., kolleega, jyväs¬ 
kylä. 

Starckjohann, J., kauppias, Vii¬ 
puri. 

Stenberg, E. A., dosentti, Helsinki. 

Stenbäck, K. E., lääninprovasti, 
Ulvila. 

Stenij, S. E., professori, Helsinki. 

Stenvik, G., maisteri, Oulu. 

Streng, E., presidentti, Turku. 

Snndell, A. F., professori, Helsinki. 

Sundman, K., kapteeni, Kuopio. 

Sundvall, A. W., seminaarinjoh- 
taja, Helsinki. 

Suomalainen, J., rehtori, Rauma. 

Söderhjelm, J. W., professori, 
Helsinki. 
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Tallgren, J. M., tuomiokap.-ases- 
sori, Turku. 

Tamelapder, K. A., metsänhoi¬ 
taja, Evo. 

Tammelin, E. J., lehtori, Pori. 

Tandefelt, A. H. R., vapaah., evers¬ 
tiluutnantti, Hamina. 

Tenien, 6. M., hovioik.-neuvos, 
Turku. 

Thylin, 0., kauppias, Helsinki. 

Tirkkonen, J. P., kolleega, Kuo¬ 
pio. 

Toppelius, 0. A., tohtori, Hel¬ 
sinki. 

Tudeer, 0. E., professori, Helsinki. 

Tnnkelo, E. A., maisteri, Helsinki. 

Törnqvist, A. J., kansak.-tarkas- 
taja, Viipuri. 

Tötterman, K. A. R., professori, 
Helsinki. 

Wahlberg, K. F., päätirehtööri, 
Helsinki. 

Walle, D. A., kolleega, rehtori, 
Joensuu. 


Walle, A. Cr., lääninprovasti, Uuku¬ 
niemi. 

Walle, G. W., lehtori, rehtori, Vii¬ 
puri. 

Walle. K. F., piirilääkäri, Lohja. 

Waronen, M., lehtori, Sortavala. 

Vasenins, 6. V., professori, Hel¬ 
sinki. 

Wegelius, Th., pankinjohtaja, Hel¬ 
sinki. 

Westerlund, S. A., kolleega, reh¬ 
tori, Oulu. 

Wial6n, A., kolleega, Tammisaari. 

Wichmanu, Y. J., dosentti, Helsinki. 

Wissendorflf, H., kansanvalistus- 
ministeriön oppineen komitean 
jäsen, Pietari. 

Wrede, R. A., vapaah., professori, 
Helsinki. 

Yrjö-Koskinen, Y. K., vapaah., 
ylitirehtööri, Helsinki. 

Äkerlund, C. V., kunnallisneuvos, 
Tampere. 

213. Äimä, F. K., maisteri, Helsinki. 


Kuoleman kautta eronneita Yuosijäseniä. 
Memkres annuels ddfunts. 


Aminoff, J. P. G., kuvernööri. 
Biaudet, L. G., lehtori. 

Blomstedt, K., rehtori. 

V. Bonsdorff, E., piirilääkäri. 
Ebeling, K. A, kolleega, rehtori. 
Ehrström, G., prokuraattori. 
Ekberg, F. E., leipurimestari. 
Fabritius, K. J. B., laamanni. 


Forss, J. A. I., provasti. 
Forsström, C. F., laamanni. 
Frosterns, J. G., ylitarkastaja. 
Gripenberg, Job., vapaaherra. 
Hackzell, M., lehtori. 

Kellgren, A., lehtori. 

Hellman, A. V., kolleega. 
Hertz, N., maanmittari. 
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Jadrintsev., N., tiedemies. 

Jernberg, F. E., kansak.-tarkastaja. 
Kallio, A. H., kolleega. 

Kothen von, A., vapaaherra, valtiokont¬ 
torin tirehtööri. 

Krohn, J., professori. 

Lseth&l, R., pankinjohtaja. 

Landell, L., henkikirjuri. 

Lindeqvist, C. J., professori. 
Lojander, J. F., kauppias. 

Lönnblad, E., presidentti. 

Mainov, V., valtioneuvos. 

Malin, F. H., konsuli. 

Mansikka, J., kolleega. 

Molander, C. J., seminaarinjohtaja. 
Neovius, V* A., eversti. 

Nordqvist, E., kolleega. 


Petander, F. L., kolleega. 

Pol6n, F., tohtori, lehtori. 

Porkka, F. V., tohtori. 

Päivärinta, J. H., provasti. 

Rikberg, H., kolleega. 

Rydman, F. Hj. 6 ., maistraatinsihteeri. 
Räbergk, G. W., presidentti. 

Savon, E. J., konsuli, 
v. Schrowe, U., maisteri, 
af Schnltdn, M. W., professori. 
Sirelins, K. J. G., lääninprovasti. 
Sjöros, J., maisteri. 

Sjöros, K., hovioik.-asessori. 

Snmelins, Frans, kauppias. 

Thnneberg. I., maisteri. 

Walmari, Z., piirilääkäri. 

War6n, F. N., maisteri. 


Asiamiehet — Charges d’affaires. 

Yliasiamies: Eduard Polön, varatuomari, Helsinki. 
Evo: Blomqvist, A., tirehtööri. 

Hamina: Humalainen, W., maisteri. 

Heinola: Johnsson, M., seminaarinjohtaja. 

Hämeenlinna: Lindeqvist, K. 0., rehtori. 

Iisalmi: Lagus, J., maanviljelysneuvos. 

Joensuu: Walle, A., rehtori. 

Jyväskylä: Blomstedt, Y. 0., lehtori. 

Kuopio: Salenius, J. M., kolleega. 

Mikkeli: Sallisten, P. A., lehtori. 

Moskova: (ladelli, G. F., kauppias. 

Oulu: Westerlund, S. A., rehtori. 

Pori: Rapola, F. 0:, lehtori. 

Porvoo: Grotenfelt, Ossian, tohtori. 

Raahe: Holmström, A., seminaarinjohtaja. 

Rauma: Suomalainen, J., rehtori. 
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Savonlinna: Forsman, K. J. J., lehtori. 

Sortavala: Waronen, M., lehtori. 

Tammisaari: Malin, K., rehtori. 

Tampere: SadenittS, K. J., kolleega. 

Turku: Juvelius, J. W., kolleega. 

Vaasa: Levdll, EL, rehtori. 

Viipuri: Walle, 6. W., rehtori. 

Pääasiamies ulkomaita varten: Otto Harrassowit.Z, Leipzig. 


Suomalais-ugrilaisen Seuran kanssa kirjeenvaihdossa olevat 
koti- ja ulkomaiset seurat, yhdistykset, y. m. 

Kotimaisia. 

Suomalaisen kirjallisuuden seura 
Suomen tiedeseura. 

Suomen muinaismuistoyhdistys. 

Suomen historiallinen seura. 

Kotikielen seura. 

Suomen maantieteellinen seura. 

Ylioppilaskirjasto. 

Ruotsalaisen kirjallisuuden seura. 

Maantieteellinen yhdistys. 

Suomen valtioarkisto. 


Venäläisiä ja Itämeren-maakuntalaisia. 

Keis. tiedeakatemia, Pietari. 

„ Venäjän maantieteellinen seura, Pietari. 

Keis. muinaistieteellinen komissioni, Pietari. 

„ „ seura, Moskova. 

Keis. luonnontieteen, antropologian ja kansatieteen harrastajain seura 
Moskovan yliopistossa, Moskova. 

Muinaistieteellinen komissioni, Vilno. 

Muinaistieteellinen seura, Tiflis. 
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Uralilainen luonnontieteen harrastajain seura, Jekaterinenburg. 
Muinaistieteellinen, historiallinen ja kansatieteellinen seura Kasanin 
yliopistossa, Kasani. 

Kasanin opettajaseminaari, Kasani. 

Die gelehrte estnische Gesellschaft, Tartto. 

Ebstländische literärische Gesellschaft, Tallinna. 

Gesellschaft fiir Geschichte und Alterthumskunde der Ostseeprovinzen 
Russlands, Riika. 

Lettische litterärische Gesellschaft, Riika. 

Eesti iilioplaste selts, Tartto. 

Oikeausk. lähetysseuran arkangelilainen komitea, Arkangeli. 

Keis. Venäjän maantieteen, seuran Amurinaan osasto, Troitskosavsk- 
Kiahta. 

Keis. Venäjän maantieteell. seuran itä-siperialainen osasto, Irkutsk. 
Keis. Pietarin yliopisto, Pietari. 

Keis. Venäjän muinaistieteellinen seura, Pietari. 

Keis. Pyh. Vladimirin yliopisto, Kiova. 

Turkestanilainen muinaistieteen harrastajien yhdistys. 

Tobolskin kuvernementin museo, Tobolsk. 

Tambovin arkistokomissioni, Tambov. 

Hersonin kuvernementin muinaistieteellinen museo, Herson. 

Tieteellinen arkistokomissioni, Orenburg. 

Tieteellinen arkistokomissioni, Jaroslavlj. 

Unkarilaisia. 

A Magyar Tudomänyos Akademia (Unkarin Tiedeakatemia), Budapest. 

„Ethnographia“, Budapest. 

jKeleti Szemle-Revue Orientale*, Budapest. 

Ruotsalaisia. 

Kongi. Svenska Vetenskaps-Akademien, Tukholma. 

Kongi. Vetenskaps-Societeten, Upsala. 

Svenska Sällskapet för Antropologi och Geografi, Tukholma. 

Svenska Landsm&lsföreningarna, Upsala. 

Kongi. Universitets-Biblioteket, Upsala. 
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Göteborgs Stadsbibliotek, Göteborg. 

Nordiska Museet, Tukholma. 

Lunds Universitets-Bibliotek, Lund. 

Kongi. Biblioteket, Tukholma. 

Kongi. Vitterhets Historie och Antiqvitets Akademien, Tukholma. 

Norjalaisia. 

Videnskaps Selskabet, Kristiania. 

Det Kongelige norske Videnskabers Selskab, Trondhjem. 

Tanskalaisia. 

Det Kgl. Danske Videnskabernes Selskab, Kööpenhamina. 

Saksalaisia ja itävaltalaisia. 

Deutsche Morgenländische Gesellschaft, Halle— Leipzig. 
Alterthumsgesellschaft Prussia, Königsberg. 

K. K. Naturhistorisches Hofmuseum (Anthropol.-Etnographische Ab- 
theilung), Wien. 

Littauische litterärische Gesellschaft, Tilsit. 

Kaiserl. Universitäts- und Landes-Bibliothek, Strassburg. 

Shevtshenkon tiedeseura, Lemberg. 

Öesko-Slovanskj' N&rodopisny Museum, Prag. 

Ä Orientalische Bibliographie“, Munchen. 

Englantilaisia ja amerikkalaisia. 

American museum of Natural History, New York. 

India Office, Lontoo. 

The Asiatic Society, Lontoo. 

The Smitbsonian Institution, Washington. 

The Numismatic and Antiquarian Society, Philadelphia. 

The Canadian Institute, Toronto (Canada). 

Asiatic Society of Bengal, Calcutta. 

Bureau of American Ethnology, Washington. 

The Japan Society, Lontoo. 

Asiatic Society of Japan, Tokyo. 
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The American Oriental Society, New-Haven (Conn.). 

Free Museum of Science and Art of the University of Pennsylvania, 
Philadelphia. 

Ranskalaisia. 

Soci6t4 de Linguistique, Pariisi. 

Sociötö d^nthropologie de Paris, Pariisi. 

Soci6t4 Asiatique, Pariisi. 

Ecole sp^ciale des langues orientales vivantes, Pariisi. 

Society Academique Indo-chinoise de France, Pariisi. 

Italialaisia. 

Soeieti Asiatica Italiana, Firenze. 

R. Biblioteca Nazionale Centrale di Firenze, Firenze. 


Suomalais-ugrilaisen Seuran stipendiaatit 

1) Tohtori Kaarle Kustaa Jaakkola, käynyt Jämtlannin lap¬ 
palaisten luona ( l /yi— 23 /vm 1884 ja 11 /vi— 25 /vm 1885). Ks. matka¬ 
kertomuksia S.-u. S. aikak. I, s. 90 ja 95. 

2) Tohtori Volmari Porkka, tutkinut niitty-tsheremissien kieltä 
(18 13 /vi85—18 89). Ks. matkakertomuksia S.-u. S. aikak. III, s. 
111 ja VI, s. 133. 

3) Lehtori A. V. Forsman, käynyt Inarin lappalaisten luona 
(kesäkuun alusta lokakuun alkuun 1886). Ks. 1888 vuoden vuosiker¬ 
tomusta S.-u. S. aikak. III, s. 145. 

4) Maisteri Hj. Basilier, käynyt vepsäläisten luona (kesäkuun 
keskivaiheilta 14 p:ään elok. 1887). Ks. 1887 vuoden vuosikertomusta 
S.-u. S. aikak. VI, s. 142, ja VIII, s. 43. 

5) Dosentti K. B. Wiklund, matkustanut lappalaisten luona, 
tutkien lapin murteita Luulajan Lapissa (3 kuuk. kestävällä matkalla 
v. 1888) sekä Jämtlannin ja Härjedalin Lapissa (yhteensä noin 11 
kuukautta vv. 1891 ja 1892). Ks. S.-u. S. aikak. VI, s. 146 sekä 
matkakertomuksia XI,8. 
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6) Maisteri J. H. Kala oleskellut vepsäläisten luona (kesällä 
1889 lähes kolme kuukautta). Ks. S.-u. S. aikak. VIII, s. 144. 

7) Dosentti H. Paasonen, tutkinut mordvankieltä Pensan, Sim- 
birskin (18 21 /n 89—18 5 /h 90) sekä Tambovin (noin 2 kuukautta ke¬ 
sällä 1890) kuvernementeissa. Ks. matkakertomusta S.-u. S. aikak. 
VIII, s. 138 ja 1889 v:n vuosikertomusta X, s. 247. 

8) Dosentti Yrjö Wichmann, tutkinut votjakinkieltä Vjatkan ku- 
vernementin Urzbumin, Malmyzhin, .Telabugan ja Glazovin piireissä 
(18 13 /vi91—18 7 /vi92). Ks. matkakertomuksia S.-u. S. aikak. XI,8. 

9) Intendentti A. 0. Heikel, tutkinut Permin ja Tobolskin ku- 
vernementtien muinaisjäännöksiä ( 29 /v— 24 /ix 1893). Mordvalaisten kuosi- 
kokoelraain täydentämistä varten käynyt v. 1897 tutkimassa Pietarin, 
Moskovan ja Kasanin kansatieteellisiä museoita. 

10) Maisteri U. T. Sirelius, ollut kansatieteellisellä tutkimusret¬ 
kellä Obin, Tobolin ja Irtishin jokilaaksoissa asuvien ostjakkien kes¬ 
kuudessa (toukok.—jouluk. 1898). Samallaisella matkalla ostjakkien ja 
vogulien luona kesäk. 1899—helmik. 1900. Ks. matkakertomuksia 
S.-u. S. aikak. XVII ja XVIII. 

11) Intendentti A. 0. Heikel ja maist. H. J. Heikel, tehneet 
grafologisen tutkimusretken Siperiaan ja Mongoliaan, jolloin saatiin 
ensimäiset luotettavat kuvat Orkhonin muinaisturkkilaisista hautakirjoi¬ 
tuksista (toukok. 1890—kesäk. 1891b 

12) Maisteri Ivar Wallenius ja vapaah. C. Munck, suorittaneet 
muinaistieteellisiä tutkimuksia Semirjatshinskissa sekä tehneet hauta- 
tutkimuksia pitkin Irtishin syrjäjokea, Buhtarmaa (huhtik.—syysk. 1897). 

13) Maisterit H. J. Heikel ja 0. Donner sekä vapaah. C. Munck, 
käyneet muinais- ja luonnontieteellisellä tutkimusmatkalla Länsi- ja 
Itä-Turkestanissa. Maist. Heikel suoritti hau ta tutkimuksia Talas-joen 
varrella Venäjän Turkestanissa (maalisk.—syysk. 1898); maist. Donner 
teki magneetisia ja meteorologisia havaintoja Pohjois-Kiinassa ja suo¬ 
ritti yhdessä vapaah. Munckin kanssa muinaistieteellisiä tutkimuksia 
Turfanin seuduilla (maalisk.—marrask. 1898). 

14) Maisteri K. F. Karjalainen, ollut kielitieteellisellä tutkimus¬ 
retkellä ostjakkien keskuudessa: toukok. 26 p:stä v. 1898—maalisk. 
22 p:ään 1900 Demjankan, Kondan ja Surgutin ostjakkien luona. Ke¬ 
väällä 1900 käynyt kotimaassa, mutta lähtenyt taas uudestaan matkalle 
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ja tutkinut loppuvuoden Vasjuganin ostjakkimurretta. Sen jälkeen tut¬ 
kinut Berezovin, Kazj r min, Obdorskin ja Kondinskin murteita. Palan¬ 
nut matkoiltaan Helsinkiin 20 p:nä syysk. v. 1902 — oltuaan ostjakki- 
mailla kaikkiaan viidettä vuotta. 

15) Tohtori 6. J. Ramstedt, ollut Mongoliassa mongolinkie\en tut¬ 
kimista varten. Saapunut Urgaan joulukuun alussa 1898 ja sen jälkeen 
oleskellut siellä tai retkeillyt maassa. Lähtenyt paluumatkalle 3 p. 
helraik. 1901. 

16) Maisteri H. Lund, oleskellut Kiinassa kiinankielen tutkimista 
varten vv. 1899—1902. 

17) Maisteri H. J. Heikel, käynyt muinaistieteellisellä tutkimus¬ 
matkalla Turkestanissa Aulieatan seuduilla (huhtik.—kesäk. 1899) ja 
Pensan kuvernementissä (heinäk.—elok.). 

18) Maisteri F. Äimä, tutkinut Inarin lappia elokuun alusta 1900 
—helmik. 9 p:ään 1901. 

19) Dosentti Konrad Nielsen (Kristiania), tutkinut Ruijan lappa- 
laismurteita kesäk.—elok. 1903. 

Paraikaa on tutkimusmatkoilla: 

20) Maisteri J. A. Kannisto, joka marraskuun 1 p:stä v. 1901 
oleskelee vogulien luona heidän kieltään tutkimassa. 

Sitäpaitsi on Suomalais-ugrilainen Seura ollut tilaisuudessa osaksi 
kannattamaan seuraavia retkikuntia ja tutkioita: 

21) Valtionarkeologi J. R. Aspelinin ja toht. Hj. Appelgrenin 
muinaistieteellistä tutkimusretkeä Minusinskin ja Jenisein aromaille (v. 
1887); 

22) Valtionarkeologi J. R. Aspelinin johtamaa samallaista ret¬ 
keä ylisen Jenisein seuduille (v. 1888); 

23) Valtionarkeologi J. R. Aspelinin ja intend. A. 0. Heikelin 
johtamaa kolmatta samallaista matkuetta Jenisein seuduille (v. 1889); 

24) Mordvalaista talonpoikaa Stepan Sirikiniä, joka on koonnut 
Seuralle mordvalaista kansanrunoutta (vv. 1891—4, 1896); 

25) Kirkkoherra N. P. BarSOVin tutkimuksia Pensan kuverne- 
mentin mordvalaisten asuinpaikoista (v. 1891); 

26) Toht. J. Hurtin toimeenpanemaa virolaisen kansanrunouden 
keräystä (v. 1892); 
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27) Mordvalaisen kansakoulunopettajan M. Jevsevjevin kansan- 
runouskeräyksiä (v. 1892); 

28) Tutkimusmatkaa, jonka toht. 0. Kallas teki Vitebskin ku- 
vernementin virolaisten luo (v. 1893). 

Edelleen on Seura kustantanut useita kansanrunouden kerääjiä 
(kansak.-opettajia ja talonpoikia): Ignatij Zorinia (1899, 1900 ja 1903), 
Andrej Shuvalovia (1899), I. Shkoljnikovia (1900, 1902 ja 1903), 
A. Leontjevia (1900), S. Tshiginiä (1903 — kaikki mordvalais- 
alueella), Dormidontovia (1902 ja 1903 tshuvassien luona), A. Tsem- 
beriä (1902 syrjääniläisalueella); niinikään Kasanin seminaarin laulun¬ 
opettajaa hra N, I. Suvorovia, joka vv. 1902 ja 1903 on koonnut 
kansansävelmiä Keski-Volgan tienoilla. 


Suomalais-ugrilaisen Seuran julkaisut. 

A. Suomalais-ugrilaisen Seuran Aikakauskirja. — Journal de 
la Societe Finno-Ougrienne, I—XXI. 

I. 1886. 135 s. Sisällys: Esipuhe. — Suomalais-ugrilaisen 

Seuran säännöt. — Jäsenet. — Vuosikertomus 2 /xii 1884. — Jahres- 
bericht liber die fortschritte der finnisch ugrischen studien 1883—84. 
— T. 6. Aminoff: Votjakkilaisia kielinäytteitä. — V. Mainoff: Deux 
oeuvres de la littörature populaire mokchane. — J. Krohn: Personal- 
linen passivi Lapin kielessä. — A. 0. Heikel: Mordvalainen kud. — 
A. Ahlqvist: Eräästä sekakonsonantista Ostjakin kielessä. — Maisteri 
K. Jaakkolan matkakertomukset. — Vuosikertomus 2 /xii 1885. — 
Jahresberiht uber die fortschritte der finnisch-ugrischen studien 1884 — 
85. — Die finnisch-ugrischen völker. — Revue franpaise. 

II. 1887. 184 s. Sisällys: E. N. Setälä: Zur Geschichte der 

Tempus- und Modusstammbildung in den finnisch-ugrischen Sprachen. 

III. 1888. 176 s. Sisällys: J. Qvigstad u. G. Sandberg* 

Lappische Sprachproben. — Einige Bemerkungen von der Zauber- 
trommel der Lappen. — V. Porkka: Matkakertomus. — J. Krohn: 
Lappalaisten muinainen kauppaamistapa. — A. Ahlqvist: Matotshkin- 
shar, Jugorskij shar, Aunus. — J. R. Aspelin: Pirkka. — E. N. Se¬ 
tälä: Ueber die bildungselemente des finnischen suffixes - ise (-inen). 
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— Kirjan-il aloituksia, — Vuosikertomus 2 /xn 1886. — 0. Donner: Jah- 
resbericht iiber die fortschritte der finni sch-ugrischen studion 1885 — 86. 

— Suomalais-ugrilainen Seura v. 1888. 

IV. 1888. 352 s. Sisällys: A. 0. Heikel: Die Gebäude der 

Öeremissen, Mordwinen, Esten und Finnen. 

V. 1889. 159 s. Sisällys: V. Mainof: Les restes de la my- 

thologie Mordvine. 

VI. 1889. 177 s. Sisällys: K, Krohn: Bär (Wolf) und Fuchs. 
Eine nordische Tiormärchenkette. — Tohtori V. Porkan matkakerto¬ 
mus, — Vuosikertomukset 2 /xii 1887 ja 1888. — 0. Donner: Jabres- 
Bericht iiber die fortschritte der finnisch-ugrischen studien 1886 —1887, 
1887-1888. 

VH. 1889. 181 s. Sisällys: A. Genetz: Ost-tscheremissische 
Sprachstudien, I. Sprachproben mit deutscher Uebersetzung. 

VIIL 1890. 154 s. Sisällys: Aug. Ahlqvist: Ueber die Kul- 
turwörter der Obisch-ugrischen Sprachen, — Aug. Ahlqvist: Einige 
Proben mordwinischer Volksdichtung. — H. Basilier: Vepsäläiset Isai- 
jevan voolostissa. — E. N. Setälä: Ein lappisches wörterverzeichnis 
von Zacharias Plantinus. — E. N. Setälä: Lappische lieder aus dem 
XVII:ten jahrhundert. — J. R. Aspelin: Types des peuples de Pan- 
cienne Asie Centrale. — H. Paasonen: Erza-Mordvvinisches lied. — 
H. Paasonen: Matkakertomus Mordvalaisten maalta. — Vuosikertomus 
2 /xn 1889. 

IX. 1901. 237 s. Sisällys: H. Paasonen: Proben der mord- 

winischen volkslitteratur, I. Erzjanischer theil. Erstes heft. 

X. 1892. 285 s. Sisällys: Julius Krohn: Syrjäniläisiä itkuja 
neidon miehelle-annon aikana. — G. S. Lytkin: Syrjänishe Sprach¬ 
proben. — Kaarle Krohn: Histoire du traditionisme en Esthonie. — 
Julius Krohn: Das Lied vom Mädchen, welches erlöst werden soll. 

— A. 0. Heikel: Kahdeksas arkeologinen kongressi Moskovassa 1890. 

— K. B. Wiklund: Die nordischen lehnwörter in den russisch-lap- 
pischen dialekten. — K. B. Wiklund: Ein beispiel des lativs im lap- 
pischen. — K. B. Wiklund: Nomen-verba im lappischen. — K. B. 
Wiklund: das Kolalappische wörterbuch von A. Genetz. — Vuosi¬ 
kertomukset 2 /xii 1890 ja 1891. — Suomalaisugrilainen Seura v. 1892. 

XI. 1893. 280 s. Sisällys: Yrjö Wichmann: Wotjakische 
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sprachproben, I. Lieder, gebete und zauberspriicbe. — K. B. Wiklund: 
Die stldlappischen forschungen des herrn dr Ignäcz Haläsz. — Bericht 
iiber K. B. Wiklunds reisen in den jahren 1891 und 1892. — Yrjö 
Wichmann: Matkakertomus votjakkien maalta. — Vuosikertomus 2 /xu 
1892. 

XII. 1894. 215 s. Sisällys: H. Paasonen: Proben der mord- 

winischen volkslitteratnr, I. Zweites heft. — Kirjailmoituksia. Biicher- 
besprechungen. — Vuosikertomus 2 /xii 1893. — Suomalais-ugrilainen 
Seura v. 1894. 

XIII. 1895. 16& s. Sisällys: Volmari Porkka^ tschere- 
missische Texte mit Ubersetzung. Herausg. von Arvid Genetz. — 
John Abercromby: The earliest list of Russian Lapp words. — Ar¬ 
vid Genetz: Bemerkungen zum Obigen. — Vuosikertomus 2 /xii 1892. 

XIV. 1896. 192 s. Sisällys: 0. Donner: Sur 1'origin de 
Talphabet turo du Nord de TAsie. — Torsten G. Aminoff: Votjakin 
äänne- ja muoto-opin luonnos. Julk. Yrjö Wichmann. — E. N. 
Setälä: Uber quantitätswechsel im finnisch-ugriscben. Vorläufigo mit- 
teilung. — Vuosikertomus 2 /xii 1895. — Suomalais-ugrilaisen Seuran 
uudet jäsenet 1894—96. 

XV. 1897. 155 s. Sisällys: Arvid Genetz: Ost-permiscke 

Sprachstudien. — H. Paasonen: Die tiirkischen lehnwörter im mord- 
winischen. — Otteita Suomalais-ugrilaisen Seuran keskustelemuksista 
v. 1896: J. Qvigstad, tJber die norvvegisch-lappische bibeliibersetzung 
von 1895; H. Paasonen, Runomittaisia loihtuja ja rukouksia mord¬ 
valaisilla; Max Buch, Ueber den Tönnis-cultus und andere Opfer- 
gebräuche der Esthen; Otto Donner, Alkajaispuhe Suomalais-ugri¬ 
laisen Seuran vuosikokouksessa 18 2 /xn96. — Vuosikertomus 2 /xii 1896. 

XVI. 1898. 180 s. Sisällys: Ilmari Krohn: Uber die Art und 
Entstehung der geistlichen Volksmelodien in Finland. — E. N. Setälä: 
Uber ein mouilliertes S im finnisch-ugrischen. — Otteita Suomalais¬ 
ugrilaisen Seuran keskustelemuksista v. 1897: Arvid Genetz, Suoma¬ 
lais-ugrilaiset S ja s sanojen alussa; Yrjö Wichmann, Die verwandten 
des finn. vaski (kupfer) in den permischen sprachen (syrjänischen und 
wotjakischen); K. A. Appelberg, „Dan. Juslenii orationes"; J. Qvig¬ 
stad, Ubersicht der geschichte der lappischen sprachforschung; Otto 
Donner, Alkajaispuhe Suomalais-ugrilaisen Seuran vuosikokouksessa 
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18 2 /xu97. — Vuosikertomus 2 /xii 1897. — Suomalais-ugrilainen Seura 
v. 1898. 

XVII. 1899. 204 s. Sisällys: K. F. Karjalainen: Ostjak¬ 
keja oppimassa, matkakirjeitä I —III. — U. T. Sirelius: Ostjakkilai- 
selta matkaltani v. 1898. — H. Paasonen: Matkakertomus mordvalais¬ 
ten maalta. — E. N. Setälä: I. N. S.mirnovvs Untersuchungen tiber 
die Ostfinnen. — Otteita Suomalais-ugrilaisen Seuran keskustelemuk- 
sista v. 1898. — Vuosikertomus 18 2 /xn98. 

XVIII. 1900. 97 s. Sisällys: K. F. Karjalainen: Ostjakkeja 
oppimassa, matkakirjeitä IV. — U. T. Sirelius: Kertomus ostjakkien 
ja vogulien luo tekemästäni kansatieteellisestä tutkimusmatkasta v. 
1899—1900. — Erwin Jurgens: Ein weiterer beitrag zum Tönniscul- 
tus der esten. — Otteita Suomalais-ugrilaisen Seuran keskustelemuk- 
sista v. 1899: H. Paasonen: Kertomus Seuran mordvalaisten stipen¬ 
diaattien keräysmatkain tuloksista; Otto Donner: Alkajaispuhe vuosi¬ 
kokouksessa 18 2 /xii 99. — Vuosikertomus 18 2 /xn99. 

XIX. 1901. 322 s. Sisällys: Yrjö Wichmann: Wotjakische 

Sprachproben, II. Sprichwörter, Rätsel, Märchen, Sagen und Erzäh- 
lungen. — H. Paasonen: Tatarische Lieder. — Otteita Suomalais¬ 
ugrilaisen Seuran keskustelemuksista v. 1900: K. F. Karjalainen: 
Matkakertomus ostjakkien maalta; H. Paasonen: Kertomus Seuran 
mordvalaisten stipendiaattien keräysmatkain tuloksista; G. J. Ram¬ 
stedt: Matkakertomus mongolien maalta; O. Donner: Alkajaispuhe 
vuosikokouksessa 19 3 /xii 00. — Vuosikertomus 19 3 /xn00. 

XX. 1902. 166 s. Sisällys: Konrad Nielsen: Zur ausspra- 

che des Norwegisch-lappischen, I. — K. F. Karjalainen: Ostjakkeja 
oppimassa, matkakirjeitä V. — Theodor Korsch: Zum zamburischen 
dialekt. — Otteita Suomalais-ugrilaisen Seuran keskustelemuksista v. 
1901: K. F. Karjalainen: Matkakertomus ostjakkien maalta, III. 
G. J. Ramstedt: Matkakertomus mongolien maalta II. F. Äimä: 
Matkakertomus Inarin Lapista. O. Donner: Alkajaispuhe vuosikokouk¬ 
sessa 19 2 /xii 01. Vuosikertomus 19 2 /xn01. 

XXI. 1903. 235 s. Sisällys: H. Paasonen: Die sogenannten 
Karataj-mordwinen oder Karatajen. G. J. Ramstedt: Das schriftmon- 
golische und die Urgamundart. — Yrjö Wichmann: Kurzer bericht 
iiber eine studienreise zu den Syrjänen 1901 —1902 (mit 4 Tafeln). — 
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Konrad Nielsen: Lappalaisten murteiden tutkimisesta. — H. Paaso¬ 
nen: Matkakertomuksia vuosilta 1900—1902. — Otteita Suomalais-ugri- 
laisen Seuran keskustelemuksista v. 1902: Suomalais-ugrilaisen Seuran 
adressi professori Vilh. Thomsenille hänen täyttäessään 60 vuotta. 
Professori Vilh. Thomsenin vastaus. K. F. Karjalainen: Matkaker¬ 
tomus ostjakkien maalta IV. Artturi Kannisto: Matkakertomus 
vogulimailta I. O. Donner: Alkajaispuhe vuosikokouksessa 19 2 /xn 02. 
Vuosikertomus 19 2 /xii02. 

B. Suomalais-ugrilaisen Seuran Toimituksia. — Memoires de 
la Societd Finno-Ougrienne, I—XXII. 

I. 1890. vm-f 187 s. K. B. Wiklund: Lule-lappisches wör- 
terbuch. 

II. 1891. 107 s. Angnst Ahlqvist: Wogulisches wörterver- 

zeichniss. 

III. 1892. 57 s. Gustav Schlegel: La stöle funöraire du Te- 
ghin Giogh et ses copistes et traducteurs chinois, russes et allemands. 

IV. 1892. 69 s. 0. Donner: Wörterverzeichniss zu den In- 
scriptions de Tlönissei. 

V. 1894—96. 224 s. Vilh. Thomsen: Inscriptions de 1’Orkhon 

döchiffröes par —. 

VI. 1894. 110 s. -f-30 kuvataulua. Axel Heikel: Antiquitös 

de la Sibörie occidentale. 

VII. 1894. XIV-f“ 243 s. Aug. Ahlqvist^ vvogulische sprach- 
texte nebst entwurf einer vvogulischen grammatik. Herausgegeben von 
Yrjö Wichmann. 

VIII. 1894. 191 s. Joos. J. Mikkola: Beriihrungen zwischen 

den westfinnischen und slavischen sprachen. I. Slavische lehnwörter 
in den westfinnischen sprachen. 

IX. 1896. XV 4- 141 s. -f- 2 taulua. Gnstav Schlegel: Die 
chinesische Inschrift auf dem uigurischen Denkmal in Kara Balgassun. 
Ubersetzt und erläutert von —. 

X. i. 1896. X 4-319 s. K. B. Wiklund: Entwurf einer urlap- 
pischen lautlehre. I. Einleitung, quantitätsgesetze, accent, geschichte 
der hauptbetonten vokale. 

XI. 1898. V 4- 20 + 120 s. Berthold Laufer: Klu 0 Bum Bsdus 
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Pai Söin Po. Eine verktlrzte Version des Werkes von den hundert- 
tausend Näga’s. Ein Beitrag zur Kenntnis der tibetischen Volksreli- 
gion. Einleitung, Text, Dbersetzung und Glossar. 

XII. 1898. 119 s. H. Vämbery: Noten zu den altturkischen 

Inschriften der Mongolei und Sibiriens. 

XIII. 1899. 162 s. J. Qvigstad ja K. B. Wiklund: Bibliogra- 
phie der lappischen litteratur. 

XIV. 1899. 236 s. Hugo Pipping: Zur Phonetik der finnischen 
Sprache. 

XV. 1900. VUE -f- 34 -f- 31 s. A. H. Francke: der Friihlings- 
mythus der Eesarsage. 

XV, 2. 1902. VII -f-77 s. A. H. Francke: Der Wintermythus 

der Eesarsage. 

XVI, i. 1901. V + 398 s. Oskar Kallas: Die Wiederholungs- 
lieder der estnischen Volkspoesie. I. 

XVII, 1902. XII+ 219 s. 6 . J. Ramstedt: Bergtscheremis- 
sische Sprachstudien. 

XVIII. 1902. 143 + IV s. Johann Wasiljev: Ubersicht iiber 

die heidnischen Gebräuche, Aberglauben und Religion der Votjaken. 

XIX. 1903. XV + 126 s. G. J. Ramstedt: Dber die konju- 
gation des Ealkha-Mongolischen. 

XX. 1903. XV+ 311 s. Konrad Nielsen: Die quantitäts- 
verbältnisse im Polmaklappischen. 

XXI. 1903. XXVIII + 170 s. Yrjö Wichmann: Die tschu- 
wassischen lehnwörter in den permischen sprachen. 

XXII. 1903. XIV +123 s. H. Paasonen: *Mordwinische 
lautlehre. 

C. Ylipainoksia. — Extraits. 

Yrjö Wichmann: Wotjakische sprachproben. 

I: Lieder, gebete und zauberspriiche. 

II: Sprichwörter, rätsel, märchen, sagen und erzählungen. 

H. Paasonen: Proben der mordwinischen volkslitteratur. 

I,i: Erzjanische lieder. 

1,2: Erzjanische zaubersprtiche, opfergebete, räthsel und märchen. 

Volmari Porkka’s tscheremissische Texte mit Ubersetzung. He- 
rausgegeben von Arvid Genetz. 
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Torsten 6. Aminoff: Votjakin äänne- ja muoto-opin luonnos. 
Julk. Yrjö Wichmann. 

E. N. Setälä: tJber qvantitätswechsel im finnisch-ugrischen (lop¬ 
puunmyyty). 

Arvid Genetz: Ost-permische Sprachstudien. 

H. Paasonen: Die tiirkischen lehnwörter im mordwinischen. 

E. N. Setälä: I. N. Srairnow’s untersuchungen iiber die Ostfinnen. 

H. Paasonen: Tatarische lieder. 

Konrad Nielsen: Zur aussprache des Norwegisch-lappisehen. 

K. F. Karjalainen: Ostjakkoja oppimassa I—V. 

O. Donner: Sur 1’origine de Talphabet turo du Nord de 1’Asie. 

H. Paasonen: Die sog. Karataj-mordwinen oder Karatajen. 

G. J. Ramstedt: Das schriftmongolische und die Urgamundart. 

Yrjö VVichmann: Kurzer bericht iiber eine studienreise zu den . 
Syrjänen (Jour. XXI). 

U. T. Sirelius: Die Handarbeiten der Ostjaken und Wogulen 
(Jour. XXII). 

D. Inscriptions de Pörkhon recueillies par 1’expödition finnoise 
et publiöes par la Sociötö Finno-Ougrienne. XLIX + 48 s. (fol.), 
mit 69 autotypischen tafeln und einer karte. Helsingfors 1892. 

E. Axel 0. Heikel: Mordvalaisten pukuja ja kuoseja. — Trachten 
und Muster der Mordwinen. 

— —: Käytännöllisiä lisälehtiä teokseen ^Mordvalaisten pukuja 
ja kuoseja". — Praktische Ergänzungsblätter zu dem Werke „Trachten 
und Muster der Mordwinen“. N:o 1 — 45. 

F. Seuran kautta saatavissa: 

K. B. Wiklund: Kleine lappische chrestomathie mit glossar. 
(Hiilfsmittel fiir das studium der finnisch-ugrischen sprachen. I.) 

Yrjö Wichmann: Wotjakische chrestomathie mit glossar (Hiilfs- 
mittel fiir das studium der finnisch-ugrischen sprachen. II.) 
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